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Unfei^)  Cdtt  dreizelm  Jahren  färtgefm« 
tenUkifterlViohiiiigeii  über  die  gefofaiditliche 
Ent5/v4ickelung  der  Erde ,  lielseh  uns  da» 
BedürfnlCs  einer  kritirdiea  ZtdEammenftel» 
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,  ^cXch-eihe,  die  "w?r  ti^är  imdersw^  m 
einem  wilXenfcbeftlü^m  Sin|ie|[ebriiuefa^ 
haben,  lütten  wir  ausdrücklich,  daft  inaä 
alle  iheprßA[^h^  Be^i^bwg  Tergeffe.  Wir 
Wthlt^n  dii9  Be^jäiiiatig^  weil.miliLkwMi 
Wfrre  w  Gebote  fsrnd«  -^^^  Die/£i^.; 
Thonr  mtkd^  Talk-tOefchleelAi^,  ,find^  o^^ 
fimbar  als  alte  Remlnifcenzen ,.  feit  .€i?on* 
fiedtfi  Zeiten ,  übrig  febltebiML  Die  Na^ 
tnr  erkennt  He  aber  nicht  an,  nnd  fie  ver* 
afdaffeU  die  .nnitatürG^^hften  Trennangen» 
Wir  haben ,,  aller  Widerfprttdwß  deif 
n^um-n  Zeit  cdiner^chtet,  dc^  Diitoaüfi 
deat  Plat$(  gelaffen«  deilb  ihm  die  Nattm 
fngewiefeu  luUi  ^xkd  den  man.  ihm  nichts 
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Xtre^  qpa<^xi.rd}]en^  ^  Die  2>it  näliert 
£cfa,  wo  aiicb  .£e;,olieinifche  Empirie  die  ' 
Iraker»  RefnJffltte  einer  wifTeBfcbafdicIiett 
Combination,  .wind  anerkenlrex^  zBuffeuj 
und  cBe^wsd^i^'Ehldi^ckinig  iron  Stroh- 
meter^  der  Stalil  9xts  der  Verbindang  dea 
Kiefehn^tlillf  ixnit  dem  EiCexi  erliiele:>  vi^ird 
ebii^  aHen  ^Zweifel  die.  lltngfi;  geafandeOl 
VereJtiiguii^  berheiföhren/  Doppdt  i«!» 
tcäreffam'vdfc[d*e»  jetzt  ^'ddn'Vl^^ 
Vei^chTön^Guytonv  dcsr  Stahl 'durch  die 
Verlfindtla^  des  Eifens  mit  dem  Diaman« 
tenrteriiielty  isu  wiederholen.  ■  IVirglau- 
bell  beäiferfcen  ^u   müiXanv  daf»  enCere 
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Ideen  Uli^  clb  Bxiätmg  dei  Sp^tcktteins 
mit 'denen  fräilier  ¥<m  Haumer*  'geäikiüseK. 
ten,  (Scbuberts  Ahndungen  «iner'  a))ge- 
memen  Oelcliicbte'dft^L^eiis  a«  p«if  6.) 
faft  ganz  übereinftimmea.     -  }'  ^    > 

:  Unfer  YOFzfigUohlt^  Ai^jlManieilc  ging' 
auf  genaue  BeTcimtnuiig  det^-  Gattungen,* 
und  wir  benutzten  zu  di^fem'Bdmfe.die 
Refult^te  de'r.CJiemie,  Wie  dieser  Rryftaäl* 
ogi*aphf{e  und  der  übrigeii  äu&em'Kenö^ 
trieben.  Di«Tfae:ö!rie  der'KryrtaHographto 
jgebört,  unferer  Ueberzeugung  nafch',  väditf 
in  ein  öryktognoftifdies  Handbuch.  Eintf 
Prüfung  aiefer  Tbem^e^  und  eine  Wüvdi«' 
gung  derVirdienJIte  Ramii  dellde^^Wfer- 
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TOR    K^t1>    Btr  tX< 

meri)  .Hauy's,  Boümon's ,  Bomhardrs^ 
Weils,  Hausmann's  i;i.  L  w.  werden  wir 
an  einem  andern  Orte  liefern.  Befonderi 
Xchßim^  die . Zeit  4Kti ibrdern,  dtfs-mai]^ 
auf  die  unTterblielien  Vprdienfte  <}es  gfo^ 
f«en  Werner's  ,  des  wahre^i  Stifters  der 
Of yk|:Qgnofie ,  -  von  neudm  aüfmcrkfam 
macht. 

^  *  Wir  Jbabcn  vcrfuclit,  Jfär  da^  Bedarf. 
in£5  eines  }eden  Oryktognoften ,  aucK  dbr 
Sammler,  fo  viel  möglich,  211  fbrgeii.  Mit 
dem  zweiten  Theil  wird  auch  eine-  Ueber- 
lieht  der  vorzüglichften  Claflificationeii 
folgen,  die,,  iji  Verbindung  mit  denCita». 
ten,    einen  .vollftänd^gen  BegriflF  von  den 


Dgitzedby  Google 


wichrigfteii  ]^neralfyftemei\  gttwäKre« 
wird*  ^  Damiir  dlefer  Theil'  nicht  zu  uiv 
terbälmifsmäfsig  ftark  werden  föllte,  hal- 
ben wir  die  ineta)lifoh«n  Fofiilien  der  Kie- 
felreihe  (DioptaS)  Anatas,  Gadolinit  u.  f^ 
w.)  und  d€a  Anhang  folcher  Fofiilien^  di« 
wir  uns  nicht  zu  claffiiicirdn  trauten,  \nt 
zum  folgenden  Theil  aufgefpart. 

Der  zweite  Theil  erfcfaeint  gewUs  zur 
Michaelis  fMeffe,  und  der  dritte  The|I  zur 
Heujahr- Meffe. 

Man  wird  bemerkt  haben,  dafs  ich  im 
Anfange  Tabl.  compkr.  nicht  habe  bexm^ 
tzen  können ,  fo  beim  Topas. 
Halle,   Oftermeffe  i'gn. 
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Die  Abkursungeii  bei  der  Angabe  der  chemi- 
üchen  Beflandtheile,  werden  einem  ^deii  toA 
felbH  TerfiändUch  £eyn.  Wir  haben  nicht  jedes- 
mal  aufdrucklich  erwälint,  daCi  die  Metalle i  ala 
Öxjde  mit  den  Erden  verbunden  und,  weil  ei  $ch> 
Im  Garnen  genommen »  von  felbfi  verAeht. 
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JlJ  I  a  m  A  k  T  Jchuee  •  grunl  -  geill  -  rotkl^ 
gräul^yV. —  afch  rauch'  bläulich-  perl-  grunl* 
Gr. —  indig'BL  (?),—,  zeifig'  fpargel-  läuch» 
(^ Mittel  zwifchen  letztem)  berg  Gra.  ocker-  po*^ 
xneranzeji'  wein-  cUronen  fchwcfel-  Gib.  —  r©« 
fen  kirfch'lX.^^röthl- gelbl  nelken  fchwärzU 
Br.  •—  feiten  pech-Schw  aus  dem  indig-  Bl.  nä« 
Bert  fichr  dem  Graphit  (^Karjien'),  Licht  Celten 
dunkel^    Schönes  FarbenfpieL 

Eckige,    meiil  runde  Körner,   (abgerundet« 

i)  primitiver,  (primitif,  T  LXII.  f.  lo.)  voll- 
kommn.  Okt.  (Kerng.  —  integr.  Mol,  regiil.  Telri) 
De  l'>le,  OciaedxiM.  Wall. 
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a^)  Spbaroidifcher»  (fph^rofdal.)  a)  fechafach 
getheilter  (foxtupla)  Okt.  jede  Fläche  in  fecb« 
kruramlinigte  FI.  g^theilt,  die  Theil.  Linien  von 
einem  Pnnkte,  abwechfefnd  nach  den  Ecken  und 
nach  dem  Mhtelpunkce  der  Kante  auslaufend.  De 
rislevar.3.  TeJOfulatus  Wall,  b)  Vernoflener  (con- 
,  Joint.)  die,  nach  der  Mitte  der  Hark  gerundeten 
Seitenflächen  des  Okt.  aus  dem  Mittel  der  Flächen 
auslaufenden  Thailungskauten,  Cebr  ilumpf ,  fall 
unmerkbar.  Uebergang  ins  Granatddcr,  dodecaS- 
dre,   Dö  l'IsU  var.  4. 

-     3)  Planconvexer   (plänconv^xe)    Vereinigung^ 
dea  rphäroid.  mit  der  Kerngeüalt. 

4)  Granatddcr.  a)  ohne  ,  hexaedrus  Wall, 
b^  mit  getheilten  Flächen,  a)  nach  dem  längern» 
j3)  nach  dem  kürzern  EJiagonaK  c)  Ueil  der  6f.  S. 
als  blofse  Abßg.  der  flachen  krummlinigten  dpp. 
3  f.  P.  (fph^roidal  comprim^)  triangulaire«  D« - 
risle  var.  6. 

5)  ZwillingskryRaH  (h^mitrope)  aus  dem  Ddcr* 
mit  ungeth eilten  Flächen.  Entileht  ,  indem 
die  untere  Hälfte  des  fenkrecht ;  durch  feine  Axe, 
nach  der  Richtung  der  6.  f.  S.  getheilten  Kryflalls 
um  J  feiner  Peripherie  gedreht  wird ;  fo  dafs,  ilatt 
der  Rhombon  der  Säule  Trapezoiden  gebildet  wer- 
den (oh  federartig  geilreift).  l>i^  Zfpg.  aber  (fönit 
vriderGnnig)  find  jetzt  auf  die  nämlichen  Kanten 
«ufgefetst.    Werden  die  Fäulen  niedrig,  fo  eniile« 
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hen  dpp.  3  f.  P.  die  Stfl.,der  einen  auf  die  der  lo- 
dern aufgeletzt  und  cylindr.  conv.  Die  Ueberreße 
der  S.  bilden  an  den  Ecken  Zlchrfg.  und  4  L 
ILfpg.  Selten  findet  man  eiofpriDgen  de -Winkel. 
Sind  die  StQ.  der  Oder,  getheilt,  fo  entilebt  ein« 
ahnliche. flache  dpp.  6  f.  P.  Wr.  De  TUle,  Mad«. 
Guyton.  Annal.  d.  Cb.  n.  20g.    p.  60, 

6)  Einfache  3  f.  P.  wenn  "die  abwechfelndea 
Flachen  des  Qkt.  grufaer  oder  kleiner  werden» 
Die  Ecken  abgeiA.  Oft  auch  die  Endfp.  Dana 
ein  Segment ,  aus  welchem  ZwillingskryHalle  ent- 
ßehn.  Wr.  Mir  \ß  ein  einf.  vollk,  Tetr,  mit  deutl, 
6  fach  geth eilte  Fl.  bekannt. 

Körner  klein,  Jehr,  ganz  klein,  feiten  mittler tr 
Gr.  eingewachsen  ,  loje  —  Oberfl.  der  Körn  et 
rauh,  der  KryXi  glatt ,  auch  gtjireift  —  Stark? 
glänzend  bis  aum  werrigglänzenä ,  Körner  fchim* 
memft,  inwendig  wcnigglunzend  von  Demant* 
glänz,  ---  Br.  vollkommen  blättr,  4/.  Drchg^ 
unter  gleichen  fcbiefen  Winkeln  /Ich  fcbneidend 
paral.derStfl.  des  Okt."— Brchlioktaedr^— ^Zufam^ 
mengewachf^ne  Stucke  körn,  abgef^  (febr  feiten, 
Mobs.) — Drchßg,  (weniger  als  Bergcryllall).  (Stf.Br^ 
einfach),  der  drchfchnde  wird/gefcbliffen,  drchftg^ 
derfcbwarze  undrchßg, — Ritzt alle^Mineralien,-^ 
Spröde — D.  f.  frhw.  arfpr  — 3,436 — 3,642  Brif,  3,600 
Wr.  3.49a  —  3,684  K-  5.51  —3.55  H.  —  Elekir,  + 
auch  bei  dem  öiflf^«— Pulver,  grau  odL^tJclmärzt. 
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Fluclitig»  Terbrennt  ohne  Buckiland,  erlief 
Verfuch  inFIorens  1694  mit  TfchirnbaufeDsBrenn*  - 
Jpiegel,  I^arcet  und  Macquer  mit  biofsem  Feuer 
des  Reverberirofens.  Reiner  KoblenilofiF.  QLavoi^ 
Jier,  Tennanp,  Lampadius ,  Guyton^^ 
•  Fundort.  Bengalen,  Borneo»  Hindoflan,  Golcon« 
da,  Vifapur,  Malakka,  (Kundmann  rar.  N.  et  A« 
p.  190.)  Ormus ,  in  einer  ockerartigen  gelben  Erde 
unter  Sand-  und  Quarxfeiren,  auch  in  den  Waflern 
der  Ströme  (hingefpühlt)  (J^ner,  Lamttkerie , 
-Leonhard,  I.  i6b.)  In  Drufengängen  und  Kluften 
in  Leimen  {Tavernier),  In  Brafilien,  feit  17B0  ia 
Terra  de  Santo  Antonio  gebunden,  früher  in  Serra 
Dofrio.  Am  Strome  Toucanbirucu  ,  welcher  die 
Thäler  diefer  Gebirgkette  90  Lieues  fort  bewäilert« 
in  Erdfchichtan  gleich  unter  d^r  Dammerde*  Di6 
Schidit,  ein  eifenfchufliger  Sand  mit  abgerundeten 
Kiefeln  und  Gefchieben  aus  Schnikirgel  •  und  Sumpf« 
er2  —  Taboleiroa  genannt,  wenn  iie  horicontalia 
der  Ebene  am  Ufer  des  Fluilea  liegt ,  Gopiara« 
wenn  jQe  /Ich  in  Hügel  erhebt«  Tabarhua  <^anga 
(fchwarcsr  oder  Eifenilein) ,  wenn  die  Gefchiebe 
.tIgI  Schmirgel  halten.  Die  liager  felbfl  heifseä 
Cascalho ,  theiU  mit  eifenhaltiger  Dammerde» 
theils  mit  röthlichem  Sande  (Pifarra)  bedeckt,  vor-' 
siiglich  an  Ufern  grofser  Ströme ;  am  Fufs  der  Ge- 
birge, auch  gans  unbedeckt.  Aufserdem  findet 
man  die -Diamanten  lofe  in  den  FlüHen  Riacho 
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Tando,  Rio  de  Peixe,  Giquitignogn«.  Die  pö&OTn 
an  den  Ufern  (Andrada  Annal.deCh.  t.XV^^p.82.> 
In  andern  Gegenden  (Xlugaba  und  Gnara  Para  in 
der  Provina  St.  Paul)  follen  ndch  uneröffnete  De« 
mantgruben  fem«  (^Actei  de  la  foci^t^  d'hifloire 
naturelle  de  P^ria,  T.  I,  p.  98-  Leonbard.  i.  iSg.)» 
Secundärea  Vorkammen.  Nach  Werner»  Ver- 
smhung  komnoen  die  Diamanten  urfprünglich  in 
der  Flöztrappformation  vor.  —  Die  gröfiten  be» 
kannten:  der  portugicfifcbe  1630  Karat,  der  ruf« 
iifcbe  779  Karat,  CDorisle). 

Oonfiedi.  $.  4a.  A.  a.  Wallerias'i.  gen.  xg.  fp-MoS* 
p.  241.  Getnm«  pellueidirCUna ,  omnium  durilTima,  pwU 
Yetifaia  nigr«fcen$.  Syft.  nat.  XU.  J.  p.  xo«.  n.  6.  k* 
Alumen  lapidofara  ,  pelluciUmMDum,  (olidüGn»»»?!!  !:yau- 
num.  DeTIsU  l.  U.  p.  iS?»  Kirvan  I.  p.  5a3- 
Hauy  r.  m.  p.  asy  -  3o6.  Reu6  11.  3-  p.  J  98-^ 
Mohs  I.  p.  3.  Erochant  I.  p.  i53.  labellar.  Ueberi; 
^,  . •  Karfren  p-  4fi.  004  fl 6 .  a.  j^o^  Biongtuwli.  tj  3^  58* 


2* 

sxRKOir  H,  (Jargon.  Hyacintb.)  eolumhin-H., 
ins  pflaumen ' 'B\»\  ins  AoA/-Br,  ins  oliven^ 
Jchmutzi^pidatien-  gras-  Berg- Gm.  mt  grünl' 
afch' rauch'  bläulich -Gr.  im  graul»  gelbl^VY» 
ins  onkeT'  p ome ranzen*  Gib. ,  ins  gelbl^  und 
röthl-Br.  ins  ä/w«  -  ßei/ch-  h/acinth-B..  Alle 
Farben  mit  Grau  beigemifcht  anüer  dwn  rotben. 
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Stumpfeckige  St,  Korner,  Gefchiehe  (Wtcn)y 
HryJialUtßn  Kjim  und  um ,  alfö  eingetvachfen),     , 

i)  Primitivei'  (primitif.  T.  XLI.  f.  e  "  "•) 
•in  verfchobnes  etwas  plattgedrücktes  Okt.  Neig« 
/d.  ^tfl.  124*  I2S  der  P.  g^gen  einander  8^°  6^' 
Endfp.  W.73«  44i.  Bei  du  Puy  inVelay— (Ker/i^^ 
hiat  gleichfchenkiicbe  Dreyecke,  iH  theilbar»  üieHa 
durch  die  Spitjse,  theils  durch  eine  Linie  geso- 
gen 7on  der  findfpitce  avf  die  Mitte  der  gemein- 
fchafclichen  Kante.— integr.  M.  Tetr,  ^  theils  durch 
die  Flächen,  theils  durch  die  Seitenkanten  Ter- 
bunden. 

2)  Dodccaednfcher,  (dod^ca^dre  f.  la.)  D« 
rislevar.  r.  — rechtw.4f.S.'an  deoEnded  mit 4 auf 
^io  Sik.  ÄEfgf  f.  Fl.zufffp.  (dlefe  Zfpgsfi^  gehören  der 
KerDg;)...DieSik  d«f  S, Sechsecke,  oder,  wenn  die 
ZufpitjBUD^^iä  iich  berührciT,  indem  ^ieS.  niedriger 
Vfird,  Rhojtften.  Eine  Art  Granatddcr.  Nei«.  d- 
Zipfl.  uDioK  fivi*  i:»4*ia',  derötfl.go"' — W.  «weier 
^fpfl.  und  einer  Stfl.  1 16«  6 :  Endfp.  W.  73"  44' 
(ceylanifche  Hyacimhen).  Alfo  durchaus  verfchie* 
den  von  dem  eigentlichen  pdcr.  At%  Granaten« 

5)  PrismatÜirter,  (prisme  f.  ij.)  De  T Isla 
rec)itw-  4^*  S.  an  den  Enden  mijt  4  Fl.  zugfp. ,  die 
auf  die  Stfl.  aufgef.  find.  (Diefe  Zufpgsfl.  gf'hörea 
der  Kerng.)  W.  der  Zfpgfl.  und  der  Stfl    131«»  25'. 

4  )  Dioklaedrifcher  ,  (  dioktaedr»»  f.  14. )  De 
rislo  TV.  a*  Ao*  a«   die  Stk,  abgeft.  —  W*  diefef 


Dgitzedby  Google 


XIB6BLRBIBK.  9 

Abu.  gegen  die  Stfl.  135°,    suweUen  ilnd  die  Säu- 
len fehr  kurz. 

5)  Unibinaire,  (unibinaire  f.  15.")  no,  2.  die  K« 
swifchen  den  ScO.  und  Zfpgfl.  ib|;eil.  —  W.  diefer 
Abß.  gegen  dieZrpgQ.  i5o'5'. 

6)  DiagonaiHäcfaiger ,  (jpla^kdre  f,  r6.)  no.  3. 
mn  den  Ecken  2grchr,  —  W.  diefer  Zfcbrg.  g^gea 
die  Stfl,  143055'  icke  4er  ZTpg.  ZfchgQ.  und  SüL 
138°  36'  (Ceylon).    ^ 

7)  Aequivalezuer ,  (^quivtleiit  f.  17.)  no.  5. 
^ugleieh»  -wie  no.  4.  an  den  Stk.  abgejfl.  Zuwei* 
len  diefe  Ab/lgQ.  gröfser  als  die  Stfl. 

&)  Subtractiver ,    (fubuactif    f.   ig)  no.  t6» 

aufserdem  die  K.  xwifchen  den  Zfpgfl.  und  Stfl« 

,    abgeft.  — W;.  diefer  Abil.  gegen  die  Zfpgfl.  i^"»', 

N  fegen  die  Stfl.  iß^'^  17, — Fridrichcwärn  und  Laue* 

.wiegen  in  Norwegen. 

lil  die  Toa  Mobs  aagi^hrte  norwegifche  Var« 
laicht  eine  Modification  der  fubtracflven  ?^ 

Kryit  klein,  fehr  klein,  mittlerer  Gr.  (feiten), 
'hje,  zt^faminengewachfen'(J^  Obfl.  glatt,  oft 
etwas  uneben,  Körner  uneben,  diefe  oft»  di« 
Gefrbiebe  immer  rauh^  —  Kryfk-  Jtarkglämend 
Äucb  glänzend ,  Korner  wenig  und  fchimmernd 
^■^tiaupthr,  Jiarkglänzend  und  glänzend,  Querbr« 
Jiarkgl,  Mittel  «wifchen  Glas  und  Demantgl,^ 
suweilen  lieh  dem  Fett  gl,  nähernd,  —  Hauptbr« 
gradbläifr^  zuweilen  unvollkommen,  6./^Drchg^ 
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Zwei  Dreh.  paralL  ckn^tfl.  der  4  f.  S.  vier  den 
ZfjTgfl.  Qjierbr.  klein-,  melir  oder  weni^^er  ^ollk, 
mvfchl,  feilen  uneben,  —  Brcbil.  unbeß,  eck. 
/chr/h,  oktacdr.  prTsmat,-r-^  Halbdrchßg,d\B  blut» 
und  liyacinlbrothen  drchßg,  (Str.  Br.  im  holtem 
Grade  doppelt^,  die  braunen  drchfchnd  —  Ritzt 
den  Quarz,  —  Spröde  — *  Leicht  arfprgb.  -^  4,375 
—  4,406.  H.  4,300  —  4,695  K.  4>7oo  Wr.  4,5^5  -* 
4,700  Mohs. 

Hyacinlh.  Werner  trennt  den  Hyacintb  von 
dem  Zirkon,  die  oben  nach  Häuy,  Karilen  und 
Moh«  vereinigt  find.  'JE)ie  gelben ,  braunen  und 
letztgenannten  rothm  Farben ,  ohne  Grau  in  der 
Mifchüng,  die  Kryil.  no.  2,  4,  5,  7,  g,  der  dent^ 
Höhere  blättr.Bn,  befonder»  der  af.  Orchg.  paraU^ 
mit  den  Stfl.  der  8.  (der  fich  in  den  deutlichem 
mufcbligen  Querbr,  bei  dem  Wernerfchen  Zirkoi 
verßeckt)  endlich  die -dadurch  entil6hcnden  pris^ 
mar.  Brch/l.  fondern  ihm  ab.  Aber  die  Faibeil 
verlaufen  /Ich  in  einander,  die  Krylläll.  geben  in 
einander  üheri  und  der  Br,  iA  derfelbe,  hier  deui* 
lieber,  dort  undeutlicher.  Die  Verfchiedcnheit 
iäfst  fich  nirgends  fixiren,  und  die  BellandtheiW 
find  die  nämlichen« 

Vor  dem  Löthr.  uj3fthmel«bar,  verliert  abw 
die  Farbe  leicht  —  Aus  Ceylon,  Zlrkonerde  69,00^ 
Kief.  31,50/ Elf,  0,15.  Kl. —Aus  Frankreich,  Zir- 
konerde64,5,  Kief.  32,0,  Ei£  a,o,  Verl,  1,5,  Vq— ' 
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Aat  Circatl   in  OßincLienZirkonerde  6^,50»  K^ief« 
32,50,  Elf,  1,50.   KL 

-  Fundort.  Ceylon  ,  lofe  in  Gefellfcbaft  mit  Spi« 
neu,  Turmalin,  Pleonail,  in  Flüffen.  Eben  lo  in 
FlülTen  in  Frankreich  hei  Expaüly  in  Au? ergne^  mil 
oktaedr.  Magneteiren/l. ,  Eifenfand  und  blauen  Sa- 
phiren, hier  und  im  böhraifchenMirtelgebirge  mit 
Pyropen  findet  man  ihn  am  Fufse  der  Flöatrapp* 
formation.  £s  iil  daher,  nach  Werner,  wahr» 
Icfaeinlich,  dafs  »r  diefer  urfprüngHch  zugehört. 
Wirklich  hat  ff^eiß  Kryßalle  Tn  vuikanifcher 
Schlacke  bei  Expailly  gefunden,  und  Cordier  am 
Berge Anife  (Joum.  d.  mine»  00.156-  p.3o8>  309.3* 
Der  norwegifche  iH  eingewachfen  in  einen  Syenit 
ans  grofsen  Mallen  von  gemeinem  Feldfpath  oder 
Labrador  und  Hornblende  bellehend« 

Cronftcdt  $.  69.,  3.  vennuthet  ,  dafs  die  Hyacinth« 
Granate  find,  "Wemer  in  der  Ueberfetzung  von  Cron- 
ft«dl  p.  163.  Wallerlus  i.  gen,  ig.  Tp.  107.  f. 
p.  «5».  Topaiius  ,. clanis  hyalinu«.  Jargon,  i.  Tofc 
paziai  flavo  rubens.  Hyacinthüs.  Syft.  nat.  Xlf.  3.  p.  85^ 
n*  3.  a.  Nltrum  lapidofuni  quarzofum ,  oktaedruoi^ 
purpnreo  fulvum.  De  l*  Ule,  Diamant  brui  on  Jargon  a, 
p.  aap',  n.  loo.  a.  p.  aga.  Hyjcinih  ibid.  p.  asi, 
Kirvan  l.  t.  Ziikon  p.  447.  Hyacinth  p.  346.  Hauy 
I.  p.  538-  Reu/»  a.  i.  Zirkon  p.  66.  HyacintU  p.  6«« 
Mobs  I.  Zirkon  p.  16.  Hyadnih  a3.  derfelbe.  Moli. 
Ephem.  a.  a^  p.  170.  Brochant  x.  p.  159.  tabellac« 
Ueberf.  p.  i.  Karften  p.  aa.  87.  0.  i,  Biongniait  i, 
p.  a6y.  a.   Zirkon  b.    HyaciAth.  * 
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CHRYSOBERYLL  ( Cymophanc »H. )  JpargeU 
oliven  Gm,  inB  gelbi^  Gr.  mit  Br.  auch  mit 
grünl,  W..  '\ 

Rundl.  St.  (der Würfelform  nahe)  alsGefchie- 
be«  mit  beinahe  glatter  Obfl.  Kryitall.  Qum  und 
um)  (Kerng.  rechtw.  Paralellepip,  Eiii  Drchg« 
am  deutlichüen  (T.  Xl.ll.  (.  25,)  intcgr.  Mol, 
eben  fo. )       * 

1}  Kernwendender,  (|anamorphiqireT..26')  eint 
Tollk.  febr  dicke  und  län^,  6  f.  T.  (die  StA.  und 
längere  Endfl.  gehören  der  Kerng.}.  Keig»  der 
5tfl.  und  Endfl.  90*»,   der  Endfl*  unter  fich  lao*», 

^')  ßingfacettirter,  (anpuLaire  f.  37,)  no.  i.  an 
den  SiO.  Aark  abgeH.  K«H|^  der  Stil,  gegen  die 
langem  AbllgQ.  12^*»  iß',  dei-  längera  Atil^fl,  ge- 
gen die  Endfl.  144*^  44s  d^r  SlO.  gegen  die  kur* 
»eyo  Abftgfl.  136**  41',  d^r  küraern  Abilgfl.  gegem 
idie  küraern  Endfl.  iio*  3', 

3)  Giei<:bwinkliger,(ifogone  T. XLIII.  f.  28.)  , 
HO,  2.  die  längern  Stk,  aber  zugfcbt.  Neig,  fowohi 
detZfcbrfl.  als  der  Abftgfl.  gegen  die  Stfl,  136'!  41'. 
Keig.  beider  gegen  die  Endfl.  133**  19'»      Die  lan- 
gem Abilgfl.  bilden  Trapezien. 

4)  OctDvige/imaler,  (ociovig^iimal  f.  29.)  no.  3, 
die  Ecken  ,  die^lurch  zwei  längere  und  Äwei  kür- 
j^ie  AbR^Ü,  und  Eudfl,  gebildet  werden«  fchief  £ei  . 
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gen  die  Sifl.  al)geß.  (der  Kry/l!  hat  28  Fl,  )  .Neig. 
diefer  Abil.  g^g^n  die  StfL  1 28^^  45',  g^^g©"  die  län- 
gern Endfl,  126*^8'»  g€gß"  die  kurzern  Abll^fl.  i6S'' 
M(  Die  Beße  der  längern  EndO.  bilden  Sechs- 
ecTie,  die  der  kurzem  Fünfecke,  die  langem 
Abft^^fl.  Rhomben. 

Die  Krj'il.  glatt,  die  S?fl,  der  T.  der  Länge 
nach  g^e/tre//i,  (^Andeutung  des  deutlichen  Drchgs. 
der  längern  Endfl,),  klein,  feiten  mittler  Gr^ 
KrySl,  glänzend  \^ndjtarkgl,  die  Körner  iveniggK 
—  Inwendig  ytarÄ^/,  von  Fettgl.  dem  GlasgL  na- 
he, —  Br,  "vollk,  mufchl,  —  Brcbit.  iinbrfi,  etk^ 
fchrfk:-^  Drchftg,  (JStT.Br,  dpp,"},  halbdrchftg. 
und  zeigt  dann  einen  blauen,  ins  milchweifse  fpie- 
lenden>  aus  dem  Innern  hervorgehenden  Schein«: 
(VerapIaHung  der  Hauyfclien  Benennung).  -« 
Ritzt  den  Quarz  — fptöde  —  h  zrfpr,  —  5>698-* 
5,719.  Wr.  5,787.  H. 

Unfchmelzbar,  Thon  7,1^0,  Kief,  r8,oo,  Kalk. 
6>oo,   Ei  f.  1,50.  Kl. 

Fulidort.  Ceylon,  Bra/ilien,  im  Sande  mit  edlen 
Schörl  und  Topas  (Leonhard2.  p.  114.)  die  fiberi- 
fchen  (Hauy,  Brongniart)  find  Berylle, 

Werner  hat  ^i^  O^ttung,  als  folche,  zuer/C 
fixirt,  Bergm.  Jourö.  3.  Jahrg.  2.  B.  p,  ^^, 

W*llenus  ijen.  ig.   fp.  109.     ChryfoUrhus  xoloj»»  diverfos 
xeflectco».    Kixvan  1,  p.  352-    Hauy  a.  p  ^56.  Reufs.  a* 
2.    p.  48-     Brochani  I.   p.   167,     tabellar.  ITebeif.  i\.  x, 
^  Kaiften  p.  46.^Mohs  1.  p.  40.     Biongniaii  I.  p.  4^5. 
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•^  SAPHIR  (Corindon  hyalin,  H.).  Zwifcben 
pifinzirn-  und  gras-  auch  lYiiich  r  Grn.  indig^ 
berliner  f malte '  lafur-  lavandel-Bl.  insßcijek» 
carmoifin.  -  cochenill  -  R,  (Rubin)  auch  perl» 
blüiiU  Gr.  rötkl'  gelhl'  W.  ftark  ins  wein-  Gib, 
(orieOtalifcher  Topas).  Oft  zwei  Farben  (Bl.  und 
W.-BI.  und  R. )  feiten  drey  zufammen  in  einem 
Stücke. 

AU  Gefchiebe,  als  Körner,  kryßall,  {um  und 
um)^  (Kerng»  ein  wenig  fpitzesRhomboed.  Endfp, 
W.  86 "^  —  integr.  Mol,  Tetr.  durch  die  Kanten  mit 
einander  verbunden). 

i)  Primitiver,  (prlmitif,  in  Beziehung  auf  die 
früher  faypoihetifch  angenommene  Kerng. ,  mufs 
jetzt  heifsen  prisnxatiR:her  T.  XLU,  f.  9.)  vollk, 

6f.  S.        ^ 

2)  ünitairer,  (unitaire  i,  21.)  Del'lsle  t.6.  p.  39, 
vollk,  fpitze  dpp,  6  f,  P.  die  Flächen  aufeinander 
geleizt.  Neig,  der  P.  gegeneinander  139"  54',  der 
Sifl.  r^iS"  58'  fpkzer  W.  einer  jeden  Fläche  2a*''24' 
Seilen  W.  derfelben  78"  48'.  ^ 

3)  Gemifchier,  (mixte  f.  22.  )  wie  no,  2,  aber 
niedriger.  Neig,  der  P.  gegeneinander  122*^  56', 
der  Sifl,  127"  58'»  fpitzer  W.  einer  jeden  Fläche 
31«  Seiten  W.  deifelben  74*^  30', 
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'4)  Zufammengefeuter  (Mohs  00.  515.^  die 
.obere  P,  wie  no  a,  die  untere  wie  no,  5,  die  K, 
der  gemeinfcbaftl   Grundfl^  a^g<;It. 

5)  Bisalteroirender,  (biaaltprne  F.  23^)    no.  t. 
an  den  £nd#|n  Aark  abgeit.  auch  die  abwechfelii- 
den  Ecken  derAbftgfl.  und  Stfl.  wider/innig  ahgp/t. 
.(^Diefe  leisten  Abftgfl.  geboren  d.er  Kerng  ).  JNeig.  . 
dcrfelben  gegen  die  Abllgfl.  cUr  Endrp.  122^  ig', 

6)  Didodecaedrifcher»  (^didodecaedre £,24.y[ehf 
.fchrfw,-  dpp.  6  f.  P,  an  den  Enden  mit  6  Fl.  fall 
-recbtw. -agfp.f  die  Zfpgfl.  auf  die  Stß.  aufgef.  Nei- 
gung der  P«  gegeneinander  159"  iS'  der  StQ.  i2i* 
4'  der  Zfpgfl.  gegen  die  Stfl.  161°  38'. 

Die  Kryß.  klein,  minier  Gr.,  die  ¥h  flark' 
glänzend,  in  die  Quere  g^ß-rci/c  —  inwendig 
Jtarkglänzend  von  GlasgL ,  nianchm^l  dem  De» 
mantgl,  nahe  —  Br.  mufchL  verftef^tbläur*  ^f, 
'  JDrchg,  drey  paralell  mit  den  abwechfelnden  Ab- 
ilgfl,  ho,  5,  und  werden  von  den  vierten,  paralell 
mit  den  Endfl,  von  no,  i-  in  der  Axe  rechtwinkl. 
^refchniiten.  (Der  leute  der  deutlicbltfej.  —  BrcbJt. 
•dennoch  fehr  feiten  würflickt  faß  immer  unhrjt, 
eck^ljchrßi,  —  vollk.  drchftg.  QSir,  Br,  dpp.'y^ 
fdrchfcknd. ^und  zeigt  dann  nicht  feiten  beim  vol- 
len Licht  einen  fecbsflrahügen  flernformlgpa 
Schein  (Sternfaphir)^  —  RIC2.C  alle  erdige  FoJJU 
lien  —  den  Demant  ausgenommen —  4,000-4,100 
Wr.  4,031 .4,287^1.  4,'>67-4.273  H. 
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Unfcbmelzbar.  Der  blauf  v«rlien  die  Farbe  im 
Feuer,  Thon  98150,  Kalk  0,50,  Eif.  i,ooj  Kl.  UV 
bereinftimmtinfle  Analyfen  v.on  Chenevix,     * 

-  Fundort.  Perfien,  vorzüglich  ab«»r  Ceylon,  Pe- 
g«,  ferner  Portugal,  im  Vicentiiiifchen,  bei  Ex- 
pailly  in  Auvergne  mit  Granatetii,  Zirk#n  und 
MagaeteirenAein,  in  Böhmen  bei  Podfedlis  und 
Trzibü»  mit  Granaten  und  Hyacinthen.  Secund^e- 
re»  Vorkommen  im  Sande.  Nach  PVerner  f^chört 
'der  Saphir  urfpriinglich  derFJöstrappformation  zu« 
Aber  das  Vorkommen  de§  nahe  verwandten  Co* 
Tunds,  desISirkon»,  des  Augits,  in  Urtrapp  (Grün« 
Hein,  Syenit)  macht  e«  wahrfcheinÜch ,  daT?  d«r 
Saphir,  und  fo  viele  andere,  beroHdert  ccyloni^ 
iche.  Edelgedeine ,  die  bis  jetzt  nur  lofe  im  Sand« 
gefunden  ilnd,  au(^,  v^renigüiens  zum  Theil,.  in 
ähnliche  Gsbirgaarten  einge  wach  Ten  fejrn  können« 
Der  Saphir  iHi  Muerik  von  Werner  und  Komi 
'Del'^We  als  Gattung  fixirt,/und  von  diefen  beidea 
ieine  Identitäc  mit  dem  orientalil'chen  Kubin  «nd 
Topas  bewielen.  Er  wird  von  Uauy,  deruber« 
^nllimmenden  Struktur  wegen,  £um  Corund  ge« 
fählr. 

Cronftedt    $.  43*   p.  5o.   rot)i«r  Diamant,  tRobin,   ^oa 

^  Theil,    $.  44.    P    53-    Saphir.        Wallcms  ^en.  x8. 

fpec.  105«     Rubinus   vivlde  rubro    color«.      Rnblnus 

p.  247.    fpec.    106.    gemma    pellircidiffim» ,     dunti« 

*  lerlia ,     colore  caeiuleb  ,     in  Igne    fugaci ,     Saphiru« 

p.  348.    ipec.  107.     Tppazius    flavus ,     oüeauUf« 
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p.  »51.  ft.    Syft.    nat.  :XII-   3.    f>.    102.    no.   6.   ß, 

Alumen  lapidofam ,  pellucidiTfiinuni  ,  folidilininiiai, 
xubrum  (Rubinus)  p.  103.  caerulmtn ,  ädphliut. 
Del'lsl«  a.  p.  21a.  Robis  d'orient.  Kitvan  L  p.S-i^. 
Hauy  a.  p.  54<^.  Telefin.  Keuls.  a  a.  p.  24. 
Mohs  I .  p.  126.  BiooUant  1  p.  207.  tabclljn:.  1^<-I>exf. 
p.  4.  Kaif[eap.  46.  |)iongalait  1«  p.4a7.  CoiiaU«a 
Telefie. 

5* 
KORUND,   (Corindon  Hannophane  H.)  iickt^ 
grunl,Gr,  \ni  gt unL'SV ,  herg'Grn.  berliner 'VioL 
£1. ,     aurh  durch  perl-  Gr.  ins  fleijch"  cochenill» 
carmoifin  R.  hnarbraun,        * 

In  mndl.  flumpfeckigeD  St.  und  kfyßall. 

1)  Primitiver,  (Mohs  n,  371.  T,  L,  f.  96.)  ein 
wenig  rpltzes  Rhomboed, 

CKfTng.  Diefe  and  die  integr,  Mol.  vollk.  Tri« 
beim  Saphir). 

2)  Baßfirter,  QaM  F.  97.)  no.  i.  an  «wei  ge- 
genüber ilehenden  Ecken  abgell.  Neig,  der  UN 
fprungl.  Fl.  an  derSpiue  des  dadurch  emüandenen 
Terfchobenen  Okt.  86*  38'  der  Abßgfl.  gegen  dit 
nrrprüngl.   12a**  50'. 

3)  Prisroatifcber,  (prismatiqut  f.  98^)  voUk, 
gleichw.  6f.  S. 

4")  Bisaiternirender,  (bis  •  alternd  f,  99.)  no.  ?. 
diel  abwich  (ein  den  Eck^n  wiedprünnig  abgeil, 
(diefe  AbßgQ«  gehöien  der  Kerug«)« 
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5)  Uniternairer,  (uniternalre  f.  too.)  n.  4.  auch 
an  den  Endk«  abgell.  Neig,  der  Abitgfl.  der  Endk« 
unter  ßch  128^  14'  g^gon  die  Abilgfl.  der  Eckea 

6)  Dodecaedrifcher,  (IVfoli«,  GreviÜe,'  Her- 
der) dpp.  6  f.  P.  entllanden  aus  dem  Wacbfen  der 
Abflgfl.  der  Endk.  Wohl  auch  mit  Spuren  der 
Abilgfl.  der  Ecken,  als  3C  Zfpg.  iter  Gf.  P  ,  fo-  daCi 
die  Zfpgfl.  auf^die  abwecbfelnden  Sik.  aufgef.  find. 

Qbfl.  der  Kryft.  oft  röwÄ—  Inwendig  glänzend  . 
VLuAJlarkgl,  Perimuttergh,  zuweilen  dem  FeUgh 
nahe.  —  Hauptbr.  blättr,  ^f,  Drchg,  Die  drei 
Drchge  fchneiden  üch  ziemlich  recbtwinklicnt 
und  laufen,  wie  beim  Saphir,  fchief  durch  dieSäu«^  * 
len,  fo  dafs  ihntiu  die  abwecbfelnden  Ecken  leicht, 
abfpringen.  Der  eine  Drchg.  iil  immer,  der  zwei- 
te oft,  der  dritte  feiten ,  deutlich.  Der  vierte,  der; 
die  Axe  rechtw.  fcbneidet ,  bei  einigen  (Werner» 
Demantfpath)  vorzüglich  deutlich  hervortretend, 
und  verurfacht  dann  eine  triangulair-  geltreifte 
Obn»,  bei  andern  iß  er  fehr  fchwer  zu  erkennen. 
Querbr.  bei  einigen  deutlicher,  bei  andern  un« 
djeulUcher,  voUk.  kUinmufdiL  —  Drchftg.  (Str. 
Br.  dpp,^  auch  drfchnd ,  oft  nur  an  den  Ä".,  und. 
giebt  dann,  gefchlififen,  einen  eigenen  Schein  — 
Ritzt  den  Quarz  flark  —  (pro de  —  I.  zeripr.  — * 
3*864-  H.  3,876  -  3,954.  Greville  3,837  '  4»o^ß-  K* 
der  aus  Bengalen  -^  3,964.  Greville  >  der  aua  Chi- 
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na;    Phosplsore<zirt  bdim  Reiben  mit  feuerrothetn 
Licht  (Böumon). 

Unfchmelibar.  Thon89,  5«.  Kief.5,50.  Eif.  1,25. 
aus  Bengalen«  Tbon84>oo.  Kief.  6,25.  Eif.  7,50,  aut 
China.  KL  FVd  üfoereinltimnrende  Analyfen  TX>n 
Chenevix.  « 

Fundort.  Bengiilen  bei  Permetty  anf  einem  Lager 
iü  Grünileia  oder  Syenit.  Greville  n.  bergm.  Journ» 
5ter6.^p.  90.  Leonhard  2.  p.  iio.  China ,  einge- 
^»rachfen,  wabrfcheinlich  im  Syenit  (nach  Wer^ 
Her")  oder  Granit  (nach  Mobs  und  Leonhard  i. 
p.  169.).  Die  Kryitalle  no.  2,  aus  Ceylon,  werden 
ton  den  meiiten  Mineralogen  zu  den  Spinellen  ge- 
rechnet ,  aber  die  Winkel  ßnd  'yerfchieden  und 
der  Korund  iritzt  den  Spinell. 

Demanifpatk.  Werner  und  Moks  trennen 
den  Korund  (bengalifchen}  und  Demantfpath 
(chinefifchen  Kor.),  die  oben,  nach  Hauy  verei- 
nigt find.  Die  haarbraune  Farbe  und  der  4  ^* 
Drcfag.  fondern  ihn  ab.  Aber  die  Farbe  allein 
Bleibt  übrig,  denn  die  Spuren  des  vierten  Drchgs 
fand  Hauy  auch  bei  den  Wernerfchen  Korurd.  In 
Kryftallifation  ,  Härte  und  Schwere  Airamen  Ü9 
uberein ,  die  kleine  Differenz  der  Analyfen  recht- 
fertigt dieTrennuiig  nicht,  und  das^wenig  bekamt 
te  Vorkommen ,  für  fich ,  eben  fo  wenig. 

Die  durchßchtigen Kryft.  des  Korunds,  die  zu- 
gleich eine  co'chenillrothe  »    caimoÜinrothe  untl 
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▼iolbUue  Farbe  balieii»  werden  von  Herder  (Anh« 
an  Greville  a.  a.  O.  p.  200.)  alt  eine  eigene  Art 
Ton  Reufa  %,  2.  p.  20.  fogar  als  eine  eigene  Gat- 
tung, unter  dem  Namen  Rubin  getrennt.  £$  ifi 
offenbar  die  naraliphe  Art,-  die  Werner  ^nach 
Cbierici,  Moll«  n  Jabrb.  I.  p.  456O  ai«  Unterart 
dei  Spinells,  und  Uebergang  in  den  Sapfair  aufge* 
üeiitbat.  Aisfundort  wird  Cey Ion, Bengalen,  Pegu» 
Aucb  wobl  die  italienifcbe  Schweia  angegeben. 

Harifiein,  (Corindon  amorpbe.  H.  ?}  nennt 
Mobs  (i.  p.  1380  ^w*®  Steinart,  die  Greville  (a^  a. 
O.  p,  107.")  erwähnt.  Sie  iü  röihh  Gr.  im  cur* 
moijln"  R. ,  in  G^fchieben  und  abgerundeten  ecki» 
gen  St.  von  raebrern  Pfunden,  wahrfcbeinlich  alfo 
derb,  —  Br.  grobjpliur,  im  Grofiien,  unebe^ 
von  kL  und  /I  Km,  im  Kleineli.  —  Brchft^ 
unbeft,  eck,fchrßf,  -*  drxhfchnd,  an  den  K.  und 
tcbarten  Enden  der  Splitter,  dann  von  liehierer 
Farbe.  Bit7.t  den  Qu-arz,  —  fckw,  zerfp,  Fund- 
ort- Bengalen,  wahrfcbeinlich  in  La^er,  und  häu- 
figer als  der  Korund.  Verhält  ßcb,  nach  Mobs, 
snj,  dem  Korund,  wie  derScbmirgel  zum  Saphir* 
(Eine  interelTante  Paralelle).  Verdient  eine  genauo« 
tt  Unterr«ichurT^. 

DieA^erwandfchaft  des  Korunds  mit  dem  Sa« 
pbjr  hat  Bournon  zuerll  dargtihan.  Vormal» 
wurde  er,  und  felb/l  von  Bournon  und  Werner>^ 
neben  den  FeidTpatb  geilellt. 
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^cvUIe ,   Bonmon  a.  a.  O.    und  Joarn.  d.  min.  no.  79, 

Xiiran  i.   p  449.    Hauy  s.    p.  i.   Reu£s  3.  2.  p.   la. 

i6.undao     Brochant  1 .    p.  356.    Mohs  i .    p.   119. 

^  X2^.  und  13s.    tabcIUr.  UebeiT.  p.  4.  und  5.    Karftea 

p.  46.  Brogman  x.  p.  4a9. 

6. 

ICHMiBGEL  (Corindon  granuleux  H.)  dunkel 
'hläuLGr.  dem  hläuh  Schw-  nahe,  gegen  das  Licht 
|;eKalten  blau—^  derb  §  eingejpreagt, -^  hr,  ufi" 
eben^vonj,  Krn,^  nicht  gut  bemerkbar.  —  Brcbil» 
}inbefi,  >eck,  n»  f,  fchrpt,  —  Zeigt  Anlage  zti 
j feinkörnig,  abg,  f,  St^  ;;—  y^n  den  K.  ßarl^ 
drchfehnd  —  Ritzt,  wie  der  Saphir,  a/le  erdige 
Jpoffllieji ,  deo  Demant  ausgenommen.  — •  5,922 
Briilon:  aus  der  Levante  ?.  4,000  VauqueJ. — Einzel- 
ne Stucke  veränderadie  Richtung  derMagnetna* 
deL     Leitet  die  Elektticität. 

.  Unfchmekbar.  Thon  53,83.  Ki^'f.  12.66.  Kalk  i  GS. 
Eif.  24»6^«  Vq.  von  Jerfey.  Tennants  An^'lyfe  At% 
Schmirgelt  von  Naxo»  giebt  ähnliche .  Kefultate, 
Giibertf  Annal.  12.  p.  249. 

Fundort.  Ocbffnkopf,  ein  Berg  bei  Schwar-t 
senberg  im  Erzgebirge,  auF  einem  Lager  von  verhär^ 
teten  Talk  in  einem  T)i OD [chiefer^  der  fi ch  deVn 
Glimroerfchiefer  nähe|^.  Diefer  i/l  ea  eigentlich« 
der  oben  liefchrieb/in  ifl.  Er  foll  aufs^rdem  bej 
EibenXlork  brechen.  Ob  der  Schmirgel  aus  Ellafj, 
j^uernley,    Jeri'ey  und  aua  Pharma  hierher  gehöri;^ 
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iü  ungewiTi^.  Mehr  nähert  /ich  der  Schmirgel  aus 
Spanien,  der  doch  aus  verfchiedenen  Gegenden 
lehr  ve^rfchieden  ilt.  ßei.einigen  ilt  die  blaue  Far- 
be der  körpigen  Ma£fe  hinter  einer  btaunen,  ockri- 
gen  wie  verlteckt  und  dtp-ch  einen  ilarkeUv,  faü 
Demantglanz  erhöht.  Diefer  kömmt  -derö  vor, 
.ritzt  den  Quarz  fehrXlark,  und  iR.  mit  tomback* 
braunem  Glimmer  begleitet.  Aus  andern  Gegendeit 
find  dieNKömer  in  Glinamerfchiefer  faA  gan?  ver« 
borgen.  Ob  diefe  Magnet eifenilein  enthahen  ,  ifl 
mtr  unbekannt.  £m  Stück  der  hiefigen  Samm- 
hing äufsert  keine  Wirkung  auf  die  Magiletnadel. 
Der  Schm.  von  Peru  und  Mexiko  fcheint  aiicb;f 
trenn  gl-eich  abweichend,  hierher  gerechnet  wer« 
den  zu  muilen,  und  eben  fo- der  Schmirgel  von 
Naxos,  der  auch  mit  Glimmer  vorkommt,  und  von 
den  Engelländern  am  meillen  Benutzt  wird.  Auch 
im  altaifchen  Gebirge  foU  er  vorkommen.  Tgl. 
Leoiihard  ^.  p.  36t.  Alle  diefe  Art«n  verdienen 
eine  genauere  cbemifche  und  orykiognoftifcheün- 
terfuchung,  durch  welche  allein  die  wahre  Natur 
lind  der  eigentliche  Umfang  der  Gattung  benimmt 
Vrerden  kann,  \. 

VTerner  wardererile,  der  die  glückliche  Ide« 
hatte,  den  Schmirgel  nebett  den  Saphir  zu  Hellen, 
bewogen  dazu  dur^h  die  Farbe,  die  eigenthüml. 
Schwere  und  die  bedeutende  Härte.  Man  Hndet 
ihn,  in  altem  Sjüemen,  unter  denEifenenen.  Di« 
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Analyfe   aber  bat  Werners   BefHmmung  gerecht- 
fertigt. 

Cronßcdt  p.  SS4.  $.  an.  Elfen erz ,  das  von  dem 
Magneten  gezogen  wird ,  ein  tothes  Pulver  ßiehi,  und 
fein  kÖraig  ift ,  aus  Levante  — -  Wallerius  a  p.  a4). 
fcrrum  minerali^itom  duilDlmuni ,  paiticulis  durüH« 
m'is  aceroCs ,  tritura  fufca  aut  rubeulo,  Smiris ,  aua 
England,  Peru,  Polen,  Spanien.  Sylt.  nat.  XU. 
p.  13 9'  «7.  Ferrum  rettactoriuro  rubricofiim  viinim' 
azans,  ans  Aßen  und  Peru  Kirvan  a.  p.  aSP>.  Häuf 
4.  p.  ita.  ler  oxyd^  quarzill^re,  wenn  dieses  wiik« 
lieh  ein  Schmirgel  gewelen  ift.  ReuCi  a.  4.  p.  i5<^t 
Mohs  X.  p.  137.  Brochant  a.  p.  «92.  L' EmeriU 
tab«IIar.  Ueberf. 5.  Kaiften  p.^C.  Brongniart  i.p.431. 

7- 

•  PiNELL.  Cochenill'  karmiri'  hirfch-  R.  in» 
pflaumerj'Viol'  lafur^  indig'Bl,  nabe  an  Grn. 
ferner aui  karmiri"  durchs  blut'  und  /ryacinth-^. 
ins  pomerarizert' G\h,  geibl-  und  röthl'  Br,  auch' 
rvtkl-  W. 

Zuweilen  in  Körnern,  häufiger  kryftalK  (unl 
'und  um). 

i)  PrimiiiveT  (primitiP.  T.  XtllT.  f.  30. )  regel- 
mäfsigei' Oki,  Neig.  d?r  Stfl.  109"  28'  i6"  (Kerngl 
integr.  Mo),  regelmäfs.  Tetraed.). 

a)  Keilförmiger,  (cun^iforme)  langgezogene^ 
Okt.,  wo  die  einander  gegenüber  Hebenden  Sifl. 
wachfen,  fo  dafa  eine  Schärfe  an  der  Stelle  det 
Endfp«  entileht.    De  V  Islc  var,  i. 
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b)  Sej^entförmiger,  (ifegminiFornie  )  hat  das 
Anfflin  fines,  aus  dem  Okt.  erhaltenexi  Abfchnitu», 
derSchnirt  paralell  mit  den  beiden  entgegeDgefelx« 
ten  Stfl.    DeVUle  var.  6. 

Segment  vom  T<^trÄftd.  nennt  e»  Wr.,  "wenn 
'die  Abftpfl.  fehr  ftark  find.  —  6  f.  TaFeln,  mit  ab- 
tvecbfeind  fchief  angeff^t^ten  Endfl. ,  wenn  di« 
Abllg.  derEndfp.  noch  tiefer  werden  — endlich  bil- 
den diefe  T.  durch  reih^nförmige  Anhäufung  6  £•" 
Säulen,  di«  durch  ihre  oft  gekerbten,  meiil  aber 
(örk.erigen  Stfl.  ihren  Ürfprung  verraihen..  Wr. 
Wenn  nicht  diefe  Säulen  vielmehr  der  oben  er- 
%vähnten  Unterart  des  Spinells ,  die  wir  2um  Ko* 
jrund  rechnen,  angeboren; 

c")  Schiefaxiger,  mit  fcfiiefer  Axe.  Wr. 

a)  Tetraedifciier,  einfache  3f.  P.^  wenn  dJo; 
übweclifelnden  Stfl.  des  Okt.i  grölser  und, kleiner 
werden.  Die  Spuren  der  veikleinerten  Fi.  bleiben 
oft  aU  fchiefe  Abiig.  der  Ecken.  Bilden  nach  Wr, 
denUebergang  in  no.  i.  b.  Wr.   De  Tille  \u,  5. 

3)  Enikaiverer  (e'raargine  f.  51.)  no  i.  an  allen 
K  abgeil.  Derisle  var.  a.  Neig.  derAb/lgfl.  gegen 
die  Stfl.  144 *>  44' 8". 

4)  Doilecaednfcher,  Granatddcr.  entlieht  «ui 
PO.  3.  durch  da^  Wachfen  der  Ab/tfl. 

5)  Unibinärer  n,  2.  oder  no.  3.  die  Ecken  det 
vrrprüngl.  Okt.  mit  4  Fl.,  die  auf  die  K,  aufgef. 

ilnd 
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£&d  BgfpL.  Neigung  2v?eier  fqlcher  AbUgfl. ,  die 
durch  die  Spiuen  unter  /Ich  verbunden  ßnd  129* 
31'  16'',  die  durch  die  Kanten  verbunden  Und  144^ 
54'  id".  Diefe  Varietät  glaubte  H,  dem  P'eonajft 
eigen ,  hat  fie  aber  jet2t  auch  bei  den  Spinellen 
gefunden.  ♦ 

6)  Geruckte  (transpofe).  Zwei  5  f.  T.  mit 
auswärts  gehenden,  fchief  angef.  EndO.  und  ein« 
wärts  gebenden,  fchief  aogef.  Abilgfl.  Hex  Ecken, 
fo  sufammengewachfen,  dafs  die  Endfl.  sulamroen- 
trefi'end  auswärts  -  ,  die  Abilgfl.  ßrh  begegnend 
•inwärts  -  gehende  Winkel  bilden.  EniAeht^  wenn 
man  ficb  das  regeim«  Okt.  fo  geAellt  denkt,  jdafs 
eine  Stfl.  Ilatt^der 'Endfp.  nach  oben  gekehrt  iß, 
dann  die  6  Stfl, ,  die  diefe  Fl,  an  den  Ecken  und 
Kanten  umgeben,  in  der  Mitte  (alfo  das  Okt.  ia 
«weiHälhen)  getheilt,  und  endlich  die  unter»*  Hälf- 
te Um  f  geruckt.  Dielb  offenbar  einfachlle  Anficht 
gehört  De  l'Isle  var.  7.  Wird  wahrfcheinlich 
durch  polarifchen  Gegenfat^  beider  Hälften  gebii« 
dei.     Zwillingskryft.   Wr, 

JVlan  Endet  auch  Drillin gskryll.,  die  meift  auf 
Pyramidenfegmenten  beßehen  ,  feiten,  dafs  in  der 
Mitte  die  Tafel  und  auf  beiden  Seiten  Pyramiden^ 
Segrajente  liegen. 

Werner  findet  aiich  Würfel  upd  fcharfwink- 
lige  Khomben  unter  den  Kryßallen  des  Spinells. 
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Wir  visrmutlien  aber,  dafs  er  diefe  zugleich  mit 
den  oben  iingefübnen  Säulen  jeut  b«!  der  Unter- 
art des  Spinells  anfuhrt  ,l  die  wir  mit  Hauy  zum 
Kofund  r^ecbnen.  £tne  opalartige  Haut  Ül  cha* 
rakteri/Irend  für  die  Kry^ 

*  Die  urfprungl,  Fl.  der  Kryft.  glatt',  die  Abflgfl. 
gtjireift.  Die  Kryjfl;  meill  klein,  fehr  kL,  mitt» 
ier  Gr.,  äuCstrl.  und  itmetU  Jiarkglunzend  von 
Glasgl»  Br.  ßachmufcht^y  auch,  doch  feiten,' 
verfteckt  blüttr.,  ^/^  Drchg,  nsLch  der  Riclnun^ 
4er  Slfl.  de«  Okt,—  BrchR/unbeß.  eckig,  fckrßc. 
auch  fcheibenförmig  —  Drchfchnd.,  bis  «um 
ärchjig  —  Ritzt  den  i^uars,  wird  nüer  von  Ko" 
rund  und  Saphir  geritzt.  —  Spröde — 3,522  — 
5*567.  K.  3r57o— 3.590  ^^'  3.637  —  3.5'.  H. 

Unfchmelzbar,  Thon  82»47»  Talk  8,87»  Chromf. 
6,18.  Vq. 

Fundort.  Ceylon ,  Myfore,  nwt  Cirkonen  und 
Turraalinen,  Lofe  in  verhärtetem  Thon-  Secun« 
daires  Vorkommen.  Wahrfcheinlich  urTpruBglicU 
dar  Trappformation  eigen. 

Die  Gattung  i&.  ßuerR  von  De  Tlsle  und  Wer- 
ner fixirt  und  vom  Rubin ,  mit  welchem  ile  ver- 
Wechlj^lt  wurde,  beAimmt  getrennt. 

CconAtdi  ^  43.  p«  5i«  3)  Spinell,  3)Banaz,  4")  R«- 
bizell.  Wallerius  t,  gen,  18.  fp*^.  105.  b)  RubU 
HUI,  colore  iocarnttOv,  Cubcaeruleo  mix^o  ^  BalalTus, 
j^  B«'Caiore  jubro  fubalbo,   SpineUtt«,   Ü)  R«  colort 
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nbro  Tubflävo,  Ru1>icenns  i,  p.  147.  Ä48,«.A)^an 
bemerkt  von  dfia  Spini  c)  ,    <ia&  erCch  durch  geringrfl 
le  Halte  und  Schwere  von  dem   Rubin  unterfcheldet 
giebi  aber  tmrichtig  Braniien  als  Fandoit  an.)    Dei'IsI 
le.2.    p.  »2  4i    Rubis   Xpioelle    octai^re.     Kirva«  i 
p.  340.    Hauy  2.   p.  5<56.   Reuf$  2,  a.  p.3,.  Mohl  " 
!♦    p.  lox.   (elnefehr  iilftrlictive  SuHe),   Bfodiant  x 
,p.  102.    labell.  Ueherf.   p.  4.    Karflea  p.  46^  flj^a^ 
jinia«  I*  i>*  43^*.  Spinell -Rubüu 

PLBOKA§T,  CCeylanit  Wr.  jeitat  Spinell.  H.) 
^ntenblau  (fehr  dunklet,  mit  vielem  Schwär«  uod 
Grün)  Kömer  und  kryflall,  (um  und  umY 

i)  Primitiver,  (  primitif.  T.  L.  f.  foi.)  r^gtil. 
Okt.  (Kerng,  diefe  und  die  integr,  Mol  volik.  wi« 
y^m  SpineU.)  ' 

2)  Dodecaedrift^her,  (dodecA^dre  f.  191.)  «vri« 
Spinell  no.  3. 

4)  Unibinairer,  («nibinaire  £  104.)  wie  Spi- 
nell no.  S* 

Kryß^  kUin,  feiten  mUtier  Gr,  Obfl.  der  Kryli 
riiuÄ«  dann  fchimmernd«  adergi^U,  dann  glän- 
zend  Br.  kfiichfipoUk.  flacJtmiifchl,  ß«rkglän'» 

zend^  Mittel  zwirchen  Glasgh  undFettgL  — Btcbfti 
unbefi.  eck.  fchrfk^  *—  An  den  K.  drchfcknd,  — p 
Ritzt  den  Quarz,  doch  nicht  fo  leicht  ^la  der  Spi* 
neu.  —  3,734.  H.  3,765,  Delametherie.     - 
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Uorchmebbar.  Tho^  86,00,  Talk  ti,oö,  RieC 
3^00 ,  Eif.  16,00.  Goliet  Descotils. 

Fundort.      Ceylon,    fecundaires    Vorkommen» 

fnit  den  übrigen  ceylonifchen  Edelgelleinen. 
\ 
Hauy  machte  zueril  auf  diefe  Steinart  auFmerk- 
fam,  und  bei^mmte  Re ,  alt  eine  eigene  Gattun)^. 
Schon  früher  fand  er  die  nämliche  Kerog.  wie 
beim  Spinell,  nur  glaubte  er,  dafs  die  unibinaire 
Varietät  dem  Pleonall  eigeii  wäre.  Als  er  diefe 
auch  b«t' dem  Spinell  fand,  hob  er  die  Gattung 
|iuf,  und  verband  ihn  mit  jenem.  (Bullet,  des  feien- 
des p.  1.  foc.  ph^Iom.  an.  13.  no.  93.  p.  24s.  249.)* 
Wir  haben  oben  nur  die  B^fchreibung  des  ceyio« 
mfchen  PI een altes  geliefert,  der  fich  durch  Farbe, 
Durchüchtigkeit,  Härte',  Schwere  und  Beiland* 
theile  von  dem  Spinell  unterTcheidet.  .  In  wie  fern 
aber  dief etaigen  KJ7A.,'  die  Hauy  als  Mittelglieder 
swifchen  Pleonail  und  Spinell  anfuhrt,  lieh  dar 
erßern  Art,  durch  andere  Kenn zeich^'n  ,  als- die 
Kryllallifation  nähert,  iH  uns  unbf'kannt.  0;»hin 
rechnet  er  die  purpurrothen  durchlichtigen  Krf* 
Halle,  die  Lkermina,  Lametherie  nnd  Breitlack 
in  Gebirgsmaflen ,  die  der  Vpfuv  ausgeworfen  hat« 
gefunden  haben.  Dafs^  die  blauen  Okt.  in  deni 
.  löchrigen  Bafalt  von  Andernach ^  nicht  hierher  ge- 
hören, haben  fpätere  Unterfuchungen  bewiefen, 
(ßeha  unten  Hauyn.) 
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BeTIsIe^.    p.    igo.    noU  21.    fchorl   oq   grenat  brua 

V     Hauy  3,   p,  l"8.    Reufs  a.  a,   p,  23.   Mohs  i.  p.ioo*' 

Brochant  i.    p.  105,    not.  2,   p.  525.  iab*ll.  üebexf, 

p.   4C    Karfien    p.    46.   9a.   not.    55.     BroAgaiJut    i. 

P.  438^.  Spinelle  Pleonafte, 

Spinellan ,  -wird  in  Nug^eraths  minor.  Stud« 
am  Niederrhein  p,  109.  ein.FbIJfii  gf'nannt,  wel* 
clies  ycÄwär^/-  rtelhen-  haar -^  rötht,  Br.  vor«, 
kömmt,  leltner  ein  Mittel  haltend  awifchen  afch» 
Gr.  und  gräul'Schw,  kryitall.  oft  undeutlich, 

^  (Kerng.  ein  ilumpfes  Rhomboeder,  die  Nei- 
gMn^  zweier  911  eioef  Endfp^  anliegender  Flächea 
117®  a3',  die  Neig.  z\veier  an  verfchiedenenEJndfp. 
anliegenden  Fi.  62°  37'.  Er  theilt  iich  weiter 
durch  Schnitte,  die  durch  die  Endk.  und  die  fchra* 
ge  Diagonale  gehen«  in  6  Tetr.^ 
^     i)  Okt.  (?) 

2)  Granatddcr.    - 

i)  Ein  irregulairea  Ddcr.  mit  fechs  abge^mpf« 
-  ten  Ecken,  .  entilanden  aus  einer  dicken  4  L  Taf. 
mit  längl.'  rhomboid.  Stfl.  (nicht  Endfl.  wie  es  p^ 
III.  heilst).  Die  Endfl.  (nicht  Stil.')  find  unter 
Aumpfen  Winkeln  abwechfelnd  fchmal  und  breit' 
«gfchr.  Die  Ecken  der  Zfchrgfl,  an, den  fpitzen 
W.  ftark  abgeil,  und  die  durch'diele  Abßg.  und 
die  Stfl.  entitandene  Ecken  wieder  abgeil.  t)ie 
Ecken  der  ilumpfen  W,  fchwach  abgell.  (Leoil- 
hard  Tafchenb.  4,  T.,3.  f.  a.) 
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Hauy  hält  dlefe  Kryßallit  für  ein  Granalddcr. 
mit  abweichenden  Winkeln  ,  die  Zfpgk.  abgeft. 
(fo  daf$  diefe  Abßg.  der  Kerng.  augehört.)  Nei- 
gung«. W.  der  Zfpgfl.  unter  lieh  Sy^  48',  der  Ab- 
%fl' gegen  die  Zfpgfl.  1330  54',  der  Zfpgfl^gegea 
die  Stfl.  der  S,  i36«  6',  der  AbM.  gegen  die  Stk. 
der  S.,  aufweiche  iie  aufgefetzt  lind,  126«  53% 
endlich  der  Zfpgfl.  gegen  die  Sik.  der  S.,  auf  wel- 
che  iie  aufgefetzt  ßnd,  146*»  ig'.  Die  Berechnung 
iß  hypothetifch,  und  die  Kryßalli£  di«  ,  wenn 
Nöggeraths  ohe^  angeführte  Befchreibung  rich- 
tig ifi,  auf  fonderbare  Weife  anomal  wäre,  veiw 
dient  genauere  Unterfuf  hung. 

4)  6  f.  S.  mit  gleichen  oder  abwechfelnd  brei-' 
tern  und  fchmalern  Stfl. 

Kryil.  klein ^  mittler  Gr.,  einzeln  aufgewach- 
len,  oder  mehrere  in  Drufenlöcbern  zufammenge* 
kauft,  —  Glänjfend.  Mittel  zwifchen  WachsgL 
und  Glasgl  —  Längenbr.  -verßecktblättf,  Querbc 
flackmufchl,,  ins  vollk,  mujchl,  und  ebene  — 
iprchll,  unbeji,  eck,  fchrfk*  undchftg,  die  brau- 
sen an  den  K,  drchfchnd»,  die  grauen  fall 
drchfchnd  unA  bläulich.  —  Ritzt  das  Gtas  ^fprö» 
de  —  /.  zrfpr. ,  ^  a,333,   Nögger. — ünfchmelzbar. 

Fundorr«  In  der  Sandkaule  bei  Laach  in  einer 
Gebirg«ma£fe ,  begehend  aus  Feldfpath,  Quarz» 
Glimmer,  Hornblende  und  Magneteifenßein.    Bia 
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'  ^b  ^0fl$8  FoiB)  irMIkh  liierber  g^Mti,  tnä^ 
gen  gcnaneire  Uni^rfncfaiäigeii  entfblieiden.'  Hauf 
foll  geneigt  fejo ,  d«#  Ftfflil  ah  eine  neue  RryiUlt* 
%imi  det 'Spheuf  ensufehen«  'Tabl.  compafi  ]^.66« 
ted  2SO,  Leonfaard  Tlfebei^b.  4.  pf  583.      "^  '     * 

^ocb  unbeiliniinter  iJft  unfi^rt  Kenntnifs  vo» 
crem  Sem§Hni  (Flaurian  Beilevue  Joiirn.  d.  pbyjü^ 
51.  p.  44s.yTon  ^üggeratb  SpinejUn  geiMinnt 
(a.  a.  O.  p.  95.)>,der  M^onig-  Murinen-  kockvein^  ' 
hräun/'  Gib.  und  röihl'Br,  vorkommt.  —  Derba* 
nDd  krTilallif.  in  ganz  kieinen  zufammeng^bauf« 
ten^  vollk.  auch,  brfi (gedrückten  Okt»  niit  f  |^ii, 
Eudk.^  in  6  f  P.  in  Linfenform»  in  verfcbbn«  4  h 
und  6  r.  S  mit  anbeii  Zfchrfg.  od«r  Znfpg.  ->  di« 
pbfl.  der  Lifnge  »4ich  gejtreiß  r^  Jit^r^^fl^fnd 
-üpA  glänzend  vod  Glasgl»  -*-  L|iingebr,  gradbiäUF^ 
fyiexhu/plittr  in«  mufchi.  -rr  BrchA.  untrji*  eck, 
fckrfk.  —  Drchßg.  und  halbdrchßg.  —  Un^ 
^bnael^ar,  verwandelt«  -  vor  dem  JLöth röhr «  die 
bellen  Farben  in  dunklere»  wird  von  Borax  nicht 
angegriffen.-  B^jlevue  Tergleicbt  feinen  Semelia 
^-^mit  c|pn  Spinthpr,  und  beide  mit  den  Sphen^  vfor* 
über  ynten  ein  Mehrere«. 

Fundnrt.      Da«  Siebengebii^ ,  ^derLMcke»:  ' 
Te^,  ia-den  B«£ilten»  anchlofe.,  .... 
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aellrechaei;  ift  roth,  mit  mitnnichfaldgea  Abi»» 
igmnggn  bii  -«wni  Wt^fmm^  vatA  ßrttfuimn  -^  ia 
^merfL  aa A  mnksuruäckmm  EryXblieii-  (Oku?  6  C 
9L?>  in  DrufinhokUn  €lmgewa€^fiam,  ioll  iiai 
nibiigea»  fo  weii  oMa  (dit  lLeiuu«icbeB'WalirB«lH 

uhl(ieiD  von 
Lcherfet  u;  ( 

t,  wohl  wi£^ 

titjQnd,  um 

ilirea  Fiats  im 'S  jiUme  fößfetsea  su  können,  weil 

eine  jede  nene  Form  AaßBerkfamkeit;?erdient»  vluA 

Werdea  ei  ia  ivt  folge  ebea  Ib  baltea. 

'    -  ■  9/^  ■         '    '^    ; 

^  A W  Oü o I. tT H ,  Eckeberg  (Corindon  Bincif^fe 
ifi/ioigeh  Spinelte  xioicifllre  H.  Gahnit.  Hautmann), 
Schwär€i-  Gr.»  inaea  iauch  -  in  ftladon  -  Gra, 
IiyAanir. 

1)  Primitiver,    regelmaftigea  Okt.  wie  beim 
Spiaeli. 

a^  Langgesogeaei  (wie  die  des  Arfflnikkiefes}. 
'^    b)  Segmente  dea  Okt.  wie  Spinell  no.  i    b. 
a)  Gerückter  (transpoK)  wie  Spinell  no.  6, 
1  .K,pytßl  ^e//t  «ad  minier  Gr«  <—  Glao«,  aüfsea 
zufällige   iaaen  ^änzind^  ,awifcbea  G/a#*  usd 
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)al  mit  deo  Ffüchen  de«  Okt.  (nach  LaotifaaMl 
Icbeint  •tn  Otebff  -ritMik^Uh  ^AmtXichy  Qteerbr. 
id^fnumA ßuthmufckl  -^  BtML  mmä0ßj  eck. 
fcAr/i.ttJtth/dlfai^nfSnmig,  -*-  ^M  dem  Kantern 
drcl^lfämd^  «^  /ÜM#  nUn  i^mr».  •«*  Dm  ^mhm 

ItJntchmeÜhtit.  Hionr  to ',  ^ink  'a4»35>  Sife& 
%a6\  ^ief.  4,75,  '  fiiire^pür  von "BraiiiilMA  ^ün A 
Kalkerde',  Verl/t,)^.  Äckeberg,.      '  '   '        ' 

FundQru  £rickm«UigrulM  bti  FaUiia  in  Talk^ 
Icbiefar. 

Et  ifi  IUI8  nnbegtmiftcli^  v»i«  Le«ni»afd  h#- 
liaupten  kansr  daCi  dei  AmoritoHlH'.  avir  baibbatt 
im  hohen  Grad^  fey.  Kryilaila»  die  wir  ante» 
Aichtirab«« ,'  ritsten  G\lA  und  Qoarm  Ueber  di« 
VesiFiiandtfchaft  der  Kern^cftalfcfei  dea  Kornndi; 
Sa^hm» -81)106113,  Automelbth^  iMid  Ghryfnber^Us^ 
iierdienf  vora&gÜchHaiianiann  nachgf^fehen  tuwer» 
den.  Entw.  eine«  Syft  der  nnoi|[an^chen  Natnis* 
korper  p.  78.  not* 

Ta(iBii«al>»  ai  p.  3x5.  T«M.  caaip.  p.  47.  '^ 

Td»ia»  'Vif/n-^Gib.»  alle  Grade  dee  Hohe^ 
dar  bküe  ina  f«/^i-^rMA/«V¥.r/#/«4fei»-  ^^^^ 
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<Oni<r(A^«a«H]i)»  dtf  d«iti^le  iiif  y?i^o4.Ik  «ii 
liÜdahL^     ■  ..•)   ..  s     '    ;.,.     ->  .^.  M  ' 

DtrS,  einf^/pi^^f,  krylblJit  .  1 

(K«r»(|fk  luidi  fiauy'«  Mharer.Annahnia:  Ein« 
'  ttif  drife  4  i*.  &  jnit  EbuitenA^  der  grö£itfl  W«  124^, 
tta%ibr.£chMn  ^en  fjidfl.  paxiljel  «Ueia  ckudicb/ 
äntegr.  MoJ.  diefeibfOieuftalt  (T*  44«  £.360»  n««i» 
^^  fpatern  Anaahip^«  (^Aiuial^  du  Mufeum  cafa. 
JBi.p.^S.)  <^in  reditwuqkligea.Ökt.  ^heilbar  durc^ 
•inen  Schnitt  parallel  mit  der  Bicbtung  der  gae 
meinfcb,  GrundO.  (  T.  9.  f.  iT).'  Offenbar  noch 
iiypothecffcfa^  -und  nur  gefcbloflen  au»  der  fcbi«« 
Jen  Ricbtung  einiger  Drcbg. ,  die  er  bei  einem  leb* 
haften  lichte  wahrganommaa  hat).'  Die  fieaeicb* 
ming  derKryüall.  beaidit  üch  auf  die  früher  an* 
§enoiRmene  Kerng. 

o  t )  O  ktaedrilirter  ,*  Wa1>.  £inje  -verfcb'ote #  4  C 
S;  an  -den  fcfaarfern  >Stk.  lUrker  oder  Icbmchei^ 
und  ziemlich  fcharf  sgfcbr. ,  fo  da  Ca  ße  eine  %  f» 
ßw  bildet,  wo  a  und  a.  abvreobfeJnde  StO.  (eine 
St/),  un deine  Zufcbrfafl.)  ilumpFsufaromenßoGiea« 
Die  Srfl  der  4  f.  8.  genören  der  Kerag.,  ihre  Neig«. 
^14'*  aV^  Neig,  der  Stil,  und  ZrchrfgO«  i6t*  16'^  det 
Zfcbrfpfl,  untere^nande*  95«  j6'.  .  Werner,  ., 

a)  Dioktaedrirber.  (dioctaidre  f.  57.)  Wali.— 
s.  1.  4  r.  jBu^efp. ,  £0  dafs  dit*  Zfpgfl.  auf  dinStfl.  (oder 
aufdieStk.  eiRer>$tfl.  und  einer  Ztchrgfl  )  aufgef., 
£iid.      JNeig,  60^  Zi'pgfl.  unter  einaBder  14a*  \S 


Dgitzedby  Google 


K.IBSBLBEIRB.  3S 

(der  ZfpgÖ.  gegen  die  Stfl.  iSS^  59^  Ans  Brafiii^n, 
manchmal  die  Zfchrg.  £o  undeutlich .  dafs  die  Stfl* 
Tuir  cylindrifch-couvexi  gebogen  erfcheinexr« 

5)  Subtractiver ,  (foustraciif  f.  58.)  ^«  TWö 
var.  I. — no.  a.  aufserdem  zugefchr.  die  ZfchrgQ.  auf 
idie  fcharfen  K.  der  Zfchrfl.  der  iS.  aufgef.  und  fo 
Hark^  dafs  nur  die  Spuren  der  Z%gfl.  als  fcb wache 
Zfchrg.  der  Ecken  übrig  bleiben.  Neig,  der  Aar« 
ken  Zfcbrgfl.  unter  lieh  91^  SS-'»  S^g^n  die  fcharfen* 
K,'i34®  l'.  Bei  dem  fibirifchen ,  "vrie  hieri  bei 
dem  braßlifchen  ßnd  di'e  Spuren  der  Zfpg.  |a.  2. 
jßärker  und  bilden  eine  6  f»  Zfpg. ,  auch  hier  ver-* 
fchwittdety  befondert  bei  den  gröfsern  ßbiriCchen 
Aquamarinen,  die  Zfchrg.  oft  faü  ganz. 

4)  Monof^ifcher  (monoftique  f.  39.)  DeTIsle 
Tar.  2.  —  no.  5.  die  Spuren  der  Zfpg.  no.2.  üärker> 
die  Schärfe  abgeH.  (DiefeAbüg.  gehört  der  Kern g.) 
Neig,  der  Zfpgfl.  no.  2,  gegen  die  Abftg.  134**  '' 
'der  Zfchrgfl.  n.  3.  gegen  diefeibe,  und'der  21fpgfl^ 
gegen  die  Stfl.  135®  59^. 

5)  Halbduplirter,  (^fou double  f.  40.)  no.  4,  di« 
fcharfe  Zfchrgk.  der  S.  wieder  2ugefchr;  Neig,  der 
Bauen  Zfcbrgfl.  gegen  die  Stfl.  150**  6'. 

6)  Diftlfcher  (diiliquo  f.  41.)  no,  4,  nur  di# 
Zfpgfl.  no.  2.  noch  einmal  zugefpct.  und  die  £eke 
der  ZfchrgQ.  und  der  fcbarfen  K.  ab  geil.  Neig,  der 
Beuen  Zfpg.  gegen  die  Abflg.  der  SchärEe  n«.  4, 
145«  34',  gegen  die  Stfl.  der  S.  124'  56'.  Neig»  der 
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36.  '  RtEBELABIRS, 

Abft.    der    frliarfen  Ecke  gegen  die  AbßgB^  de^ 
Schärfe  117®  21'.  '^^^ 

7*)  Unfymmetrifcber,  (dilTlmilafre  f.  42.")  no.  6, 
die  K.  zwi feilen  den  ZufchrO.  no.  5.  und  der  2wei- 
farhen  Zfpg;  no.  6.  fcbwach  abgeft.  Neig,  diefef 
Abftg.  gegen  die  Zfchrfl.  der  S.  131  •  34',  gegen  die 
Abftg.  der  Spit«e  no.  4.    158*  a6'. 

8)  Doppelt, «ugefpitzrer  no.  6.  obite  Abifg,, 
lind  fo  geilahet,  da(s  die  ZfcbrgQ.  and  ZIpgO.  evl^ 
Eammen  eine  6  f.  Zfpg.  bilden. 

9)  Oktaedrifcber,  Werner^    Etwa  die  wahre 
V primitive  Form?  Sie  ilt  feiten. 

Kryik»  klein,  mittler  Gr*  zuweilen  inaOrofse* 
Stfl.  der  Kryft.  der  Länge  nach  grfirei/t,  EndO, 
rauh,  Zufcbrgfl.  und  Abilgfl.  giait,  ->-  Aeulter], 
Jiarkolünzend  von  G/asgl,  —  Langwabr«  kImin* 
mufchV,  glänzend,  Querbr.  gradblättr^  und  Jiark» 

^Jglänze^nd,  —  Der  derbe  ^ro^-und  kleinkörnig 
ahgef,^'  Drchßg,  —  (ßt^  Br^  dpp.)—  drchfchndt 
-f-  Ritzt  -den  Quarz,  wird  vom  Saphir  geritzt, '-^ 
i'^rfprgh,  —  3.464-5*556.  W.  5.53t  — 3,657.  K- 
*—  Der  braiilifche  und  fibirifche  .ynrd  durch  £r« 
fvärmung  an  einem  Ende  +  an  dem  andern  -^  ■ 
elektrifch.  Der  fächfifche  nur  durch  Reibung^ 
aber  in  hohem  Grade  und  äufseril  leicht, 

Unfehmelzbar.      Der  braiilifche  wird  im  roth» 

'  glühenden    Schmelztiegel    pßriichblüthroth  ,  der 
üächüfchd  weils ,   in  fiärkere/  Hiue  undurchüch« 
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^i;  und  murb«.    Thon  59,00,   KieL35>oo,  Flufi- 
laure  5,oa,  eine  Spur  von  £if.   KI. 

Fundort.  W'ahrfclieinlich  belländig  in  Urge- 
birgen.  Die  dunkel  weingelben  no.  2.  5.  ans  Brau- 
lien.  Die  grünlichweil'sen  no.  3.  4*  vorzüglich  aus 
Sibirien  mit  Quarz,  Flufsfpath,  Schörl  u.  f.  w. 
auch  aufgewat^hfen  auf  Beryi|le,  auch  aus  Ceylon 
und  einige  aus  Kleinalien.  Die  liellweingelben 
BO.  6.  7«  vorzuglich  «us  Sacbfen  im  Topasfela 
j^mit  Quarz  und  Schörl)  bei  Sc hneckenOiein,  £h- 
renfriedersdorf,  boTondert  in  Schlackenwalde  auf 
Zinngäng.  Der  grüne  im  Eibenflocker  Seifenwerk» 
auch  in  Schieden  und  .bei  Werfen  im  Salzburgi^ 
Tchen.   (Leonhard  a.  p,  502.). 

Cr6nft«dt  $.  45,  p.  53.  Wallerms  gen,  ig,  fpcc,  X07, 
Gemnia  pellucidlinma ,  duiide  quaita ,  cotore  aureo, 
in  igne  fugaci  p,  250.  Syft.  nar.  XII,  p.  94,  2«  oe, 
fioiax  (Topazius)  lapidoAit  pmtnaticui ,  pelluci'dus, 
pyraoüdibus  truncaiis  ,  flavus.  De  1' Isle  a.  p.  230«, 
260.  Kirvin  i,  p.  34»,  var,  i.  brafilifchM  var.  a. 
^richfifche  var.  3.  Aquamarin,  Hau/  3.  p.  57  2« 
Reuls  a,  ft.  p.  40.  Mohs  i.  p.  27.  Brockant  i, 
^  p.  2X2,  tabell.  Ueberf.  p.  i.  Karften  p.  46.  Bron-  . 
gniart-i,   p.  41J. 

IT.         .  *      ; 

'  '  p  VKKt  T,  H,  (fchör|artiger  Beryll,  Wr.  "Stangen« 
Hein,  Kl.)  f^runl"  W.  Mittelfarbe  zwifchenytroÄ* 
uaAfchwefel'  Gib.  inf  pert  ^  Gr. 
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^Kerag.  vormals  veriQUtliuDgtwelfe  die  6  f.  $.; 
jetBt,  doch  auch  nur  hypotheti(ch ,  die  des  Topa- 
fen.  Annai.  d.  Mufeum  cah.  fa»  p.  58*  vergL  Ta- 
fcfaenbuch  3.  p.  272.) 

i)  Septi-hexagonaler,  eine  reifclibne  4f.S.  an 
den  fcbarfen  Stk.  |ibgeft.  die  Endk.  und  die  JJScken 
der  £ndk.  und  derilumpfen  Stk.  ebenfalls  abgefl, 
ilumpfer  W.  der  S.  124®.  Die  Abftgfl.  der  Eckea 
gehören  der  bypoihetifchen  Kemg.  DiefeKryflalU 
fehr  leiten  ,  am  häufigften  ohne  Abjftg.  und  die  S« 
oft  durch  Läpgenilreifen  verunftalt€t(cylindroit!e). 

Die  Kryil.  mittler  Gr.  bis  ins  Grq/se  tind  klein 
—  Aeufserlich  und  innerlich  glänzend,  dem  we^ 
nig^tänzenden  nahe  von  Fettgl,  —  Längebr«  «/z- 
*vollk\  und  kleinmufchl^  (nicht  lehr  deutlich). 
Querbr.  uituoJlk,  blättr,,  undeutl.,  eXnen  fchiefen 
j^  f,  Drchg^t  der  auf  die  Kerng.  fuhrt.  —  Die 
Brchft.  unbfjl,  eck,  flumpfk.,  "-^gleichlaufend 
und  gradjiängl,  abgefl  Stücke ,  die  Ablhdfl.  in 
die  Lange  g'Jtreift ,  —  drchfchnd,  der  grunlw, 
£eJt«n  drchfi^,  —  Ritzt  den  Quarz Jch wach ,  das 
Glasfiark,  —  Spröde,  fehr  leicht  ^ffpr,^'^,^^^. 
Kl.   3.506.  H., 

_  Unfchmelzbar.  Thon  49,50,  Kief,  43,00,  Flußi- 
fäure4,oo,   Wafler  1,00,  EiC  1,00.  Ki. 

Fundorr.  Im  Schlacken^alde  mit  Quars,  Zino»  ■ 
Bein,  Waihrbl«!  und  Kupferkiet,      In  Altenberf 
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auF  einem  jLager  mit  QuarB  und  Glimmer.    Leon« 

hwd  2.  p,  437. 

Werner  ilellt  diefes  Fo£Ql  neben  den*  Beryll 
fogar  Blofs  als  eiif  e  Art  deÜeiben.  -Er  berief  ficb, 
fo  wie  Mohs,   (r.  p.  156.  no.  372.)  auf  die  Abän- 

\  deruog  von  Hradiska  bei  Rofchna  in  Mabren ,  die' 
einen  Ueb ergang  in  Beryll  zu  bilden  fcheint.  Abet 
diefe,  fo  wie  der  Stangenilein  von  RabenHein  bei 
Zwiefe],  gehört,  wie  die  genauere  oryktognoiti« 
fche  und  cbemifche  Unterfuchung  beweiCit,  niclit 
hierher.  Oaflelbe  gilt  auch  währfchcinlich  von 
dem  fiberifchen,  der  in  Glimmer  und  Quarz  ver- 
wachfen  ift.  Der  franzößfche  bei  Mauleon  ilt  mir 
unbekannt.  Der  Hauy'fche  Pyknit  ifl  aber  der  von 
Altenberg  y  in  welchem  allein  man  auch  Flufslaure* 
gefunden]  hat.  Hauy  vereinigt  :den  Pyknit  gan« 
mit  dem  Topas,  wogegen  die  neuere  Klaprothfcho 
Analyfe  nicht  fprecben  würde.  IndelTen  ill  die 
Härte  bedeutend  verfchieden ,  die  angenommene^ 
beiden  Subltanzen  zugefchriebene,  Struktur  nur  hy- 
pothetifch,  und  Ä^«^  mufs  felhft  geliehen ,  dafs 
man  deutlich  Durchgä^nge  der  Blätter  parallel  mit 
den  Stfl.  der  S«  beim  Pyknit  wahrnimmt,  die  gegen 
die  behauptete  Uebereinilimmung  der  Struktuf 
fprechen,  und  deren Urfprung  er,  um  ße  in  ichein« 
l)are  verwandeln  zu  können ,  daraus  herleitet,  dalt 
die  Kryüalle  ab  eine  Anhäufung  von  roehrern  zu 
betrachten  und«    die  ilch  unbeiiimmt  bia  z\x  dea 
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duiuaileB  Nadeln  tob  eioBoder  BbfoBdem  lalKes» 
Eise  Erkiirung,  die  vns  entrungen  und  wilikühp- 
lich  erfchmnt.  Wir  gUoben  daher  den  Pyknit  vo'a 
Rechtswegen  fo  lange  votn  Topat  abfondem  su 
mülTen »  bit  feine  ▼oUkommne  U^bereinüioimung 
hinianglich  bewiefen  iit. 

Kimm    x.    p.    2S7.    SckörUr.     Haiiy  3.    p.  994.     Tabl. 

,  compar.    p.    1 8.     Rtuls    a.    1.   p.    iio,       Mohs    x. 

p.  t55.    BiochiBt    I.    p.  a34.    tabdi.  Uebeif.     p*  5, 

Katüea  p,  46.  und  9a.    0.56.   Biongoianx.   f.  418* 

PTBOPHrtAi.iTH,    HÜiBger,  grunl'  W,  in 
^^r^-Grn,  (?)    mit   einem   Anfluge    von   blauem 
Flufsfpath.  —  Dtrb,   in  ländlichen  liieren,    dim 
bisweilen  den  rkomf'oidalen  Säulen  ßck  nähern, 
die  unbefahren  Winkel  ba*»  und  Ag*  —  Br   uneben 
und  hläitr.  (etwa  ▼eritecktbtättr.')yt/xrA^/a/i2«n</, 
I.  /.  Drckg,  mit  einer  Neig,   gegen  die  Axe  der  S» 
von  90«  — loo^  (alfo  wie  bei  dem  Topas,  feil  pa- 
MÜel  mit  den  EndO.  der  S.)  zwei  andere,-  wenf' 
ger  deutliche  Drch^.  laufen  fall  parallel  mit  den 
ßtfl,  der  ,S.  (wie  bei  dem  Pyknit).     Querbr,  wenig 
.oder  gar  nicht  glänzend  (wahrfr heinlich  uneben 
oder  muGrhl. ).  —  Brchft.  unhfji,  eck.  fchrfk,  — 
drchfchnd^  ^befonders  auf  den  Kanten.-^  Ritzt 
das  Glas,  wird  aber  oßorn  Quarz  geritzt.  —  5»45i« 
Pulveriürt  und  in  einen  erhjtxtan  Löffel  gethan» 
phosphoreuirt  er  nurkunmic  fchwach  grüolicheflk 
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Liebt.  Faii:  unfchmelsbar,  in  ilarker  Hitce  weifs, 
matt  ,  und  es  entwickeln  fich  eine  Men^^e  klei- 
ner Blafen,  die  beim  fortgefetzten  Feuer  zerplatzten» 
(^Veranlaflunj^^  der  Benennung").  «—Thon  53,25, 
Kief.  »32,8B.  Kalk  0,88 >  Eif.  0,88,  Verl.  durcbs 
Glühen  0,75,  weiterer  Verl.  11,56.  Diefer  VerluH? 
wird  gröIVtentheil«  der  Flufsfi^ure  «ugefcb rieben. 
Hifinger  und  Ber^elius.  Die  «Analyfe  verdient^ 
friederh9lt  zu  werden. 

Fundort.     Finbo  bei  Fablun  in  Schweden. 

Diefet  Foffil  wird  von  Hauy  zum  Topas  ge« 
rechnet.  Scheint  zwifcben  Pyknit  und  Topat  zu 
fteheÄ.  .^ 

Afhandliugar  i  Fy/ik,    Kerai  och  Mineralogi«  • 
!♦  Th.     p,  III   .^   ir8.    TiJlägning    p,  izgg,  2140, 
Annal,  d,  Cbym.  igoö.  •".  173»  p«  113—  1^4, 

13. 

<MAtiAGi>,  (Emeraude  H.). 
a)  EDLER.  Smaragd' Gtd,  der  dunklere  bis4 
fteilen  gms  -  Gr. 

DerS  (?5  in  Gcfchieben  (?)  kryßall. 
i)  Primitiver,  (primitifT.  XLV.  f.  43.)  reg^m; 
6f._S,  (Kerng.  integr.  Mol.  gleirhf.  3  C  S,  d^ren. 
St^,  QyihATSiXe^nA  (f.  44.)      De  i'Jale  var.  i. 

2)  Peridodfcädrifcher^  (perldodecaedre  f.  45.) 
DeJ'Isle  xtLT.  2«  no.  i.  alle  Stk.  abgalt.  Neig,  der 
Abftgfl.  gegen  die  Stfl.  iS<>\ 
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5)  Eatetkter,  .  (^poiBteT.46.)  De  l'IsTa  var.  5. 
so.  i/di^  Ecken  abgeftumpfk.  Keig.  der  AbRgfl» 
gegen  die  Endfl.  135«. 

4^  Ringfacetciiter,  (annnlaire  f.  47.)  no.i.  6  f. 
Zufpg.;  fo  dafs  die  ZuTpgfl  auf  die  Scfl.  auflluen» 
die  Endip.  der  Zufpg.  abgeit.  Neig,  der  Zfpgfl. 
gegen  die  Scfl.  lao*,  gegen  die  AbügO.  150**. 

5)  Ebombentragender,  (rhombifere  f.  4g.-) 
HO.  I.  Endk.^  und  Ecken  xugleicb  abgefl.  Di« 
AbUgfl.  der  Ecken  bilden  Rhomben,  deren  Aum- 
pfer  Winkel  loi«  5a*  15". 

6)  ünibinärer,  (unibinaire  f.  49.)  De  Tlsle.. — 
■o.  5.  alle  Abßg.  flärker,  die  der  Eodk.  durch  die 
der  Ecken  mehr  verdrängt.  Die  leutern  bilden 
f  ünfecke.  Neig,  der  AbAgfl.  der  Endk.  gegen  die 
ßifl.  139**  6'  a3",  gegen  dif  Endfl.  iSo*»  53*  37"- 

.    7)  Subtractiver,  (^fouttractif  f.  50.)  no.  5,  die 
.  Endkanten  aber  sugfchr«      Die  Abügfl.  der  Ecken 
bilden  Sechsecke  ^    deren   obere  niid  untere  W. 
loi»  3a'  13",  die  übrigen  laa*»  i^S^'*  5o'". 

Kryftali;  mittler  Gr.  und  klein,  au/gewack/en 
—  Stfl.  g/flfr>  Endfl.  rflttÄ.  AeuüerL  ßarkgiän- 
%eHd  von  GUsgl, »  innerl.  2^ifchen  glänzend  und 
Jiarkglänzend  —  Br.  unvollk.  kleinmujchl^ ,  mit- 
unter verfleckt 'bläar.  ^f.Drcbg,^  drey  Drchg. 
parallel  mit  denStfl.,  einer,  der  die  übrigen  recbiw, 
fchneidel,  parallel  mit  den  Endfl.  der  S. —  Brchü» 
unbi^.  €Gk.  zicml.  fchrfk.  —  Drehflg^  (Su.Br. 
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dpp,  efztfsch  aber,  wenn  eine  Von  Jen  Flächen^ 
durck  welche  man  durcfailebt,.  fenkrecht  iil  auf 
der  Axe  der  Kern g.^  Drfchnd,  Einige  zeig.9n  einen 
fveijsen  Sehein  -^  Ritzt  das  Glas  leicht ,  den 
Quarz /chwer»  —  2^769  Briflon,   2,71a  K. 

Vor  dem  Löthrohr  kaum  fchmeUbar^  wird 
h{'&^et ,  und  recht  darchgeglüht  apfeigrüir.  KieC 
64,50,  Thon  16,00,  Glycin,  13,00,  Chrom.  B*25> 
Kalk  1,60^  fltichtige  Thcite  (VVaflcr)  2,00,  Vq. 
Kief,  68,50,  Glycin.  ia,5o,  Thon  15,75,  Kalk 
0,25,  Eid  t,oo,  Chrom. -0,30,  Kl, 

Fundort,  In  dem  Thale  Tunca,  zwifchen  den 
Gebitgen  ?on^Neug^anada  und  Popayan  ^  bei  San- 
ta Fe  de  Bogota,  wie  es  fcheinr^  auf  Gängen,  auch 
hl  Höhlen  (Dolomieu) ,  auch  im  Pinzgau  inr  Sala» 
burgifcben  in  GUmmerfchiefer.  (MoUs  Jahrb«<  i, 
P»  103.).  Ob  das  Foffil,  welches  Eournon  (^Joum 
d.  phyC  Juin.  1789.  p.  4580  ^°  Forea  fand,  Sma- 
ragd iil,  bleibt, -wie  uns' dünkt,  noch  ungewiß,. 
Das  weisl.  grüne  Foflll,  welches  Lelievre  in  Limo- 
ges  fand,  lieht,  fo  wie  wir  ea  kennen ,  zwifcheit 
Saphir  und  Beryll,  -  Die  Beilandtheile  deUelben 
-und,  nach  Vauquelin,  die  des  Smaragds.  Leon^ 
hard  giebt  A/ien  und  Alrika,  als  Fundort  an,  lo 
auch  Reuls.  (Leonhard  2.  p.  359.)* 

Cionfiedi  $.  48.  p.  55,  Walleriu«  gen,  1^.  ^c.  loff. 
Gemraa  pellac^difliina  ,  duritift  quinti ,  coloie  viridis 
ia  i^ne  penaaneiKe.  Smaiftgdost,   b,   p.  253,  Syft. 
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"^  Bat.  XII.  3^  p.  ^5.  no,  a.  i.  Borax  ^apidofal  pnt« 
maticus  pellueldus  :  pyramidibus  ,  txunratis  ,  viridis« 
De  risle  3.  Emeraude  de  Perou  ,  p.  245.  Kirvan  t» 
p.  33o«  Doloniieu  Magaz.  encyclop.  2.  no.  6.  p.  149. 
Hauy  3.  p.  590.  und  4,  p,  570.  Reu£»  2.  i,  p,  91, 
Mohs  j  .  p.  141,  l^rocfaantu  p.  217.  rabell. Ueberf. p.  5« 
Karfl»B  p.  22..  Btongniaiti,  p,  417,  fieryl  Emeraude, 

b)  BERYLL,  (Emeraude  H.).  Aus  dem  Je/adon»  ■ 
in  berg-  äpfel  -  fpargel  ^  öA/-»Grn.  ins  wachs» 
ftonfg'  Gib.  einerfeits  —  aus  dem  Jeladön- Qrn^ 
ins  himmel'fin/ihe*  licht'  indig"  iafur^  (?y)  Bl, 
Fall  immer  lichte  und  Llafs,  feiten  hoch,  nie 
frijch  ,  immer  etwas  grau  in  der  Mifchung  — 
Verfchiedene  Farben  wecbfeln  znYfeiieir/chichten-' 
Vfeife, 

Derb  (?)  inOefcbiebenr?)  kryilallifirt.  Kerng, 
integr,  Mol.  felbü  die  Tecundairen  Formen,  wie 
*  beim  edlen  Smaragd.  Die  S.  £nd  länger,  und 
mit  abwechfelnd  gröfseren  Stfl.,  woraus  3 f.  S.  ent- 
ß.bpn,  die  man  beim  edlen  Smar,  nicbt  findet« 
Auch  kömmt  no.  6.  und  7.  wobl  kaum  bei  den  Be- 
ryllen yor,  felbft  die  übrigen  Formen,  die  primitive 
ausgenommen,  lind  ffihr  Wien,  — ^ 

Die  KryÜ,  oft  nadelfpnnig  und  fchilfförmiff, 
dann  mit  rylindr.  cönvex'-n  Sifl.  —  R,ingewachfcn 
und  durch  einander  gewachfen ,  auch  thurmfCr' 
mig  zufammeM gehäuft^  —  Sin,  der  Länge  nach 
gejireift,  AhftgO.  und  Endfl.  glatt.  Die  S.  zu- 
\reilen  d^r  Länge  nach  triangulär  durchbohrt,'^ 
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DieKryit,  vonfehrgrofs'  bis  kleine  äufterl.  ^/ä/i- 
zend  un^  weni/^gl.,  inwendig  zwifchen  glänzend" 
und  Jinrkgl.  —  Hauptbr.  unvollk,  blaitr,  ^f^  ' 
Drchg»  (die  Richtung  der  Drchg.  wie  b**im  edlea 
Smar.!!},  Querbr.  uiixinUk,  kleinmufchl,  ßrchit, 
^unbefi.  eck^  ziemLfchrk.  — X^rchfrg.  (Str.  Br.  wie 
beim  edlen  Smar,")  bis  drchjchnd*  —  Die  HurLe 
des  Smaragden  ,  1,  zrfpr.  —  2,250  —  ^S^7*  Wr.j 
2^(J67  —  2,751.  K. 

Vor  dem  Lötbrohr  unfcbmelzbar.  Streng  ge- 
glüht, undurcbfichtig  und  milchwei/s,  gepulvert 
backt  er  zufammen,  Kref.  63,  Thon  15,  Glycin 
14,  Kalk 2,  Kif.  i.Vq.  —  Kief. 69,50,  Glycin  14.00, 
Thon  14,00,  Elf.  1,00.  Rofe — Kief.  62,125,  Thon 
'  ao,25,  Kalk  0,75,  Elf.  0,50,  Glycin  12,  fluchtige 
Theile,  (Waüer)  ii25.  Verl.  3.  Buchholz,  der 
von  Rabenitein  bei  Zwielel. 

Fundon.  Vorzüglich  Siberien,  in  Daurien  au£ 
dem  Gipfel  eines  Granitgebirges«  Adon-Tfchalon, 
mit  Bergkryftail ,  Glimmer,  Topas,  fpäthigem 
Flufs,' ockrigem  Eifen/tein,  Wolfram  u,  f.  w.  Bei 
Nertfchinsk  mit  Topas  und  ockrigem  Eilen/lein 
auch  'durch  einandergew^achfen  in,  dichtem  Arfe* 
nikkies,  (neues  bergm.Journ.  t.  p.  iii.)  wahrhaf«* 
ter  ^ßryll,  nicht,  wie  Mobs  (i.  p.  ^SS»)  vcrmu- 
thet,  Pykni;.  Auf  der  Infel  Elba  fand  Oolomieu 
die  KryAallifation  no.  5.  (A^^®  edeln-Smar.)  m 
Granit.  (Magaz«  encyclop.  2.  np.  6.  p.  149.)     Au- 
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Iterdem  frird  Ceylon,  Gailein  auf  der  Sudfeite  dea 
Rathhausberges  (Molls  Jahrb.  r.  p.  103.),  der 
Gipfel  der  Saualpen ,  fogar  Seh  lacken  walde  ge- 
nannt. — .  Die  meiilen  wobl  zweifelhaft^  und  an- 
letzgenanntem  Orte  iA  eine  Verwechfelung  mit 
«Apatit  Wahrfcheinlich.  Richtiger  rechnet  man 
,wohl  den  fogenannten  Pyknit  von  Raben Aein  bei 
2wiefel  hierherv'(vergl.  Leonhard  i.  p.  ^^*'), 

Wallerius,  nicht  De  Tlsle,  wie  Hauy  be- 
hauptet, warmer  erile  der  den  Beryll  mit  den' 
Smaragd  verband  ,  auch. Hauy  hat  He  vereinigt« 
.Werner  dahingegen  /lehr  den  Beryll  als  eine  eige- 
ne Gattung  an,  und  verbindet  mit  ihm  denPvkntt« 
Aber  das  Fodil  von  Hradiska  id  Mähren ,  gehört» 
,vrie  wir  oben  bemerkten ,  nicht  zum  Pyknit,  und 
fondert  ßch  von  diefem  und  dem  Beryll,  fowobl 
durch  äufsere  Charaktere,  als  durch  Beilandtheile, 
jTo,  dals  der  von  Mobs  befonders  angegebene  Ue- 
bergang  nur  fchelnbar  ifl.  So  glauben  wir  auch, 
nMt  den  meiilen  Mineralpgen  den  Beryll,  als  Art, 
keineswege»  aber  als  Gattung  abfondern  zu  muf- 
^n;  denn  dieAbfonderungsgründe,  hergenommen 
Ton  Farbe,  Dimeniion  der  Kryflalle,  geAreifter 
OberOäche  derfelben  ,  deutlicherem  blättrigen 
Bruch,  geben  uns  nur  etwas  Graduelles,  keineswe« 
ges  etwas  SpeciHfcHes  an  dieHaud,  fo,  dafs  wir- 
Vebergang  vorausfetzen  mulsten ,  auch,  wenn  üe 
naa  ni^i  bekannt  wäreii«  Und  fo  lehen  wir  in  der 
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That  Smaragde^  deren  Farben  aus  dem  Smaragd« 
«nd  Gras -Grüaen  heraustreten  (wie  der  von  Li- 
moges)»  Berylle^  deren  Säulen  niedrige  dereu  Sei- 
tenflächen glatc,  deren  Bruch  mufchliger  werden. 
Es  iil  uns  ein  himmelblaues  Fof/il,  angeblich  aus 
Murüask  in  Altai  bekannt  t  welches  ebenfo  aus 
Beryll  in  Smaragd,  wie  das  von  Limoges  umge- 
kehrt aus  Smaragd,  in  Beryll  übergeht  (vergl.Mohs 
I.  p.  140.)**  und  es  iH  uns  hier  recht  klargewor- 
den ,  wie  fehr  Uebereinilimmuiig  oder  Verl'chie- 
denheit  in  Struktur,  Härte,  Schwere,  Strahlen- 
brechung, als  wahrhaft  fpecififche  Merkmale  ver- 
einigen oder  fondern. 

Oonftedt  $.  47.  7.  blaoficligrüner  Topas  ,  TJerylT  p.  55. 
Walleiius  gm.  tg.  Tpec.  log.  c)  Smaragdus  eaerufco 
viridei^ent«  colore.  Aqaamanna,  d)  ca^ruleo  virtd« 
colore,  Berylliu  p.  254,  Syfi.  nai.  XII.  3.  p.  95. 
B.  a.  'y.  Borax  lapidofus  ,  pri&xnaticus  pellucldus ,  py 
rtnidibas  tiuncaiis  caeruieo  virens,  Topacius,  Bfryllus, 
Der  Ist«  a.  aigoe  »marine  de  Slberie  p.  aSa.  Kfa>- 
wan  I.  p.  S33.  Dolumteu  Journ.  d.  minet  an.  IV. 
«o.  18.  p.  99.  Hauy  a.  p.  594^  Reufs  a.  i.  yt- 
ftreifter  Smaragd  p.  loa.  M^s  i.  p.  146.  Brochant 
I.  p.  tao.  le  Bcril  noble  rabellar.  Ueberf.  p.  f.  Kar- 
Aen  p.  aa.  Bxongoiart  i.  BexiU  Ai^uemotint  p.  415» 

B ITK  L  A  •  H.  Ber^  -  Grn.  kryßal?. 
(Kerng.   eine   niedrige  rechtw.  4  f.  S,,    jswei 
Schnitte^  parallel  mit  den  Stfl*  fehr  deutlich,    dit 
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swei  ubrigsn  weniger  deutlich,  die  Grundfl,  li}^»©« 
thetifch ,  T.  XLV,  f.  51, —  integr.  Molec.  ebenfo.) 
i)  Polyfynthetifther ,  ( fur,compof(^  f.  52.}, 
Eine  etwas  verkhobne  6  f.  S.,  deren  »wei  einan^ 
der  gegen  übe/ilehe^de  Stü.  Icbmäler  ßnd  (  diete 
gjebören  derKerng.)  Dieil^umpferngenieiarcbaFd. 
Stk.  der  breirern  Stü  find  ziigefchr, ,  die  VierKan-  ' 
ten  der  breitern  und  Ich  malern  Stfl«  abgeJft.  (alfo 
eine  S.  mit  14  Fl.)  —  Die  S.  dreifach  zu^e[p,,  die 
tintere  Reihe  achifeitig»  fo  dafs  die  Zfp^fl.  auf  die 
breiterü  Stfl.  und  Zfchrgfl.  der  5.  aufgelL  find,  ^die 
fchmälern  öfl.  und  die  AbA|(fl.  find  ohne  Zfpg,}« 
Die  zw^te  und  dritte  Reihe  ebenfalls  8*  Cyugefp« 
Die  ZfpgO.  auf  die  Fl,  der  untern  Zfpg.  aufgßf.  In 
der  untern  Reihe  und  die  Eckea  der  Zfchrgk.  und 
Zfpgk,  wieder  zugefchr,'  und  die  in  einen  Win- 
kel ziifaromenllofsendbo  Endk.  der  nicht  zugefp. 
Ichmäi<^rn  Sifl.  abgeil.  Diefe  merkwürdige  Kryil, 
hätte  alfa,  wei^n  ße  um  und  um  kryßaltifirt  wäre, 
wifc  man  Fie  jedoch  nicht  gefunden  hat,  78  FI.,  von 
denen  14  zur  Säule,  und  32  zu  jedem  von  den  bei- 
lAen  Enden  gehören.  Neig,  der  Abfi^fl,  der  S.  ge- 
geneinander 114**  i8%  gegen  die  Ruckfläcbe  65* - 
42'  gpgen  die  fchmälere  Stfl.  1 22^.5 1*.  Neig,  der 
breitern  Stfl.  gegen  ein «tn  der  i3S^  24',  gegen  die 
Riickfläche  46"  36^  gegen  die  rchmalern  Stfl.  ii3* 
i6'*  Neig,  der  Zfchrgfl,  der  S.  gegeneintndet  149*^ 

5V, 
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'  ß^^  ^«geti  die  Rücifläc^e  ^o''  S'»  g^Tgen  clie  Cc^tna- 
lere  Stfl.  105^4'.  Neig.  derZIchrgk.  derEckeo  ge- 
gen die  Zfcbrgk.  der  S.  154«  Sf,  der  Zfchi^fl.  der 
£<:ken  gegeneinander  129^  58'*  Neig^  der  Abilgfl. 
der  Endk.  der  fchmälern  Stfl«  gegeaeinander  99* 
AP'  »  §^i^^  difriieihroiilere  Stfl.  130 **  lo^,  g^^n  die 
Abilgfl.  der  S.  14$«  36'.  ^ig.  ^er  breitern  Zfpgfl. 
der  untern  Reihe  (die  auf  die  breitem  Stfl.  derS, 
aufgef,  ßnd),  gegeneinander  i54^  '4'*  i^B^^  ^^^ 
Abilgfl.  der  S.  144«»  54s  gegen  die  Abilgfl:  der 
Endk.  der  fchmälern  Stfl^*  162^  43'*  Neig,  der 
fdhmälern  Zfpgfl.  der  ikitern  Reihe  (die  auf  die 
Zfchrgfl.  der  S.  aufgeC  und)  gegeneinander  156'' 
.  >^%  goge*^  die  fchniälere  Stfl.  der  S.  toiO  55/,  g«. 
gen  die  ZCchrgfl,  der  S,  142'*^  ^',  ihrer gemeinichaftl. 
K  gegen  die  Zfchrgk.  der  S.  141^  40'.  ^eig.  der 
'  breitern  Zfpgfl.  der  zweiten  Reihe  gegeneinander 
106**  Ig'»  gegen  die  fcbmälere  Stfl^  der'S.  ia6*5fV 
gegen  die  Abilgfl.  der  Säule  139^  2I^  Neig,  der 
fchmälern  Zfpgfl«  der  swehen  Reihe  gegeneisati- 
der  151^  56%  gegen  die  fchmälere  Stfl.  der^*  le^^ 
sl',  ihrer  gemeinfehaftl.  K.  gegen  die  Zfchrgk.  der 
5.  130**  9'.  Neig,  der  br'eitera  Zfpgfl.  dei*  dritten 
Reihe  gdgeneinatHler  1 1  a^  4o'«  g^g^n  dfe  fchmälera 
Stfl.  der  S,  143*»  40'.  Neig,  der  fchmälern  Zfpgfl, 
der  dritten  Reihe  gegeneinander  143*^  loS  gegen 
die  fchmälern  StQ,  du  S,  loS*  25s  ihrer  gemein- 
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fcfaaiÜi  K.  ff^pm  die  achriu  der  S.  loi*  55'.  Wir 
l)ab«n  .die  bis  jetzt  freilich  nur  bypothetifche  Dar« 
ftell'ung  diefer  Kry^alHTation ,  wie  üe  Hauy  liefert, 
angeführt,  die  aus  febr  verwickelten  Decrefcenzge- 
'tetzen bcrgelieitet  ijftl  Der  Kryllaii,  der  von  Hauy  be- 
nutzt ward,  war  felbil  höcbH  unregelmäfsig,  und 
.Reiben  ^on  Zfpg,,  die  auf  der  einen  Seite  vorban- 
den waren ,  fehlten  auf  der  Kebrfeite ,  £0  da£i  üe 
nirgends  voUflapdig  Hattfanden^ 

KrylL  klein ,  mittler  Gr.  —  AeuCserl,  uifA  in- 
ner],  Jiarkglänzend  von  Glasgl^  Langenbr.  bläj,tr^ 
7.f,Drchg^.^  der  eineD/chg.  böchÜ deutlich,  fo 
dafs  er  ßch  ,  nach  der  Richtung  delTelben ,  fall 
wie  Glimmer,  doch  Icharfkantig  abblättern  läfk. 
Die  zwei  durchfcbneiden  /ich  rechtw.  (Werner 
▼ermuthet  einen  dritten,  der  jenen  diagopal  ichnei- 
det). Querbr.  mufchl,  — BrchO;.  mit  Neig,  zvm 
Ühomhoeder^  -^  Dchrßg,  (^Str.  Br,  im  hohen 
•Grade  dpp.y  —  JSiißzt  den  Quarz  —  äufierfi, 
leicht  zrfpr,  (daher  die  Benennung) —<•  3,625.  H. 
^,0650«  Delame^eiie. 

y«r  dem  Löthrohr  vexiert  der  Euktas  leine 
Dnr€hß«htigk«ir,  und  fchmilzt  danii  zu  einem  wei- 
lten Email Kief.  95— 36^  Thon  1«  — «9;  Gly- 

ein  i4«»i5«  EiC  a— 3^  Verl.  (WalTer,  etwa  mit 
Kali)  Jt^-'ay,  nach  Vq.  vorläufiger  Analyfe. 

tametWHe ,    Tk^rie  ^  4«  <«rfe  «.    p.-s5«.    Hauj  4. 
p.  607^  Keuls  3.  3.  p.^yS*    Jrodiant  a.  p.  50$. 
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tnktlH:  Üebttf.  j».  5.     Kazfte«  p.  19^    Broa^ttt>, 
p.  4«3. 

SGBÖAL. 

a)  EDusa  8CHOHL,  (Tunoa]in  H.).  '  Lauch - 
inn  pijtäzien-  oliven-X^m, ,  ins  geibl,  Br,  bis  iM% 
.hxacinth'K.,  feiten  aus  dem  /auch- Gm,  ins  //!• 
«^^•BL  (IndicoUt),  [ehr  Selttn  weifs.  Die  bnn« 
ten  Farben  und  meiil  fehr  dunkel,  und  erfckeinea 
oft,  wenn  man  auf  das  FoOil,  nicht  durch  blicke« 
fchwars. 
,     Sehen  derh,  meiA  kryßall. 

(Kerog.,  ein  ilumpfes  Khomboeder  (^T.  HI. 
.  i.  "30»  Letten  Enfp.  W.  115"  34'  41''.  Ef  iäljt 
lieh  (dasRhomb.  als  eine  dpp.  3f.  P.  an^gefehen)-!»- 
cheilen  durph  einen  Schnitt,  der  durch  eine  Kante 
.  der  gemeinfchaftl.  Grün dfl.  und  durch  die-Axageht. 
Die  Richtung  des  Drohg.  fehr  fchwtr  wahrzuneh- 
men —  tntegr/  Molec.  Tetr. ,  bei  welchem  swei 
un4  xwei  Fl.  immer  gleich  find.) 

i)  Dreiflächiger ,  gleicbw.  3  f.  Saul«  mit  cy- 
lin dr.  convex.  Stfl«  Wr's  StammkryllaUif.  Hauy*f 
cylindroider  T. 

2)  Ungleich  zugefpitster ,  so.  t.  mit  5  FI.  flach 
xugefp.,  die  oben  auf  die  Stfl.  unten  aul  die  Stk, 
aufgef.  find.  (Beide  Zfpg.  g^ören  der  Kerng). 
Zuweilen  find  die  £cken  der  Zfpg*  am  ohern  End; 

5  * 
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.  xu^mlen  aiich  dioEn^fp.  aligeil.  (Wir'nentieDf 
derBequemlicbkeitderBelchreibuag  wegen  durch* 
gängig  das  Endie^  rro  fith  die  am  niei/len  verwl« 
ekelten  Zfpg.  finden >    das  obere.,     Die'ungleiche^ 

^fpg.'  beider  Enden,    lEt  oämlich .  eharakteriitifch 

*  för  den  Scbörl.) 

Diefe  Varietäten  hat  Werner  angegeben.  Ob- 
gleich äe  von  Hauy  ohne  allen  Zweifel  als  nnvoH- 
(ländige,    d.  h,  folche,    wo  die  Stfl.  dorch«Abrua- 

<  düngen  und  Fürchen  undeutlich  geworden  find, 
angefehen  werden ,  fo  dünkt  uns  doch  die  offen- 
bare Neigung  der  Säulen  >zur  dreifeitigen  Form,  die 
durchgängig  ftattfindet,  lieh  faß  durch  alle  Varie- 
täten verfolgen  läfsD,  und  die  durch  die  Ha.uy 'fche 
Darßellüng  gar  nicht  bemerkt  wird,    ohne  Rück* 

'  ilcht  auf  xiie  Eiklärungsart  der  Kryflallbildung ,  alf 
blofse»  Factum  zu  merkwürdig,  um  nicht  Autinerk« 
famkeit  zu  ¥erdienen.. 

3)  Gleichwinkliger,  (ifogone  f.  114.)  DeFIsle 
▼ar.  6.  und 8.  —  no.  i'.  —  auf  den  Stk.  flark  zugefchr, 
-—dadurch  eine  9  f.S,  —  zugefp.  wie  no.2,  die  Zu- 
rpgfl,  oben  (die  der  Kerng.  zugehören}  auf  die 
Zfchrgk.  aufgöf.  und  hier  zugleich  die  Ecken 
zweier  Zfpgfl.  und.  einer  Stflf  abge^ll.  Die  drei 
Zfpgfl.  unten  auf  dieStfl.  aufgef«— Neig,  derobern 
Zfpgk,  gegen  die  Zfpgfl.,  fowohlals^ie  derAbilgfl. 
der  Ecken  gegen  dieStfl,  der  S.  156^  54*41 ".  Neig, 
der  oberp  Zfpgfl,  gegeneinander  131^  4S'  37'^  der 


Digitized  by 


Google 


Z£cbrg&;  det  S.  ^g^anautde^  i20f*  gegen  (Hc  Stfl. 

4")  Aequivalenter,  (equivalent  f.  1 15,)  no.  3.  —  die 

Zfchrgk,  der  3  f.  S.  abgeil,  (alfo  eine  12  f.  S.),  die 

Zfpgfl,  oben  auf  diefe  Ahfi^fl,  aufgef. ,    unten  auf 

die  fall  verdrängten  Stflf.  — Neig,  der  Abilgfl.  der 

S.  gegen  die  flark  angewacbfenen  Zfchrgfl.  i5o°, 

gegen  die  auf^ef.  Zfpgft.  iig®  7'  31".       Zuweilen 

verfcbwinden  die  Sifl.  ganz,   and  die  Zfchrgfl.  er- 

fcbeinen  als  Stü,  einei*  gleicbw.  6  f.  S.,  deren  ab- 

'wecbfelnde    Stk.    absell.   find.     Die    drei   obern 
o 

Zfpgfl.  find  dann  auf  die  Abilgfl.  der  S.  äufgeC  und| 
Jbilden  Siebenecke  (in  no,  5.  Sechsecke)  und  die 
Abftgfl.  der  ficken  Rhomben  (in  no,  3,  Dreiecke). 
Unten  find  die  Zfpgfl,  auf  die  unal^^eA*  Stk, 
Aufgef.  (T.'ire.)      •   ' 

,^  5)  Progrefilaosflächiger ,  (^qui  «  difiTerent  1^ 
JE  17.)  no.  4.-^  die  AbUgO^  des  Ecken  oben  find  fq 
Aark  angew^chlen ,  daOi  iie  ala  Zfpgfl.  erCcheineo« 
^ie  4lfo,  wie  die  amuntealfin^ev  auf  die  unabgell» 
Stk.  aufgef,  find.  Die  der  Remg.  ^ugehöngei^ 
Zfpgfl.  am-obefn  Ende  (■0*4.)  ei;fot|eiiien  aber  — r 
furückgedr^ngt  -^  al«  Ab%.  der  neu  entilandene« 
Zufpitzungieckten.,  Neig,  diefer  Abilgfl«  gegen  die 
Abilgfl.  dei^  S,  iig^  7'  31''  gegen  die  emifandenen 
;&fpgfl*  1^5^  64'  «8".      Neig,  diefer  Zlpgfl.  geg^n., 
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lo)  Proftmm  li  Jrifcfagr,  (piofieBaeaedre  f.  r^;.) 
•tt.  3.  — >B«r  ob«a  4ie  Eckes  xwilcbea  xwet  Zrpi;fl, 
wmI  «iMr  Stfl.  gagifrlnpi  fiatt  abgelL,  (fo  iUfs  die- 
U  ZUhrgß*  taUmmfm  eine  6  L  «tf  die  Siü.  Cciiief 
MilgeC  ^p^  biMca,  «iie  nrfpffÜB^  2^ß^  «be/, 
«b'Abi^g,  4«r  abwMfaXeliicleii  ^pßk.  ofclieiBeB}. 
Keig,  sw«l€r  gnfimpitaJtofiiCBder  Z^htgO«  gegen-» 
mander  158*  is'  4$^^,  xweier  «  divdi  m*  ot- 
^«ogL  Zfpgfl.  gmmttr  gegeamoandar  i36°Ä' 
V^  einar  ja^Mi  gtegaft  die  oifpruogL  Zffgfl»  ^57* 

II.)  Coarergireadflacliiger »  (cenvergfatr  i^ 
124),  dia  S.  oö«  4»  wo  die  Stfl.  .TcrCehwiudea 
find»  3  L  ÜMtk  aagarp.,  die  ZSfgß.  auf  die  ab* 
wecbfeladen  Ab/l^fl.  der  Stk.  aofgeL  Die  Zljfigk  » 
die  K.  ^wiücben  den  Zlpgfl«  imd  Sifl.,  und  die 
Ecken  an  den  nnabgeiL  Stk«  abge^  — >  unten  wie 
iia«4» 

la)  Nonodnodecimaler ,  (  nonodoodi^dmii 
T.  Uü^  f«  l»5.)»  gan#  na  5»  nur  unten  die  Zfpgk« 
BQcb  abgell.    (D*Andrad4*s  Apbrieit). 

k3)  Polyfynthetifcher ,  (fuft^ompeT^  f.  1216.) 
iie«iQ»— dieZfcbrk.  der $•  ^ferner  die  K.  dieferS« 
trnd  der  urfpruogl.  Zfpg.,  endiicb  die  Endfp.;  die 
Ecken  der  abgeA.  Endfp,  und  awaierZfchrgOl,  und 
die  Ecken  derieiben  und  einer  Stfl.  abgeA.  Unten 
fvie  no.  10.  (?>  Oben  J9FI.,  die  dBr  S.  la.— ^Neigw 
dar  AbAgO.  der  abgeil.  Endfp.  und  aweier  Zfcbqsfl* 
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gtgen  die  Fl.  über  trelclMr  iie  liegt,  iiS*  V  3»"= 
den  W.  der  uHpruagL  Zfpg.  ^gea  die  Abltgü«  der 
&•  — '  Neig,  der  cwtfcheti  beiden-  liegenden  Abiig. 
gegen  die  urfpiüagl.  Zfpg.  143^  11^  a^¥,  gegen  die 
Abilgfl.  derSäule,  i54«i6' 3''.    ' 

14)  Peripolygonircber«  (p^ripoljgonef.  127.% 
die  S.  DO.  4,  an  eilen  K.  abgeXL  (alfo  eine  24 1*.  S.)» 
obeniladi  3  f.  xugefp. ,  die£cken  derZfpg.  ebgelf« 
(diefeAbißgfl»  gehören  derKemg.)  unten  blofs.mit 
drei  Fl.  weniger  fledi  atigefp.  (^  Neig,  der  neuen 
AbfigIL  der  S«  gegen  ^die  urfpruiigf«  und  gegeii  di« 
«rCpruisgUiStfl.  169?^^' 23'%  9^«>^  ^^  urijprÜAgL 
Äfidbrgö.  »60»  53' 57''. 

j  (^et  nUea  erwihaten  5.  gehört  die  einf»  3  £ 
Zrpg.  unten  der  K^mg.} 

.  WJ94iaI>ea  alle  Kiyftalle  dee  eAdn  und  geme^ 
Den  Schork  hier  xorammeirgeifielh»  weilj  fie  ofiPear 
bar  beMb  däßeibe  ^^m  der  l^^alHIatioii  hik 
den  f  ÜAd  iCelbift  Werner  muTt  Formen  dea  gerne» 
jran^chöria  dafeh-termiitehideKryft«Uir.d«aedeln 
«u  yer1>iaden  Tuchen.  Aile  Fonoen  können.aUii 
bei  beiden  Torkoanien,  wenn  gicieh  bis  jetJt  eioi« 
ge,  wie  no.  3. 5.  io«i  i.  vorsuge weife  bei  dem  edeln, 
andere  wie  no.  5.  b,  ta.  14.  nur  bei  dem  gameinea 
6ch6il  gefunden  fin dl 

Die  S.  find  gewöhnL  htr^,  ofc  dünn  unä  Ha» 
deif^rnftg;  leltner  diok  und  kurz,  die  Stfl.  ftark 
in  du  Üättge  gffififi»    die  Z^gQ.  (^laii,    oft  a« 
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P«  344»  Schorl  tfanspasent  >hQi«boad#  (Ut  Tö^n«»» 
line  et  F^ridot,  {4nsgenoi|in><tP  dia  var.  ,4.)  Klrvao  i» 
p.  366.  Hauy  3.  p.  3Ö.  Reuls  a.  1.  p.  119.  Mohs 
^  iv  p.  163.  Brochant  i.  p.  229.  tabclI.U^berf.  p.  6i 
Karften  p.  46.  Brongniart  i.  p.  ^04.  TounrialiA«. 
blanche  y  inn^We,  ^««canilili« ,  Xsphyiia«  ,  ImUo* 
colite.  ■        '  \ 

}>)  ^miihea  tjHöüL,  (StADgoiichoffl >  Tut« 
malin  H.) 

'Sammt/ckwarz  >  *  dttrch  U«b^nu^  [tnic  fiti'en- 
ocker  xuneilfln  «(was  mo^ificiif.  Derb^  eiag^* 
fprengt,  üXi^nia  Gefeki^en,  häufig  LrylUH. 

(Kemg.  und  inttgr.  Molec.  wie  htxm  ede^ 
iSckörl,  nur  die  Darcbgänge  deutli^er).  ««•  VariaK 
täten  ^ejc  Formen«  firbe  oben  ^-^  am  hwiiigilet;  n<K 
1*2«  ron£l  S*  «.  b«  :i  1,  12«  14^  wabrrckeiQUdi  auck 
iKembrigen^-  ,   i    -         'i    :> 

Oft  Und  die* Kry A^ derQuete a«oir eeHprungen 
i»nd  dtircb  Quarts  "ivkder  ««d^mmengebittec^r  Cie 
lind  Ungei^^aohfen ,  oft  nsdeiförntig,- der  Länpg 
nach  ffgflrw^t ,  vjopi  mittUrer  Gm,  ouid  .A/e/»  -« 
Aeufserl.  giämsemd,  inrrsadigwthiggi,  vdn  Okugi^ 
<— -  Br.  Mittel  svrÜjshen  unvollk^  kUinmufchl.  und 
uneben  von  k/eintmund  grobem  Korm^^  Brckü; 
Mnbmfi,  e€^^'^*I>et  deAe^nad'  dur^^  unfkXefar 
'dann  Jiurtjg/i'^get  St,';  die  wieder  in  dick'  und 
keilförmige  verrammelt  find  >  feiten  klein  -  und 
^rob '  kS/nig  abgeX  St»    ^weilen'  nähern,  iich  die 
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fend,  tbeils  dem  bufchelf&rmtg  aüseinartderlaOm 
/end  fasrigen  '-^Undrchfi^, ,  darclißchn|;er  nur, 
wenn  er  ilch  dem  edelnSebörl  nähert.  —  Ritzt 
das  ölast  doch  nichwfo  leicht,  wie  der  e^leScbörl 
^fehr  /.  tr/^r.  ^  3,050— 3»24a.  K.  5.085— 5.355. 
Briilon,  3fS25*  Kl.  ^ß  elektrifch,  wie  der  edl<», 
Dafs  einige  fcbwer»  oder  gar^iidrt  die  «lektriCch« 
Polarität  dnrch  Erwärmung  Erhalten,  rührt  wohl 
mehr  von  zußilligen  Urnftändeo,  alt  tos  einet  fpe- 
dfifchen  Differenzier. 

Schmilzt .  vor  dem  Lothrohr  zu  einem  grauen 
Email»  zuweilen  Teorfchwer,  oft  auch  gar  nicht« 
Thon  40,00 ,  Kief.  35,00 ,  Elf.  22,^0.  Kl. 

Hauy  hat  den  gen^eiven  Schörl  ganz  nit  dem 
edeln  verbunden^  aber,  obgleich  das  Gefetz  der 
KryHallbildung  bei  beiden  dailelbe  ifl,  können  doch, 
die  Einheit  der  Farbe  bei  dem  gemeinen  —  gegen 
die  Mannichfaltigkeit  bei  dem  edeln  —  der  mehr 
Uliebene  Bruch  »>  die  völlige  Undurchüchtigkeit, 
und  das  häufige  Vorkommen  als  derb,  mit  ab» 
gef^  St.  — >  als  intereiTante  Sonderangsgrunde  für 
die  Art  gälten^  D^Andräda  hat  auch  hier  eine  un*' 
nöthige  Trennung  veranlaCit,  indem  er  die  Rry* 
ßailif.  no.  ¥2.  von  Langöe  bei  Krageree,  auch  bei 
Arendal  in  Norwegen ,  als  eine  eigne  Gattung,  un- 
ter dem  Namen  Aphrizit  anfjdellte. 

•Fundort.  Ungemein  häufig  eingewachfen  ia 
Urg«birgsArteii*   Quarz,  Gninit,  Gatus»  Chlork* 
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fehlerer«  Topßftein»-fcltiief  in  Glkninerfcblerer  und 
Thonfcbiefer,  im  Topasfels  (beimSchneck^nibpin), 
auch  auf  eignen  Ijagern  und  auf  Gängen  alter  For- 
mation. Zu  JolianngeorgjBndadt  bildet  er  eine  eigne 
Art  von  Ti ümmerilein ,  wo  Jafpis  oder  Quars  die 
.Vorbindungf mittel  ilnd.  So  allgemein  verbreite» 
^aCi  es  ttpB<>thig  w^re«  hier  fetneD  Fundoit  genaulr 
anzugeben.    Vergl.  Leonbard  %.  p.  364.  ^ 

CfOflftedt  $.  75.  4.  f.  9c.  Bäfaltes  cryftafßfattis ,  zQtn 
ThwI.  Wallerius  gen.  2a.  (pec.  150.  p.333.  ftaW- 
l«s  ciyftalUfatus ,  figura  columnui,  iateribus  inordioa- 
lis.  Syfr.  nat.  XII.  3.  p.  95.  n.  3.  Boiax  (Bafaltes) 
lapidorus  columnaris  politus  ,  pyramidlbas  tiiquetris. 
DeTlsU'a.  p.  33?.  Sdiorl  opaque  «hotn^idnl,  a«s« 
genommro  vor.  4.  und  6.  Kiivan  i,  f.  SSS^.Haajr 
3.  p.  S^*  Reuls  2.  I.  p.  I89.  MoJ>s  i.  p  177. 
Brochant  1.  p.  226.  tabell.  Ueber£  p.  6.  Karlttn 
p.  46.  Bcongniau  x.  j>.  407.    Tourmaline  Schotl. 

c)  «üBELLtT.   Kirvan  (apyrifcherTurmaiia  H. 
€iberir,  Lhermina.  elektrrfcher  Schörl  Wr.  fchörl- 
«rtiger  Beryll^  Mohs),  Karmoi/in  -  kqfcheni// (^aui^ 
5iberien),    ein  Mittel  rvyifchen  r^/ffn-  und  pßr- 

,ßckOiüth'R,  und  ^Mis  diefeoi  idurchs^aÄ-Glb* 
in  <i;»/«?/-<Grn.*— kryltall.      . 

t)  Gleichwinkliger  (ifogone),  Ähtil,  der  var.  5, 

.  ^68  «deki  SchörU ,  nur  mühfam  aus  der  Verglei« 
chung  mehrerer  Eicemplare  au  erkennen.  —  Die 
Neig.,  der  Zfpk.  gegen  die  Zfpfl.  (in  der  angefuhr« 
(«o  KrylUUüu)  fall  iS?"*^  Xbhien  hier  aber  135* 
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-  eine  Differens,  die  vielleicbt  aus  der  weniger  roll« 
komointn  Ausbildung  herrührt.  (SiWrien).  Tab!« 
comp',  nennt'  einen  tredecimalen  und  nonodeci- 
nialen  R. 

2)  Cyltndroidlfcher ,  meiß  undeutliche  Säu- 
len^ die  3  £  auch  6  f.  zu  feyu  fcheinen  (aus  Mäh« 
ren),  die  deutlichilen  S.  findet  man  bei  der  grünen 
Abänderung.    '—  Nei|[^  der  deyt).  Stfl.  lao''. 

Die  Säulen,  die  durch  büfchelförmigeZufamRien« 
bäufiing  nadelfömiigerKr3rflalle  entbanden  cu  feytt 
fcheinen,  ßnd  minier  Gr«  und  klein,  ihre  äufsera 
Ohexfi.  fiark j  der  Länge  nach  geßreiftmmmHuheT)^ 
Jiarkglänzend ,  glänzend  und  tveniggl. ,  inwend« 
der  Längenbr.  glänzend  wadr  ßarkglänzend  von 
Olaf  gl. ,  der  Querbr.  nveniggL  und  mmtt^  •.—  Läo- 
genbr.  bläur,  Querbr.  unvoUfc.  kleinmu/chl,  uttd 
uneben  — *-  Bfchlt.  unb^fi.  eck.fcharfk.  —Die  »«- 
fananaesgewachfenen  SäuUn  bilden  duhrifiängl, 
abgef.  St»  ,  Ale  jEUweilen  int  fasrige  übf^rgehen» 
wenn  ße  fehr  dünn  werden  (d«r  liberifche)  —  halb^ 
drchftg,,  drckfchnd,,  di^  hellem  nadeiförmigen, 
wenn  /le  elsMln  find,  drishßg.-i^  Rtttt  das  Glas ^ 
Jelbfi  den  Quarz,  «^er/cÄW'ÄCÄ,  ^der  fiberifcbe, 
der  «ährifcfae ,  hat  weichere  Abänderungen).  — • 
5,048  Delaroetherie ,  5,  too  'Bindheim ,  (der  iiberi- 
fche)  2,960  -*-  3,020  KJ.:(der  mahVifche).  Wird 
durch  Erwärmung  an  einem  Pol  +  *r  dem  'andern 
-—  elejLtr«  D«r  mähri£chQ  ia  einem  geringem  Grade, 


Dgitzedby  Google 


64  KiEISLAAfKB» 

Unfchmelxbar  vor  dem  Lotbrolir,  verliert  aBtr 
«Farbe  und  Diirch/Icbtigkek.  Deriiberifebe  diircb- 
ßcbtige,  Kie£  4^,00,^  Tbon  40,00,  Na tr um  10,00 
Mangan  mit  etwas  Eif.  7.  Verl.  i.  Vq.  Der  nn- 
durcbücbtige,  Kief.  45,00,  Tbon  30,00,  Natrum , 
10,00,  Eif.  und  Mangan  vJ3,oo,  Verl.  a,oo.  Vq. 
Der  mäbrifcbe,  Kief.  43.50,  Tbon  42,25,  Mangan 
1,50,  Kalk  0,10,  Natrum  9,00,  WalTer  1,25,  Verl. 
3,40,  Rl.-^  Tbon  45,25,  Kief.  39,25.  Mangan  mit 
einer  Spur  von  Eif.  2,00,  Kalk  i/oo,  Natroir  7,22» 
WalTer  4,00,  Verl.  1,28.  Blichbolz. 

Fundort.  In  dem  Gouvernement  Permien«  100 
W^erlte  von  Katbarinenburg  auf  jeinem  Quai'ssgang 
in  feinkörnigem  Qrank.    Der  ^Quars  entbält  Feld- 

•  fpatb ,  gemeinen  Sjcbörl  und  Glimmer.  I>er  Ru- 
bellit  foU  nicbt  mehr  bracben.    In  Mähren  kommt 

•  er  bei  deni  Berge  Hradiska   betHöfdmaivor,    in 
.  einem  Quarzlager- das  auf  Granit  ruht  und  mit  Le* 

pidolitb  bedeckt  iH.  Andre  und  Uaberle  Journ. 
der  Cbem.  Phyf.  und  Mineral.  8«  i*  p*  ^ßS*  L«oa- 
bard.2.  368.  .  '  . 

Wir  hi^en  kier>^na€b  Hau/a  und  Klaprotba 
Beifpiel,  ewei  FolGlien  vereinigt ,.  und  al»  Art  mit  ' 
dem  T^rmalin  verbanden.  Werner,  der  früber 
das  eine  ,  aus  Mabren,  «um  Pyknit  reebnete,,  (iie- 
'he  o^en)  vereinigt  jetzt  beide  mit  dem  edebi  ~ 
Scbörl.  Wenn  man  mehrere  Modificationen  der 
GeiUltung  wird  kennen  gelernt  baben»  dorlte  der 
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Zufammenhang  und  dieV^bergänge  liu»  demMah- 
rifcb^n  in  den  SiJbenfeb^  demlichcf  yrßxdm.^  ^nd 
der  wahre  Umfang  der  Art  wird  ß^b  dann  bdier 
einfeben  laßen.  Uns  dünkt  et,  alt  wenn  der  Sca- 
^  polit  (vielle)cbl  auch  ^tr  Andaluiit,  von  welcbeni 
Haberle  (a.  a.  O.  p.  165.*)  behauptet,  daCi  eU 
nige  härtere  Abänderungen  des' mährifchen  Ru'bel« 
iits  Heb  ihm  nähern)  in  einem  Verhältnifs  g^gen 
Pinit  und  Glimmer  fleht,  demjenigen  ähnlich,  wel- 
ches jswifchen  dem  mahrirchen  Rubellit  und  dem 
Lepidolit  Üatt^ndet.  Es  iR  beiapnt,  dafs  matf 
in  frühem  Zeiten  diefes  Folfil  fcryitaüilirten  Lepi- 
dolit nannte,  und  id  es  gleich  nothwendig  beide 
BU  trennen,  fo  iil  es  doch  merkwürdig,  dafs,  wie 
bei  einigen  Scapoliten  die  Glimmerblätt^heti,  fo  bei 
einigen  härtern  pHrlichbiüthrothen  Rubelliten  von 
Aängl.  Ablhdrg. ,  die  Spuren  des  fch üppigen  des  Le* 
pidolits  Heb  zeigen,  fo  wie  die  Annäherung  beider 
iu  ihrem  Lagerungsv^erhähmfs,  die  U^bereinJflim- 
nung  in  Farbe,  und,  auf  eine  überrafch  ende  Wei- 
fe, in  BellandtheÜen  gewifs  alle  Au fmerkfamkeit  ver- 
dient. Bei  genauerer  Kenntnifs  werden  vielleicht 
beide  fleh  su  einer  eignen  Gattung  vereinigeir» 

Kirvan  t.  p.  389'  Lltermina  ^  Garin  uo<f  P^cheur,  Sche^ 
reu  Jonrn.  g.,^6.  p.  38cr.  Hanf  4,  p.  Sfi^  l'sbll 
comp.  p^577.  R«ur$2.3.  p.  684  Mob^r.p.  156, 
ao.  372-  u.  f-  Brocüant  i,  p.  234.  tabeU,  Vebeii. 
p.  6.  Karften  p.  46.  Brongniaif  r.  p.  406.  Tourmaünc 
RubelUcr.  -         , 
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.       -.;    ^     ..     ■    .  16.  ^ 

'  MfinöT,  H.  <Pifl:azit  Wr.  Thalßt,  Karflen- 
Arendalic,  Wad.  Akantbikone ,  d*Andrada.  Det- 
pliinite,  Siauflure]).  Pijiazien-  Insjchwärzt'  durt^ 
heh  oHveh'  öht-  Gr.,  ßcts  niitjviel  gel^. 

Derb,  oft  kryßalL 
^  (^R«rB|F,  eine  grade  Säule »  deren  Grundf).: 
fcbiefw.  Parallelogr.  mit  Winkeln  von  114-  2t7' und 
'^*  Z3'»  T.  LV.  £  i^i.  Zwei  einander  gegenüber« 
Xtebende  StH^ünd  beltändig  breiter»  (in  allen  Va-^ 
zietäten  der  KryllalliL  Und  di^fe.Fl.  du  erkeanen^ 
und  daher  die  Säulen  immer  ungleicbfeitig).  Der 
P^cbg..  i/t  nach  diefen  StO»  vorzüglicb  deutlich« 
weniger»  und  nur  durch  ein  Schillern  beim  Liebte» 
an  den  beiden  abrigexh»,nur  feiten  bemerkt  man  Spu- 
ren von  telättern  nach  der  Kicbtung  derOrundfl^ 
Integr.  Molec.  ebenfo). 

i)  Bisunitaircr^^biiunit^ire  f.  15a  )  Eino  gaas 
Itngleicbw.  6  f.  S.  an  den  Enden  ^ueralkh  fcbarf 
^gefchr^  die  Zfcbrgft^  auf  die  «wei  gegenüber/ter 
henden  fcbraalern  Stfl^-aufgef.  —  Neig,  der  fcbma» 
lern,  Stfl.  gegen  die  eise  breitere  114^  37',  gegen 
^e  andere  123®  43^  Nei^g.  der  breiten  Stfl.  gf^en- 
einandec  116^  4«^»  der  Zfchrg^.  g^g*^  diefchma* 
Jere  St^,  »24*  57*,'  der  Zfchrff.  gegeneinander  iio'* 
6'.  (Die  fcfamalera  und  zwei  breitem ^tfl.  gebö- 
lea  der  j^erng.} 
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•■  3)  S^xquadiidecimakr,  {CsxquadlridMmat  F.  153.) 
na«  I.«—  mit  4,  aliF  di«  breitjenr  Stfl.  aufgef.  FI.  zu- 
^«fp. ,  dte  Spijtse,  und  die  Ecken  nbtr  den  fcbmar»^ 
lern  St^.  fchwacb  abgeil.  Neig,  aweier  Zfpgfl.  ge* 
^en  die  breitem  Stß^  lai^ajS  gegen  die  Ab%.  der 
£ndfp.  148"  37',  der  x^rei  übrigen  gegen  diefelbe 
'45*'3'»  der  Abiig.  der  Ecken  gegen  die  fcbmalern 
5tfl.  1440  55/^  gegen  die  Abiig.  derEndfp.  t25.*»'5'. 
^Die  «wei  breitern  ^tfl.  und  dit  Abftgi.  der  Endfp. 
geboren  der  Kern g).  Die  «rrei  StQ.  derKemg.  iiod 
:9Bwar  auch  bier  fcbmaler»  äU  die  übrigen,  .docb 
breiter,  alt  bei  den  meiilen  übrfgen  Var, 

3)  MonoiHfcber,  (mon©ßi<j»e  T.  LVI.  f.  iS^") 
Wo.  I.  — mit  6.  auf  dieSift.  aufgef.  Fl.  «ugefp.  r  die 
JEndfp.  itark  abgefl.'««  Neig^  xWeier  Zfpgfl.  gegen  die 
abmalen  Stfl.  144®  a5^  derfelben  gegen  die  Abil^ 
^er  Endfp.  125*^  35',  Neig..aweier  aad erer  gegem 
die  noch  fcbmälern  und  fecundaren  Stfl.  t^^  25% 
derfeH^n  geg>en  die  AbBg.  der  EndFp^  144^^  35'. 

4)  Halbdifiifcber,  (fubdiilique  f.  i^. )  no.  i,  — 
an  den  fchärij^n.  Stk.  €kge£x^  C^I^?  *>>*^  8-  X-^O 
jnk  6  8u£  die  Stfl.  aufgeC  Fl.  flach  sugefpr»  dit 
£adrp*und  dieK..,  welche  awei»  gegenüberliegende - 

,  Zfpgfl.' mit  den  6cfl.  bilden,  abgeü.  --^  ^^eig.  det 
JtbAgfl/der  S.  gegen  die  breite9en^StflJrc5«®  S* »  ga» 
gen  die  fcfamileren  144*  32^.  Niig»  der  über  den 
]»reiterenStfl.  Hegenden  ZfpgiL  gegen  diele  \^^  59/; 
gegen  die  AbBg.  dier  £nd%»  129^  a^''» 
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5)  Unfymmetrifcbeiv  C^iCQmilMref.i:56.)*  Eine 
febr  ftark  verCcHobn«  4  f.  S.  an  den  IhiiBp£en  Stk, 
Abgeil.  >  mit  4  «uf  die  StfL  auFgef.  Fl«  dpp.  zugefp» 
und  mit  zwei  auf  die  fcbarfen  Stk.  aufgef.  Fl.  einF« 
xngefcbr. ,  die  Endfp.  abgefi.  —  Neig,  der  Abligf},- 
^er  S*  gegen  die  fcbmalerea  Stfl.  151**  3'»  g^gen  di« 
htmxetea  145**  37', 

6)  AmpbiUexaedrifcber>(ampbrbexa^dre  f.  157.) 
£ine  breite,  ungleicbw.  6  f.  S.  an  den  Enden  flach 
Eugefchr. »  dieZfcbrgfi,  auf  xwei  gegen uberlbehen« 
de  febmalere  Stfl»  (andere,  alt  bei  no.  i,  und  zwar 
folcbe,  die  der  Kerng«  nicbfrzugebören^.-i«>Neig.  ' 
deif  ZfbbrgfT.  gegeneinander  10^®  IO^ 

7)  Dodekanomer»  (dod^anome  f»  i58'}  ^^^  ^. 
110.  6.  die.  üum'pEen  Stk»  abgeß.  ^  zwei  gegenuber- 
ftehende  fchär^r«'  zugefcbr«,»  an  den  Enden  ab^ 
wechGehid  üerapfwinklicber  und  fcbarfwinklicher 
4  f.  zugefp« » '  zwei  ^fpg^-  Auf  die  fcharulen  Stk.  p 
die  übrigen^  auf  die  dazwifebenfallenden,  (von  den 
minder' fcbarfen  und  den  iluro^feilen  Stk»  einge« 
fcbloHenMa)  Stfl.  aufgen-»-  Die  abwechfelnd  üum« 
*  pfere  und  fcbärfere  Zfpgk.  fünmtlicb  abgefi.»  di«, 
beiden  gegenoberilehenden  »  hierdurch  neu'  ent- 
üan denen  K.  zWiTcben  den  AbAgfl.  der  ihratpferen 
Zfpgsk.  und  den  aof  die  Stfl»  aüfgpfetzten  Zfpgfl« 
wiede^  abgeil»  Ferner  ^\b  K.  zwifchen  den  erllen 
Abilpgfl.  und  den  angrenzenden  Sifl.»  endlieh  zwei  ' 
«ntgegengefeutei«  von  den  letzt^naimten  Abilgfl.^ 


,y  Google 


«nd^war  au  den  ilanipf6i-enZ%>gk«.gfiliorig0n^  mit 
doi  auf  die  Stil.  au%ereuteii  Haupt*  ZTpgH. ,  und 
den  angrenzenden  ^fl.  gebildeteo  £cken  ebenEalia 
abgeJ^.*-»Neig«  der  fch  malern  Stfl.  gegeA  die  ihr  an- 
grenzenden 154^  7^  gegen  die  entfernteren  breiteren 
S8^  41  ^  Neig,  diefer  letctern  gegen  eine  apgren* 
»ende  Zfcbgfl,  (?)  163®  31'.  Neig,  derobener* 
wabnten  Abiig.  der  £ck«  gegen  die  fchnillere'dtfli 
141  <>  46^  Neig.  4^  Abligfl«  der  K.  zwifc^en  den 
AbUgfl.  der  llunopferenZfpgk.  und  den  auf  dieStfl« 
ai^geC  Zfpgfl.  gegen  daie  (trfamäleEe  Stfl.  der  S.  122* 
26'.'  Neig,  der  auf  die  fcbärfÜen  Stk.  atifgef.ZfpgfI. 
gegeneinander  etwa  84*^,  g«g«n  die  K. ,  auf  welch« 
üe  aufgeC  iind^  ungefsbr  138^*  Neig»  der  zw«t 
übrigen  Zfpgfl.  gegen  einander  109*  xo',  gegen  die 
fchmalen  Stff.,  auf  welche  Ik^  anfjgef.  find  125®  a^'» 
Neig,  der  erflern  und  letztem  Zfpgfl.  an  Att  fchär- 
forn  Zfpgk.  119S  an  der  ßumpfern  127®..  (Wi* 
können  für  die  durcbgängig  richtige  Bezeichnung 
diefer  Neij^ngen  »  da  wir  die  Kryllaliif.  nur  aus 
der  unvoDItandigen  Hauj^ichen  Figur  und  aus  den 
Bemerkungen  von  Weif»  kennen  >  nicht  haften)« 

Wenn  die  Abilgfl.  der  abwe^bfelnd  ilumpfern 
und  Icbarfern  Zfpgk.,  ferner  die  Abilgfl.  der  Kait^ 
ten  zwifchen  den  erAen  Abdgfl^.  \xhä  den  angren^ 
Jienden  Stfl.  wachfen/  fo  muCi  die  Endkryßallif. 
aU  eine  8  f.  Zfpig.  angefehen  werden»  6  Zfpgfl.  auf 
die  Sifl.  der  S.«,   die  beiden  übrigen  ajii  die  fchärf- 
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70  MiB$MhJiBiam^ 

üen-  Stiu  AufgoL ,  dye£e  Zfpg.  oodi,  einmal .  mit  4 
FJ«  sugefp.;  l«UteM  «af  dla  attwechfeladeit  Fi«  d«t 
•rjden  Zfpg/,  «nd  swar  bloft  auffblche  au%e£^ 
welche  auf  die  Stil.,  nicht  auf  die,  welche  auf  Sik. 
äufgeC  waren  :  awei  neugebildet«  gegenüberße« 
heode  K.  awifchen  aweien  der  let«tern  ZfpgB,  und 
denauch  auf  die$i/l.  derS/aufgef.  (gröfsera)  ZTpgfl. 
der  et&en  Zfpg.»  endlicl^.  die  von  den  Zfpgfi.  der« 
leihen  Stellen  mit  den  beaachbarten  StM.  gebÜde* 
ten  £ckea  abgeA. 

Als  eine  eigne  Modt5cation  diefer  Var.,  'er- 
wähnt Weilt,  ayOier  der  obenerwähnten  Abßg.  der 
Ecken,  die  über  den  awei  fchmälem  Stfl.  liegen» 
eine  Abiig«  der  beiden  andern  analogen  Ecken, 
welche  .  Hefa  ninplieh  awikhen  den  nämlichen 
ZfpgO.  und  den  der  rchärfern  ZIpgk.  angehörigeri 
AbAgfl*  an  den  StA.  be{inden,  Ihre  Keig.  g^gem- 
eine  Zfchril.  (?)  der  S.,  aufweiche  üe  aufgeC  iH 
^ZS^*  aufserdem  findet  man  die  Kante  awifchen 
der  fcbmalen  Stfl.  und  der  angrenzenden  breiteres 
abgeil»  C^^'^g^*  ^^^  Zufata  von  Wei£i  au  feiner 
Ueberf.  von  Hauy  5.  p.  131 ) 

g)  Quadjrideciroaler,  (c^uadri dreimal)  no»  6.— 
swei  einander gegenüberAehenxle Sek.  der S.  abgtft, 
(10  f.  S.)  JouTB.  d.  min.  no.  67,  p,  9, 

Die  fkryü,  meÜl  mittler  Gr.  oft  nadelßirm.t 
theiU  (doch  feiten)  treppf.nj^yrm^  zuiamraen|^fr 
häuft,   theiU  durch  einander  gewAchlen«-   ilack  in 
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du  Lakge  gefireift  ,  glänzend  ^  uni  fiarltginn* 
^nd  von  Glasgl,  — «  infr.  giänzend  und  wenig* 
glänzend  von  Fettgl^  —  L'ängenbr.  blättr,  vom 
mekrf,  (a  f.  naeli  H.^  Drcb^.  ein  3ter,  fchnfidet 
diefen  rechtw.  (ßebe  oben}.  Querbr.  uneben  von 
kleinem  Korn ,  d «nn  aucb  büfchelform^  ansein» 
der  laufend  ßjrmhlig^  —  Brcbii.  uohrß.  eck,-^ 
grob'  und  kleinkörnige ,  auch  keilf&rm»  «bgef. 
8t.  —  drf^fchnd *  suweilen  blofs  «n  den'fCanteng 
feUen  fall  drchßg.  (Sir*  Br,  <?*>/)  —  Hit^  däM 
Glasfekr  Ifichl  und  giei^  Funken  init-demSiali* 
ie,  — »•  /.  zrjpr,  3,450  DeUmetberie,  3,45a — 3,46» 
Descotils. 

Schmilzt  vor  d«m  Lotbcohr  su  einer  btaitnen 
Scblacke»  die  dureb^fortdaurendeA  Feuer  Tcbwtir« 
wird.— tKief.  37,.o,  Tbon  37>,o,<Kalk\i4,o,  Eit  47,0, 
Mangao  (aua  D«upbia^)  Descotils«  <—  Kief.  37,0» 
Tboti  21, Q,  Kalk  15^,  Ei£  24.0,.  Mangan  .^i» 
Verl,  1,5,    (aus  Arendal)  Vq. 

Splittriger  Epidof.  KarAen  hat  unter  di-eTem 
Namen  den  norv^egifchen  (Arendalit,  Aka^ithikou 
des  d*Aadr»()a}  von  dem  aus  Daupbin^ (denv eigent. 
lieben  TbaAüi)^  als  eine  eig(>ne  Arr  ^efondertv  Alt 
Sonderungsgrund  ^ebt  er  die'  pijiazien  >  und 
fchwärzL  grüne  Farbe,  (der  aus  DdupHine  iß  ß,ra^ 
lind  o-Hv^U'  Gwi.)  die  dicken  un<\  fiarkonKtyfidU 
\e,  (die-^andern  fi«d  dünn  und  nadeJ^ormig)  den 
fyUtlrigeiv.  QHerbr«.  (der  bei  dea  andern  kleine 
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mufchl.  ifiy  >  dl«  Vadurchßchtigkeit'(^}enn  LR 
durdiüchtig  oder  bAlbdnrcfa&elltig)  (Tabellen  p. 
54.  und  p,  90.  na.  aa.) 

Sandiger  £pidäc«  £r  verbindet  lemer  mit  dem 
Epidot  Rlaproths  Scorsa,  ,  der  pijiazien'  ins  zeU 
ßg'Gme  vorkömmt,  in /einen,  rundlicken,  gao» 
matten  und  magern  Körnern.— 5,1 55^  -—  In  einem 
Tbaie>  unweit  des»  »n  dem  Flufle Aranjda  gelegenen» 
Dorfes  Mntke  in  Siebenbürgen  kömmt  dasFofHIJn 
kleinen  KeAern»  in  einem  grauen  tbonartigen  Ge* 
ileinvor.  — KieC45,  Thonai,  Kalki4>  Eif.  i6^o, 
Mangan  0,15,  Verl,  a,5o,  (Klapn  Beiur.  3.  p,  232* 
Karilen  a.  a.  O.) 

Erdiger  Epidot,  nach  Hattamann,  lichtezeifig' 
grün"  eingejprenge  und  artgefiogen»  matt  -  Br« 
f einer dtg  i^- mager  anzufühlen  —  'abfärbend. 
Kommt  in  Granit,  bei  Trolßiätta  in  Schweden 
vor,  (Entwurf  eines  Syßerot  der  unorganischen 
Katurkörper  p.i93.) 

Haarförmiger  Epidot,  nach  derafelben  — > </k/i« 
keipiftazien-Gi*  -^^  äufierß:  zarte,  durcheinan» 
dergewachfene  haarfarmige  Kryfialle.  —  Mittel 
zwifchkn  Glas^  undSeidengL  Alt  Auskleidung 
kleiner  Drufenhöbtea ,  in  Sienit  bei  Hackedalea 
m  Norwegen  —  (a,  ••  O.) 

Ob  diefea  wahre  Arten  Und,  mufs  durch  eino 
genauere  Unterfuchung  ausgemacht  wer<len,,  Der 
fpliccrige  und  gemeine.£pidot  Xcheines  mir  kaum. 
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Ton  einander  getrennt  'yjrefden  zu  können,  auch  be- 
zweifle ich,,  d^fs  der  hafirfö^npi^e  eVie  eigne^rt bil- 
de. Der  eigentliche  Thallit  (von  Dauphine)  ward 
fi-iihe'r  zum  glailtien  Strahlltein  gerechnet,  und  fin- 
det ßch  als  folcher  in  den  altern  Handbüchern 
(^Emnu^rling  u,  f.  w.),  ,  Die  mannichfaltige  Ver- 
wandtfchaft  des  Epidots  mit  dem  Zoifit  (nach 
Hauy),  mit  Hornblende  und  StrahlÄein,  mit  Augtt 
-  und  Coccolit  iff  f^'hr  merkwürdig. 

Fundorr.  Dauphin^  mit  Quarz,  Aftiianth, 
Feldfpatb,  Hornblende,  Chlorit ,  Bergkryjftall, 
-Axinii  u.  f.  w.  Villardin  in  Pi^mont,  b«i  Cha- 
meuny,  Uri ;  Schweden  ;  die  fchonitcn  RrvÜielle  ih 
den  Gruben,  bei  Ari^dal;  ^hrif^übjerg  bei.  Ilmena\i 
(?)  ;  Tyrol;  im  N«flauifcherf;  im  baierftben  Waid- 
ybirge;  bei  ScHierke  im  Granit;  (nach  -Hduf- 
mann);  der  bei  der  Rothenburj^  auf  Kiffhäurer  I^ 
üeniiani^rii  Ürtrapp.  -<— immer  lA^  Ürgebinge,  irfa 
GlitomejfcbiePer  Wten,  öfters  in  UVtrappartcai,  o& 
mit  Granat,  und- MagneteilenAet-n.  Leonhard  F. 
p,  182.   p.  478. 

"  SaufTure  voyage'  ^ans  I.  Alp«  bo.'  ipig.  ReVisIe  a'. 
p,  4,oi.  Sch$rl  v«tt-^ -QauphiTj^  .Wiedtmatini-fiand* 
buch  p.  4R5*  ,  UntiMMitinie«  Foffil. -D'Andiada,  Sche- 
rers Journ,  4^,  B,  «9.H,  p  29,  Äkamkikone  Hauy  3^ 
p.  119.  Rcufs  2;  I.  p.  117,  Tlianh,  p.  rö8.  Aren* 
dalit,  '  Moh»  i.  p.  57.  .fcrochaöt  i,  p  5ia.  tabolll 
Ueberf.  p.  s.   Karfien  p.  34*   Bronguiaxt  z.  p.  41,0. ' 
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söistT,  (Epidot'brun.  H.*)  Rauch-  undgett!" 
XsT,;  MUYftWen  gelb'l'Bf*  (aus  den  Saualperi). 

D4!Kh ,  kryftallif.  (Kerng.  und  integr.  MoJec. 
wU  beim  Epidot),    -    ,       ^ 

.  j)  Säulfn£orqiig«r.,  uogleichw.  4^  S.,.  dim 
Xcharfea  SilfL.  mehr  oder  weniger  abgefl^,  au<^  ab* 
gerundet >  dann  fcliilßormige,»  meiHena  und^sut- 
liche  S</i;  deren  Enden  mjeiil  «erbrochen — ,(4  Fl. 
geboren  der  Kerng,)' 

Die'Kryß.  grofs,  mittlm*  Gr.  und  klein,  niei* 
ilena  tief  in  die  .Gebirgsmair«  ein  gewach  fen ,  der 
'Ji,ängc  nach  gafircift  — .  Hauptbr.  biäur,  -^in 
•Drcbg.  parallel  der  Axe  und -nach  der  Diagonale 
der  Aümpfen  Winkel »  manchmal  deutlich  und 
fiarkgl^nzend ,  der-Querbr.  uneben  von  kleinem 
Korne,  zuweilen  dam  nnvollk,  mufkhU  nahe,  und 
Wenigglänzend^  Mittel  .  twifchen  Perlmut^r^ 
und  FettgL  —  «eigt  .auweü^n  y?i*/i^/.  abgejfl  Se,, 
auch  eine  Anlage  «um  Schaaligen  —  Halbdrdhftg,, 
bis  ina  fchwach  drch/chnde  —  ritzt  das  Gtas  — 
fyröde'-'feltr  /.  Zf/j,rg.  --3,5i5  Kl.  3.77i  K. 

Unfcibmelzbaf .  Der  ^oilit  ans  den  Sau^Ipen ; 
Kief.  45.,  Thona9,  J^afkai,  Elf.  3.  KI.  Eine 
etwas  verwitt«^rte  gelbl.  braune  Abänderung,  de* 
ren  Gew.  5,265.  aus  einer  Tagekluft  ebendaher. 
KieC  47,50,    Thon  2^56^  JLalk  17,50,   Eilen  mit 
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etw^a  Mairgan  4»5o  j  Veri.  «lurcb«  Glühen  o,^» 
KJ.  -—  Sehr  ähnlicht  Refultate  gab  die  Analyfe  det 
Zpifits  vom  Firhcelgebirge  durch  Buchfaoiz,  Mehr 
abweichend  ill  das  Verhältnifs  in  der  Anaiyfe  des 
Zoi/its  aus  Wallis  (  Laugier  Ann.  d,  Muf.  d*  hii^, 
nat.  cah.  27.  p.  1490. 

Wie  derEpidot'dera  StrahlHein,  /lebt  der  Zoi« 
Jit  dem  Tremolit  nahe,  auch  fch^^inen  G.e  Reh  un- 
tereinander wie  Stri^hlilein  und  TremoKt  au  rer- 
lialten.  Der  Zoifit  ward  früher  mit  dem  Tremo- 
lit verwechfelt,  und  iß  erll  iii  neuem  Zeiten  von 
Werner  getrennt.       Hauy  vereinigt  ihn  mit  dem 

'Epidot,  weil  fie  in  Rücklicht  der  Kemg*»llalt*, 
Schwere  und  Härte  mit  einander  ubereinllimmen^ 

•*ber  undeutliche  KryftalliC,  Farbe,  Glana,  Ab- 
fonderUng  und  abweichendes  Verhältnifs  der  Be^ 
Xlandtheile  fondern  ihn  offenbar  von  diefehi  ab.  — - 
Benannt  nach  dem  Baron  v.  Zoit .  Man  hat  den 
Zoiüt  aus  Kärmhen  lUuderit,  Togar  Saualpit,  gr« 
oäniir. 

Fundort.  Bayern,.  Salzburg,  auf  der  Saualpe* 
in  Körnthen«  theils  in  einem  Granit,  wo  er  die 
Stelle^  des  Feldfpaths  eu  vertreten  fch eint,  theila 
mit  Cyanit,  Granat,  Augit  in  einem  Quarzlager. 
Krain  in  dem  Bachergebirge,  Tyrol,  Wallifer- 
land,  und  der  hellere  graue  mit  Perimutterglanz 
in  einem  grobkörnigen  Granit'bei  Thiersheim  in 
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der  Näbd  Von  Wanüeadel  imBayreutliifcfaen.  Leoh- 
liard  2.  p  563;  *  '       ^     ' 

Mürber. Zoiiii  K»  gothl -  W.  lic/tt  pßrßch- 
blüih'h.,,  gesprenkelt  —  der6  —  höchfi  wenig 
Jchimmernd,  —  Br.  Mittel  «wifclien  erdig  und 
/piitt,rig*  -^  "BTchik,  niQht  fonder l^fchrfk*,  die 
Kanten  werden  durch  Abnutzung  leicht  ^umpf.  *— 
GAnz  Jeinkörnig  abgef  St,  mit  äufserß  lockerem 
Zulammenhang  —  An  den  Kernten  drchfchnd,  — 
Halbhart  —  fprOde  —  3»5oo,  —  Einige  fchmale, 
lange,  glänzende  Kryllalle  »  wafarfcheinlich  dea 
gemeinen  Zoil^ra,  liegen  in  der  Mulle,  die  ingrilnen^ 
Talk,  vorzukommen  fcheint.  —  Schwillt  vor  dem 
Löih röhre -auf,  Kief,  44,  Thon  3a,  Kalk  ao, 
Eif.  2,50,  mit  einer  Spur  von  Marfgan,  Kl.  — 
Fundort  -—  Hadelgrab^n  in  Kärnthen.  Kariien 
und  Klaproih  iVf agaz.  der  Gefellfch.  naturf.  Fr.  zu 
Berlin,  2.  Jahrg.  3.  Quart,  p,  187. 

Der  Zoiüt ,  'befondert  aus  Kärnthen ,  erfcheint 
nach  den  verfchiedenen  Verwitterungegraden  lehr 
verlchieden^  yrtr  haben  -daher  auf  den  befcbriebe- 
nen  aufmerkfam  machen  wollen. 

Tabell,  Ueberf.  gemeiner  Trcmölit ,    p.  5o.      Zoifit  p.  VII. 

Klaproths  Beinig«  4,   p.  1 80.      Karften    p    34.  und 
•*      90,     no,   23.        Bernhardi  -und    Buchholz  Journ.  f. 

Chem.   und  Phyf,    t.    2,    p.    197.        Hauy  Journ.  d. 

mincs   no.  113.  p.  365,      Brongniart  Epidot  Zoilit  a, 

P.  400. 
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18. 

AxiwiT,(ThumerItein)  Pfelken 'Br,,  ins 
pßaumfn-'B], ,  durchs  per/-  und  ajch»  Gr. ,  fall 
int  gräul,  Schw. 

Der 6,  oft  kryßall.  (Kerng.  ein  gradet  PrUma, 
delTen  Grundfl.  fchiefw.  Parallelogramm«  p.  ihre 
Winkel  ioi<*  32'  und  78*  ag'  (wie  beim  kohlen* 
fauren'Kalk)  T.  LI.  f.  105.  .LäFsc  Heb  theilen  in 
^wei  fcbleFe  5  T.  Prismen  «  durch  einen  Schnitt 
nach  der  Richtung  der  Ebene  »die  durch  die  End- 
kanta  einer  Fläche  und  durch  die  Diagonale  der 
angrenzenden  Flächen  "  hindurchgeht.  Diefer 
Drchg.  und  zwei  andere^  parallei.mit  den  Stfl.  des* 
Frisma's,  Und  oft  febr  deutlich  ,.  und  geben  ii chi 
durch  ein  Schillern  2u<  erkennen,,  wenn  man  die' 
Bruchilücke  der  Kryßalle  gegen  das  Licht  halt, 
Höchil;  undeutl.  Und  die  Drchg.  parallel  mit  den 
Grundfl«  H*  glaubt  ile  wahrgen^oniraen  £u  haben». 
—  integr.  Molec.  fchiefes  3  C  Prisma.).. 

1)  Aequivalenter  (äquivalent  f.  106.),  ein  febr 
flacher  Rhomb.  zwei  gegen  überhöhende'  fdl>arfe 
Stk.,  etwas  fcfaief  abgell,  (die  Endfl.  geboren  der 
Rerng.)  Neig,  der  Endfl.  geg^n  eine  Stfl.  135% 
gegen  eine  andere  14^®  '*"»  g^ß^^  die  zwifchen» 
liegende  Abilgfl,  150**  7'.  Neig,  zweier»  durch  eine 
Abftgfl.  getrennter  Stfl.  gegeneinander  ii6*  54^ 
der  Abilgfl.  gegen:  die  eine  angrenzende  Stfl.  142^ 
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51',  gegen  die  andere  154*  3'.  Winkel  der  Endfl. 
an  der  «icht  abgefl-»  Stk.  loi**  52',  an  der  einen 
^bü^gk.  155^  tSS  an  der  andern  derfelben  AbUgfl, 
129**  a'.    De  risle. 

,  2^  Amphihexaedrifcher ,  (ampbibexaedre  f» 
107.')  no.  I.  awei  einander  gegenüberilehen de,  an 
den  Abitgfl.  angrenzende  Ecken,  abgeß.  Neig» 
diefer  Abltg,  gegen  die  Endfl.  136^  14' »  gegen  die 
Abilga.  no,  I.  i66«  7',  • 

a}  ZufammengedrCckter,  ^comprim^  F.  io$.^ 
BO.  2,  nur  dafs  zwei  gegenüber/lebende  Fl.  ge^ 
^acbfen  find,  wodurch  <|a0  Ganze  ein  tafelartige« 
Aofeben  bekömmt. 

3)  Halbduplirter^  f  fousdouble  f.  107.")  no.  r^ 
aufserdem  an  zwei  gf^genuberftebenden  ilumpPea 
Endk.  abgeil«  Neig,  diefer  Abßgfl.  gegen  die  Endfl» 

153*  iß'. 

4)  Subtractiver ,  (fouiiractif  f.  iio.)  no,  f, 
anfserdem  an  zwei  gegenüber/lebenden  fcharfen 
£ndk.  abgefl.  Neig,  diefer  AbOgfl.  gegen  dieEndfl. 
iid*  34'»  gegen  die  Stfl.  161  •  34'. 

5)  Wegfaceirirter  (^moufle  f.  iii.)  no.  s,  die 
'•ine  Ecke  der  dort  neu  binzugekommentn  Abß^fl, 

fchief  abgefl.     Neig,  dieler  Abiig.  gegen  die  Endfl* 

loi*  57'. 

Der  Axinic  bildet  oft  fchilfartip^e  Säulen ^ 
durch  ilarket  Züfammenrucken  wacbfendeir  Fl. 
fon  no.  2.  a.     Die  tafelartigen  find  über"  und 
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'durcheinander  gewachfen,  fo  daf»  Ülb  Zeilen  bil- 
den, und  dieKryftalle  find  faft immer  Fchwer  zu  be^ 
Itimmen,  indem  die  Fl.  oft  fjebogen  find,  die  tir- 
fprunglichen  FI,  und  die  Abftgfl.  zufallig  tvacbfen 
-  und  abnehnäen ,  und  die  urfprüligl,  F].Jiark  und 
fvider/irmfg  g^flreift  ßnd.  Haüy  gefi:eht,  rfafs 
die  Darßellung  der  KryHanformen  und  ihr  Ver- 
bähiiifs  zur  R(*rng.  Viericicht  einer  Cofrectibn  be- 
darf. Die  Abfigfl.  find  glatt  und  fpiegelfläehig 
glänzend.  Die  KryR,  klein,  mittler  Qt.,  meiH 
Drufen  bildend.  —  Inwendig,  der  drchftg.  glän" 
Tend,  der  drcbfcbnde  weniger,  Mittel  zwifchen 
Glas-  und  FettgL^^^Br,  üneken  von  feinem  Korn, 
suweilen  dem  klein*  und  unijotlkl  mnfchl.,  ^fidt 
nähernd  (befondcrs  der  Drchftge)  —  BrchiT.  m/i«  , 
heß,  eck.fchrfk,  —  Der  derbe  von  etwas  dünner 
faß  krumm*  fchaäiig  ähgef.  St,,  die  Abronderfl. 
ßtänzend  und  grfirerß.  —  Drckflft.  (Str.  Br; 
einf^  bit  «um  Wenig  Drhfehnd,^^  ritzt  das  Glas 
•—5,471  K.  3,388  H.  —  Die  Kryü  geben  einen 
F^uerfteingeruch ,  wean  m«n  mit  dem  Stahle  Fun- 
ken dftraus  Tchlägt. 

Schmilzt  vor  dem  Lethrohr  mit  Aufbraufen  zu 
einem  j^wärzl.- grünem  .Glafe  —  KieC  S^^^r 
Thon  35,60,  Kalk  9,40,  £ifeB  und  Mangan 
9,60  KI. 

:-^    Di^  erßea  Adtinit  KryllUIe  wurden  von  Rome 
de  PIsle  bekannt  gemacht»    er  rechnete  lie- aber 
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%um  Sebofl«  Weroer  ß^lhe  das  FoHIl  erll^U  eine 
figne  Gattqng  ,  unter  <iem  Naraen  ThumerAt^iq, 
auf,  eine  BeneunuDg  ,  die  ßch  auf  den .  jQicli/i« 
icben  Fundort  bezog»  und  fpäterhin  von  Wernern 
rell;>It  mit  Hecht  verworfen  ward.  Axtnit  heifst 
dafs  Fofiil  nach  den  fcharf  isulaufenden  Kanten 
der  verfchobenen  Kryitalle. 

Fundort.  Im  Urgebirge»  befondert  in  der  Ur* 
uappformatiom  So  bei  Aren  dal  mit  Kalktpathj 
Strablltein ,  Schwefelkiea ,  Feixifpatfa,  £pidot  ia 
Hornblendefchiefer;  in  Dauphine  mit  eifenfcbtif« 
figem  Thon«  Asbeü,  Scrahlfi;ein ,  Bergkr^dlall« 
wahrfcheiulich  auf  Gängen  ;  bei  Tref^urg  auf  dem 
Harz  in  Unrapp  aU  gleichzeitige  Trünuner  mit 
Quarz,  Katzenauge,.  A^heR ,  Kalkipath  ;  bei 
Tlium  ohnweic 'Chrenfriedersdorf  in  Hornblenden 
fcbiefer  mit  Kalkfpath ,  Schwefel  •  und  Aifenik* 
kiet.  Aufser^em  in  Schneeberg,  bei  Kong^bcrg 
in  Norwegen  u.  f.  w,     Leonbard  i,  p.  34, 

Joam.  de  Phyf.  1785.  Janv«  p.  66  Schoil  veit;  Del'IsU 
2k.  p,  353'  Schorl  transpaient  leniiculaire ,  WergM, 
Journ,  I  .  p,  54.  «nd  a6a,  Thumerftein,  Kiivan  x, 
p.  ^69,  Hauy  3.  p,  a5.  Reufs  2.  i .  p,  aoo. 
Mohs  ;,  p,  i'ffo.  Brochani  t,  p.  a3<5.  tabell.  Ueberf, 
,  .      -     p,  7.-  Karften  p^  i <i,  "LsüMinitH  i,  p,  389» 

19. 

LEüciT,  (^Kmphighne'H,')§raHl*  geJih  f«Itwi 
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;Iii  Kfo^mern,  Xj^^  ^o^^i  gßildjhrttfKryMlir*) 
und  kryf^llif. 

(Kerng.  Würfel,  (T.  XLVI.  f./&l),  welcher 
fich  in  DiagoDalett  darcb  Ebenen  (heilen  läfst.  wel- 
che durch  dW  Kanten  und  durch  den  Mittelpunkt 
g^heo.  Die  Richtung. der  Blätter  läfst  üch  duich 
das  Schillern  des  Fofdis  bei  einem  ^twat  lebha^ 
fem  Lichte  e^ennen^  Diejenigen,.- welche  mit 
den  Fi.  des  Würfels  parallel  laufen,  find  di»,deuc< 
Uchllen —-tintegr«  Mplec.  unregelnKi(s*Tetr.-*-rub*  * 
ttahirt«s  Moleo.  der  Würfel.) 

i)  TrapeBoidaleri  (trap^jteidal.  f.  6a*)'dpp.8  U 
P.  4  r.  zugefp. ,  die  2^pgfl.  aufi  die  abwechfelndea^ 
Stk.  aufgef.  —  Nei^.  der  Zfpiifl.  gegen  einander 
»3»*  48' 36".  derfelb.  gegen  dieStfl.,  und  der  ßtfl, 
gegeneinander  146*^^5^  33".  W\  einer  ZlpgflL  am 
derfindfp.  7%^  27'  46"»  an  der  Stk.  ny©  ^  S'V  die 
beiden  übrigeii  W.  8a*  I5'3".<'  Die  KryltalJe^l^A* 
ben:oftRißej  die  miti  der  klpinen^Diagoi^ale  ^et 
FK  parallel  Uufen.  (Aoct^utvtig^dfr  Sjehpjtt«» 
durch  wdche  ^iix  die  K^tng.  erhält}.  AuCier  die* 
fen  Schnitten  giebt  es  andere,  die  auf  das  Rhomboi^ 
dal- (Granat-).  Oder*  llühren  ,  Welche*  durch  die 
Endfp.,  die  längere  Dia  gonal^^w^  er  ai>grenjBendef 
Zfpg^i^  und  durch  dien»ch  der  Ridilu^lg  des  Schnitt 
tes  der  Endfp.  grade'g^^nüber  liegende  Ecke  der 
gemeinfch^  Grumlili.  Apr,%X  P.  geheö*  Beide  ge- 
ben 9i%  t  inteigr.  ^Moiec  1  dat  /Ted;  wad:  BAny  yväkdtä 
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öen  Würfel,  als  Kenig.  der  gröfsem  Einfacbheit 
dec^Geßalt  wegen.  (Diefe  doppelte  Theilbarkeit 
teranlafste  die  Hauyfck^  Benennung'). 

Di«  Körner  und  Kry^aileünd  von  äu/serji 
klein  (oft  fall  mikrofcopirch)  bis  zu  klein,  £eh- 
ten  mit t /er  Gr.,  eingewaehjen  und  e^latt ,  Celtea 
fohwach  gefireift  und  wenigglantend.  Die  Köiw 
nelr,'  auch  die  durch  Feuer  veränderten  Krylt.  find 
rank,  matt  und  wenig  Jchimmernd  —  Ih wendig 
glänzend,  der  veränderte  mate.  Mittel  zwifcheri 
G/as'  und  Fcttgl,  -i-  Br.  ukvollk,  flachmufchh 
w*8  fich  zuweilen  dem  blättr,  nähert  —  Brcbft. 
unbrfi,  eck,,  ziemK  fchrfk,  —  zuweilen  .Spuren  . 
von  körn,  Ahfnd,  —  Drchfchnd,  hatbdrckjig^, 
feiten  drchfig,  (Str.  Br.  eihf.)  —  Jpröde  —  /. 
*C/>''.  —  ^'458  K.i  2.463  H.  /      . 

ünfchmeJabar.  Kief  55.75.  Thön  24,6a,  Kaß 
ai,35»  von  Vefuv.^  KL  —  Kief.  54,  Thon  aj,  Kali 
.  Ä2,  von  Albano.  Kl.  —  Kief.  54,5,  Thon  23,5,  Kali 
19,5,  der  durch  Feuer  veränderte  erdige  von  Pom«^ 
prji  Kl.  —  Kief.  53,  Thon  18,  Kalk  2,  Eif.  6v 
Kali  19.  Vq. 

Rom^  de  Tlsle  kannte  den  vefuvifchen  Leucit, 
glaubte  aber,  dafs  es  nur  ein  durch  vnikanifche« 
Feuerverändert^rGranar  wäre.  Werner  fteliie  iha 
suerfl'als  eine  ei^ne  Gattung  auR  t 

Karilbn  .(Tabeli.^  p.  «T*  no.  «7.)  theilt  d«Q 
Leocitin  drei  Arten»  dit  biofsdieVerändecuofen 
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durcli  iFeuer  angeben  ^-  i )  mufchl,  L.  «—  Innen 
glänzend  von  Fettgt,  —  Br.  mufchl,  —  körn, 
Abfnd^  —  drchfcknd»  —  han  -*-  fprode  — 
a\unbener  L.  Innen  ntatt  •—  Br.  uneheH  — •  "^Ab- 
Üid,  concentrifch  fchaah  -^  undrchfig  m^m- hart 
'^fehrjpröde  —  3)  erdiger  L,  Innen  matt  — • 
Ar.  erdig  —  undrchftg,  .^^  fpeiek^  ins  fehr  wei* 
^kc  —  milde. 

Fundort.  Man  giebt  eine  Menge  Pundörter 
an«  wie  Arendal  (Schumacher  Verzeichn.p.  78.)» 
Schottland ,  Spani<>n,  die  Pyrenäen,  Mexico  und 
Siebenbirgen.  (Dolomieu  Journ.  d.  nain.  no.  27.  p. 
177),  Die  meißen  find  woh!  ungewifs  und  irer- 
dächtig.  .MoHs  hat  fchon  bemerkt»  daft  man  ofk 
Analcime  und  Leucite  mit  einander  verTrechfelt^» 
Am  wahrrrheinlichfien  ifl  ei,  dafs  der  böhmiXche, 
•  der  dort  im  Flöatrapp  vorkommt,  (Reufs  miner. 
Geogr.  V.  Böhmen  2.  p.  38'.  und  407.)  wahrer 
Leucit  fey.  Das  eigentliche  Vaterland  der  Leacite 
iR,  tialien ,  Neapel  und  der  Kirchenibiat.  Man 
findet  ihn  dort  eingpwachfen  in- Laven,  therls  in 
ungeheuerer  IVIeng^  fall  allein,  theils  mit  Granat« 
Kephelin,  Olivin,  Augit,  V«fuvtan.  -^  In  den  La« 
ven  einiger  Eruptionen  ,  befendert  der  neuem« 
fehle,  er  faß  ganz.  Werner  und  Dolomien  fif^d  der 
Meinung  ,  dafs  er  nicht  urfprunglich  vulkanifch 
fey,  fondem  nur  ausgeworfen',  wie  mehrer»  ande^ 
re  FoIIiüea«  i^nd  dano^ durch  Feuer  v«nMen  und 
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umhfillt,  ~  Buch  (Gilberts  Annal.  6^  pu  ilS.)  fackx 
tu  beweir<pn,  dafs  er  üch  aus  den  Laven  felbii:  aus- 
gef<  hieden  habe,  und  üch  fo  gebildet.  Es  läfst  Hdk 
nicht  leugnen ,  dafs  einige  Thatfachen  »  die  er  an« 
fuhrt  ,  bei  der  Früher  angenommenen  Meinung 
fchwer  zu  enträthfeln  und. 

DeTIsIea.  p*  33o.  Grenats  4'un  btaoc  crifrallin  ^  Gre« 
nais  d^coloirfs.  KixVapi.  p.  386.  VefuvUn.  Haay  a« 
p.  641,  Rtufsa.t.  p.  396.  Mobs  C  p.  7  4.  Bro- 
chant  I.  p.  188.  tabeU.  Ucbexr,  p,  3.'  KaiXteu  p.  30, 
Biongniaijt   1,   p.  364, 

20.  ^  '\ 

GRANAT. 

a)  EDLER,  (Alroandin  K.)  Ko lumBin •  Aurchs 
*kifj'rh'  ins  hräunl '  R. 

Derff,  fiitigrfpr«*ißt ,  «uweilen  in  rundlichetl 
Körnern,    am  häufigllen  kryilallif, 

(Kerng.  das  Rhomboidal ddcr.(T.XLVI.  f.  53,). 
JDie  Drchg.  cur  bei  einigen  Kryitallen  deutlich  — 
intpgr,  Molec,  Tetr.  mit  gleichfchenkligen,  glei- 
chen und  ähnlichen  3  f.  Fl.  f.  55,  —  fubtrahirtet 
Molec.,  das  /lumpfe  Rhomb.,  deflen  ebene  W, 
109°  28'  16''  und  70*  3i'.44".) 

1)  Primitiver,  (primiiiff,  53,)«  De  Plsle  var.  r. 
gleich  f.  und  gleicbw.  6  f.  S.  3  f.  zugfp. ,  die  Zfpgfl. 
auf  di«  ^fl.  wider/innig  aufgef.  (Granatddcr.)  — * 
Keig.  jeder  Fl.  gegen ,  die  beiden  aogrenaenden 
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T20*.     Gröfse  der  ebenen  W.  wie  beim  fubtra^. 

Molec. 

m)  Lan^gerogener— (F.  59.)    Die  Verlange* 

'ning  nach  der  Richtung  «iner  Axe,  welche  durch 
zwei  einander  entgegengf^feute  Ecken^'geht».  die 
ijede  durch  drei  ebene  Wifik^I  gebildet  werden, 
dieStfl  fchiefw;  Parallelogr. ,  die  Endfl.  Rhomben. 

a)  Trapexoidaier,  (trap^^oidal  f.  56.)  Del'Isle. 
Amoen.  acad.  i.  p.  483*  dpp.  $  f.  P.  4  f.  sugcfp,, 
^ie  Zfpgftfl.  anF  die  abweehr«*lnden  "Stk.  aufgef. 
Neig,  fowohl  der  ZfpgQ.  al»  Slfl.  gegeneinander 
^1°  48'  36'%-  der  Zfpgfl.  gegen  die  Endfl.  146«  a6' 
33".  Die  traj>ezoidifcben  Fl.  find  oft  nach  der 
Richtung  der  grofsen  Oiigoaaie  geflreiPt,  und  be- 
seichnen  die  Reihen  der  decrefcirenden  Rhomben, 
die  lieb  über  die  FJ,  der  Kemg.  erheben. 

^  Entkanteter,  (^margine  F.  57,)  Del'Isle 
Var.  2.  3.  —  nö.  ir.  die  StK„  Endk.  und  ZFpgk. 
abgeü-.  -—  Nei^.  der  Abßgfl.  gegen  die  uffprungK 
Fl.  150**,  Zuweilenfind  dieurfprüngl.  FI.  viel  kl»»iner 
als  die  Abl^gil. ,  und  dann  bildet  diefe  RryitaUi£  , 
den  Uebergang  von  no.  1.  in  no.  2. 

4)  Dceifachentkanleter ,  (trlemargin^  F.  58.*) 
öo.  f.  an  allen  K.  zugefchr. ,  die  ZUnh^gk.  abg^ 
—  Neig,  der  Zfrihrgk.  gegan  die  oarfpj-ungl.  Fl.  i6o« 
53' 56"*  gegen  die  Abffgö.*  i%*6^  24'^"   ' 

5)  IJniternairerj  (uniiernaire  f.  5<J.)  no.  2.  die 
K«  der  gemeiflfch.  Gruadfl;,    Aiß  abwechJBlndeA 
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a6  ILlBiXLRI^RS. 

Stk. ,  die  ub«r  i^nen  lie^reiiden  Zfpgtlc»  di»iswi- 
fc]|^n  diefen  liegenden  Erken.  endlich  die  abwec^i- 
feinden  Ecken  der  Gruädfl.  abgeil.  —  Neig,  der 
Abftgfl,  der  K.  gegen   die  urfprüngl.  Fl,  155^  54* 

6y  Säulenförniiger,  oo^  i.  durch  Verlängerung 
Ton  4  Seiten,  die  dann  eipe  recluw.  4  f.  S^.  mit  4  f. 
Zfpg«,  die  Zfpgfl,  auf  die  Sik«  au%efetzt  bilden. 
^Hyacimh-Kryilallii:).     Wf-  ^ 

Die  KryAa'lle  wechfeln  von  Jehr  gro/t ,  Wa 
y^Är  A/«//t  durch  alle  Grade  der  Grölte ,  und 
und,  vrie  die  Körner,  Jiets  eing^x^fachjen,  Stfl.* 
des  Ddcr.  fai^  immer  glatte  der  no«r2.  diagonal 
ßejireift  (liehe  oben),  'DieYJstfueT'unehene  oder 
gek&rnte  Oberö.  — r  StarkglänzeHd  bis  faß  w*- 
71/^^/.  (nach  der.  Be£6haffenbeit  <te8  Br.)  voa 
Clasgl,  —  Br.  theiU  'vtyllk,  fla<ihmu/ehL,  theilt 
uniHhllk,  bis  /o^  ins  ttnebene  von  grobem  Korn, 
der  rourchl,  Qr.  mit  d^m  ilärkllen  Gl.r-*  Zuweilen 
aeigt  fich  ein  verftecktbläur,  Br,  —  Die  Brchlh 
unbrji,  eek^ ,  ziemLfchrfk,  — r  Zuwei^n  eine  An- 
lage zu  fchaalig.  abgt^,  St.  ^Wr's  Almandin)  -» 
Drchflg,  (Str,  Br.  ein/,)  bis  tum  Drckfchnä,^' 
JMut  den  Quarz  -r  f prüde  —  w  /  /c/ew*  ^»yjiV. 
--  4,024  —  4.846.  K.  4,230  Wr.  —  A^^b^-  Vq;. 

,  Schmilzt  vor  dem  L-ptferohr  zu  einer  fchwarzl. 
glänzendeti  Maife.  -  Rief.  35»75,  Thon  27.25, 
Eit  36^00,   Mun^n  0^115.      Dei  Granat  in  Sijian 
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in  Pegu»  Kl/  Kiuf.  36,:  Tkon  aa,  lUlk  5,  EXt 
4«.    Vq,  ^  ^ 

KarAen  hat  den  edeto  Graiuit,  als  ein«  eigoA 
Gattung  abg^fondert,   ihm  folgt  Reuij. 

Fundort.  K-önuni  I«hr  häuHg  vor,  am  meiileo 
in  Urgebirgftarten ,  ^m  häufi^flen  im  Gümmef« 
Cchiefer,  -der  durch  ihn  porpfayrartig  wird,  im 
Cyoritf<rfaiefeiv,  i|i  Urtrappartenl«  dodi  feltener» 
fo  wie  in  Gveus  und  Granit«  Häufiger,  noch  tia 
dem  Weififtein ,  und  wie  die  Pyrope,  in  Serpentio^ 
In  M\\en  Urgebirgen>  am  fc^iönüen  aua  Oiliodien 
und  Grönland.    Leonhaxdjt«  p.  9. 

CronAedt  §.  5  9  a.  p.  8^.  darchfichtisia"  Gr.  WAlleriui  . 
gen«  19*  Xj^.  ti3.  Gianaivvcry&aUifitüs ,  pcüifcidus, 
rubwis ,,  nkens ,  in  igne  colpum  r«|ine9s ,  hpide 
liquefcenie.  a)  Cwbunculus,  colore  igneo,  von  wel- 
chem die  gröfscre  fpecißfche  Schwere  richtig  bemerkt 
^ird  —  b)  gifhöct  wahtfcKcinlicb  »Iclu  hierher,  wohi 
*  a^er  c)  Granatas'^ori«nr)Ui«  uul^yria^us  d)  nigricai»  i^ 

p,  265«  Syft.  nat*  XII.  p,  7a.  no.  5,  Borax  leffella^ 
lus  Tolidus,  politus  fcinüllans.  De  llsle  2.  p.  3  16', 
Kirvan  1.  p.  348.  Hauy  a;  p.  618.  R«tifs  a.  r. 
p.  69.  Mohs  I.  p.  So.'Bröohact  <,  pi  i^J.  tabell, 
U«b#rf.    p«  3.   ^rongnittttz.   p.  395.    Grentt  noble« 

t)  GCMEiNEB.  GRANAT.  IJab&il  -  ins  ocker* 
Gib.,  geUfl*-,  röM"  und  lefj'er^'Bu,  aua  diefem- 
ins  dttfikel',  oliveri',  J^chwänl" ,  pijiazien- , 
iauck^hn  in»  6erg-Gm,  Der  Jchxvär'zL  Gm, 
geht  int  rabou'  Sdiw,  über.  Zuwetlea  grkn  und 
braun  zugloicbu  -^ 
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Meift  d«rAy\ä\ich  kryfialHf.  g«fe»  "m«  d«r  edfc, 
nil»  findet  man  no.  6.  nicht.  Die  Kryftalle  nicht 
einT^eln  eingewachfeo,  wie  bei  dem  edeln  ,  fondem 
in  Drufen,  mittler  Grofse,  klein  undf^kr  klein, 
—  Innerlich  und  äufserl.  %^enig^länzend  bit  ins 
Glänzende  von  Fetts;L  —  Br.  dicht  und  uneben 
'Von  grobem  und  feinem  Korn,  —  Brcfeft.  unheft, 
tck,i  nicht  f,fohrfk,^^\ytT  derbe  von  klein*  nnii 
eckigkornig  abgeCSr.,  die,  wo  G.e  die  Oberfl, 
berühren,  rtieilt  Kryl^allfbrm  ÄönehmAi.— OrcÄ- 
fchnd,  bis  an  den  K,  drchfig.'^ ^itzt  das  Glat  — 
3,372  Kl  3.664  K,  —  Wirkt  «nwöikn  auF  did 
Magnetnadel. 

.  Leichtfirifllger  vor  dem  Lothrohr^  als  der 
edle  Rief.  41,00,  Thon  8.50,  Kalk  33,50,  Eif. 
12,00  Kl.  —  Kief.  53,0.,  Thon  20,0,  Kalk  7,7, 
Eif.  17,0,  Verl,  3,5.  roihe  Granaten  von  Pic 
d'Eres-Lids.  Vq.  —  Kref.  43,  Thon  16,  Kalk  20, 

'  Eif.  i6,  W^iTer-  und  flucht.  Beßandth.  4,  Verl.  i, 
fchwarze  Granaten  ebendaher  Vq.  —  Kief.  38, 
Thon  20,  Kalkst,    Eif.  10,   Verl.  i,   derber  gel- 

;  ber  Granat  von  Cor/lca  Vq.  Der  KieCel  fchwankt 
alfo  ¥on  38  bis  52.  der  Kalk  fogar  von  7  bis  5r, 
nach  der  Analyfe  dß%  nämlichen  vorsügUcfaeil 
Chemiker. 

Die  Mannichfaltigkeit  der  Farben,  d^  häufige- 
re  Vorkommen  als  derb,  und  dai^n  körnig  abgefnd» " 
(da  der  edje  Granat  fcbaal,  abgef.  'iK),  die  Klein« 
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beit  umA  die  DFui'eDform  feiner  Kryflallft,  cndiicli 
üeme  Undurdifichtigkeit,  Conderii  ihh  «tff  et«« 
iehrreJche  Weife  von  dem  edlen  Gr.  _ 

t< 
Fundort.  Ein»  der  gemeinlleu  und  bäuGgileii 
Follilien^  Sejir  feUen^in  Serpentin),  wie  der  edi^ 
Granat,  eingewadifen,.  Bei  weitem  am  4iäufig|^e]| 
auf  Lagern,,  wo  er  derb,,  pnd  in  Dwifen  kryilalliff 
vorkommt.  Oft  iür  /ich,  Mrie  imEr«/5eLirge;  mi| 
5trabJilfin>  in  dem  nämliehen  Gebirge;  mit  Hornj 
blende,  Epidot^  Coccoliih».  Augit,  bei  Aren dal^ 
i^it  Magneteifenllein  und  Allochroit  bei  Nedre^ 
havredai  in  "Norwegen ;  mit  blauem  Kalkfpatbj 
Blende  ,  S.chaalitein,  '  Xremolii ,.  von  leberbrfiU| 
ner  Faj^be^zu  Dognataka  undOravicaa  im  Bannat; 
oft  mit  Magneteifenft. ,  Rptbeifenilein,  MagBeikie8| 
Arfenikkies,  Schwefelkies-  u.  f«.  xr^  Leoahard  if 
P-379- 

Cronftedt  $.  69.  i.  X.  p.  85»  Wallciias  gen.  19.  fpec. 
110.  1)  Granaros  figura  indeterminata,  pailiculis  gra- 
nulatis  a  — g—  3)  Granatas  cryAall. ,  opacut  in-igti« 
colorem  rcdnens  —  vulgär«-^— a— £.  p.  a6a,  ijn4 
264.  Syft.  nat.  XII.  3.  das  vorige  Chat  zum  Theil 
und  p.  73.  n.  6.  ßoiax  (Margodns)  reffellaius  ,  ar- 
-  gillaceus  opacas.     Del'lsle,     wie  oben,    KiiVun  Gra-. 

nat  ate  und  3te  Abänderung  i.  p.  349. -uKd '3$x. 
Hauy,  wie  oben.  Reufs  a.  '•  P*  7  9-  M«h$  i. 
p.  35.  Brochanl  i.  p.  198.  tabcll.  Ueberf.  p.  3. 
Karfien  p.  3a.  Crongniaxt  x.  p.  396.  Grenat  com- 
JUUM,  - 
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§9  wiM^Mi.ttETnm^ 

Ki>i.opsoiriv  (GrenK -rt^nite  Ö.  Pe<£-Grt» 
n$t  K,"} geliß ^Br  etwa«  in  o^iitfis-Grn.  Pp;elen«U 

Dßr6  und  kryßalüf.  in  /Tach'»»-«/;»;^.  47!  P.  mit 
Aark  ahgfji.  Stk,  (ß'xe  KryAaUe  fcheinen  inwendig 
bobl  «u  {''»yn  ,    aifb  zu  d^n^'Afterkryftall«»  zu  gehö- 
ren).    Die  Kryllalle  von  mittUr  Qr,  und  groft'^ 
wälzen  fchw ach  ,  innen  Jiarkgiämend  von  Giasgt» 
—  Br.  im  Grofsen  utieäen  ron  grohem  Korn,    im 
iCleinen  verjteckthlättr.   -^  unhrjl.  eck,  fch'arfk^ 
Brchfi.  ■ —  körn,  ahgefnd,  —  drchfchnd,  —  Här^e 
des  gememen  Granateit  —  fpröde  —  /,  zrfpr, ,. 
"^^»S'^S  Simon  (kaum  «uverlälßg)  —  4,0070.  Ta* 
iK:henb.  4.  p.  23o,  —  SchmifÄt  vor  dem  Lötbrohif 
febr  leicht  und  unter  i^arkem  AuFbraufen  su  einenl 
fchwaravn  Giafe..     Kief.  35,oo,'  Thon  15,00.  Talk 
6,5or,   KLalk  29,00,    Waffer  1,00,^  Ei  f.  ^.50,    Matt- 
g^n  4'75»   Titan  0,50,  Sirnon.      Kömmt  mit  Kalk* 
fpath,  Epidot,  gemeinem  Granat.  Corcolii,  Glim- 
mer, SpargelÄ*»in,  in  den  bekannten  Uxtrapplagera  - 
Norwegens  vor,    fch  int  mir  aber  kaum  su  ve/die- 
Ben  ,  dals  roao'ihn  aU  Art  von  dem  gemeinen  Gra«- 
Bat  abfondprt.     Die  unvoHiländigen,  und  d^m  ge- 
.  meinen  Granat  ganfnabea Stucke,  die  mirssu  Ge^ 
böte   Hehfn,.  verhindern    micb^   obige,,    wie    et 
JCchWnt ,    nicht  gans-  2uverlii£fige  Be£ebreibung  zu 
berichiig  n.. 

Simon  Journ.  f.  Oem    «.  d  Phyiak  IV*   3...  p.  4:0 5#    Tai^ 
Xchenb.  J.  p.  135. 
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APLOM,  nonnt  Han^  einen  dunkelbraunen 
Qtw attn  ¥on  4er  primmveiKFori»*  4er  mit^Sireir 
fen  verf einen  in,  die  den  kleinen  Diagonalen  ^eq 
rbombifchf>n  Flächen  parailef  laufen.  Einige  Spu- 
ren'von  Bläticben,  fo  wie  die  erwähnten  Streif^^n, 
(Reuten  auf  einen  Wurfe!  als  Kerng.  (Die  einfache 
An  der  DecreCren?,  nach  welcher  das  Granatddcr. 
•ua  dem  Würfel  eotfpringr,  hat  die  vorläufige  ße- 
bennung  veranfafst.^  ^—  Br.  an  einigen  vSteflen  ün^ 
eben  y  faji  matt ,  an  andern  unvoilk,  mufchl^ 
und  zi^mtich  fflämend -^  Meiil  undrchfifr^,  au- 
Yi^Wen  drchfchnd,  mit  einer  eran^enge/ben  Farbd 
—  giebt  mit  dem  Stahle  Funken  y.  und  ritzt  das 
Glasjiark  —  5,4444%  —  Srbmilat  vor  dem  Loth- 
robre  2u  einem  fcbwarzen  Glafe  (l<eli^e)  — iCiet 
4©^  Tbon  2o,  Italk'14,5,  EiL  14,5 ,  M^ganf  a- 
eifenfchufßger  KieljBi  2,  Verl.  durch  Calcinationa^ 
Verl.  5,'  Langte/  —  Vorkonswielii  inftiiekiinnr^ 
Weifft  b^fn>c^t  mit  vollk^mmAf'm. Recht,  dafg  k^ft 
Grund  vorhkbden  ift,  den  AploVn  von  4em  Granat 
sm  trennen,  denn  ge^ptst ^au'ch ,  dafli  \^ne  Streifet! 
»af  eine;  Würfelform  binzeigten ,  (&  würde  darauf 
ii-ur  folgert,  daf«  dieTbeiliing  des  GrÄT»af8,  fowoht 
.  a4s  ^e  df>s  Iieucin;  auf  eine  doppelte  KerngeHalk 
liinwiefe,  wffs-  atta  anderi»  <7rütidien  febr  VTabl)> 
fcbeiniieb  iflt.  '     • 

Hauy  Ij.  p.  4«r.  Tabt.  comparar.  p.  ^ra.  ^         / 
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99       -  IM«6^LR£II£^ 

MÄLAirif  Wr:  ' (Tchlackiger  Grairat K.  Grt- 
liat  noir.  H.),     Stets  ß^jnmc  Schw,,   kryitall. 

i)  Enikanteter.       Die  Kryrtallif.  des  Granatea 

""         b./ 

len  mit  der  Gr'.„  einge» 
/^.  Die  Kr.yilalle  glänm 
idig  glflnzend  von  GlasgU 
:  leiner  ^eig.  zum  Lliatr  , 
,  Spuren  eine^  3' f.  Drchgs 
fl.  der  6  f.  S.  -^  Brchft. 
^drchjig,  —     /?/t-Z^     t/ö« 

3.685  ,K.    3.730  kl. 
hroKr;.  Kief.  34»°^»  Thon 
5>S^  S^     Uebereinitim- 
:oib^ 

.- '.  Weilqjer  l^at  de»  Melanit  aU  «uie-  eigne  Ga^tiui^ 
flUijf^^Xn'i^hrt  j(  Hai|y.4ha  zuruGranatigenecUaet»  und. 
I^arße)!  ihil^  als  eine  ei^ne  Art  de»,  Granaten  clalli« 
ßcirt.  Die  JäfHs^  unveränderliche  Farbe,  die  kei- 
jaen  ZpCamtnenfaang  mit  deneni  des. Granaten  haC| 
die  fteis  rumtiche  Krylf alHI"  ,.  der  vollk..fla€hjniifchl» 
^riich  t  und  vielleicht.  au.ch<  die  innere-  tStroiktur« 
(^wenn  die.  von  Werner  verniutheten.  Ol^rchginga 
wirklich  ilattfind^n),  f(^  wie  da*.  geo^poItifchjQ 
Vorkommen  ,  fordern  diefes  FoHil  auf  eine  iater- 
clTaiite  Weife  von  dem  Granaten  ab.. 
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Fundort,  ^an  £|icl«t.ibn  beilFrareatl  und  bei 
4ib*na  iordeir  Nähe  vqn  Honi»  loCev  auch  ia  Eafalt 
eingewAcbfcn  ,  ferner  bei  Veluv  (vergl.  Leonliard 
I,  p.  228,  wo  mehrere- Fundörtt?r  angegeben  find, 
^ie  doeb  wc^hi  lehrzweiFelbaft  feyn  dürltea). 

Reuls*  »)  I.  p.  i3<$.  Mohs  I.  p.  7^.  BTOchant  i.  pr. 
jyi.^s.,  p.  671,  iabelK  UeberX.  p.  3.  KatAca  p.  5». 
Bxoo^niait  i.^<  397«    Gxenat  iVteilanlu 

.    ■        '     ^     .     '        27^ 

GRosauLAB  Wr.  (fiberifcher  Granat  Tonil) 
,  Spargel' dem  Ifcr^'Gr,  nahe,  krjflal^ 

I^  Entkanieier — Die  Kryßaliii'.  deA  Granaten 
i$o.  5,die  Abßg.-der'K.  ab,^r  fo  ffarlt,  daCi  die  ur- 
iprüngl.  Rhomben' nur  als.  abwechfelndeAbflg.  der 
^^pp.  8  CP\,  mit,  4f.»Zlpg^  ertlcheinen  (auch  Hauy 
bemerkt  diefe  Form,  bei  den  ßberifchefl;  Granar 
tön)  —  •  f 

Kryll,  mittler  Gn  und"  kieiit'^  Bradr  wenige 
^  glänzend,  fchwer  z«  erkennen»  wahifcb^inlich. 
iiic/it  —  Jiurk  äröhfchnd  -»-  Hurt^  des.  Grana- 
^ejn  —  3»<>5fw  ., 

Nach  Klapfotha  mündlicher  Aeufserung  hat  der 
ör^rfTükr  di4  B<»ßandiheile'd^pB  Granaten^ 

Genauere  Urterfuchungen-  tverd^n  «rigen,.  ^  oti 
di^les,.  inierinDÜürrh  als  eine  eigne.  Gattung  Back 
Wecn^  aut'^fiühne,  Foiiil«  ficbualf  eine  Xolcbe  be- 
luupten  wird^ 
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xFun^öit;    Siberien  bdi  Wiliii».         j 
Chienci,  MoUs  ato«  JalH>.   k«  );  f,  455.    TalclteiA».  <^ 
P.  X96. 

PTROP  Wr.  (fonfl  böhmifcber  Gr«nar,  Kaf^ 
Jiinkel,  Reufs).  Stet»  hluiroth,  raeift  dunkelp,  au- 
Weili»n  heller^»  Blof»  in  runMchert  nnd  eckigen 
Körnern  cingewachfen.  DieKörn*»r  Ä/<-//i  ütid/^hr 
klein,  Celten  mittler  Gröfse  —  Inwendig ^«r^- 
glänzend  von  Gl/ts^l.'^  Br.  vollk,  mw/cÄ/.— "Brchß. 
unh^ft,  eck,  /cl/ifk,  —  Drchß^,  —  Ä/£zl  rf^y/t 
Quarz  leichter  ^is  der  Granat  —  /.  zrfpr.  —  3»7*8 
Kl.  ^ip4i  VTr.  ^ 

Schmiirt  vor  dena  Löilirolii*  »u  einer  dunkeK 
griinen,  feinkörnigen,  porisellanani^en  Maffe.  — 
Kief.  40,00,  Thon  ag-SÖ,  Ta4k  10,00,  Kalk  3,8D> 
Äif;  16,50  Kl.  ... 

DerPyrop  ward  fonfi  »u  rfem  Granaten- gere«h« 
net  —  nfe  •ipet^tbrmrliche  F^rbe,  da»  ife^e  Voiw 
kommen  in  ein^wacbr^neti  Körnern,  fe^bif  Brifch« 
Härte  und  Sefawere  Sondern  i4itt  davon  «b,  vtid 
bererhtif;en  uns  ihn  fpecifilch  von  dem  Granates 
SU  trennen, 

Fiindorr.  Erz^birjfe,  ein^ewat^tifed"  in  Z^b^ 
litzer  Sf^rpenfin;  Böhmen  in  Flötatrapplormation, 
wo  er  aus  einer  Erde,  die  durch  die  VprwitteTun|; 
<k«  Flörzirapp»  entÜanden  Lft ,  ftutg6wafeheft 
wird.    Leonhard  a.  p.  ^86.^ 
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mtEMMLHETBtU  ^ 

••rhard  DUt  de  gnnaris  SUeHae-  et  Boh^mfa«.  Htny  a. 
p.  d36.  in  der  Anmerkung.,  Reufs  a.  i  .  p.  75.- 
Mohi  1.  p  97.  Rrochant  a.  p.  49«.  rabell.  Ueberf. 
p.  3.  als  Art  des  Granaten,  Karfien  p.  3.a.  .Brongaiarl 
»•  ?•>  3^0,.    GreiMit  P>»ope» 


24- 

MANOAXTKiEaBi.  K.  t>unke/fyacintk  •'R. 
suweilen  ios  rothl^  und  geiSl'  ßr»,  verwnuct 
grungeß^ckt^ 

KryßalK 

i)  Trapesoidafer— no.  2.  des  Granaten^  dl« 
Zrpg.  aber  ffa'her,  alle  Winkel  verfrliobenpr — 
thfils  unveränderter,  theil«  mit  al^gefl-.  E'k**n,.  (b 
dafs  a  und  2  aneinander  grenzende  Ecken  abgeli. 
jGnd,   die  dritte  nicht» 

Kryß.  mittler  Gr,  klein,  Jehr  klein,  einge» 
9unchfen —^  Ohetü  der  gröfseren  K»yft.  zun,  und 
.wie es  fcheint,  ahwfr.hfelnd  ^'•fifeift,  Hie  kleinem 
glalt  —  Aeufserl.  glanzendy  in  klein ezenKrylta II ea 
Jtnrhß^länzend ,  Mute!  xwifcben  J^acb^^L  ua4 
Demantgl,  Inwendig,  wenn,  er  friCch  iß,  ftftrk^ 
glänzend  von  Detnantf^l  —  Bf  hlättr.  2  f.  r>rrhg, 
parallel  mir  den  Srreifen^  Querhr,  kl-einmufchl  — - 
Brrl»ß.  urih'Jt,  eck  —  mehr  0'<er  weniger  an  den 
Kanten  drchfchnd,  —  Halbhßn  — ■  fehrfprude 
—  5,60a  M.  3,666  --  i77d  ^ 
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9^  X.lB«BLmBIH]lt     .  « 

SdimiUt  vor  dem  Löthrohr  za  einet  [chyrmzen 
Kugel,  Kief.  55,öo,  Thon  14,25,  Mangan  35^00^ 
Elf.  14,00  KL 

DIq  obige  Bpfchreibüng  liab^  ich  au«  Reufs  ge- 
nommen, die  Stücke,,  die  ich  zirunterfuchen  Ge- 
legenheit hatte,  waren  cu-undeutiich,  um  dieBe- 
fchr^ibung  zu  be/täti^en  oder  tu.  widerlegen»  Die 
Angabe  der  innern  Struktur  (des  Drchgs  der  Blät- 
ter) iR  mir  «weiFelhaFr,,  auch  die  Härte,  Ueber- 
haupt  iß  die  ganze  Gattung  noch' dunkel  und  we» 
der  von  Werner  noch  von  Hauy  anerkannt.  Ge- 
wifs  i&  es  aber,  dafs  fie  AuFmerkfamkeit  verdient. 
Einige  Mineralien  Händler  führen  ein  Foffil  unter 
dem  Namen  Mangankiefelv  von  einer  gelbl,  Br., 
zuweilen,  ins /«c/i£Ä^Äc/«^Äro^Äö übergehenden  Fat- 
l)e,  -—  eino^cwachjen  in  Kurnerm  —  glänzend,. 
Mittel  zwifrhen:  Glnsgl.  und  F^ttgl,  —  Br.  mufchL 
tind  verfieckihlätir,  —  porphyrartig  eingefprengt 
in  Quarz,  deilen.  Fundort  mif  unbekannt  iß,  der 
ßch  aber  von  dem  gemeinen  Granat  durch  dieKör- 
nerform  und  das-  VorkomraenT,.  von  dem'  Pyrop 
«lurch  Farbe  und  Glanz,  unterfcheidet,  und  fich 
dfm  Manganki^fe^  zii  nährern  fcheint.. 

Fundort.  SpefT^rrer  Wald  bei  Aftliaffenburg 
in  einem  giobkdrnightt  Granit,  gefunden  von  dem 
Füiflen  von  Gallizin. 

Jleu£i 
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.    ItetTs'ft.  fv  p.  8S.    tibelU  VtbttC^  jt,  3/  alt  Att  4«t  Ort- 
aateo ,     Bxocluot  2^    \ju  43  8*    Manganii«    graoatifor* 
me,     Karften  p,  3a*    Brongniari  t,    p.  3^7.   Gtenat 
y  Mangan^fe. 

f  .        ' 

» 

JLANSELSTBIN,  (Hyacintb,  Mohs).  I^acintf^ 
ins  bliU'K,,  andererfeits  in*  nonif^-  und  oranien» 
Gib.,  kell,  rein,  lebhaft  —  BloCi  m  mrfprung^ 
liehen  fiumpf eckigen  BruchHucken  —  Oberfl. y^'Ar 
uneben,  die  VertieFuagen  mu  Spuren  einer  grauen 
£rde.  —  Aeufterl  -weni^^lunzend^^  inwend^^/aü- 
zend,  lieh  Aemjiarkfilänzenden  nähernd,   Müt^ 

.«wifchen  GlasgL  und  Fettg/.  —  Br.  unvjollk.  klein- 
und  flach  -  mufcht.  ,     was  fib    '\r\%  iinehcne  voß 

yeiaem  Kora  veHäuft.  **-  BrcMt.  unb*Ji^  eck* 
nicht  fonder  Uf ehr fk*  —  DrrJifi^,  halbdtrkfig^ 
und  drzh/chnd, ,  inoerl.  unrein  und  vottSpfui^ 

^e*  —  Hitzt  den  Quarz  leicht  -^Jprud^  —  flicht 

fonderl,  fchfv.  zrfpr, .—  g^'/chlijfen  etwas  fettig 
anzufühlen,   —  3,600  —  5,<i24.  K.   3,öo2.— 5,635. 

Mohs,  5.6375.,  Brilon. 

IJt    unfchraelzbar,   nur   in  ^rbfs^r   iTitze   zer- 

rprlngt  er  un4"wird  undurchiir^4i^er,  K»^f,  38,8o, 

'Thon^i,20^   Kalk  31,25,  Eil.  6,  50    KJ. 

Der  Raneelftein  ward  fonft,  vöjlig  mit  Unrecbt, 

unter  die  Zirkone  (  Hyacln(hen  )  gerechnet.     Von 

-     5 
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flUlon  ttaterfcheidat  «ff  üch  durch  Mangel  avKfy« 
'ftallifttion,  durch  Glans,  Bruch  und  Schwere  auf 
eine  auFPallende  'Weife.  Werner  fonderte  saerft 
den  ^aneelilein  von  dem  Zirkon  ( Hyacinth  ^  ab« 
un^lüloht  fchlug  vor«  den  Kaneelllein  neben  den 
Granaten  zu  Hellen  —  Auch  ich  habe«  fo  wie  mir 
dasFolIil  bekannt  vrard,  ea  in  meinen  Voruägen  an 
den  Granaten  angeibhloiTen ,  wofür  nuh  auch  die 
^neuere  AnaljEe  fpricht.  lieber  die  literärifchen 
Nodxen,  diefe  Gattung  betreffend,  muls  man 
Moha  vonreffUcben  AuFIatz  nachlefen.  Er  hat  be« 
"wiefen,  dafa  De  Tlsle  unter  feinen  wahren  Hya- 
cinthen  Kaneeliletne  hatte,  die,  gewogen,  dtts 
oben ,  nach  BrilTon,  angegebene  fpedBfche  Ge» 
wicht  gaben« 

Fundort.  Die  hoUSnder  haben  den  Kaneel« 
ftein  aua  Golumbo  in  Ceylon  mitgebracht  ^  fein 
weiterea  Vorkpmmen  iil  uns  unbekannt. .  Mobs 
feut,  mit  vieler  Wahrfcheinlichkeit  voraui,  dafs 
er  in  einem  Gebirgtgeilein  eingewachfea  iH,  wie 
Pyrop,  Granat,  Spinal. 

D«risl«  a,  p.  asa«  hyadntlie  vraic.  Mohs ,  Molts 
Ephemer,  a.  a,  p.  aoa.  ubell,  Ueberf.  p.  f.  Kar> 
flen  p.  3  a«   Brongniart  i,  p«  ayo.  in  der  Anmerkung^ 

26. 

ALLoeHAOiT,  (fpl it tri ger  Granat  K.  M^aiK 
ge  de  grenat  avec  de  la  dbaur  carbonattfe  H,)* 
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lOrthti^  Im  gelil»  Gr. rt  Atrk  int  Braune.  Beide 
FcrbeB  näbeni  fioh  dem  o/lv^n-Oro.  oder  Über* 
Br.  ^»  dvrb  --.^  mrtett^.fektmmemd ,  böcbilent 
'  fveniggiänzend  -*  Br.  uneben  von'  kleinem  und 
/"ißinem -Korn '^  ^Tth&,  uabeJÜ,  eck,,  böchftent 
fvenig  fchrfk,  7-  Wenig  an  dem  Kanten  dreh- 
Jehnd.  — » Rit^i  das  Glat,  ^ird  aber  vom  Quarz 
atwas,  geriizt.  »mf  ZiemUck  /*  zr/pr.  ««*  $«575« 
^'AndriKla»  S*75t  Scbumtcber.  -* 

UorcbmeUbar.  K-ied  55,  Kalk  50«  koblenC 
Kalk  6r  Tbon  g,  Eif.  i7>  Maogan  ^,S,  Vq.  RieC 
37,foo«  Tbon  5«oo»  Kalk  50^00»  Elf.  iS,5o,  Man* 
gan  6,25.  RoTe. 

.  Der  Allocbroit  ift  von  Werner»  und  fruber  von 
P^Andrada  und  Schumacber  aU  eine  eigne  Oatf 
tuof  aufge£ubrt,  bat  mit  dem  f^efnelnen  OrAoat  vie^- 
le  4ebnli4;bk0it.  unterl'cbeldet  Heb  aber  von  ibm 
4fircb  lieb tere. Farbe,  vreniger  Glanz,»reniger  Sjchw*» 
fe»  geringere  Härte  und  durch  Uqdurcbllcbiigkeit« 
auch  iil  er  weder  körnig  abgefondert  noch  kryilal- 
l^fut,  Kar/len  bat  ihn  äU  Ar(  mit  dem  Granaten 
Verbunden,  in  den  er  in  dnr  Tbat  auch,  durch 
ii^ebrere  Abänderungen  der  Farbe  und  Härte  einen 
volliiandigen  Uebergang  bildet. 

Fundort.  Viri^nsgrube  bei  Drammen  in  Nor- 
^^ege^,  ipit  MagneteUenßetin  undrötbl«  braunem 
GrAnat. 
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■  Ä'^drtda    ScWeren  Joini.  a.'*V.*V»   3«.     5c^«irt«Äir 
"         Veroeidmiä  der  däatfcliv- Dt»rdUcH«n  ^IseiuHea  p.  3^ 
,'   Eenfs  a^.j,  j»^  47^.     ILarü^ivp.  X».  vBrengiuari  i), 
P.   40«.  ^. 

Anmejrknng.     Die  ganze  Reihe  dfei^cnig^n  -^f^ 
üiieri,  di«  «ur  FimiHe  de«  Oranjrren'^g^tiiieiJ,  Vefr^ 
dient  eine  genauere  Revifib«.  "Mehief^GTittbBgeA. 
iind.n(fd1i'äuf  ein«  u'rthi?ftimrtite"We1f(B  gefobderf, 
und  die  PrinciptBU  der  Trennung  Ün<l  Vereinigung 
crfclieifien'  uns    keineswege«   geborig   Entwickelt./ 
Da^er  die  grosse  Uneinigkeit  unter  dfen  Mineral«^ 
gen,  indem  eimer  als  Gattung  trennt-,  was  <Wr  an- 
dere nidht  einmal  als  Art  will  gftlteri  laflen^    ''Beii 
fpiele  gelaen  der  MeFünit,  ^jrotfular,  der  Msti^an» 
kiefel  und  der  AHocKrolt.-   •  Der  MeFarfit  xttid-^ei 
Pyrojj  fcheinen  uns  febr  gliFdcIicb  gKrennt ,     über 
5en  Gröffulaf  wage  ich  noch  ^#»inelbt»ilin3äite  Be- 
hauptung.    ^Mir  fch einen  indefien  i'th  Gruride  zur 
Trennung  nicht  binrelcbend.     Der  Allocbroit  wird 
in  der  Folge  vielleicht  nur  als  eine  Art  aufgefTihit, 
und  dazu  dienen  die  SpbSre  des  Granaten  auf-ein^ 
«oerkVvufdige  Weife  au  erweitern.    Al-s  eigene  Gat-^ 
tung  haben  wir* ihn  nur  interimiftifrh  hingeflelfti*  ' 
Endlich  mufs  derMengankuet^l  genauer  unterfudbi 
und  befchrieben  irerden ,'  ubd  mehrere  Tch¥iobare 
Zwifdienglieder^     flie  tioeh  ginr  nicht,  'uder  Älfeht" 
hinlänglich  bekannt  find,  werden  ohne  allen  Kwei- 
fel  über  die  gSLnzß  fAodliß  mn  j^roises  Licht  ver« 
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breiten.  Die  Schwierigkeiten  werden,  bjei  dem 
herrfcfaeoden  Grundiatzen  der  Gl dfUfikatian ,  noch 
durch  die  merkwürdigen  Anomalien  der  Analyre 
Tergröfsert.  Denn  mehrere,  f ehr  entfernte  Fofii- 
lien,  nähern  /ich  i»  Rtickilchc  der  Beitand tbeiie« 
während  her  dem  gemeinen  Granat  das  «pjanthati- 
Te  Verhähmft  der  Beltandthpile,  hlhil  nach  den 
Anaiyien  defj^Mben  berühmten  Cbemtkers,  auf  eine 
arullallen<fe'  Weife  varürt.  In  der  That  iß  der 
Kokkolith,  feinen  Beüandtheüen  nacb^  nicht 
mehr  v«a  dem  Kokvphenir,  der  Mangankiefel  und 
4er  edte  Granatrnicbt  mehr  von  dem  Axinit,  der 
KaneelAein  nicht  mehr  von  dem  Vefuvian  getrensv 
ah  der  gemeine  Granat  in  Heb  lelber. 

27. 

iTAUROLiTH»  Wr.  (Gninatit  der  Schweizer, 
Staurotid  Ht)«  D  unke  Ihr  iunlieh  Scbw.  int  r§tkl' 
Br.  nnd  braunl-  R, 

NurkryfidlliC 
i)  Primitiver,  (primitif  T.  LV.  f.  146.]),  ToIIfc 
ilark  rerrcbbn»  4  f.  S» 

(Kerng.,  nur  fiel  länger  ah  diefc.  Neig,  der 
Stfl.  gegoncinandcr  129*  30'  und  50*»  50',  Sie  ill 
f  heilbar  nach  der  Richtung  der  kleinen  Diagonale 
d%i  Grundfl,  Diefer  Schnitt  ifl  deutlicher  ah  der 
mit  den  StlL  gleichlaufende.    Syuien  von  Blättern 
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«ftch  d^r  Biehtmig  der  Grundil.  fcheiiien  ixtch  dk 
au  feyn)«       '  ~ 

a)  H«xaedrifirter »  (peribexa^re  (f«  i47*) 
»o.  I.  an  den  icbarfen  Stk«  ab^eü«  Neig«  der  Stü. 
gegen  die  Ab/lgfl.  115®  15'  (Bretagne). 

3)  Unibinärer,  (unibinaire  f.  148« )  °^»  ^*  ^^ 
den  finden  augeCchr. ,  dia  Zfebffgfl.  auf  die  ilui»^ 
pfern  Stk.  Jtufgpf.«  die  Zfcbrfg^felbß  wieder  abge£. 
Neig,  der  ZfcbrfgQ.  gegen  die  Stfl.  137*  37S  tn^^^ 
ibre  AbilgO.  ia5*  16'  (Gonbard). 

Diefe  K,rjrIUlle  durcbkreuaen  Beb,  and  Aman 
entHebeii  folgenck  Zwillinge  •  und  DriUingslury- 
Halle. 

4)  RechtwinklididurchwacbfeBer,  (reeungo- 
laire  f.  149)  t  wenn  zwei  Kryil.  no.  2.  mit  den  Ab- 
itgfl.  rechtwink  lieh  dtirchwachfen  find,  (fo  daif 
fie  ein  Kreu;!^bi]den)  —  no.  3.ift  feltener,  doch 
aucYi  /  auf  diefe  Weife  ,    dur<:iiwachCen. ' 

5)  SchiefwinkÜcb  durchwacbfener,  (obliquaii- 
gle  f.  iS^*) »  ^cnn  awei  Kryflalle  ficb  fo  durch* 
Ijreuaen,  daft  der  eine  Winkel  60*^,  der  ander« 
lao®  beträgt. 

6)  Dreifach  durchwach fener«  (tern^).  Drei 
S. ,  die  ficb  durcbkreuaen. 

a)  Schiefwinklieb,  (tern^  obliquangle).  wenn 
jene  awei  und  zwei  ficb  immer  verbalten  wie  die 
Zwillingskryllalle  no.  5,  alle  alfo  DurcbmelTer 
eine«  regulären  Sechaeckea  bilden. 
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1»)  Gemifcbi,  (terntf  mixte),  wenn  sff ei  üdi 
Terbalten  me  00.  4,  mit  einer  dritteuf  fchiefwink- 
^licb  durch wtcbfenen  Süale. 

Die  Kryilalle  fitiil  mittler  Gr.,  eingeivachJeH, 
-^Oberfl.  rauh  (^Bretagne)^  ^^«^'  (Goubard)  und 
glänzend  etvras  fettig  — >  Längebr.  blattr,  Z  f* 
Drchg,,  der  nach  der  Diagonale  der  Winkel  der 
4  r.S.  am  deutlichilen,  uod  glänzend,  derQuerbr. 
unvöllk.  kleinmufchl,  und  wenigglänzend,  Mittel 
swifcben  Glasgl,  und  Fettgl,  -*  Brcbll.  unbeft. 
0ck*  ^  Ritzt  den  Quarz  in  geringem  Grade  — 
Stark  an  den  Kanten  drckfcknd  — •  3^236— 3f45^* 
Delamtftberie^  3*  100.  Bindbeim. 

Wird  vor  dem  Lötbrobr  eril  braun ,  ohne  mm 
fcbmelxenA  und  dann  verwandelt  erUch  in  ein» 
Fritte,  oder  backt  zufammen.  Staurolith  von  Bre» 
tagne,  Tboh4i»  Kief.  37,50,  Eif,  i8,a5»  Talk 
o«5o»  Mangao  0,50.  Kl.  ---  von  St.  Gotthard  ,  ThoA 
$%,!$,.  KieC  vj,  Eif.  15,50  >  Mangan  0,25.  KI» 

Wir  haben  dieCea  FoHil  hierher  gellellc,  w«il, 
wie  Wernerrichtig  bemerkt,  doch  einige  Annäbe- 
ruog^  aum  Granaten  Aattfindet,  wenn  gleich  die 
Verfchiedenheit  der  inoern  Struktur  and  der  Kry- 
iiallif,  fehr  bedeutend  iß.^  Ueberhaupt  fleht  diefe 
Gattung  noch  fehr  ifolirt,  und  wir  gellehan,  dafs 
auch  diefe.  Stelle  uns  keiuetwege«  natürlich 
Ccheim, 
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Fundort.  St.Brieuxin'Bretägne,  der  fctm-trie  no. 
ii2,  bäußgeZwillingskryß^Ue«  in  Glimmerfchiefer. 
Teffin,  Wallis,  vorzüglich  St.-(jotih«rd,  die  lieMern 
Arten  no,  3,  im  Glifnn*erfchipfer  mit  edlen  Grana- 
ten und  Cyanit.  Häufig  iil  d<;r  Staurolitb  mit  letz- 
teVm  zugleich  angf fchoffen ,  fo,  dafsiie  nur  einen 
Körper  zu  bilden  fcheinen  ,  ja  der  Staurolitb  wird 
dann»  wo  er  in  den  Cyanit  eiiigewacbCen  iü,  oft 
etwas  dttrcbfrbeineoder.  Diefes  Vorkommen  ifl 
deüo  imereflanter>  und  verdient  die  gröifte  Auf-». 
merkCamkeit,  da  die  BeXlandtbeiUt  diefer ,  im  iu- 
r&ern  Co  verfchiedenen,  FoOilien  faübereinftimmend 
Und,  denn,  wenn  man  die  aageFubrten  Analyfeik 
mit  Laugier's  Analyfe  des  Cyanits  vergleicht,  fo 
jnidet  man»  dafs  lie  chemifcb  nur  durch  den  un^ 
bedeutenden  Antheil  an  Eifen  beim  Cyanit  ge- 
trennt find.  Der  francöfifcbe  und  Schweizer  Stau« 
rolitb  werden  verbunden  durch  ^den  braunen  aus 
Quimper  im  Departement  Morbihan  und  Finifl'er^ 
re.  Aufserdem  nennt  man  Siebenbirgen,  St.  Jago- 
.de  Compeftella,  Tyr<J.     Leonbard  2.  p.  438, 

Ftrhert  dr^i  Brttfie  mineralng.  Inh.  p.  ai.  — rothcs  ftrah<* 
Ug«s  foiTiL  DeFhle  •.  p.  434-  M^mohet  «1« 
1' Acad.  d.  fc.  an.  1790.  14.  p.  i.  Hauy  a.  p.  i'o^. 
Hoff  Magaz.  1,  2.  p  163.  lUufs  a.  1.  p.  460. 
Mofis  I.  p.  94.  Brochdnt  9.  p.  496.  ttbelJ.  üebeif. 
f.  3.  Kattttn  p,  4^4    Brongnia«"!.   p.  ^oa. 
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88. 

QUARZ» 

a)  BAROKRTSTiix,  (Quars  hyalin  Iim|>id0  H.) 
Oräul'fckn€€'gelbl^W,,  iehenpr  oeker-  ins  /ro- 
wieraHzen-  Gib,  (Ciirki},  gel6l*  uad  ne/ken-Br* 
(Kauebtopas)«  auweUen  mit  vieiein  Roik  ödes 
Schwarz  {JSLotion). 

Sehr  feiten  derB,  ««weilen  mGrfchieben^p 
mtih  Lryßami: 

( Kern  g.f  ein  etwas  ßumpfci  Wiomb.  (T.  Xf>. 
f.  4.)  delTen  Wuikel  9^«  4'  und  85*  56'  —  iotegr^ 
Molec.  ein  unregelmarsiges  Tetr.  StibtrahirteiMo* 
lec.  wie  die  Ke^ng.)       /         ^^         ^ 

i)  DodecaedriCcher,  (dod^^aidre  f.  i.)'^ 
riftle.  Wall.  Mtrin<|tie  acuminata  ßne  pcismate  c— ^ 
eine  vollk.  dpp*  G  f.  P.,  die  Fl/der  einen  auf  die 
der  andern  aufgeC  (Die  abwechfeloden  Fl,  gehö- 
ren der  Kemg.).  Neig.  Aet  Fl,  einer  P.  gegen  die 
der  andern  to5>^  ao'.  Neig»  ÜBt  Std.  deifelben  P, 
gegeneinander  133^  48'* 

a)  Prttmatifirter»  (pritm^  f.  5.)  De  Fiale  tat. 
1,9.  Waller,  utrinque  aröminata  b/  — >  6  f.  S.  a« 
beiden  Enden  mit  6  auf  die  Sifl.  aufgef»  Fl.  zugefp. 
(^dieabwechfelnden  Fl.  der  Zfpg.  gehören  der 
Kemg.).  Neig,  der  Z%gQ.  gegen  die  Sifl.  der  S. 
141«  40'. 
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a)  Alternirend ,  (altemi^)  no.^.  die  aWecli- 
feinden  ZfpgO.  gröfser  >  fo  dait  die£e  allein  die 
Zfpg.  bilden. 

b)  Bisalternirend ,  (bitaltern^  die  vorige  Mo- 
dification  4  nur  fo«  da£t  die  wach  Fensen  ZfpgtO*- 
beider  Enden  widerfinnig  aufgef,  find.  Wenn  di« , 
8.  febr  klein  wird  und  faft  verfchvundet »  fo  tritt 
die  primitive  Form  fall  gana  hervor«  indem  di« 
friderßnnigen  dpp.  3  f*  Zfpgen  fich  begegnen  und 
einen  wenig  verfcbobenen  Würfel  bilden  »  die  6 
auruckgedrängten  Zfpgsil.  «rfcheinen  nur  äla  Ab* 
Agsfl.  der  Ecken,  Bei  diefer  Form  ueten  die  Win« 
kel  der  Kemg.  hervor.  Sie  bat  Anlaft  au  der  M^ 
nung  gegeben,  dafs  esliubifchen  Quara  gäbe. 

c^  Zu fara mengedrückt,  ^comprim^  awei  ein« 
ander  gegenüberRehende  Fl.  der  S.  und  awei  fol* 
che  Zfpgsfl,  gröfser«  wodurch  eine  breitgedruckte 
S.  und  eine  Zfchrfg.  IIa tt  einer  Zfpg.  entlieht. 

d)  Spitawinkelig  (pyramidal)  mit  6  Fl.,  wenn 
dieStfl.derS.  Heb  entweder  blofs  nach  einem«  oder 
nach  beiden  Enden  gegen  einander  neigen.  Wr, 

e)  Spitawinkelig  (pyramidal)  mit  3  Fl.«  wenn 
dt#  3  Stfl.  der  8.  nach  einem  «  die  drei  übrigen 
nach  einem  andern  Ende  geneigt  find.     Wr. 

5)  Verßeckirhorabifcher,  (rhombiftre  f.  6.)  — 
noi  a«  die  Ecken  oben  und  unten  abwechfejnd  ab* 
gell.«  die  Abftgfl.  gerade  aufgef.  —  Winkel  der 
ihombifchen  Abitgfl.  log*  3a'  und  71*  28',    Neig, 
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a«riMgfl»  gegan  die  Stander  6.  14%«.  Der  ebe- 
ae  Winkel »  der  gebildet  wird  duicb  eiaeKinti 
der  AbAgO.  usd  eioe  Sifl.  der  5.  s  137?  36'. 

4)  Dtagona]lläcbiger><  (pUgiedref.  7.}— no.9. 
aaeUtfü  Eckes  ebgeil.,  dieAbügfl«  fcbief  auFge^ 
Vttg^rder  Abü^.  gegen  die  Zfpgfl«  i48<>  4a'.  Der 
ebeoe  Wipkel,  der  gebildet  wird  durck  etoe  AbAfk 
iMtd  eiaefiiuik.  derS.n:  i6i^46',  der  gekildec  wird 
durch  die  aämlicbe  Ab%k.  itji4  die  Stk.  der  S.  sa: 
>S7^  3^^  Zaweile»  findet  meii  no.  3»  umI  no.  4, 
eniemmeo»  und  de  der^bene  Winkel«  der  mit  der 
8tk..der  S.  gebildet  wird ,  bei  beiden  der  nämliche 
iß;  fo  leufon  die  Seiten  beider  AbAgd>  pereliel. 

5)  Pentehexeedri£cher ,  (penta  -  hexa^dre  f.  g.) 
«o»  ä.  aUe  Kenten  iwiTched  den  Zfpgfk  und  Stil, 
dbge&'^  Ileig.  derAbügS.  gegen  dieZfpgfli  i^a* 
5f S.  gegen  die  Stfl.  der  S.  168^  49'  — ^  ZnveiUa 
findet  man  no.  3.  4.  und  no.  5.  euIanimeA ,  «ber 
nur  an  einigen  Ecken  und  unTymaietrircb. 

Die  Kr j^  wechfehr  von  auft^roräentiich  grofi 
bte/«Ar  ki»in.  OieStO.  der  S.  in  der  Quere  ge-^ 
Jtreifi,  (Andeutung  der  Ränder  der  ddcreeeiren« 
den  Blitier>  durch  weiche  die  S.  gebildet  wird 
•ach  H.) ,  die  ZQigfl.  glatt ,  (oft  auch  mit  feinen 
Ifitreifea  gane  bedeckt,  wodurch  eine  Art  xon  Wei- 
lenform  entfteht»  und  wodurch  lie  euweilen  auch 
kleinen  gleichfchenkeligen  Dreiecken  >  die*  nach 
luitenhin  abgerundet  und,    ahnlich  werden),  - -«- 
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'jiufvmA  v^fdiietleii  ^urch^tnand^r  gtwaikfwn^ 

eine  rchmälere  S.  /T«!  Länge  nach  ■  m»  einedi^ero 
^efchoben,  fo  dafs  bloTs  da«  ei»«  £ode  noch  her- 
^orilabtV^' •  fo  cntiteben«^i&  föf^oAnnten  ^ffiiehem 
'  ^Berffkryjtallr*  -*-  ßisweilen  enthalten  die  b(|ilea 
£ergkryllali0  Wa0ertropte»,^  CMorit ,  Epidot} 
^DaupbiBe>  St.  Gouhard)  ^  Strablilein  (Stberien)« 
fabr  Jidtem  FiafaTpatb  (  Saberien ,  Mobs  ^ » ^  fiftfiei» 
^Uromar*  fti^b^Q»  C^rau « Sf>ic£iglaa00rz,  .'Ar£äbi^ 
kies »  Rinll  (SiüeHen  ^  St.  Goiib)(rd>)j  ^^-rr«  Aistifaailk 
-lind  inaeri, /torÄ  -  vtjiA  fpiege/flächig  glänzend 
von<  Gi^r^.  — '  Br«  fa^immier Vo//A.  >  neifi  atwaa 
'ßackmufchi,  ,  zuweilen'  i/ker fieahtfäuttr,  fi_m\t 
.eiJienr  6facken^  ßroh^i  ,\  uatev  ^Wicbenicbiefea 
'Winkflin'licb  fcbtreidend,  parallel  der  Sifl*-!!^ 
Äfpg*  nacb  Werner >  ( vrideiCp riebt  «wax  4ßt.H9!vt/^ 
leben  Beobacbtung  und  AnnabmtiU  o^  aberdief«^ 
in  a)kr  Rüdciicbt  bewäbrt  fe^v  Fcbeii^t  ttna  ne^ 
keinesweges  aufgemacht).  ^  Brcbft^  iriz«^^.  #c^* 
fehrfk.  —  Dar  derbe  bücbilt fettes  Aärnig  und 
^ÖÄ^/.  abgeCnd.  (Üebergang  in  AmmbyU^—DrcA/F^^i 
(Str.  Br.  dpp,^,  — i-  Ritzt  ida^-Gia's ,  fifird  vom 
^en  mcißett  Eäeigeßei^i^n  ^erifist  ^^  fptSd'^  — • 
«ieml.  /»    zffj^r,-^  2,575  -r-  a«j6(>4.  H*    a^ögt  ^ 

Uni'cbm^fcbar;      R^ne  Kiefelerde»  Tboaloo^ 

X  Buchbolji,  .1 
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f  pQBdötf.  '  "S^r' bitifig'^ifl   aHe«  ürfebiVgen. 

*  Von  auagezei<*hfaeter'  Sdfoniieit ,  KÜrtieii ,  Giö£id 
wöd  VQn  mebrerB  Farben  in  den  noch  niQht  f;ebö- 

.riguncei-fitchten  Drurenböblen  der  $avoi«r  -  und 

•  ßcfaweizeralpen.  (50  Pfand,  Plinius  LXXXVU, 
c.  2.  6.  7,  7  Centrter,  ffallers  Öedifchte  p.  25.)  Am 
baufi^Jt^en  auf  öäflgen  fe4^r  aller  Forlfpation^    bald 

.jiiu.Epidot,.^AH^lar,  Chleriij,  FeJdfpath,  Kalk« 
fpaih  u.  f.  w.  wie  auf  St.  Göttbard,  .uthI  im  l>aa- 
pbin^;  bald  mit  Topas,  Beryll  und  Glimmer,  wie 
iii'-SCberiefl ,  dteCö'/kid  meiß:  ofFen  oder\tiit  Erdi- 
ge« Foflilien  tfusgelüllt,  oft  auch  mit  «ilgesen  Er^ 
'^DmMtiöneii  auf  La^eiti  uimI  -Gängeti,  «rftcres  mh: 
-4er>  bekannten.  S^n^ilormatibn  ttes-  iachüfcbe'n  >iMt4 
.  -bÖhmiftb^n  Zinttwaide»,  letztttva  in  ünge^fl>  $i«* 
^enbirgen,  Sac^iNi.^^mTheil  Rvh  BPet glan«,  fiieü^ 
de\  Schwefel-  uiid  Kupfi»rkiet.  ^  Seiten  finiipt  man 
ihn Sn  Porphyr,  Endlich  in-noueid  Firmationeif  d^k 
Flö«.,  felbft  de«  aiifgAfchwemMten  Gebir^.  Sd 
^ie  Uar/^en -dfp  6  f.  P.  in  Gfps ,  *in  den ,  rtian<!h* 
itia^i  als  Verfl'-eiAerftng«n  vorkommenden,  Höhieii 
4er  "Feuerüeine  4fer  Kr^x^^JoHnatio« ,  (witf  wnf 
Seeland)  in  MergelÄogflh*  von -RiiUtrpath  umgeben) 
^wl<?  a»P Born holm) -Leonherd  i.p. 75.  "  '  ' 
.  Wft> glaubten  Mit  dem  ßergkryilaM  ^  der  did 
Form 'd»r  Gat\utfg  am'Teinß^n  au«druckr,'  nicht 
nk  dem  Amethylb;  wi«  Werner«  den  Anfang  ma« 
eben  ,Mi  nuilCr«.  ^  _  ^  ,  ^£>  .    .    '     / . ,  * 
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€r6Bfttdt  ^  S^.  F^<>-  WftIl«rilM^««.  .tf «.  fyU,' tou, 
Quarsam  p«lIuci<lu|B  cijA^llilatuflivcr.hcxagona,  pdkf 
dda,  aqae«,  p.  aa6.  »>  fpec.  103.  hexagona, 
daja,  coloiata,  anfser  1>)  und  vielleicht  f.  und  g. 
j>.  a3o.  Syft.  itat.  XII.  3.  p.  84.  «o.  a  Nknun  lapidb« 
Xiftm  qMaHz^Aim  octdecaeidrum  hjalinam.  Da  TIsl«  s. 
Criftal  da  rocha  p..  70.  11^.  119.  loa.  Kirvan  x. 
p.'3a3.  Hauy  a  p  641 .  475.  476.  R^ufs  a.  i. 
p  aia.  Mohs  i.  p.  aoo.  Brocbant'i.  p.  a45.  tk« 
hell.  Ueberf.  p.  7.  Karftan  p.  24.- *  Broagniart  r. 
p.  »73.  . 
t  '•  .  "  ' 

b>  AMBTmrsT  Wr.  (Qutrs  byalia  violetHO  Am 
«lern  du.HkelvioUt-'BX,  ins  n^/^eit-Br.  und-^Muni, 
6cbw.»  aut  dem  blajiviol -Bl.,  durch  per/-  rMicA- 
Maul.  Gr.,  int  graul-  grünUYf,^  in«  alttwi' 
ai0d  pdfiazUn*  Gm.  Die  Farben  oft  anr  AeJIdO* 
«reife  und  uiior^Utttlkh  heller  u|i4  dunkler,  oft 
mit  gereifter  Fat  henzeichimng »  uaoh  der  G«- 
Jlah  der  abgefnd.  Sr<  — *«  Häufig  ^^ »  feiten  in 
Gefcbieben,  oft  kryaallif.  (.Von  den  KryHailea 
dee  Ber^ryftailt,  Torauglicb  die  bio£ie  Pyr,  am 
häufigften  einf.  feiten  dpp. ,  oft  mit  einem  Anfaia 
nur  S.).  Die  Kryft.  ntUthr  On^ft»  und  auweileia 
fklk4  AaucfUg9,  /ehr  fpiUwinhtige^  einß  6/.  P<, 
die  aus  lauter  auIammengehäjufteB  P«  belieben» 
FodH  berfcbiedentlich  «m/  und  •  in  einamderge* 
^uchfent  häufig  Drufefi  hildend.  D^  durcbf 
ficittige  suweilen^  mit  baarförmigen  Kryftillea 
durchaogen »  wodurch  er«  gegen  jdaa  Licht  gehal* 
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KIltBLBmiXB.  III 

HB,  rtfth  erfcllekit. (Haammctbyfl),  Die  ttlyA. 
"wom  Jiarkgiänzenden  Mum  weni^giänzend^  von 
Olasgi,  —  Br.  aus  dem  voilk.  mujehl,  bis  ins 
nnvollh^  rfiufchl.  und  JplUtrige  ,  je  mufchtiger 
deRo  Jiark^iänxender  ,  \e  mebr  dem  fplictrigeii 
nahe«  dtjio  weniger  glänzend  und  dtchfig^  <-r- 
-BrcbiL  unbeji,  eck,  mehr  odnr  wenigeY  fchrfk.^^ 
Faß  ßets  fiängl,  oh  dickßängl, ,  mebr  oder  weni- 
ger volljk.  abgefnd^ ,  ans  den  abgefnd.  St.  erwach« 
fen  ,  wo  11«  ficb  nicht  ^i^^echfelfeitig  befchränken, 
Krylt.  Die  unvolik.  Aängl.  Abfnd,  geht  int  k6rnU 
^0  über.  Die  vollk  Wi^xfchiefgeJirtifteAbfndfl^ 
Die  dickflängl.  Abfnd.  wird  häufig  von  einer  /or- 
tificationsartig  gebogene/^,  dickfchaaligen  recht« 
winkelig  durchrchnitteD,  und  njich  diefer  richtet 
fich  die  Farbenzeichnung«  -*  Wechfelt  vom 
Drchßg,  (Str.  Br.  dpp,^  bis  2um  drchfchndt, 
nach  der  Art  des  Bruchs  —  2,750.  Wr.  2,78».  K. 

Unfchmebbar.  Rief,  97*50 ,  Thon  0,35 ,  £t& 
0.25 ,  Mangan  0,25.   Rofe. 

Fundort.  Nicht  feiten  in  den  ür-  und  Uebefw 
gangfgebirgen ',  wenn  gleich  e!ne  der  feltenem  Ärz- 
ten des  Quarzes.  In  den  Gebirgsmailen  (wie  in 
Böhmen,  in  dem  Erzgebirge^  auf  dem  Harzu.  f« 
w.)  als  Auffüllung  der  Blafenräume ,  fo  in  den 
Agatfakugeln.  Auf  Lagern  findet  man  ihn  kaum, 
Auf  Gängen  oft,  wo  er  verfchiedene  Erzformatio- 
nen begleitet,    und  die  merkwürdigen  Agatbgäng« 
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corfßiniirt.    So  io  Sehhotewitz ,  ohn weit  Cflnovri- 
«  dorF^  Erzgebirge,     der  dick/läng  1.  ufl^d  lortißca- 
tionsmäfsig  gf'bogen  fchaalig  abgefonderte,  ^rner 
*  hei  Wiefenbad   dafelbfl.       Die    AmethvI^hahigen 
Agathkugeln    aus   Schleüen ,  Böhmen,  der  Pfalz, 
•IbleFeld,  Katharinenburg/  Ural,  u.  f  w*   find  be- 
/rffhmt.       L<»enhard  I.   p.  12,  wo  doch  wohl  man- 
ches angeführt  iß,    was  nicht  Werner£cher  Arne« 
•tbyll  g'*nannt  werden  kann. 

Cwiiftedr  $  53.  p.  62^A.  a,  3.  'WalUr.  gen.  17. 
,fpec.  103.  Ctyfullus  aontaiia  <olorato  vioTac«!, 
Amethyftui  occident&Hs ,  p,  231.  ,  SyXr«  nar,  XII.  3. 
p.  85*  00.  3-  $  Khium  (Fluor)  violateuin^  De  Vis- 
le  a,  p.  115.  KirM»  i.  p.  329.  Hauy  a.  p,  461. 
und  476.  Reuls  a.  i.  p.  ac5  Mohs  i.  p.  19!. 
Br«chartt  1.  p.  340.  tab^II.  Ueberf.  «p,  7.  Kai>rt«n. 
>p.  3f.   Brongniart,!«   p.    379. 

-c)  MJLCHQüABz  Wr.  (Rofentjuarz,  Quarz  hya« 
ln.n  rofe  H.)  Rofen-'R..,  alle  Grade  der  Höhe, 
miich-  W. ,  fierl-^  Gr.  •»  Nur  derh  —  glänzend^ 
zuweilen  \n%,  ßark^länzend^  von  Ginstif  ,  eiwas 
dpm  iss/f^/.  nahe.  —  Grofs-  und  unvollk.ßach- 
ftiufchl.  —  Br«  bü  unlfcji,  eck^fchrfk^,-^  Anlage 
%\x  Mckfchaalif^  abgefqd.  Su  —  Jialhdrchßg,^ 
mBerr<?its  '\n%  drchjig,,  a»iderprXeit»  ins  drchfchnd. 
—  3,647.  ,K.  2.666,  Wiedemann. 

Unfchmelzbar.  Kiefelerde ,  wahrscheinlich 
«Uirdi  Mangan  gefärbt.  ^ 
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'W^nfmf  hMt  SmS^  Art  jftiar((  Mbf;9tonden, 
Fundort«.    Bayern,  FimolaDd,   Ofönlaa^,  roi^ 
«uglidit  (chSn  FofevriH^;    io  Spanien,  bei  Hoha- 
ßein  usd  Meilsen  ]railcbwei&;    wabrfcliciiiiicl]  a]> 
ien  th  albeir  auf  Lactn». 

»  I>te  Ton  Havf  an^fttbneir  Oftte  toh  Walle» 
ftaf  mud  D»  F  I»Ie  geboren  mcbi  Jbierber^ 

;  ^.  •  » 

£irran  i^  p-  3*8-  Hax»y  «,  P-  477-  Ren&  a.  i,  p.  aai- 
ilfohs  I,  p,  ^30.  Brorfimt  i.  p,  34^.  labcll.  UtbciC 
pi  7,  Kuft^pv  a4r'  Bloog^n«rn  p.  378, 

^  wmäSMM,  Wi*^  (Qttimr  bjalio  Terd  pbfcvn 
HO»  Stet»  iauch'GmJ —  Täei^iterB,  fefie« 
Jc^y^Uif,  —  oo.  X  des  Bf^lujJKalU  ^  Die  Kif- 
iBaile  i^aben  vom  .dwnfige  Oberß,  — >  Glänzend, 
Bt^weüeD  iem  nenig^anztuden  n\ibe,  Mittei  2wi^^ 

ToeySkfckrßf.,  —-  Der  derbe  keii förmig  wnd  Jici:- 
fiungL  ,  man cb mal  auch  kärnig  abg^fbd»—  i/r c4- 
fchnd,  —  %fiT7    ^' 

UcTrbiBeI*bar>-  KieC  98,5,  EU  f,o,  Tbon  mid 
vtwas  ÄTarfga'n  0,5. '  Bacbbofr. 

Dfe  ÄrE  iÜ  atrerÄ  Von  Werner  aSgeroandert,  SJb^ 
emRebt  darcb  eine  inmga  Verbofdirog  dW  QiGUBr« 
«ea  mit  Sirabißein^-    DIe&  Verbsodmrg  ift  angeo* 
JJQ^beinH^cK  o^d  uiii^iderrpvecblick.      Die  k^iiför- 
mige  AbÜENftdexung  e»l£^k  auf  da»  dentlidiße  at» 
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1^  KIMlI'B.l^a.B. 

dem  buTcbelfonnig  aufetowid^rkiifciidtfii^  iirtlili« 
g^o  Bruch  dei  StrahUieios ,  der  oft  gftii4  für  /ich 
h«rvortritt,  und  nicht  feiten  in^die  KryHaUe  de« 
PrafMii*  hineingehend  %  die  Kryliallifation  trübt« 
Uqi  fo  merkwürdiger  ift  et,  da£i  man  bei  der  Ana«^ 
lyfe  fo  wenig  Spureo  von  den  Befiandtheil^a  ^n 
Strablileina  findet,  und  es  xeigt  üch  hi«r,  .dafs:  ofc 
ein  Minimum  einer  Beimifchung  die  Form  fpeci- 
fifch  bezeichnen  kann,  während  viel  bedeutender« 
BeilandtheUe  ohne  Einflufii  bleibeiK  Die  leidic 
£ch  darbietende,  (ur  das  oryktognojdifche  Syftem 
wichtige  Schhifiirolge  aus  diel}»  ^Beobachtung  ge- 
hört nicht  hierher.       ^^ 

Fundort'.  Sachfeii  auf  einem  Lager  mit  Magnet^ 
,  eifenitein,  Magnetkies,  Schwefelkies,  Rupferkies» 
Blende,  Bleiglanx,  Kalkfpatfa,  t^hlorit,  Strahl« 
Äein,  Hornblende,  iiei  Breitenbrnim,  olinweit 
Johann  GeorgänfUdt,  und  hier  vorauglich  fchön. 
—  Aufserdem  in  Bayern,  Böbmen,  Mähren,  Schie- 
nen, auf  der  Infel  Elba,  in  Siberien;  wahrfcheiu« 
lieh  immer  auf  Lagern.  Leonhard-a.  p.  i83. 

Das  von  Hauy  angeführte  Citat  aus  Walleriut. 
•  gehört  picht  zum  Prafem,  da  ar  ihn  fo  wenig,  wie 
Croaßeclt  kannte.  ^ 

Kixvan  r.  p.  335.  Hauy  a.  p.477«  R««^  «•  ».  P.  «35. 
Mobs  ,u  p.  245.  Brochant  i.  p*  250.  tab«Il.  U«bti4 
p*  8*  Karltea  p.  24*  Cxonpiut  «•  p»  aßo« 
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e)  OEMEUUft  ^TJAMkz,  (tt^t  dem  BvrgkryAall  und 
§1$  Quarx  hyalin  amorphe  H.)*  Mittel  xwifchea. 
Jeladon-  undjpan»  iaa  oliven-  Grn.,  in». grünt 
fohnee' graul'  gelbl-  röthl-  W.,  aus  dem  gwäuU 
W.  in^ per/-  6/äui'  rauch'  ajch-  g^l&J 'Gr,,  aut 
dem  ga/6l  -  Gr.  iii  eine  Mittelfarbe  von  honig* 
'  und  wachs* Gib.«  geJbl»  und  röthl^hr,  bia  ziegeU 
und  ^/iif  -  H«— «(kryRali.  mit  dpp,  Zfp.  Hyacinth 
von  Compoüell^}  und  einer  Art  ionßeifch-  R.  -— 

Derh,  ^ingefprengt,  als  Gefchiebe,  in  eckigen 
Stücken  und  Körnern,  ia  besonderen  aufseren 
Gejialten,  tropjjieinartig,  kuglich,  traubig, 
nierenförmig,  in  Platten,  Jpieglich,  zeUig,  und 
ÄWtr  gradflächig i  a)  S  fettig,  b)  vielfeitig  zeli^,- 
rundt  t^ gemein,  h^ gleichlaufend ,  ^fchwOmm^ 
förmig,  d)  doppel-  zell. ;  ferner  gekämmt,  zerfref* 
feu,  ungehalten  mit  würfeligen  pyramidalen,  tor 
feiartigen  xm^ke  gel  förmigen  Eindrücken,  und  kry- 
ilallif. ,  und  xwar  in  allen  KryXiallfonnen  des  Berg« 
kiyAalls«  —  Die  einfache  Pyr.  ift  oft  knofpenför* 
mig  zufammetigehäufi,  die  dpp»  6  f,P.  «uweileÄ 
reihenförmig  ,  und  fo*  klein  ,  dals  iie  eine  Art 
haarföj-miger  Zufammenbäufung  bilden.  -«  Die 
Kryltalle  kommen  von  fehr  grofs,  bis  f ehr  klein 
vor  4  pbne  die  Grölse  des  Bergkryilalls  xo  errei- 
chen. —  Die  einf  P, ,  m^Üt  auch  die'jS.  find  auf^ 
gemach fen,    die  dpp.^^f  P,  eingewachfen,  p— 
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\ 

Die  Stff.  der  Säule  ätnt  in-  dS&  Qk^tr  ^^Jtrdffi^ 
die  Zfpgfl.  glatt,  doc)|  itu<}b  aa weilen  beide  ^ru*^ 
fig  oder  rauh,   die  Zfpgft,  vertieft. 

Der  Quarz  kommt  endlich  nicht  felteti  in  Jfter^ 
kryfiaiien  vor,  dxetheih  »m  ^f/?«7i  /Tijr/f  ^ebildef  • 
Jlnd,  un(f  dann  mei/ien^  hohl ^  wfe  die  ä-pj^^  6^ 
P,  des  Kalkfpaths  ^et  Schemirit»in  Ungarn«  be» 
Schneeberg  im  Erzgebirge)  die  dpp,  ^ß  P,  €^ei^el• 
ben  (TebendafelbßJ,  die  rhamhi/cke  GeRtL)t  de£^ 
felben  (a.  a.  O.)  die  4yi  T  des  Schwerfpath«  (da# 
Änd  bei  /oh«nngeorgenÄ*d»)  die  6^.  7^  deffelben; 
thetls  in  eintrm  Eindruck  gebildet  und  dami  'volt, 
wie  die  Oct,  und  Wurf,  de«  Flufsfpaths  (Schnee- 
berg und  DerbyChire),  untl'  die  hinfeA^tk  ©ipfe» 
(Mont*nartre), 

*  Glänzend  bis  fall  ins  Schimmernde  (nach  Vciv 
bättnfl^  ePes  Br.)  von  GlasgL  —  Br.  gcwöhnlicb 
dicht  nmmlift,  mu fehl, ,  durchs  Unebene,  bis  in» 
groh^  und  fei nj)} litt r  .  der  mufchl.  glänzend,  der 
fpKttr.  oft  nurfchimmernd,  zuweilen  ift  der  Br- 
'Verfieckthlüttr, ,  h ocbÄ  fei Wp  gleichlaufend  fas-^ 
ri^.  —  Btrhft.  unie/l,  eck.  zieml,fi:krfk  -^  Meift 
ünahgrfondert ,  doch  auch  klein  und  feinkörnig" 
abgefhd. ,  fehr  fehen  grob-  und  datt eiförmig  ab- 
gefhd.,  fo  daf»  diefe  Abfnd,  wiedier  eine  feinkor-- 
ni'ge  ei'iTfohlief^t  (Schießen'^,  ^uwei^pn  dünn  und 
dlckjian?,h:  f  rheiT^  o^/triVÄf-,  iheils  etuseinderlaU'-  . 
fond",  äulserlt  reiten:  «^icAf-  und  geT€tdJohaaMg\  ab*^ 
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gefnd.  —  Gewohniicji  durch/chnd^,  emorfeits  \A 
Kryßällen  ins  Hailrdr,chftge,  wo  denn  der  iii\ifehK 
Br.,  dn  gröfscM  Gknir,  mit  diefdii  d^r  Uebergang 
in  KergkryHall  ragleicb  mit  bervortrHt,  anderer'- 
feiu,  bei  den  dunkeln  Farbenabänderungen  bio(« 
an  denKahten  drehfchnd^  * —  a,5<*ß  — •  21,674.  K» 
2,654 — 2^48,  Briffen.       /     , 

Unfchmelzbar.  Rief.  99^00,  Tbon;o,5o,  Wal^ 
fer  i^po.    EucbboU» 

Der  Ipanifche  Avanturin  iR  nicbts ,  als  ein  ro* 
thtr  Quars^  defien  Querfprunge  das  Lichtixurück» 
ftrabJen».;  Man  findet  ihn  aucb  in  Böbmen. 

Fundort^  Der  Qüara  i/l  eins  äer  geraeinliei» 
aller  Foüllien,  urfprünglich  vorherrfchend  in  de» 
altern  Gebirgen,  d\e  Art, feiner  Bildun^f  für  difr 
bohere'Geologie  böcWl  tricbtig;  In  den  Ürgebir- 
jgen  (Tndet  man  ibn  als  eignes  Gebirg  und  ia 
xnäcbtigen  Lagern  (Quarzfels),  als  wer<pnt]iches  Ge> 
menge  vieler  Gebirgsarten ,  als  die  bäufig/te  Aus- 
firflung  der  Gänge,  nnd  hier  ßnd  die  beionderit 
Fbrrhen  das  zellige,  aerfreflene,  ungeÄalteie,  die- 
£jndrilcke>  vor  alTean  merkwürdig;  denn  dieCe 
'l^eweifen  mancherlei Umwandlungeo  «iogeJchlolIe- 
FoCfi-lien ,   wobei  der  Q^arz  allein  unverändert 

rückblieb.       In  den  FIözgeBirgen  linden  wir  den 

am  häuü^Hen  »Is   SandHein^.      Auch  dort 

er  das  Unuberwindiiybe  feiner  Natur»      AIIö 

ubrAeFöfQlien  ßm^  durch  die  £inwirkung  der  mes* 
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/lökreii4eB  Elemente  von  £reoiden  Pj^ocelTea  ei^ 
griffen  und  fo  verfcbwundes ,  er  nur  bleibt,  felbü 
bif  sum  feinflcn  Korn  zerrieben  ,  und  füllt,  feint 
urrprünglicbe  Natur  behauptend  ,  die  uiedngm 
Ebenen  aller  aufgefcbwemmten  Länder,  die  Bet* 
t<*n  aller  Flulfo  und  den  Boden  de»  Meers,  Det 
Quarj  i&  alfo  allenthalben.     Leonhard  2,  f^^Bj» 

Ciohftedt  $.  52.  p.  61,  'Walierias  gen,  17.  -£ptc,  p4^ 
Quarzum  fragile,  ligidum  ,  facic  granulaii.  Quarzorn 
fiagile,  p.  220.  fpec.  9$,  Qv.  folidmli ,  attacra 
l»mgue,    fiide  niteote,    .  Qo,  pmgue,  p.  aai.  fpcct 

t  *  97*  Qu.  folidum ,  öpacuw  ,  duiiXnmum,.  aquea 
ladeunt.  Qu.  Jacobinum  ,  p.  aaa,  fpec,  98.  Qu« 
iblidum  coloiatum  ,  ibid.  fpec.  99.  Qu.  granulatum 
cohaercns  ,  p.  224..  fpee.  loo.  Qu.  lameUis  cnmpo<^ 
ntuiii  ibid.  Tpec,  löi.  Qu*  rüde  ciyttalHfatum ,  p.  235« 
9y£r.  nauXII.3*   p.  ^5»     Quaizum  na.  9.   coloittnni 

/  3.   lactcum  4.    opacum  5,    fiiJGle  6,  cotaceum  7.   fc« 

lectum.  De  Tlsle  a.  p.  52.  mit  den  Bergkryftallen. 
Qu.  lamelleux  p.  la  8.^  Qu.  en  adtes  de  coq.  (After- 
kryfteUe)  var.  x5.  p.  130.  Qn.  grenu  var.  16.  p.  132« 
Qu.  cn  ftaltctites  et  en  raaÄies  fph^roidales ,  ETp^c« 
3.  p.  183*  Qu.  granulenx  avec  ou  fans  adh^iencr, 
'  Efp^ce  3.  p.  i5u  Qu.  opaque  en  maffes  icieguliires, 
iiCctktes  ou  continuet,  coloi^es  par  1' intime  union  dt 
ta  Aibftaace  quorzeufe  avec  ane  mati^e  gtaß*  ou  phio* 
(iltique  ,  que  l'actiun  do  feu  feur  enl^ve ,  fSp^ct  4« 
P.  tSS,  Qu.  opaque.  <*»  color^e»  pav  T intime  unioa 
de  la  fubftance  quaizeufe  avec  une  lerre  m^talliqu« 
qui  refte  fixe  au  feu,  Efp^ce  5  p.  163,  Kirvan  i. 
p,  3a4.  Hauy  1.  p.  641.  »nd  478.  479.  Beuls  a.  t, 
p.  224.  Moji«  I«  pi2aa.   Brochant  i.  p,,a48.  ubell. 
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VfcbtfrC  p.  8.-  Karfie».p.  94.  Bfoiigniart  i»'jp.  »73» 
mit  dea  Bcigkrjftall  und  p,  374.  -Qu.  hyalin  araor« 
phe,  _ 

•il>EBiVt  a)  nmfchliger«  Miltel  zwifchea  ziem« 
lieh  helUm  karünet'^  und  iaäig^BL ,  Reu  mit  et* 
vrm^  Grau  «-.  dtrh  «»  Glaiu  auTs«!  «uiaJUg ,  imieii 
gliinfi^dw^  f^efUgglünz^mä ,  Y^a  GUt^gL,  su* 
weika  dem  JFaitgl^  nahe  -<-  Br.  ^aiik,  und  klein» 
7nufchi4''^Bsc\sM^/chei6erf,/Örmig ,  mickt  fandet  L 
fthrfk  ,  — hUUi'  und  eckighorn,  abgeind;  —  Ati 
den  Kanten  ärckfekhd  -7*  ^^^  4*s  Glas,  giebt 
Funken  mit  dem  Stahl  —  fprSdc  r*-*  kU^t  fon* 
derLfchw,  ttfp¥,  —  b)  fa«riger,  lichtklaul-  Gr. 
k«  derb  -i-  Mi4bea  iHizK»  theilvreile  auch  wenig'^ 
glänzend  ^<m  UHV^ollk»  Seideng l,  -*  Br.  grader 
fßltner  bt^fchelf^rmig  an*^i)tanderlaiif&Md  fasrig 
—  Brchfl.  lang/plittr^  -^  ündrchftg  —  Wjiich^ 
pum  TheUJjehr  weiche r^Der  miiUcblige/.  mirnre^ 
nig  aoHtzeDdem  fasrigen,  zeigte»   2,7407«  Kopp. 

In  Molle  Jabrbücbetn  und  Aanaten  kommeDj.wia 
Leonhard  gegen  Bernhardi  gezeigt  hat,  zvfei  nur 
'in/der  Farbe  fich  nähernde^  Tonil  ganz  verCchiede» 
ne  FoHtlien  unter  dem  Napien  Siderit  vor»  oder 
richtiger»  Motl  felbil  hat  eigentlich  nur  dem  einea 
hier  Hiebt  befcbriehtnen  FofßU  weichet  lieh  dem 
Lazulith  ttüiiefr^  diefen  Namen  gegeben»  ,wenn  er 
gleich,  wie  die  Ci$ate  (Annäl.  2.  5;  p.  41Ö.)  zei- 
gen, auch  jene«  FoHU  mit  dazu  rechnet»   Das  iiiei 


Dgitzedby  Google 


befebri ebene  (MoRs  Jthrb.  r ;  ^.  t  og*^  «tii>^  al«  milcb- 
\veif$er  ins'MauKcbgfaru'e  uQc!^  ih^ig'bfaue  übfrge* 
lionder  gemeiner  Quarz  attfgefubrt*  Aucb  Wer- 
ner, und  nach  ihip  ReuFs  (a*  i.'fr.  2^  »wo  1er  Aber 
auch  da»  /icb  dem  La^Ikh  "nibetode  Foifif  mit  an* 
fii  fart)  rechnece  el  Etnt$  geoHrnrea  Qnars,  Ob  dt«b 
fes  FoQil  trtrkltcb,  nach  i^imhlfnl»  ^in«  eigii«  Art 
bildet,  'mu(«  die  genauere  Uotetr^chvorg,  und  dtd 
Anatyfe  ,  die  "nocb  fehlt  >  beHaligenf  oder  widerleg 
gen.  Ifns  dimkc  ea  ra  der  Tbat  genirg  bezelehner^ 
um  gefondert  zu  werdeir.  Die  obige  Befehraibnng 
ift  nacb'Leonhar<)>  -  -  ^  ' 

FuncYort.  GalHifg  im  Saixbirrgifcheny  wo  ek 
»dernweife  eine»  Xornigen  Gip»  4vtTchktBt,  und 
mit  Steinmark,  rpäthigem  Gips,  itf»d  etnerm  grunei^ 
nicht  genug  imterfaebten  baarformig  ItryiläUifirteii 
Foffil  vorkömittr.  *   •         .       -- 

V  Tabelt.  U^berC  p.  9'.  oWnlrsTd  Tb  Gt1ir»M  JoKi».  f.  Clrvw 
,     «nd  Phyf.  s»  »k   p.  K)u 

•»  srmfKQtriRz,  anf gexeiebnet »  imd  ^ei^  Aufmerlb» 
famkeit  wwdi)»  ,  ift  der  graue  haFbdurchfichtrgo 
f)uarz,  vom  mufrW,  in*  fplirtr.'ubef gehenden  BliV  ' 
der  bei  Chart te^onrb,  ohnTreii  Lini<yg?es  «od  in  der 
Kähe  Ton  Nantes  ,  mt  tei^erm  OftO  i»  ein#»rov 
meifl  grobk6rnTgv>i>,  Granit  yorkömmf.'  Er  »ppw 
breitet  einen  febbaften  enangt'n^fVKen  Gerocb, 
der  eine  Aeluilicbkeit  siLl  Je»  Genich  cht  Scbwe>- 
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£4-  oder  RoliI«i»vair0rAofirg«»  btt«  wtsii  «r  g^ 
Aoljen  oder  gerieben  wird.  Diefer  Geruch  verliert 
(ich  durc(is  Glühen  nod  wird  durch  eine  SubiUns 
hervorgebracht,  die  leichter  feyn  muCi  als  WalTer, 
da  der  Quar« ,  nach  der  Verflüchtigung  derfelben^ 
etwas  fchwerer  wird,  Bigot  de  Mirogues ,  Geh* 
lent  Journ,  £  Chem«,  Phyd  und  Min.  4.  a«  p.  aoj;. 

f)  osLBNKQUARx  K.  (hiegfamer  Qnarx,  Qu* 
niicacrf  flexible  H.)  lickt-  a/ch- Gr.  —  der 6,  in 
ganzeh  Lagern  «-'inwendig  matt,  oAerJckwaek 
fckimmernd  fon  Olasffl,  dem  Fettt;l.  nahe  *—  Br« 
gradfckiiffrig ,  — /ein-  und  rundkornig  abgelhd« 
— -  ündrchjig,  im  Ganjen  ,  in  einseln  Thailen 
und  Schuppen  drchftg^  ;— >  ritzt  das  Glas  und 
gieht  mit  detn  Stahle  Funken  ^^  J\  l,  zrfpr,  — 
elaftifchbiegfam  —  a^öay.  Kl. 

Unfchmelsbar.  RieC^^o»  Thon  1^0^  Eif. 
0,50.  Kl. 

Wenn  m«n  die  fonderb^re  is^Mre  Struktur  die- 
le%  Foflil  erwagt,  fo  verdient  es  allerdings  als  eine 
eigne  Art  aufgeführt  au  werden.  Es  belieht  nam« 
lieh,  nach  Klaproth's  Beobachtung,  ans  lauter  un* 
terßch  gleichartigen,  durchiichtigen ,  flachen  un4 
länglichen  Scheil>en,  der  Unterfchied  be/leht  nur 
darin,  dafs  einige  fpltzer,  andere  IlumpFer,  einige* 
länger  und  Tchmal ,    andere  breiter  und  kure  find. 
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Die  Biegfamkeit  fchpint  nacb  demfelben  eine  FoT^9 
diefer  Struktur.  Denn  die  länglichten  Blättchen 
find  nach  einer  Richtung  fo  in  einander  gefloch- 
ten, daü  jede  einzelne  Verkettung  der  Glieder  ein 
.  Gelenk  bildet.  Diefe  merkwürdige  Struktur,  die 
das  Fofill  dem  Sanditein  nahe  bringt,  und  auch 
geognofiifch "merkwürdig  vnd  interelTant  ift,  und 
derrphiefiigeJBruch  fondem  ea  beßimmt  ab« 

f  updori.  .Brafilien ,  in  der  Nähe  von  Villar 
tic^^  in  nicht  fehr  mächtigen  L^em ,  der^n  ge- 
P4|ieie&  Vorkommen  uns  unbekannt  iß^  J^eon- 
ba«d  I.  p.  297. 

Klapfoih  Beitr,    4,    p,  113,     Fleuritni   Bellevue,    bergw, 

•       -     Jonrn.  179a.  a.    p.  48^.     Hütten  Transact.  of  the  10- 

jral  Soc.  Vol.  3-x~7  94.    p.  16.      Rculs  a,  i.    p.  a38, 

Mbell.  Ueberf,    p.  8.     Kaiften  p,  34,'     Brongniaji  i, 

p.  291,   Gi^s  flexible, 

g)  KATZENAUGE  (^ScLillerquara  K.  Qu,  aga- 
the  chatoyant  H.).  Aus  dem  f^eibl  •  Gr.  durchs 
gelbl»  haar-  ins  rothl'  Br«,  ffrlbil  ins  ziegel-R,^^ 
blafs  grünl  Gt,  ins  6erg- Gm,,  ajck -Gr.  in« 
graul  •  Schw,  -^  in  urfpriinglichen  Stücken  aU 
Oe/chiebe ,  und  derb,  —  Glänzend  und  wenig- 
glänaond  von  Glasgl.  mit  einet*  Annäherung  zum 
Fectgl  —  Br.  klein  und  urtvol/k.  mvfchl,  fich  dem 
unebenen  nähernd,  .  Brch/l.  unbeft,  eck.  n»  f^ 
fchrfk,  —  dhnnjiilngl,  abgefnd.,  was  /ich  oft 
dem  gleichlaufend  ger ad»  und  krumm,' fairigen 
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Bähen.  -^  Meiil  drchjchnd. «  in  den  blaflen  Ab« 
ioderuDgen  halbdrchßg, ,  in  den  dunkeln,  blo£f 
«n  den  Kanten  drchfchnd.  Er  wirft,  wem;  er 
convex  gefchliffen  wird  ,  einen  eigenthiimlichen 
beweglichen  weifalicben  Schein«  Man  erkannt 
im  Innern,  manchoial  nur  fehr  fchwierig,  oft  aber 
lehr  deutlich  parallellaufende  zarte  Streifen,  die 
-die  Brechung  des  Lichts  verurfacken.  —  Ritzt  diu 
Glas  — /pro de  —  /.  zrfpr,  —  2,625  —  a,66o.  Kl, 
3,671  — 2,746.  K, ' 

Unfchmelzbar.  Kief.  95.00,  Thon  1,75,  Kalk 
1,50,  Elf.  1,25.  KI.  Ceylon.  Kief.  94,6,  Thon  2,0, 
Kalk  1,5,  Eif.  0,25,  Verl.  1.75,  der  rothe  von  Ma- 
Jabar. 

Man  erhielt  das  Katzenatige  bis  jetzt  nur  aus 
Ceylon  und  Malabar  als  Gefchiebe,  upd  fein  dor- 
tiges Vorkommen  war  völlig  unbekannt.  Das  ro- 
the und  haarbraune  ward  vorzuglich  gefchäizt. 
Werner  vermulhete  ,  daf«  die  zarten  Streifen  und 
der  dadurch  bewirkte  Schein  von  einem  andern 
beigemengten  Folfil  herrührte.  Diefes  bat  lieh 
völlig  beftätigr.  Ribbentrop  fand  auf  dem  Harz 
ein  hlafs  grünlichgraues  Foffil,  welches  er,  unter 
dem  Namen  Nephrit  dem  Karften  zufandte.  Die- 
ier  erkannie  darin  ein  inniges  Gemenge  von  Ami- 
anth  und  Quarz,  welches  in  allen  Kennzeichen 
mit  dem  Katzenauge  ubereinltimmte,  auch^  ge- 
fchliffea ,  den  nämlichen  beweglichen  Schein  warf. 

6  ♦ 


Digitized  b^VjOOQlC 


124  XIB8BLRBIHB. 

Min  -nird  ein  wen  dm^,  d«&  Kltproth  kein^  Sp«r^ 
Ten  fön  den  Bellandth eilen  des  Amiantb  im  Ka- 
tzenauge fand ;  aber  tbeil^  baben  wir  bift  jetzt  nur 
die  alte  Analyfe  dellelben  von  Bergmann»  die  wohl 
eine  Wiederbolung  verdiente >  tbeiU  berufen  wir 
nns  auf  das  oben  angeführte  Beifpiel  vom  prafem» 
delTen  Aaalyfe  eben  fo  wenig  Spuren  von  den  Be- 
Ihmdtheilen  ^es  StrabHleins  zeigt.  Eine  forgfal- 
tige  Analyfe  de«  Harzer  Katzenaugee  wurde  in  die^ 
fer  RücMlcht  febr  intereilant  feyn-. 

Fundort.  Ceylon  ,  Maiabar,  ala  Oefcbiebe^ 
'f'refeburg  auf  dem  Harz  in  gleichzeitigen  Trümmern 
mit  mufchlichtem  Quarz,  Amiant»  Asbed,  Axink 
und  Kalkfpath,  in  Urtrapp,  in  derfelben  Gebirgi- 
art  mit  Quarz,  AtbeÜ:  und  Kalkfpath  im  Ftcbtelge« 
birge,  Hai^imann  norddeutfcbe'  Beitr.  2«  p,  65» 
Leonhtrd  2.  p.  93. 

Cionftedt  $.  56.  p.  6  8«  Preudopaluc  ,  nennt  Sibericn  als 
■Fandort «  kennt  ihn  wohl ,  verwechfelt  ihn  aber ,  'Co» 
wohl  aU  Brunntch  mit  dem  Hydrophan,  Wallerius 
gen«  ae,  C.  fy^c,  i33.  Achates  plns  minus  opacns, 
^coloses  Tvel  Incem  diverfimodt  refleetcns.  P/eudopa- 
Ins  HU  395«  -^iebt  Island  als  Fandort  an,  und  «trbio^ 
det  'Riit  .diefem  die  Kalcedonc  ,  die  gefchliffen ,  einen 
Itreisrdrmigen   ^weif^en   Schein    geben.         Doch   kann 

_  man  kaum  xw^feta ,      dals  er  das  echte  Katzenauge 

^  fcanhte.     Cr  tnenot^Len  Hydrophan.   Syft.  nat.  XII.  3. 

p.  69.  n.  <.%     rSüex' ;{>«palus )  Pfeudftpalus  (Ocu- 

'  Itit  cati)  reflectintte  •vafbws  De  T  Isle  a.  p.  145. 
Anm.  68.   Oeil  dt  chat.   JCxrtti  1.  p.  407.  .Hauy  a. 
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1^.  486.  R«qA  a.  1.  p.  443.  Mokt  i.  f.  igs.  Bro- 
chant  I. .,p.  393.  tabcIU  Uebcrf.  p.  ix.  lUbbeiitro|^ 
kraunrchweigifchcs  Magaa.  1804.  St.  8.  p*  11 7« 
Kaiften  p.  24.  und  87«     BrongDiari,!.    p.  377. 

b)  FASBR  •  QüARs  K.  ( dickfasriger  Ametbyft 
Wr.).  Viol 'Bl,  nach  all^n  Grad«ir  dar  Hob«, 
gel^'Xind  milch  W.  -*  derS  ^^  weniggiSkMend 
von.  GÜMgi,  —  Hauptbr.  d!id(  -  /^''^  *^  <**^  ^'<- 
Jchei/örmig  aus^inrnnderlmmfend  fahrig,,  i^aerbr. 
unvoJlk.  mufchi,  wfplUir^  — •  BrcbiU  tbeils  «it- 
>^.  fd^.«  tbeilt  heit/örtnig,  zlenäithjchrfk.  — 
grobkörnig  abgefifd.  mit  ein^r  Anlage  snr  Keilffir' 
migen  Abfrtd.  flaric  verwaebCen,  •"  Aark  drck' 
Jehnd. ,  der  blane  fall  halhdrchfi^^  —  Härf  des: 
Quarzes  —  zieml^Jchm^,zrfj^r^  —  2,01  u  K. 

Unfcbmelzbar.  Nocb  nicht  analy/irt  ^.  doch 
ohne  allen .  ZvreifeT  faii  die  Beilandtheile-  des 
Quarxea. 

Werner  bat  diefe  Art  «teril  beÜiniittr  und  be^ 
lebrieben. 

Wir  haben  nnt^naiiKarüen- ubeneugt,  ^afii 
il^lpiicht  aU-eine  Uotevart  dea  AmetbyAea«  nach 
Werner,  ange£ehen  werden,  kann.  Das  häufige 
Zufammen brechen»  wae  nicht  einmal  immer  gilt» 
berechtigt  nicht  aur  oryktognoHircben  Vereinigung» 
wo  Firbe»  üufaere  Gewalt».  Bruche  Abfonderung 
und  Schwere  trennen. 
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Fundort.  In  den  erzgebiirgifcben  Amethyfigän- 
gen,  -wo  er  als  Saalband  den  Ametbyil  'Begleiter, 
▼orzüglich  bei  Wiefenbad ,  aber  9ur8«idein  lager« 
artigim  Alaunfchiefcr  de»  Voigtlande»,  worin  der 
Amethyil  nie  vorkömmt,  (nach  KarXlen). —  l^eon- 
bard, fuhrt  des  Fundort  gar  nicht  an,  obgleich  der 
erzgebirgifche  l'ingfk  bekannt  war.  -  \ 

&eiilf  ».  z.   p.  310,     Mohs  I.    p.  1^8.  ubtil. ,Ueber£. 
p.  7.  Karlten  p.  34.  und  87, 

29. 

siSBNKTESBL,  (QuarjB rubigineux H.)  Ocker»  Gib, 
in%  gelbl-,  leher-p  hajianien-  und  röthl-l^t,  in« 
bräunl'  und  blut'lX,  —  meiü  c^er^und  kryHalllL 
(Kerng:  wie  der  Bergkryll.') 

i)   Prismatilirter  (Bergkryfl.  n.  a.^  feiten,  und 
darf  nicht  verwechfelt  Wicrden  mit  den  blofs  durch 
•  Eifenocker  tingirten  Quarzkryllallen. 

.  a)  Dreifeitig  zugefpitzter,  6  f  S.  5  f.  zugefp.^ 
die  Zfpgfl.  auf  die  abwechfeluden  Stfl.  widerfinnig 
AufgeC 

Die  Kryft.  auf"  und  durokeinandergewach^ 
fen,  glänzend,  dem  wenigglänzenden  nahe,  Mit- 
tel zwifchen  Giasgl,  und  Fettgl.  —  iiiwendig  we- 
niggtänzend  —  Br.  klein  und  unvollk.  ßachm 
rnuJckL,  zuweilen  dem  unebenen  nt^ie.  —  Brrhft. 
unheft,  eck,  nicht  f.fchrfk,  —  Fall  imm#»r  klein^ 
und  eckigkörnig  ßarkverfvachfene  abgefnd.  St. 
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r—    ündFcIrßg^,  .  höcbllens -etwa«  an  den  Kanten 
drch/cknd,  -^  JHiizL   das  Glas  ■—  zieml,'  Jchw.. 
'   xrfpr^  —  2,600.  Wie deraann  2,621.  K. 

Unfchmelabar,     Kief.  95.50,  Eif.  5,00,  WaiTw 
l,oa.  Buchbolz.  \         '     ^ 

,.  Die  Gau^ng  i/t  beltimrat  gefondert  durch  Far* 
be,,  Glanz,  ^luch  und  Ijtete  Undurchficbtigfcei^ 
Paher  habexLvy^fieaiit  Werner,  der  fie  zuerll  auf* 
XtelJte,  mit  Kar/Ien  und  Mobs,  ebenfalls  |;etrennt^ 
Sie  veJ^in^et  den  Quarz  und  J^fpis,  und  il^Jlt  fich 
,  auf  eine  eigenthümlicbe  Weife  zTvifchen  beide, 
^er  dunKelbräonlichrothebei  l)ilefeld,  den  wir 
4och  kaunf  zu  dem  eichten  Wernerfchen  rechne^ 
möchten,  kommt  derb,,  und  mit  einer  Aulage  zur 
etwas  krumnjfcbaaligen  Abfonderung  vor, 

Fundort.  Zeigt  inJBöhmen  (Presniz,.  Qr^s.)^ 
den  deutlichen  Uebergang  in  Jafpi« ;  am  Nelzber^f 
beilhlefeld  als  Nebengeftein  der  Eifenlleingänge, 
auf  ähnlichen  Roth-  und  Braun eifenftein» Gängen 
.«wifchen  Granit  und' Gneis,,  mit  Quarz,  iafpis,^ 
Grau'Braniiileinerz  und  Urangltmmeir,  zu  Sch^l- 
))grhaü,  Eibenßockr  Altenberg  if.  f.  w.  Unter  äha-^ 
HrhenVerhältaÜIeif  auch  inSiberien  (nach  Mohs)* 
^.eohhard  i.  p.  185, 

-■^  Bröcktntnn ,  Crelfs  Ännal,  17^».  9.  p.  «og.  kryfttllinr-' 
ter  Pechft«!n»  Rtufs  ft,  z.  p.  Soo.  Nfohs  i.  p.  rS?. 
fixochant  1.    p.  2^8.     ubell.  VebeiX.  p.  j».     KuXtea 
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üi  itltlBttBlIls; 

f.  ft4.  toiÄ  Ä7.     »roft«iiiart  i.  p.  »gi-    Jotiut  cKc- 
viifiii*  £r£dir.  nad  Beobad^.  6.  p.  i£6« 

KiBSBLOUHR^Kiaproth.  Öräui'W.  bis  in« 
hlafsperl-  Gr.  In  Schichten  mit  xanen  Pflanzen- 
fafoi-d  und  Wurzeln  durcbsogeo  — •  matf  —  z^r« 
reibliche  (zufammengebackene)  feinerdi^e  Thii^ 
te  —  yÄn/^  und  mager  anzufühlen  —  A^iigt  ^/it 
«ren/^  4(11  der  Zange  —  leicht. 

Kie£  71,  Thon  3,50,  £bC3,5o,  WUI«r  Bt; 
«. 

Fundort.  Isle  de  France »  auch,  ginsdieiem 
ibnlicb ,  auf  den  Wiefen  des  Franf  enbmnneni  hik 
Eger ,  wo  die  Guhr,  gleich  einer  gabrendien  Sab<^ 
Itanz  auf  dem  Erdboden  hervorquillt*  * 

lÜa^roUk  iia4  KwAca  Beitr.  5.  p,  iia.  , 

XISlBI.tIirTBB« 

a)  KistBLTUnr,  Mobs,  Leoahard  (genieia«» 
KiefeÜInter  K.),  Öraul-Y^.  kii  rAMM-Gr.  am 
hättfigllen  ^«/^/^  Gr.  iaa  röM-  Wo^  »it  roikem 
und  Hehi:e  haarbraahen  Fleckan  und  Str#tfan  — 
derb,  zackig ,  tropjjieinartig ,  fein  ftauden* 
förmige  hiichü  feintraubig ,  poröe,  enbäUPÜan* 
«««Lftengel  •-*  Aeul«rl.  mau,  innerl,  thaiit  (wo  er 
poröf  ül)ma«/^  thnU  wenigglän^end,  yromPerf' 


,y  Google 


fnuturgh  ^^  Br^  'fiacknuijchl,  bis  mn  mneieng 
von  grobem  Mome ,  Burrmltn  paralM  -  un<| 
liurcheinander laufend fasrig  (dann  imnMr  PerU 
muttergl.)  —  Brc^ifL  unheß,  eck,  nicht  J^fchrfk^ 
•*-  Dar  muOchl»  feinhSrn, ,  der  tmabane  dunn^ 
lind  krumm'/ekaai^  «bgaibd.  ^  wonath  /leb  dana 
die  dnnkYam  FarbaasatcbmiBgaii  ricbtan  «—  Mahr 
V  oder  wantgar  an  den  Kanten  Jk^fcknd^  «^  ha^ 
hart  —  fehr  fpt6de^  —  n.  f.  ftk%9^  ^^fp^*  — 
t«8o7.  Kl.'    i,8»6.  K;  . 

Unfdunalabar.  Kiaf^  98«.  Tho&i«5^  £iC  0,5, 
KI. 

Fuodort.  Island  >  wo  er  ron  den.  beiCian  QuaU 
lan  bei  Hankadal ,  befondart  iva  dam  gro£ian 
Geifer  abgafatst  wird.  Dia  Kielalerda  fcbeintt 
der  groften  Hrtte  des  Waflm  ohmeracfatet/  dach 
Toraugiieh  durch  VOTmittallmg  daa  Natrons  aufg» 
loA  zu  fayn.  (Black  Transact.  a£  rojal  Soc.  5w 
1794.  p.  14).  Ans  diafam  KriafaltiiffbaAabrdia 
grolse  Rohre  mit  ihrem  Kafial ,  wekha  (leh  dar 
Geifer  felbA  gebildet  hat.  TroiU  Briefe  p.  ooo. 
Der  KiefaiinfF  kommt  auch  an  andern  Orten  ?oiv 
doch  iil  es  uns  ans  Mangel  an  Oelegenheic  aur 
.  ^Ibftanterfifchang  nicht  nögüdi  au  bäilimman»  in 
wie  fem  der  oben  bafchriebana  ans  dam  Gaifeff  mit 
4em  inFranch«€omt^i»Fioreda,  an  derSoüatara-, 
und  I  bei  den  Kamichadaüüchan'  heifiran  -Quallen 
TorkommaDda  obereiilülimmt,  oder  nickt.      per 
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^5f  ^  Ibl^ACIiRfilH'^ 

KieCeluifFiita  NoUfcbeo  Kabioet,'«  angeblipb  .auf 
Feiö,^  \ßL  doch  wabrrcheinlich  ialändirdi.  ,Ob 
der  von  Selb  (Molis  £phein.  4  B»  p»382.)  bctfchrier 
bene  Quara/lnter  von  Servos  bei  Montblanc«  bier* 
hergehört,  wagß  ich  nicht  zu  beilimmen  — •  Der 
KiefekufF,  d^  bei  ^Jp\$net  tm4  Neu^dc  amHartf 
dieSteiuloobl^Q  begi«itfii  fall,  ift  mif,  iVöll^^  un^ 
lieiannt,  (ai»cb  erwäJfuu  Hau^m^x^  wadeE  >i^  de^ 
Harxer  Ory.I^O|^apbi^"ncu:b  in  der  gf«gnaQi%be]| 
Skizze  einen  KiefekuEf).'  Lep^fxdi«  p«  398*  ub4 
;i.'p.''9ö.  -•','-     i    .       ,  j    ' 

KJaproth.  und  KaiAen   Beitr.  a.    p.  109.    Reufs  a.  i.    p. 

*  a4i.    und   245.      MohJ  i.'  p.    345.     tabell.  Ucberf, 

*  p. 'Ä.    KoiR«n   p.  44^'    c:  Sil  :  t 

n  --■         .:  .'^      .;     ;,.      ...  V       •    > 

OPALAATIGSR  KIBIELtiMT«*,  gMJ'  W.  ^  nÜlch-  W^ 

mit  o eher traum^,,  eiXefifch^itrzen  und  ^iäuU^ 
chen  Flecken,  wabrfcheinlich  \Q9  Eifen^^^d«  Au( 
dem  Brudi  mit  röM-Br.,  ge,a4erien  waA  kaum* 
formigen  Zeichnungen,—  derb,  in  unb^ftimml, 
geformten,  fehr  fiumpfkantigen  Stucken  mu  un^ 
ebener  und  rauher  OberfL  —  Br.  utivoUk.fladt" 
ThuftkLi  «uncilen  ina  £A«Atf«  —  B^cblK /i//^<^ 
#c*.  fckrßi^  —  suweiien  ^n^Uem^ÖrtHig  fchatUl 
auch  eiHpfoidifch  •  kurn*g  abgtf^id,  -—  <u»  iit^f»  . 
Kanten  drchfchnd,  —  httlhhan  — •►  Jprode  —  ^ 
;ff/|>r,  —  hängt  an  der  ZuUge  —  magec  aii$u* 
fühlen.  —  5,0970.  Ta£cheiib.  4«  p.  aSo. 
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KALCBDOKARTIOEll  KlEaELSMfT£R>  ge!6l»  W. , .  ge« 

wöbnlich  rStkL  braun  gtfl«ckt.  ->-  lawondig 
milch »yf.,  mit  rothbraunen'^eck^D t  Adern  oder 
Streifen,  «-»  Geßt>Jfen ,  die  Dicke  von  wenigen 
L^inien,  litn  und  wieder  tkirehiöeliertc ,  zuraTbeil 
getropfte  Oberfl.  — •  Aeuiserl.  malt,  auch  fettarm 
iig Jchimmernd,  Innerl.  matt  —  Br.  eben,  ei^ 
nerfeite  ine  flachnu^f^hl, ,  andererleits  ini  Jein" 
fplittr.  —  Brchil.  unbeJL  eck,  fchr/k.  —  Jrck'^ 
fdinA,  -*  kattt  dafs  isr  mit  dem  Stahle  Funken 
ßiebt  — •  Jffröde  —  /.  t^rjpr,  — ^  klingend  —  mo» 
ßer  anzufühlen  —  3,5160.  Tafcbenb.  4*  P*  a3o. 

Fundort«  Di«  beifsen  Quellen  von  Reikenee 
auf  Island.  Diefe  Abänderungen  dee  Riefeifintexe 
aäbem  lieb  dem  O^al  und  Ralcedon  fo  febr,  dalt 
et  fall  fcbwer  fcbeint,  ^e  surunterfcbeiden. 

Hausmann,  in  Webers  Beiträgen  sin' Naturkunde  a.  p.  zio. 

b)  »BRL8INTER  K.  (Quara-byalin  concr^tionn^ 
H.).  Milch  gelbl-  graul'  W. ,  perl^  gelbl^  Gr. ,  ^ 
tbeiU  ins  Bräunliche  —  zackig,  tropjieinartig, 
röhrenförmig ,  pfeiJenröhHgt  fiaudeU'  und  nie* 
Ten  förmig,  ailcb  kleinttuglich,  —  Aeufserl.  rauh 
und  matt,  aucb  glau  und  glänzend,  von  Ferl» 
Tnuttergl,  —  inwend  matt,  Jchimmernd,  wenig» 
glänzend.  Mittel  fewifcb««n  Fetl'  und  Perlmutt 
iergl,  —  Br  uneben  von  feinem  Korn ,  bis  ini 
flachmufehL,  ^uch  fein/pliitr^  —  Brcbli.  unbeji. 
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edi.  m.  f.  Jchrfk,  — ^  djknn  •  und  €0Meeu$ri/ck4 
feharnJ,  ab^fod.  nmgiebi  anch  krt^ßenartig  de« 
fundkömig  «bg«(nd»  derbm/—  driAfctmä,,  oft 
nur  an  i/tfA  Kanten,  m  dünn«ii  Stv<^ka««  saweileii 
halbdrchfig,  -*-  Weniger  bart  fk  dur  Quari^ 
witzt  aber  da9  Qku^^fpridm  —  /•  Mrffüt.  i»9i7. 
Santi. 

Uorchmelabar.  Kied  94,  Tbott  s»  Kalk  4. 
6«Bti.  ^ 

'  Fnndan.  Mopumiau  oder  Saaca  Flora,  ^ 
Biereiiloniiiga  Rind«  auf  etnam  ao^alofteB  Graaib 
Tbomfon  .^^laabt  die  Bildung  dielar  StaJactite  ai» 
9er  Auflöfnng  dea  Kie{]els  in  Natron,  walcbe  durch 
iKe  hohe  Temperatur  der  vulkaniCcben  Dampfia 
(Famf  roli)  bewirkt  wird«  «ufcbreiben  au  mu^^ 
Man  hat  ^inen  ähnlichen  Sinter  bei  I£chi4«  im  V^ 
ceminiCchen  u.  C  w.  ge^den« 

Thonfon  Bibl.  britMn.  i.  /tny,  1790.  no,  %\  p.  195, 
Fiotit,  PCtiT,  cktm.  Annal.  179^  «.  p.  509.  lft«j 
a.  p«  >73.  (in  Verbindung  mit  dtin  H/alith.')  Rcaft 
a.  !•  p.  343.  Mohs  I.  p.  247.  tabell.  Utbetf. 
p.  8>  Karften  p^a4.  Brochaat  1.  p.  274,  wU 
Haüjr. 

H r ▲  X. IT H ,  (Mullerfehea.  Glai »  Quars  hjalim 
concr^ond  H.).  Oitlbl*  graul  ^Yf,,  gelbU 
4icktafch  -  Gr,  — »  FaA  immer  kieinnierig  und 
kUimroMibig,  aU  Vob^rzug  auf  anderem  Gefteia 
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«uflitMid  —  lafsari.  glau  und  gianz^nd,  iiw 
W0nd.  glänzend  v*n  O/asgi,  — -  Bf,  kieinmufchl^ 
in«  ebene.  —  BrcbH.  uubeß:,  edi^fchrfk.'^  Drchfig^ 
wtem  Häihdrehftgen  nahe  -*  Mittel  «wifcbea  halh^ 
hart  und  hart,  (härter  al«  der  OpikV)"^ ungemein 

UnfchmeUbar.  Rief.  9a»  Wafler  6,53«  Spu» 
ren  too  Thon,  Verl.  1,66.  Bucbholj« 

Fundort.  Frankfurt  ano  Mayn,  auch  in  dea 
Blafenrauman  dea  da/Igen  grünfteinarti]|;en  und  ge^ 
meinen  Bafalta.  Diefer  allein  ill  oben  befchiriebea» 
und  wiefern  der  fogenannte  Hyalttb  aot  Hftiiaii, 
Schlefien,  Vivarais  u.  f.  w.  hierher  gebore,  ift 
noch  fahr  angewiCa  (fiehe  unten  }•  Leonhard  i. 
P-  467. 

Kiivkn  I.  |l.  400.  Hanj  ft.  p*  47).  mit  dem  Perißntet 
vtreinigt,  als  Abändetong  det  Quancs.  RtuCi  S.  i« 
p. .346,  Crocha«t  i.  p.  »73.  tatell.  UtWerf.  p«7  0« 
Karftea  p«  24.     Brongoiart    i.   p^  274. 

'  Anmerk.  cum  KiefeUlnter  iindHyalith.  Wir  ha- 
ben beide  alt  eigene  Gattungen  au%efubrt«  ob  wir 
gleich  überaeugt  find,  dali  die  Grenaen  diefer 
Gattungen  unter  iich  und  in  ihrer  Richtung  gegen 
andere  FofllÜen  (Ralcedon  und  Opal) ^nodi  kei« 
nesweges  benimmt  find.  So  lange  diefet  der  Fall 
iß,  werden  immer  eine  Menge  ahnliclie  FoOilien 
ungewiß  awifchen  allen  fchwanken ,  wie  die  voa 
Lefonhard  angeföhneo ,  oben  «rwähaltn  Hyaiithe, 
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wie  das  toh  Andr^  befchrtebene  ^MoUt  Epbem.  5, 
I*  p*  '54.0  i'n  gölniuer  Terrain  und  gömerer  Ge» 
fpannfchafc  bei  Zips  vorgekommende  FoOIl,  wel» 
ches  ücb  dem  Opal  nähert ,  wie  die  oben  von 
Hausmann  befcfariebenen  Abänderungen  des  Kie-. 
feltuFfs.  Es  ift  wohl  beüändig  Unrecht,  ein  Folfil, 
nach  einem  einzelnen  Vorkommen  als  Gattung  zu 
fixiren,  wie  diefes  mit  dem  Hyalith  gefchehen  ift, 
KariJLen  vermuthet  einen  Uebergang  atis  Hyalith  in 
Perifinter,  und  wir  kennen  Foflilien,  dem  Hyalith 
fehr  nahe  flehend,  die  offenbar  eine  ähuHcheEnt« 
Hebung  verrathen.  Zu  dieCem  gehört  ein  FoHIl, 
angebHch  aus  Ungarn,  das  milch-  und  geidl-W,, 
nier^nfdrmig ,  mit  etwas  P  er  l mutier  glänz ,  vor- 
kömmt, und  vorzüglich  l^in  anderes  aus  Auvergne, 
welches  eine  truhe  wachsgelbe  Farbe  hat ,  hin 
und  wieder  mit  mi Ich  weif sen  Flecken,  Es  i/l  trau* 
hiß;,  oder  vielmehr  befleht  aus  nebeneinander, 
7.wm  Theil  in  einander,  verfloiTenen  Tropfen  —  Br, 
eben  ins  flnchmiifchl,  —  fphärifch  und  con* 
cenirifch  -fchnali^  ahfrefnd.  Die  abgefnd  Su 
verwachfen  —  Drchfchnd, ,  dem  Halbdrchftgen 
nahe  —  Hart,  -v  ritzt  das  Glas,  Es  komnat  auE 
einer  Gebirgsart  vor,  die,  wie  wir  vermutheif,  der 
Domir  nach  Buch  feyn  möchte.  Ueberhaupt  glau- 
ben  wir,  dafs  eine  genaue  und  vergleichende  Un« 
terfuchung  der  kiefeligen  finterartigen  Bil^dungen, 
YfozvL  mehrer«  intercITante  zerüretue  Thatfachen 
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tiifForderiT ,    ancfr  für  die  Btltlöu^^ercln eilte  der 
FolHiien  febr  wichtig  feyn  würde,  *■ 

.    '    '        '*■      33^ 

OPAL. 

a)  sDt^  OPAL,  (Quam  refioite  op^^lin  H. ), 
Milch'  ins  ^elbl^  röthl  »  gräul -^  W.,  fiof^t  in* 
dunkeibraufie  (IVfohs) ,  zuweilen  br^oMn  gefleckt. 
Gegen  das  Licht  gehait^  ^ciagelh ,  feiten' ro/«?«* 
rotk,  mit  einem  lebhaften  Farbenfpiei  t&si  («urif 
gern  morgen  •  R. ,  of^nien  •  C^lb, ,.  zeifig^f  ^iffei-  # 
pifiazien  - ,  gras  -  Grjr» ,  hellerem  un  d  dunkelerm 
lafur'hh  Die  braunen  Flecke^  und  Stellen'zbige» 
ein  dunkleres  feuriges  iio/A  ,  was  üch  oft  dem 
kapfer^othennüii&n,  pißazien -Gruf  und  dunk^ 
i»i  iafur-Bk,,  die  durchiichMgen  hellern>  auch 
iteKere  Farben,  die  durchfcheinenden  ein  maiterel 
Spiel>  ^^r-  o(^  in  dauerhafte' Farben  übergeht« 
Bei  dem  Farbenfpiel  {lebt  dem  feurigen  Roth 
fall  immer  ein.  >  lebhaftes  Grün  gegen  über> 
dem  Blau  ein  Morgenroth  oder  oraoiengeib^  dem 
Lafur  (mit  etwas  Roth  gemifcht)  ein  reineres  Gelb, 
-ii-  d&rlf  und  eingejprengt  —  gewöhRlich  fiark" 
glänzend  ^  feiten  m%  glänzende  von  GlasgU  — 
Br.  ziemlich  vollk,  iniifchL  —  Brchll.  unhefi. 
^ck,.fehrfchrfk»  Meift  halbdrchfig, ,  einerfeits 
XÄS  drchfige,  andererfeit«  iqs  drchfchnde-^halb-' 
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Jiart  — .  wtgenuim  M^  xr/pr.-^^pOyS.  K*  ^ii#. 
Bridoii.  — 

£•  finden  !ficb  ron  dem  edlen  Opal  fcbwack 
durchfcheinende  Stücke  ,  die  üark  an  der  Znni^e 
bangen,  in  WalTer  gelegt,  diefet  einfaugen,  dann 
durcbfichtig  werden  und  ein  lebbaftet  Farbenfpiel 
«rbalten.  Q  Die  fogenannten  ^H/drophane  oder 
IVeltaugen). 

Die  meiAen  edeln  Opale  iind^  wenn  lle  in  grö« 
faeren  Stucken  TorkomaBeii«  mit  feinen  Ritsen  nach 
«lien  Richtungen  verfeben.  Vor  dem  Lötbrothr  . 
serkmilem  iie  febr  heftig  und  werden  leicbt  un- 
durcbficbtig  und  milchweifs«  KieL  90,  Waüer 
10.  KL 

Fundort.  Der  einzige  bedeutende  Fundort  det 
edeln  OpaU,  iH  Ungarn,  und  swar  Telkobaoj«» 
und  Torsuglich  Saerwenitaa,  auCierdem  Spuren  bei 
fieisnig  und  Huberttburg.  Er  kömmt  immer»  nur 
von  itaibopal  zuweilen  begleitet,  in  kleinen,  fall 
gleichseitigen  Trümmern ,  die  die  dortigen  jungem 
Porphytgebirge  durchfeuen»  vor« 

Plinias  L  XXXVII.  6.  fehr  deutlich  befchr^beB.  CronA«<it 
$.  5^.  I.  pu  66.  Nonü  Opal,  Hjrdropbao  b«iA 
KatssBias«,  WalUrivs  gen.  so.  fpec.  13».  Acbaua 
Ter«  pelluddus ,  coIoTes  Tub  refractione  et  reflection« 
vaiians.  Opalus  a)  Op.  albefcens  reflectione  diverfl* 
color  vel  caeruleus.  b)  Op.  colore  oKvari,  reflectio- 
ne niber—- Hydrophan  Waller.  fM|e  »ben  Katsefeauge. 
5rß.  ■•«♦  XII.  3.  p.  6$.  B.  6.  |3.     Qp^Ias  Faedtr»* 
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^  opacas,     »qu*    periucen«,     Del'Ulc,^.     p.  14$,. 

Kirvan  i.  p.  390.  Hauy  a.  p.  49J.  -Rett£i  a.  1, 
p.  a49."v  Mohs  i.  p.,  3«7.  Brochtnt  f.  p.  34»« 
tabdU  Ucbetr.  p.  ta.  Itaifi«n  p.  a<.  llrcwi§m«t  1. 
p.  399.  SU«cHy4kopkMi#.  p.Joo..  Sikx  Opde,  la» 
Theil.. 

b).  OEXsiiCEa  OPAL»  (Quan  r^ilnite  commuo.l^ 
wohl  jum  Theil)  milch -W, iM biäul - (ju,  grünlr 
W.  \n%äpfel^pifiati6n.'  Gm;  ^  in«  4o/i^-  ^äcä*- 
GU>.,  iiM^^/^/>Br.  bis  zUf^et-  It  Gegen  das  Licht 
gebatteov  erlcbeint  daa^milcbweilAe  weingelb  oder 
ßeifchrotk,  (Opal  r^iinitoGirafol)  —  derärein- 
gejprengi^  in  ecA/^*«  St;  -—  inneih ßarhßlänsend 
uxiA  glänzend  viOk  Glasgl. ,  d«ni  Wach^gL  nahe 
—  Bt.vollk.  mufchl,  —  BrcbÄ.  «n^«^.  «c*.^ 
fchrfk. — HalBdrchflf^,  einerfeita  dem  Dfchfckw 
den,  andererföiu  dem  Drchftgen  nahe  —  halb^ 
hart  -^JprÖde  ^^  fehr  /.  »rfpr.  -^  M>i5«  ^^• 
a,o48.  K^  ^ 

Auch  der  gemeine  Ojpah  bat  feine  lijdropHane«. 

Verhält  iicb  tor  dem  Lotfirohr^  wie  dtt  OpaL 
Kief.  98,  75»  Thon  o,i,  Eif.  o^i ,.  VerK  1,05,  der , 
wei^  ▼on  KoüenMc  — •    eben«  Ib  der  äpfelgrüne» 
aar  Nickel  n,  KK  —Kief:  95^^  Waüer  5,00,  £ileiit 
1,00.  der  gelbe  von  Telkobanya:  KL 

Per  gemeine  Opal^Himmt  uirden  meißeBK«Qii- 
aieicbeo  mit  dem  edlen •iiberein'>  entbehrt  aber  dtt 
Jiebendsgeiuid  ouuimchfaltige  F^ib^piel» 
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Fundort.  Hat  eiti  febr  mannicfafkltiget  Vor- 
koraroen,  tBeil«  auf  Gängen,  wie  bei  F/eiberg  und 
EibenHocky^und  dann  i^it  verfcbiedenen  Erzfor* 
natiönen,  theilt  wie  belMofchna  in  Böfamen  in 
Mandelüetn  mit  Kaicedon,  tbeik,  wie  in  Kofemib 
in  piattenFörmigen  gleicbseidgen  Lagen  mit  den 
Cbryfopraa,  und  wie  diefer  von  Nickel  gefärbt,  tbeila 
wie  in  Ungarn,  bei  Eperies,  mit  dem  edeln  Opal, 
delTen  Vorkommen  er  tbeilt>  oder  für  fich  auf  eine 
abnlicbe  Weife  in  Porphyr.  ^ufsland.  und  SJbe^ 
rien  an  mehrem  Orten,  (Georgi  3.  p.  163.)  — 
Leonhard  2.  p.  263. 

CxonTiedi  $.  5«.  2.  P-  ^8.  Weißer  Opal.  Wall.  gen. 
ao,  fpec.  132.  d)  Op.  laciteus,  colorem  pallide  ra*- 
benten  refl^ens.  ^  e)  Op,  flavefcens ,  reflecdone  di- 
verficülor  i?)  1)  6p.  caenilefceos ,  Wall.  Girafol. 
Pfeudopalus  opacus  elc,  p.  296  ,  bei  welchem  er 
AfterÄ  Pliiiii  citir»  ,  ift  ficher  kein  Opal ,  wie  fchon 
die  Alt  des  Scheins ,  und  die  deutliche  Angabe  de» 
gemeinen  OpaU  an  den  angeführten  0;ten  bewrllst  — 
ßehe  oben  K  uzenauge.  Das  Ciiai  bei  Hauy  ifi  alfo 
inig  Syff.  nat.  Xll.  3.  p.'  ^8.  «  6  X.  .Silex 
vagüs  reÄectione  et  rcfraclion«  vaiiaus,  albus.  De 
l'lsle  2.  p  145  Anm.  i6s.  Gyrafol ,  Kiivan  »it 
-dem  edeln  »ugleich.  Hauy  i.  p,494.  R«uß  »•  «• 
p.  a53t  Mojis  I.  p;  33a.  BiöcHant  i  p.  344« 
labell.  Ueberf.  p.  i3.  Kaiften  p.  a6,  Brongniait 
p.  300.      Silex  Opale  zum  Theil. 

c)  feüeeopAl    K.    Ifyacinth  R  ,  durch«  ho- 
nig'  ins  Wein.'  Gib.,  an  den  lichteren  Steilea  Ui^ 
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Jirend,  karrhin - R.  find  äp/el^'Gtm, •-- bier  und  da 
mit  eingefchioiTftnen  Dendriten— inner I  fiarkglän» 
9end  von  Olas^L  —  Br.  voUk.  mujcht: —  Brcbß, 
ibeils  unbeji,  eck»  fchrfk.0  i\i9i\Ufchciben förmig 
— »  dixik  und  krutnmfchaai,^  zugleich  ^ro/>  und 
grohkörnig  abgeind.  —  v&llk»  drchfig.  —  Aarl 
—  auf ser ordentlich  /.  zr/pr,  ^rubrt  Ton  der  dop-» 
pi?lten  AbIJad.  her).  ^  2,120»  KJ,  4 

Wird  im  Feuer  du  ich  fch  einend  rilCg  und 
blafsßeifcbroth.    KieC  93;  Wafler  7,75,* EiH  0,25. 

Fundort.  Ift  durch  Humboldt  und  Sonne^ 
fcbmid  nach  Europa  gebracht.  Er  kommt  in  einer 
iioch  unbeilimmten  Modißcation  der  PorpVjyrge- 
birge  bei  Zimapan  in~  M<?xiko  Vor.  -  Die  "Haupi^ 
raalTe  iß  ein  bräunrichrother,  ganz  feiniplittrig^ 
Homilein ,  in  welchem  runde,  lavendelblaue,  dem 
PorzeUanjafpis  abnlrche  Körner,  deren  mufchlige 
Erhöhungen  von  einem  härtern  kiefeligen  Mittel- 
punkt Hern  förmig  auslaufen. 

_  Spnnefchmid  mineral.  Befchitib,' von  Mexico  p.  58.    Kar- 
A«n  und  Klaproih  Bcitr,  4,  p.   156.    Kaiftcn  p.  26, 

d)  PERLMüTTEROPAL ,  (Kacholong ,  R^ußi, 
Leonhard),  milch-  gelbi-  röthl-vaiA  gräül  W/, 
Buweilen  mit  Dendriten  —  deri ,  eing^Jprengt, 
in  fiumpfeckigen  Stücken,  aU  Ueberzugj,  zw 
lYeUw  nierßn/örmig^      Die  Qefchie beweine  ää- 
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PrfrhMiiitii,  wM  lilE^  VW  acm  LöcknAuw 
BeftwAWae  —WtaMf,  waU^^cinfick  »  £•- 
krEttdLficktaitilcX 

DücCm  Foffi  war4 
«b  «M  «fra#  Alt  4fl0  blccioa» 
W^nMT  aber  ab  eis« 
JUflipibw^  Et  MK^lclMiacc  ficb  ab«  fw  deoa 
liürid—  df€b  Gla— ,  Bnch,  HänaviaS^^wa- 
»,,  wmt^Mß/m  rididg  >— ■ikt>  dar  iba,  ala 
aiaa  aifa#  Ar»  nit  da«  Opakn  varbiodat»  Seüt 
Vofkoiira  aikdamKakedop  kaui  diaTiaoauig 
luiaiB  varbindani»  da.  auch  wabra  Anan  dat  Opalä 
auf  dia  aimlicba''  WaiXa-  f:orkoiiiman>  ja  lalbft 
Uabargäng^  in  Kaloadoa  bildan. 

Fandoit,  Farroa^,  hüuut^  ftrailaiiwatia  mit 
KälieadoB,  In  dar  Bacba»)i(e«QflAadt),  au  Hat- 
canbarg  in  Kirn tb an  auf,  nnd  aviiichan  dichteia 
Braunaibnüain  und  SpatbailaniUiiii  l«aonbarda. 
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€wiiA«A  $.  58.  !•  P*  70.  Wftll«rttat  gen«  «o.  Ipet« 
istf.  p.  2t5.  AchaiM  opaliaiu,  tenax*-,  fadttm 
inaequalif.  Cacholenius,  Ktvb  a..  1,  p.  288«  ubtll. 
Vtberr,  p,  10,  Karften  p^  a6.. 

•)  HALBOPAL  A.  (Quarvr^fiiaite^coinmiiii.,  /um 
Theil,  und  Quars^r^ü^eHydrophaAeH.).  üoi^A 
i^Ml-  gräui'  ihil^^  grunl-^y^.,.  afch  -  Gr.  !»tt 
gräui^Schw.,,  gNini'Gr.hU  ikerg*  öht^  lavch» 
ihn,,  äiäiil'^GtAn^iruHg^B},,  perl- und  gelhi» 
Gr.  int  wachs,'^  honig»  ocker-  Gib.,.  Iräunl'lK,,. 
rüiki-  gplbt^  leBer^  -  haar  -  und.  kaftanierfBr^ 
Oft  mehrmre  Farben^  rarammen,  fmoikig ,  geflreifi,. 
handfSrmig^  dentU.iHfch,''^  D^rb  ^  eingefprengt». 
'in  gans€ii!  Liigani ,.  Nafteni  und  T^Snfimem  >  (dano; 
neiH  verwifttrt)».  Mtext  k/einiranStg ,  tropfftcin^ 
mttig^,  — -  Aenferll  wjeniggiänt^nd',  innarl  wenige 
^glämeHä»  un& glänzend  hwßatkgi, ,  von  Giäsgi.^, 
der  üch>  suweiJent  dem  Perimuitiergl,  feiten  (ö^- 
ier  bei'  den*  g^lben^  und'  braiiBen)  dem  JVachsgL 
nähert.  -^  Br^voiik.^  ^nch  9M9t^urtpoilkiflach'^ 
mufcki,  \n%^Ebenei  *^BtJthßi,iinAß.  eckr,fchr/k. 
-^  Drckfthndi,  bia^  an»  dsB'Kanten  drchßhnd,  •— 
BVfifchen  halhhaitt  und:hatt^^fpr6de''-^h  ^'JpK 
—  a,o77— .aiiST^-K.,  ».^T*-  de»  milebwetfiie  von. 
Stemheihi'  1,0957;.  der  lebei^KMirte  daher.    Kopp. 

Unfehmelabar«  vrirdfriflFg,  Rief.  83i75*  Thon 
8,6,  K«llLo,ai5v.  ifiif.  5.,  WaHer*  ro,  Verl,  0,5. 
Stücke.. 
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Der  Halbopal  T^bindet  fajl  aUe  vorliergeh#nde 
und  nachfolgeade  Anen  durch  Uebergänge  ,  er 
gebt  auch,  wie  der  gemeine  und  Perlmutteropal 
in  Kalcedon  ,  und  der  jSteinheimer ,  durch 
.Verwitierung  in  eine,  der  Bergfeife  ähniicbe,  cer- 
reibliche  firdartüber.  ^  Bei  dem  Halbopal -find  dib 
Hydrophane  ziemlich  baußg»  und  iie  linterfcheiden 
Üch ,  wie  die  ganae  Art ,  durch  andere  Farben- 
▼erhältnifle,  geringern  Glana^'  weniger  ToUkom* 
men  mufchl.  Bruch  ,  geringere  Durchlicbtigkeit, 
gröftere  Härte ,  und  öfter  auch  gröfsere  Schwere. 
Die  An  ward  erH  von  Werner  gefondert, 

Fundort.  Der  gemeint  unter  den  Opalarten« 
£r  jftimmt  in  feinem  Vorkommen  gana^  überein  mit 
dem  gemeinen.  Man  findet  ihn  als  Gangmafl« 
bei  Bleiiladc  in  Böhmen ,  bei  Freiberg,  häufig  niit 
Kalcedon  in  den  MandelHeingebirg«  voa  Island 
und  Ferröe»  in  Ungarn  mit  dem  edlen  und  geroei« 
sen  Opal  u.  i«  w.  Ein  merkwürdiges  Vorkommen 
iü  das  von  Leonbard  beobachtete  bei  Steifiheim, 
obnweit  Hanau ,  wo  der  Opal  in  ganaen  Lagern 
vpn  maiuiichfaltigen ,  meiü:  weifsen,  grauen,  gel« 
«  ^en  und  braunen  Farben ,  mit  baumförmigen 
Zeichnungen  vorkömmt,  iich  an  griinileinartigen 
JBafalt  lehnt,  und  in  aufgelöilen  ManJeÜlein 
bricht.  Leonhard  i.  p,  409.  Alui>  Georg!  5. 
p.  r65. 
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.Wtnitf.  U«l»«r£Msiing  von  Cron&fdt  p«  laS.  Kkvan  i» 
p.393.  Hiuy  p.  494.  Beuüi  a.  i.  p.  a57*  Mohs  i. 
P«  355.  Broch«nt  1.  p.  347«  ubell.  Ueberf,  p,  13. 
KaiAen  p.  a6,  Rroncniart  1.  p.  303.  Silex  r^finlie, 
Lconhard  in  Molls  Ephe«.  i.  i.  p.  9. 

f )  JA8PQPAL  K.  (OpaljafpUWr,).  LUht-blt^t'^ 
iL  ,  o  eher  -  Gib . ,  gelbl-  W. ,  dunkel  afch  -  Gr. , 
füllt  fchon  Hark  ins  Braune  ,  auch  röthi-ht.  Ein» 
farbig,  gefleckt ,  geädert ,  gewölkt,  —  derb  — 
iDYrend,  glänzend ,  demjiarkgl^  oabe,  voa  Feitgl, 
—  ßr.  vaJlk,  meiji  etwas  flachmnJchL  —  Brth/l, 
unheft*  eck»,  fehr  fchrfk,  —  Undrchjig.,  hock« 
Aens  an  den  Kanten  drchfchnd^  —  Zwilchen 
h^albhar^  und  -hart  —  fpröde  —  leicht  zerJpr^Hg- 
bar  —  2,540.  Kl. 

.    Uofcbmekbar.    Kief,  43,5a,  WalTer  7,50,  Eif. 
47,00.  Kl 

Werner  bat  diefes  Fodil  r,uei£t,  aber  als  Art 
^des  Jafpis,  auf|{eiullt.  Abex  der  vollkomnaen 
niuicblige  Bruch,  der  Glanz,  der  deutliche  lieber* 
gang  in  Hiilbopal,  (undeutlicher  in  den  gemeinen 
Jafpis),*  das  Uebereinilimmende  der,  die  -Opal« 
arten  in  der  Thai  characteriiir«niden  BeAandtheile, 
und  das  ^eognoHifche  Vorkommen  rechtfertigea 
Karden»  dar  das  FoHil  mir  den  Opalen  verbindet.  - 

Fundajt.  Vorzüglich  Ungarn,  bei  Tokai, 
Telkbbanya  uoxl  Kafrliau  ,  wo  er  gan«  wie  die 
Opale  in  den  Porphyrgebirgen,  theil»  auf  Gängen, 
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lyridit  *•  AulMrdeiB  bei  KoBft«9tiiiopel,  nftd  in 
den  thracifcben  Gebirgen,  Unter  den  Jafpifeh,  di« 
Georgi  autdeo  Schriften  der  rnflifcben  Reifendem 
anfubrt»  kommeagewifrauch  JkCpopale  yor,  aa 
wahrfcbeinli^b/^enrfein-Suiopel,  der  nach  Her* 
mann,  in'  Beref^wsk,.  naclr  Renovanx  in  Kolyraa 
Wrkommr..  .  Mir  find  einige-  wabie  Jafpopal«  «nt 
Bu&Itpd  bekannt..  Georgls^.  p..i77..  Leonhard^ 
p.  aß4.. 

Ktnt*  a.   I,    p.  317;.    Mohs  I.  p,  3^4.     Brojchani  a, 
f.:  498«.  laMl^Ucb^C  p.  ^  a..  Kultfii   p.  a6. 

g^  HoiJiopiLi:»,  CQiiar»*  r^nite  xyloido  H.} 
Mich»  gei6/"  gräul'-W,^  peri'-a/ck»  Gr.  int 
gräul'Schw,^.  ocker^C^,^.  gelkl*  koi*'  dunkies 
haar'^Br..  Einfamhig^»  fffi^^lfi*^  geßmmmi,  die 
Z'eiebnung:  richte»  lieh*  nacht  der  Hoktextur«  *- 
MeÜi  feineit  ^tüehung-  entipreehend',,  iai  Vorm 
von-  jieftem  un&  Stämmen».  — -  Inwend..  gi£mse»d 
nnd  fvmniggii  — ^  fir.  ftohen  voiik»  nu^jchi  ,.  meiA 
BY>dificirt'  durch»  die^  V'etiewv^fie'  der  ßhröfen 
Holetextur  — ^  Bicfaft;  unif^^  tcka  JcHrfk.  -* 
Mehr«  und' wenige»  dr^ßiknd^j'^Hturtmdee  Haik» 
Qpals  — ffiüöde'^-^  i;  zr/pr,  -—  i>9|o.  IL.  ««076— > 
3,096.  KjrvAn)  —  nähert:  iifib»  alf(»:».  ia>  Rickficht 
der  Schwere,  dem  edein  Opal'  am'  meifi«i,. 
Unüchmelibar..  JNicht  anaijfirt». 
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Verliiat  fich  «um  g«moi<iei|  Op^U'wfe  ierBolm^ 
Ibin  siHP  r|>liftrig«n,liocDAeii<.  t 

.  Fundort.  M^^'R  in  «ur^eftfbwecvmdin  G«)Hr|rei|-j 
itt  Ungarn,  wie  bei ZiÜtra^a  (Esmiiri).  Ob»  nrA 
fprüngUch  ?  Sooft  foll  er  in  S)»banbtrg«a  i» 
der  ^^iiafteii  TrAppfornwrtion  und  bei  BiUn  in 
Polierfebieler  (?>  vorkommen«  Mefhwutdig  \£^ 
4^ia  iQiuidelilekiartige  Struktur,  dit  Moht  ibameiittw 
Indem  eine  Menge,  von  Eifenocker  umbüUte  „  Ra- 
ffeln, mit  Kalcedon  oder  Quars  au»gefüllt»  in  das> 
Fo0il  etngewachfen  ßad.  Aufserdera  findet  manf 
ihn  in  Kamfcbatka  (^n.  bergm.  Jpurn.  i.  p.  t85.^» 
lA  der  pecbliein artige  Holzfiein  aoa  deh  Pen^ 
(cbinCctiei^  MeerbuTea  nicht  HoljM>pal  ?  (PftUaa^ 
Georgi  5«  p.  6p3,        ^  , 

eimarkn.  bergm.  Jowm.  f.    p.  4ai.      Hauy  i.    p.  49^, 
R«n&  ».  t^  p.  a^7.     Mohi  t;  p.34o.^    BroWitnt  t! 
p-   350.     ,UbrlU  ÜBbfii;     p.    13,   .    KttOd,    p.;»4, 
^  Brongniari  j-j  p.,3o-4. 

-  •    ■>  ^     ■    -1      ■.  '  •  »         .       . 

>     .    ,        34.  .       , 

-  «lsi»TX.irKvW^«  (LetfferopalK.  Soiia» Variete  d» 
Qtrasz  r^finit»«<:;ontmiiii.  H.}Afictel2wif{7hen;^xy/t«^ 
7l/tfn>-iind  Mfgn'Br,  ,j£elimieT  p^am/'  ^Ml-  mticTt' 
W.'  Die^Obarfl»  der  brauoeii -^/d^«/;  angeiuuf^,^ 
in  knolligtn  Stücken  mit  rauher  r  matter  aufsut^ 

Ohcrfii  -^  Br.  oMbc  oder  wfnifer  vo//*.  flach- 
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Der  mufchl.  Br.  TolienK  paraHde  Ridittiilfaa  sa 

halten    —   Birckft.  uAhefl.  eck.  fchrfk    —  Dreh» 

fchnd,  an  den  Kanten. '  —  Härte  des  HathopaU 

-^fprSde  —  /.  zrfpr,  —   a,  ig^.  KI.  ' 

i-   UnfcbmeUbar,    wird  vor  dem  LötbFoh»  riHgg» 

heller,'  undorchficbtiger.       Kiel.  Ö5;5o,     WalTef 

uod  K^bM  II  ,  Tbon  I,  Etf.  0,50,  Kalk- 0,50/  KJ^ 

'    Werner  rechnete  fröber  diefes  Foffil  zum  Opal, 

dem  (^6  allerdinga  venrandt  ill.     Ais  Art  detf  Opala 

fubre  ibnJCarften  noch  auf.      Mit  Hecbt  bat  ihn 

aber  Werner  ffTäter  getrennt.   Das  Eigen tb unliebe 

/der  Farbe,  die  knollige  Geftalt,  der  Bruch,  felbft 

die  charakceriAffcbe  Verbindung  mit  Koble  und 

das  geognoßifcbe  Vorkommen  fondem  ihn  ab. 

Fuadort.  Bei  Meall  Moptant  i^^^t  dunklera 
brauneyund  Argenteuil  (^der  heilere  graue^  unter 
elfter  Thonbank  in  -einem  L^ger  von  Klebfchi^er. 
mmm  Leouhard  a.  p,  203.  Nach  Hauy,  wenn  et 
wirklich  daUelbe  FoHil  ii},  kömmt  ea  in  den  Gegen» 
den  der  Maas  und  an  einigen  andern  Orten  vor. 
Was  in  Ungar»,  in  zempliner  Comiiafbei  Zamu« 
to«  awei -Stunden  ▼on  Gremewteaa  (^nach  F^tsaw«-' 
ky)  vorkömmt,  £chei|it  in  div  That  ^eM  Cobw«»-. 
lifb  -grünei  Menilith  teit  fLlebfcbiel'er  au  fejpa  (Ta- 
fcbenb.  4.  ,p.  574.)i  ^.  .        ;■• 

Joaznal  d«  |üiyfi^e  »7-87.    Sfcjvtemi.  p.  »19*.     Hauy^. 
P*  494«     Aetti«   a«    x.   p,  965.     Mohs  1.  p«  34^. 
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.     ,.    35.    .  ,,,,     .  ,   , 

.  T.i^iPB.L,  ;  (Quai»  «Iiiiiiinil^re  tripoleea  H.) 
Qelhl»  ^^k*  fchwArzl-  Gr.  -t  ,  ifahell,'  oc4«fr/* 
<?Jb.»  %ef^e^  ^^^  g<'J}Kc\ft*  '^  Derb  —  Br., 
gfßberdif^^  ^ai, Tbeil  fcbon  fcl^^rig  -^  Brcbft, 
u^bejij  ^ek*Jimrip/1i,  —^^fekr^^eich,  zum  Th*'iJ( 
zerr^ibl^  —  (Üi)ilt.Iich  im^ger  und  ein  weoiif  K^'*h 
an  —  h-lfUf^t  niclu  an  der^ZungCp^^  .l»857»  öei* 
lametlMrie  (wen^t  es  ein  wahrer  Trip|9l  gewefe^ 
Ul),—  2.202.    ßuchhoiz, 

Vof  dem  Lötfarohr  unfchmeUbar.  Kiof.  90»o<v 
Thoii.7.<w>,  Eif.  5.00  (?)  Hft*«i.  Kief„8i ,  Tbon. 
«4^ow  3ch warne«  und  iTpUiea  ßiC  B*  Schv»fe|il  s>4^»» 
WäÖ«  4^^s>  Ew0  Spur:  voni  K^k/  »Yeti.  ft,5o.4 
Bttcbko^.  ^btmAn,  mi|>Haberii«rir(ii^  abwart 
JBeäfäuro  und  da»  W#ffer,  m^hr  all  iuißiiji|[  ant,  for 
wird  auch  in  diefet  leucen  ,Aaalyre  der  Kiefelgflo'' 
liakrbcd^utflRdQr«      .    . 

'  In'  den  Sammlhn^f»n  kommen  ftFten  inektere 
Efdarfetr  unter  denif«famen  Tripel  W<Äf^ie  es  kw« 
netfv«^e^s  find;  nSeH^H  in  4len  ApotMcen»  wie* 
Bttclkh^lW  bemeTeb  Hat.  Wel]«n  Wmden  Trlpeh 
atls  <»ine  feigne'iGatfung  .a'ni^en  ^  i  ^  »»^^«n  tjrir* 
jtrebg  auf  eine$«6eroinid  innere  cfnaHyrlf  ewigen- ^ 
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i4S  Kffmi«i.4B4AK 

^ümiiiihlDeit  iNihc».  ^  ^  Der  1?ripe1  wi«»  ^inaack 
lieiB^'vregiefl  iehi :  hl6iMr  feiiier  Qua^^faibd  «  mit 
Thon  mehr  oder  yrenif^er  gemengt,  welch  es  Ge- 
menge/ wenn  et  auch  noch  fo  fein  wäre,  doch 
leines^^ges '  'nfii  lueredittgt^  ,"*  e^  in  ^eiä  confe- 
^uente«  oryktognöAifches  Syftem  auFzIinshmen  -^ 
tieifenehr  ein  wMlich  eigenthünilfchei  Vorkoffi- 
men  der  Riefelei'da,  dfö'ficffa  ja  anth  hdc^Kfdiiw 
körnig  und  erdtg^u^1)ildefi  v^rrnag.  Dafs'iHbht, 
Wie'Hauy  veirmuthet,  dfer  Thötf  äl«  Bimleniittet 
tfiefies  Peinen^Sahd^s  dient ,  bew^ifst  Büchhbls 
ifoaljfe ,  nach  welch ek*  er  in  £o  geriogar  Maoge 
vorkömmt,  dafs  man  ihn  als  zufällig  betrachten 
iniif«»  und  daft  hier  das  Eifen-,  (das  auch'ZufÜUig 
mt  feyn  feheint  ,^  don  der  Tho^  ala  Bindekiittel' 
dt0n«n  i  mid  doc^  genau  di*  uämHcbe  Struknir 
4^ewiirkan  folhen ,  %R:  eben  fo  watiig  ««sipebmea« 
Hl  es  doch ,  nach  Sartörius ,  Jo  gaf  die  Ftaga ,  ob 
itk  nich»  mit  Unrecht  manchen  Sandilein  ^  alt 
'IHt^sea  meohänifchea  Oer»ll«  anfehen  ? 

Fundort.^  Aus  dem  TtipoUtanifahen  ^  woher 
Stt^aijae.  ^J^t«t  ^  mehrem  Orten ,  fo  in  den 
Dresdner  iii|4  Tbttnitger  Steinkohlenwerken  ,  ia^ 
^er  Oberpfate.  wo  er  über  den ^Tlösltftlkileiii  eine^ 
4ocb  6irht  anhaltende^  Schicht  bilitet.  (Gumpenr 
berg)  MölU  Ephfm.  4.  i.  f».  77;  in  Bobmell^  ak; 
Lager  we<^r<Mlfidi  jmt  Xhimfc^to^^n ,  iHMer  Ba^, 
ßilt;  in  Auvergne,    wo  er  nach  SauiTiire^t  Vermu« 
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thmg,  pfeudoTdkaoi^en  Vrfpmn^  T^  Ml, 
Der  afcKgrao^  au»  <^6riiwallt§  in  England.  Leoki«! 
haard  2.  p.  511. 

Cronftedt  §.'89.  p.  >o5,  terra  tripolitana.  Wallerias 
gen,  8.  fpcc,  38.  P-  ^4«  Trtp«la  folida,  Tpec.  39. 
p.  95.  Tiij^la  cariofa  (?).  Syfr.  nar.  XU.  3,  p,  aaa. 
D.  g.  Axgilla  fcäbra  nitidnla  /I.iv«sceii$  iaqtiinans. 
Kirvaü  i.  p«^  274*  HiiB|r  4.  p.  689-  und  p.^^^y» 
.  JELeuXs  a,  i.  p.  4^6,  Mobl  i.  p.  449.  Biochant  i. 
p.  379.  «bell.  Ueberi;  p.aa,'  Karften  p,  2^. 
^rongmart' t.   ^.  ^^29.'' 

W.,  \h  eiü^  Mktffikifbe  iwifrben  fßhell 'G[h^ 
und  ^/•Vek»  ^bepg^hend.  Die  Faiben  biltien  in 
d&Htten  Lag&njckmale g^Jireifte Zeichnungen^^ 
tttrb  — .  mtUt  —  Hauptbr^  dunn^  und  gräd^ 
fthiefHg  -^  Qwi^.ßfinerdig,  —  Bjrcbft.  meiil 
fckeibenf&rmig  .^  färbt  wenig  ab  —  fekr  weick 
ins  Zerr^btiche  übergehefitd  — -  hängt  Mchc  an 
der  Zunge  -i-  /ukh  Jich  fein  A6t  inaferan^ 
und  rakfcht  dabei  ein  'Wen\g  —  teickt^  f^fi, 
fctmimtht^d,  ^-  Nach  voMfiahdigem  Einlaugen 
1,909—1,^11;  vor  dem  Einfaugen  wfiigen  einge-^ 
FcbtoiteiiW  tjuft  0,590  —  0,606 ,  alfo  fchwiteniÄnd^i 
too  Tfae/I^  fangen  in  la  —  24  Smridto  1 1^  Tbeift' 
Waller  ^n/  nnd  IflAen  Laut  fabren»  '  Hftbefle.; 
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^ifjjöp  e^ff/tc/?  Quefbf.  uij^  ^^^.dümffohiejrig^ 
Hauplbr.  ,  ilt  halbhart  ,  und  /phr  fprÖ^dk  :-^ 
1,990 —  1,993.  (Haberle's  verbärteter  Saugfcbie^ 
för  ,  Karit^ns  gemeiner  Polierfchiefer).  Diefer 
foU  lieh  dem  Haibopal  oäb^rn.  .  Eine  aqdjdre  Mo» 
djfication  hat  einen  erdigen  Querbr. ,  dickfchiefr^ 
HaiVk'jptht,  ^  \£t  weith  p  etvfüsjpröde,  hängt  zienf 
lieh  an  der  Ziiixge,  -^  nach'd«m  Einfaü^eiti  2.006. 
(Haberle*s  mürber ^au^lchief er ,  Karßen«  rerdiger 
Polierfcfa.).  Diefe  Modifi ca tioxien  begründen  kei« 
nösweges  fine  Gattung» -^VerCchiedenheit  (nack 
Haberle),  kaum  eine  Sonderung  als  Arten. 
.'  Die  Gattung-  iR  zuerß.  voi|  Werner  flixif'ii'  ^ad 
wahrfcheinlich  pfeudoviilkanifc^ea  U/fprungt.  \ 
UnfchijielF.bar.  Kief.  jS7»^,  WaiTer.  to.ooi 
Thon  0,50,  Kalk  0,50,  ELf..,>i,i;o,  der  oben,  nt^ 
Werner  befcbrifbene  ^fv|aft^nt^eisp^WiclLB)»  r^ 
Kief.  79.00,  Waffer  i4,p9>Thion.i,oa»,Kidb  r,6o, 
Bit  4iöO^  ^djer  gemeitt^  K.)  p.ief.  83.5o^  Waflar 
y,o6., /i;tio^4,ap,-Jifilk,9,5D,  Eif  1,4p.  (dec«rdi*> 
g^^K^;  .^11«.  Analyren  von  BucbboLs^  *,^ 
Y  fuqdorn  .  Kritfcbelberg  bei  Kitrc^Min  »  «n<d^ 
l^ähe  vpn  Bilin  if^  Böhmen ,  simeilen  m^t  Abd^üv 
cken  von  Pflanafcn blättern,  Celt^ner  von.k(ei^en  FiTch- 
gerip|i^9.».  ßuyf^ilen  ipit  verßt?inerten>Hol«j  (Eeufa 
Qrogrpphie  Ae$  nordweül.  Mittelgeb..  p.-70.)  alt. 
ganzf«  {^ag^]^  aq]^ J^feppmeif  el.  Leonhard  »,  .p*  2y^ 
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Min  lämUcke^TfXüi  hei  Zwickau ,  unttiitch  L#otH 
hajrd  in  Anyergoe.     Tarc^eab.  4»  p.  ai3*  ' 

Reafit'«.   T,    p*.    449.    niif  <*«"   Klrbfchirfer.       Moh$   i. 
p    489.    tabell.  U«berr.^p..as*  inii  <i«m  KlebfchUf«r. 
,  KaiXlea  p.  a6. 

KLEBSCHiEFEtt,  Wr.  ( Argllle  fcb iße« fe  H.). 
£ioe  bJaileMittelfarbe  zwifchen  grüni-  und  gel6l-, 
wobl  auch  rauch- Gr,,  —  </<9r^  -rr  Bj^-  ^tä^/- 
Jchie/r.  (mcbt  dunnfchiefr.')  —  BrchR.  Jcheilfen- 
förmig,^  —  Blättert  Pich  in  der  Luft  auf^  wird 
aber  im  fVqffhr  wieder  dicht  (böi  iu9m  PWierfch. 
iimgekebxt.)^  j —  Wird  durch  den  Strich  wenig' 
gliinxend,  if^nüniatt  —  Weich  in^fehr  Weiche 
P»  Milde  -r^Jelir  leicht  fpalibar  ^^  Hän^t  fiark 
ün  der  Zunge.  —  FükU  ßch  ein  wenig  fettig  au 
^-  a>o8o.  Kl.         , 

Unfcbmelzbar.  Kief.  66,50,  Tbon  7,  Eif, 
^>S^  >  Talk  1,25,  WalTer  19.  KFe  frühere  Analyfe. 
Kief.  62,50,  Thon  0,75,  Eif.  4,  Talk  8.  Kalk 
0,25,  WalTer  22,  Kohle  0,75.  KI's  fpätere  An^. 
lyfej,  Kief.  58»  Thon  5,  Eif.  und  Mangan  9,  Kalt 
1,5 ,  l'alk  6,5»  WalTer  19.  Buebholz.  Die  Diffe- 
renz  rührt  zum  Theil  von  der  Behandlung  her. 

Der  Klebfchiefar  ward  fa/l  aUgeroein'  mit. dem 
Policrrchieler  verwechfeit ,    «lerÜ  wurde«  lieids 
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9im  ^tifmd^rgehnden»  und,  mitliefe,  ds  Wi^ 
fchiedene  GattuB^ttL  iui%e&eik  ven  ,W«nier, 

Fimdon,  Mml  Montan t  und  ,Moiicinar6e>  alt 
eiä  neues  FiÖ9>  am  eiilern  Qite  mit  Menilich. 
Leonhard  2.  p.  loo«  , 

Hauy  4.  p.  670.  :  Rcufs  a^  i.  j>.  449.  aU  PoIierfcKi«- 
Ter.  Mohs  i.  p.  453.  Bjrochant  x.  p.  376.  tiod  a. . 
.p.  640^  al$  Polierfchicfer,  Mabell.  UebMl,  p,  aa.  als 
Polierfch.  Karften  p.  d6.  Biongniaxl  i.  p.  33i.*» 
der  Nute,  glaubt  ihn  von' dem  rolierlcb.  ucnnen  sa 
»ttlTca. 

»fWELftü,  K.  Eine  MitteI6u>be  jmifclieii 
apfei»  nnd  2ei/ig-<yt.,  hM  mehr  dem  einen, 
bald  mehr  d«^m '^andern  nahe. ->- Tlieih  mau,'^ 
ihelU  wenigjchünmernd  "^  der6,  adrig,  md  «^ 
Veiterziig  —  Br.  tbeils ,  bei  (fem  adf igen  eben  fni 
erw'7-,  thtfik,  Lni  dem  derben /nffÄr/tf/n-  od» 
groberdig  —  BrcbÄ. ,  unbe/i,  eck.  mehr  oderwe-, 
tngei  ftumpfkantig  —  weich  und  Jehr  weich ^ 
bis  au m  Zerreib //c Ar 0/1 -^  Mehr  oder  wenigfiry«?^^ 
anaafublen  ^^  nicht  fonderlich  fchwer^ 

UnfchmeUbar,  verliert  aber  durchs  Glühen 
am  Gewicht.  Kief.  35,00,  Wafler  37,91,  Thon' 
5,00,  Talk  1,25,  Kalk  0,40,  Nickel  15,62.  —  Kl, 

Dif'fe  Gattung  iil  ztferil  von  Karfien  fixirt  wor- 
iden,  und'zwar  mit  Recht.  IndelTen  fchehit  un« 
die  ganae  Gattung  zu  eifigefchränkt,  uih  noch  ein« 
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Thnluitg  rä  erfordern^  «nuL  wir  bsbea  idaker  dia 
-beiden  Arten  (der  senreibitche  uad  verbünete),  die 
Rarftpo  mnimmt,  -vereinigt. 

Fundort.  Bis  jetJt  nur  KoGomiits,  wo  er  dea 
ChTy(bpras  be^leii^t »  und  da«  Vorkommen  mit 
ibm  tfaeilt. 

Reals  3.  I.  p.  453.  ^  Mohs  1.  p.  307.  Broehant  a. 
p.  41a  ubcll/U*beill  p.  \t.  «KtfXtcb  p.  a6.  and 
p«  88*  OQ.  la.     B'ou^azt  1.  p.  398*  ^  P«  >*<>• 

39. 

KALCBDOH.    ^ 

a}  GBMmifER  KÄLCEDoir.  (QuaTB  agathe  calc^- 
deine  H.),  pie  Hanptiarbe  Gram»  Aus  dena 
hlüuUch^GT.  \jxsfm»lte - Bl. -und  mUckTSV, ,  aut 
-dem  rauch"  ins  geihl  Gr^,  f^chi •  und  ocker^ 
Gib.,  gelbl^fckwärzl-hr,,  hräunl- Schyf,  Ana 
4em  perl' Gr.  bis  vei/chen^Bl. ,  aus  -dem  grunl* 
Gr.  in  .eine  Mittelfarbe  «wiCiben  ^«j-  und  apfeU 
Gm.  Die- Farben  kommfert gewalkt,'  ^fjir&i/t^ 
die  bellern  mitjchwar^n  und  bräunl-  R. »  i/«it* 
drUifchen  UnA^moosarti^^uTjtt'ichMun^en  (Moira- 
Xleinev  ^von  Moöca  und  UDbefftein  in  der  P^lz)« 
^Braune  Streuen  ,  die  oft  ina^  rau^'Qt.  und 
bräunl'  Schw*  übergehen,  mit  haeÜfflpen  grauea 
oder  weifsenwecbfelnd  bilden  den  Onyx,  Der 
kuglicbe  fekr  dünn  concentrifch-fcbaal.  abgefon* 
derte  ölättlieh' Gr.  abigt,    wenn  man  die  Sireifen 
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in  febf  dunixüi  rTäfelä  quet^durchfclinlcten,'  gtgell 
-das  Licht  I.  hält  Regenhog^n  t.  Färb  an,  ^H,^^^^^ 
bo^en- Kalcedon),  dei"  Länge -nach  dufc^chnitteii» 
S^olkige  ZeichnuiTgeD.  , 

.  -r.  Derb ,  als  Grfchitbe.  mhslalier  Oberß, 
»\%  üeberzug,  in  naiürlicheti  Platten,  kugUßh 
(die  Klügeln  eotbalten  »uweilen  Wäßertr oprfeh , 
Enhydrit,  fehr  feiten ,  wie  b^i  Irkütsk^  ißergtbeer), 
nierenßörmig ,  Uaubig,  Ir^pffieiH'unig ,  zackig, 
zellig,  -mit  Eindrucken  (meiit  von  den  Würfeln 
desJ^lufsIpaths,)  in  biifcft eiförmig  zufammenge^ 
häuften  Na4eln  (Mobs)  und  kryltailiiirt : 

Wu/fiicber,  in  Würfeln,'  tbeiis  mit  drußr 
^er,  tbeiis  ,nüt  gekörnter,  und.  fchimmernder^ 
lb«ils.  mit "  glattflächigor  ! und  fiark^Uintendef 
Obcrfl,  ^  ^Die  Kryit.  find  drufenjormig  aufge^ 
9Vächfen\  ^   '  * 

In  Afterk»filaIIeD ,  als  recbtwinkb'ge  4  f*  ^>  de-  ' 
ren  Urfprung  zweifelhaft  (Mobs);    als  dpp.  5  I.  Pc 
des  Kalkrpatbs  (Wn).       Man  führt  eine  Menge 
«ödere  Afterkryitaile  des  Kalcedons  an,    die  doch 
wohrhfehr  sw^ci&ibaft  und; 

<  AU  Verüöin^nuig,  und^  »war  9\%  ver^ieiacrtes 
Jlah  (Mtfhs),'.  als  j^mmonit,  E€hinh ,  Turban 
nie,  Madff^orit,  .    .  • 

Br.  eben,    einerfeiti  inifplittr,,    ,jiiiderer£dtf  , 
ins  un^t>llkkßacfi/nufchl,,    meiil  7natt,.-nut  der 
fyUttr,  zuweilen  fckimmernd.    Der  nierenKiraii^e  • 
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sotgi  ame  Jf «igimg  Bum^fasris^^n  BrJ  —  rBrchÄ, 
unbajiimmt  eckig  j^iemlichfr.harfk  — ►  niaren^ 
förmlffxi  iiuweilcn  kaf^lioh,  concenirifck  duftrrs 
unddichfchaaüg  abfjefnd.  Die  abi?«?rQd,  St.»^it 
sait  verlchitdönen«  Farben ,  die  Abfn<lfl.  raah  und 
matit  iehr  feheii  ifunn-^uad  vöi/k,  Jiäng/,  ab« 
^efnd.  St.;  6\4  wieder  in' grofs-t  lang-  und  ediig* 
kärnigg  .ir^rlaimiTelt  find.  ■  (Siebenbirg^n  nach 
'Jilohs)'k  •—  Halbdrchfig,  ,  der  fch^ärxl;  und 
^ilchweifse*  blof«  dtchjchnd,  «->  hart  ->-  fprS^ 
de  — /.  zrfpr,  —  a,6i5.  Bluipenbach^  a,6i8  — 
«,643  K. 

ÜDfcbmelzbar.  Kief.  99,  Verl.  i»  Tromsdoif, 
Die  iruhern  Analyfen  von  Bergmann  ,/  G^rliaV^, 
Lanapadius,  diiTeriren  vörÄÜglidi  üidurcli,  dafii 
II9  einen 'bedeutendem  Thöiigebält 'angeben,'  To- 
]ear  12.— 16  pr.  C«  'Guy'ton  und  Bin'Jlheini  g|,aut^» 
ten  aufs'erdem  Kalk  xu  finden.  *  -  ■  '\' 

'  Die  GreaB^n  dnrr  Art  .ßD^-cueiA  von  Werner 
jbeAimmt«  und  von  einer  Menge  ftöltrender  \kf%A 
tibeicflu£Gg«f.iIrtterabtbetiungeB.(it»e  X)Ayx«  Kair 
^edonyx  u*  L.yit^  brfrei^  wordem,  r  Die  Üebargän* 
4^.  •  dte  gemeinen  ,  Kalcedona  fiad  ,  merkwürdig. 
Ueber.  de»  Uebe^gaAf^  iif  Kiefeiünter  <itnd  Hyeljtb 
be^en  wir  oben  geredet ,  ein  Uebe^^og  in  Honi- 
Xtein  i£t  «ielleiebt  nicht  fo  d^eutlicb»  defto  deutli- 
dier  lAidiBr  in  Ppal  und  Feueißtio,    befonders  in 
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ktierem.  •    Eiil  genauer  Znüemmehhting  ^^Aef  Artem 
Tcrftiht  fieh  von  fteiblK  ■     •'       '^ 

Fundon.  Der  Kalcedcm^  \£t  jsModkb-liaBfig 
i^erbreiret  ,  und  fein  Vorkomrnen-  merkwüccii^ 
Als  gleichzeitig  mit  der  Gebirgsart  findet  man  ihn»  ' 
in  der  Gewalt  von:  eckigen  Stücken. und  PlatteiD» 
ganz  nach  der  Art  der  Opal«,  in  den  P.ötphytea^ 
befondfrs  den  PechHein^oi-phjrrsn  Uti^OTnw»  Schi»- 
,<fieiis  und  Sadifen».  Seltener  findet  -er  lieh  afiff 
Gätige^n,  theils  mif  Ach  anfangen,,  mit  Fpu«r£leiiflb 
-Hwuflein.,'  Otpal ,  Amethjiil ;  tfaeUa  anf  Silber-  wtd 
Bleigängen,  mit  Braun  fpath,  Quarz,  wie  im  Erz- 
gebirge^, in  Nieder- Ungarn  ui?d  Siebeiibirgen ; 
avch^^uFEifen^än^en,  wieb^i^Huuenb^erg  inKärnr 
then,/im  VpUjlande  ^^  Saalfeld  bM^Werfriijii,  f.  w.^ 
dtnn  meIßeiiA  nierenlärmig,  j(raubig:>  trpplftein^  ~ 
artig,  pft  Iflau.  Bei  Tord^,  TfestyaOjKapnik, 
die  bekannten  blauen  Würfel,  wie  ^s  fcheint,  i'a 
einer  eignen  Formation,  Am  häußgUen  in  Man* 
-delfleing^birgen ,  ah  Haöy^tbiUandtl^eil  der  Acha- 
te ,  ^Tti  Erj!gel)irge ,  am  Oberflein  in  6eT  Pfaii^ 
(d<yrt  aoeli  alt •Mo^ieaAetn ,)  bet^lbUPeld  o.  f.  W.; 
am  <flusgez<3ibhne#6n  in  den  gr^fu^n  Maies  trad 
-«ufFaUend^a,  f)itacht^dikn,  ^ii£iefen  '  ij^dtÜAte^ 
auch  als  Afcerkryila)!,  adf  Ferir^  i^nd  Tslamdw-i  ditnk 
in  Siberienf  die  Onyxe  in  Indien, «die  Mdlüfcailei«e 
in. Arabien;  die  Enhjdrite  in  Monte  Bervco  b^ 
Vicenza^    als  Uebersug  übet  Quarz  und -mit  Erd^ 
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]Mcb  inr  Aüvfeffgae ,  mit  Halllop«i  in^tfem  Bafult  bei 
SteinlreinB*»  |inwMC  HbnftH»  alt  VarjH:«>iBeruog  in 
den  jGngHen  Flöa^ebirgeif »  al^  Gefchiebe  in  den 
ftutgefcbwemmten  Gebirgen»  Leonbard  a.  p.  79« 
Georgi  3.  p.  164.  ' 

CtovfredirS.  57  p.  <9.  Onyx  $.  5S.  Kaicedon.  Wil- 
Itriut  t,  gM«  10.  fy*c  t  A8.  p»  »8i7.  Achates  vis 
p«Uaci(iii*  nebulefof,  colom  gäCeft  niixtus.  Cbalce« 
dooiu/,  fp^c.  129.  p  /189.  Ach.  4rlx  femipelluculu*« 
fafcüs  aut  ftialis  diverfe  coloraüs  örnatus  ,  Onyk.  Sytt^ 
aar.  Xn.  3.  p.  69.  n.  8*  Silex  ^agus /fuhdiaph«* 
■as  cornai  e<^«aii  in  fragmenia  fecedans ,  p.  69.  n.  7« 
Siim  vngas  fUiitU  diverC  -  coloribus.  De  1*  kle  3» 
p.  14-5.  Calc^doine  p,  i33.  Quarz  ea  ftalactites 
p.  i38.  G^ode  ou  boule  d'agaihe  p.  «37,  Enhy* 
dre  p.  150.  Agathe  OnyX\  -cornaline  Onyx.  Kir- 
V|n  I.  p*  409.«  Ifaay  9,  p.  484^  und  488«'  Rbafst 
«.  1.  p.  37.?.  Molis  x^  p.  a.73.  Bif^dfanti.  p.  369. 
tabell.  Ueifetl.  p.io,  KaiAea  p.  34»  Bxoi^gniart  i» 
■  •     p.  296." 

■       '  '  ■      •    '  ' 

b  }  GHRTaorfiA»  (  Quar3  a|;athe  i  Prafe  H. }.. 
j^ep/e/»,  £ehen  10$  pijiazien^  und  olivenrGrn*, 
cu weilen  grüni 'Gr,  —  derlf,  in  Platten»  —  In- 
wend.  matt  —  Br,  slfen,  int/eiqfplittr,^  cjuwei-. 
len  in^ßachmufchl.  —  Brcbil.  uni/eß,  eck,  mehr, 
oder  rrem^Bf  fchrfk,  -^  Hält  das  Mittel  zwircbea. 
drchfcknd.  und  halbdrchßg.  —  2,600.  Delame» 
th«rie;  2,714.  K, 

Unfcbmelabar.    Rief.  96,16 ,  -Kalk  0,13 ,  Nickel 
ty00>  Qfibil  einer  %ur  noa  7boaupd  fiiÜ.  KU 
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Offenbar  Wdient  der  .Cbr^fopraa  k«ift»ieig«ii« 
Gattung' SU  bilden. ..  Per' Ueberj^ng  des  ebenen 
Bruchs  ins  mufcl^liga  und  fpliitriK«*,  obne.dol's  dei 
Gianc  zunimmti'  und  d^e  eigene  Farbe,  können 
höcb/len«  eine  An  8ond<>ruDg  recbtferügen,  auch 
dieCe  will  Hausmann  ni<rbt.\anni*lini«n.B  der, ihn 
gaitz  zum  gemeinen  Kaicedon  repbneb  (£niwurf 
p'  85.)*  ■  ^°  ^^■'  T^t^^t  fcheint  es  mehr  ein  merkan« 
tilifcher  als  wiflVnfrhaftlicihVr  Grund,  der  feine 
Trennung  veranlaCste.  Ergeht,  wo  ef  vorkommt, 
ganz  in  Kajcedon  über,  rtimmt  in  Bruch,  'Glanx, 
Härte,  Schwere;  geognoftifrhem  Vörköntmen  und 
BeD^andth eilen  mit  ihm  überein,  kurz  i&  ein,  durch. 
Nickeloxyd  gefärbter»  gemeiner  Kalcedon.  Darf 
nicht  verwechleU  werden  mit.  d«n:)j  iipfelgrunen 
Halbopal,  mit '  welchem  -  er  l>richt.  (Meinecke 
Jöurn.  f.  ehem.;  Phyf.  und  Miner.^.  ^  p.  410. 

Fundorr.  Der  einzige  fiebere  Fundort  ift  am 
Öumberge ,  bpi  dem  DorfeKof^mQtz  und  Gracha, 
in  gleichzeitigen  Trümmern  eines  Serpemingebirges, 
wie  der  Opal  in  den  Porphyrg^irgen,  mit  Prme-' 
iiih,  tjuarz,  Hornflfirf,  Kalccdon,  Opal,  Asbef^, 
vVrharfetipm  Talk,  Steinmark,  GrunerdeV  Speck- 
Hein.    X*ponhaird  a.   p,  i|5*     '      '  "'  * 

Cronftedt  $.  46.  »,  p.  54.  WalUHös  gen.  «o,  fy^c. 
i3».  p-  »9».  Achate»  pellucidm  ,  nebulofus  ,  vui- 
defeens  a)  Pianos  viii<irs  ftavefcehs  Chryfopras  ,  S'int- 
r«g4itM,  'Syö.  nac.  Xll;3.    p,  85.  n.  3*  »J.        NS-' 
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•  tmtn  ^^Flnor)  virW»  palKdlds.  t>«  Tlslca,  p.  ja?.' 
Haüy  2«  p.  H8)-  Rc^Cs-  a.  i.  p.  370,  Mobs.  f. 
p.  S04.,  ^rochant  i  p«  260,  Meinecke  über  de« 
Chryfopras  u.  f.,w.  raboll.  Ueberf.  p.  11,  Kaificn 
p,  34.      Brongniart  i.   p,  398* 

t 

c)  pLAtiwA,  Wr.  Eine  Mittelfarbe  zwifchen 
gras-  und  7««cA-Grn,,  zuweilen  dem  grM-,  a«4 
weilen  dem  fferg  ,  auch  dmn  fpun  •  Grn.  nthei 
C^arakterifck  lichte  herg  Gm.,  ^rw/iZ-W,  ynd 
öcÄcr  *  Gib.,  gefleckt, «  geädert»  gewölkt  tind 
punktirt  —  derh\  in  eckigen  Stucken  —  low, 
Jchinxmernd  —  Br.  e^^/i  ins  vollk,  ßackmitJchL 
—  Brchf^.  «/i^ff/?.  eck.fehrfchrfk.  -^  Drchfchnd. 
an  den  lichtem  Stellen  halbdrchß.^.  — >  Harf  -— 
Nicht  fonderl,  fchvf.  zrfpr,  —  2,555. 

Unfchmelzbar^  verliert  aber  leicht  feine  Farbe. 
Kief.  96,75,  Etf.  0,50,  Thon  0,25,  Verl.  durchs 
Glühen  2,50.  Kl, 

Bei  dief^m  FoCfil  herrfcht  in  den  Bp/limmungen 
Viele  Verwirrung;  E«  ward  zu^rfl  von  Werner  als 
eine  eigene  Gattung  beflimmt«  Die  Wernerfche 
Beilimmung  galt  nur  dasjenige  Foöil ,  •welches» 
man,  von  den- Römern  hingeb«i  cht ,  bei*  Rom/ 
und  als  die  ^teiiiart  antifcer  Gam<^Hn  ftlnd.'  Später*. 
^lauIvte^Eihi^r  \h  Mährftd  «in 'Plasma  ^iIs^^GefcHie-' 
be  gefunden  zu  haben,  was  dber  ffir|tf»  a(%  Kälce-^' 
dow  mit  deinem  Gemenge  talkirtfger  FöWilien  war. 
Seit  der  2^~  wurden  gefäibte  K.ftki9doa«  >  üelio« 
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tropft  u.T.  w.  unter  Atm  N^men  Plasma  in  di« 
Sammlungeo  auPgenommnii.  OasFoüil  vom  Olymp, 
mrelchesKlaproth  analyürtf»,  mufs  ohne  allen  Zwei* 
fel^mit  Recbc  zum  Plasma  gerechnet  werden.  la 
der-hiefigen  Sammlung  iil  ein  derbef  FolHl,  dat 
offenbar  Plasma  iil,  mit  gemeinem  Kalcedon 
bciclit  und  in  dielen  übergeht,  angeblich  aus  Bia- 
caya^  Nach  Hausmann  und  Karllen  haben  wir 
Beo  Plasma  als  Art  mit  dem  Kalcedon  verbunden* 
*  .  Fandort.  Tbeils  unbekannt ,  theils  ganze  La* 
ger  (?)  bildend  am  Fufje  des  Olymp  bei  PrulTa  iq 
KleinaileB,  liehe  oben,  Leonbard  3.  p.  277,  wo 
9uch  Ungarn  (nach  Epimerlihg,  Renfa  u.  m.)  an^ 
^  gefuhrt  wird ,  und  Italien ;  welches  letztere  dodi 
wahrfcheinlich  nur  uneigentiich  gemeint  ili:. 

Keufs  ^.  I.  p.  a8<S.  Mohs  t.  p«  3o8*  ßrochant  i, 
p.  »78.  ubell.  Ueberf.  p.  i  (•  KuA^  p.  M>  '  ▼• 
Geufau  im  Magaz  der  naturf.  Fr.  zu  Berlin  i,  i,  p.  ao« 
Klaproths  Beitr.  4.  p.  äa5.  '  / 

d!)  KARNBOL  (Quarz  agathe  comaline  H.  Smt^ 
d^r).  B/«t*  R.  von  allen  Graden  der  Höbe,  in  ei* 
ner  Mittelfarbe  zwifchen  ockef"  und  fvacAj-Glb.t 
auch  miick'S^,^  und  dann  zaweilen  roih  ^ge» 
flacht  nn^  ükXi  rotkerh- dendriUfdken  (Sardo- 
nyx,),  auch  fqrtific^iqifsa^iijgen  Zficknung^m»^^ 
Theils  in  G^fctkinAen,  .die  vermathlicfa  urrprung« 
lieh  Kngeln.geweüen  und. (aus  Arabien)^  dann 
auiTserL  rauhumd/ehr  dußkelrothi^BuAlib/^^^.i^ 
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fehr  dünnen  LagAi  ia  Aohat^  Mar  •föiten  nieren» 
förmig.  —  Br.  vailk.  mttfchL  und' Weniggiän* 
zend,  der  nierenföf  mige  mit  detitliclier  Neigung 
mxm/asrigeH  —  htohik^unkwß.  »ch,  fßhr ./chrfk. 
-^  JDer  fasngeKeigr^eig.  itu»»  oancentr.  fökaaL 
Abfnd.  —  HaiMtdAftg},  dtkn^rcft/chndeh  nahe. 
—  a,320  —  a,58«.  K.    3,606—3,604.  ferirfon. 

Unfcbmelzbar.  Kie^  34 »  Thon  5,50 ,  Ki£  0,74. 
Bindheim ,  Karneol  aus'  Silberien. 

^  Anch  dtefe  Art  ill  ziaanft  yoh  Werner  fixirr  und 
mit  dem  Sardonyx  def  altem  Mineralogen  verhuii^ 
den«  Der  mikbfickfe-^  der  innige  Aehtilichkett 
mit  dem  gemeimBn  Kvleedon  hat ,  unterfcheidel 
lieh  vorsughcfa  d«fi^  dennnxfdiiigen'Brpch  und_ 
mehrere  Dnrchlkhtigkeit»  Der  KemiM^^Terbält 
Heb  .auio  gem^nei»  Kaicedpn  wie  d^rv  xnulchl^ 
Hoimüefn  sum  (jviittrigea.  Be)r  Karneol  geht»  wo 
er  mit  Hornflein  vorkömmt »  allmählig  in  diefea 
über.  Werner  ßehc  den  JTehenen  fa«ngen  als  eine 
Unterarten. 

Fvndoit;  >  Det  Karneol  k^mmt  aU  Qefcbiebe 
em  ausgaÄ9icbnetJftett  atrs  Arabien;  itidien,  Suri* 
nam>  Siberlen,  wtnige^  fchon  in  Sachfen  n.  £>  wt* 
der  lehtnere  feerige  in  ITngam  vor.  Da«  Vorkom* 
men  Itimmt  mit  dem  des  Kalcedona  übereuu 
Leonhard  a.  p.  gg.  Geergt  3»  p,  166, 

CxenTretfl  $,59.  p.  71.  Karn«o]  S«  ^o.  SMdony».'  "Wal- 
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p«  a^i.  Ach,-  lej^ipeHucidus  ,  ncbulofus ,  ftratb, 
venis  vel  maculis  donatus  rubentibus  vel  ^igieCceutl- 
bus.  Sardonyx.  Die  l'lsle  a,  p.  x  46. '  Cornallne; 
l^irtaa- I,  p.  4^$*"  H«uy  «.''p.""»»^«  '*R*nß  a.  li 
p.  aft«'.  ^  Mol^s.^  ,p.  aTps.,  •  -Biodivit.i.  p.  aya. 
tabell.  Ueberf,'  p.^ ^ 0,     Kaxfton  ^,  ^^^^\  ftrpnfloif«, «^ 


^,, .  .  TT*  :-...;.,'  '-  '■  l 
' '  H  B  L  t  o  TU  o  » ,.  (  Qaam.  Jalfe  fanguinairo  H^ 
Mitcelfarbe  2wiGdtito  JeJaäön-  -und  Muck-,  KVh 
Tf eilen,  dem  pijiatiem'  G(ii»'ta*he  v^  DieweM^0/A 
f^McAr liQdtdtxi^cAi^^TfeiaidAivy  .VTMbi[chtinlibfa 
urfpruogü^hi></(;r^  »—  W^niggi^kn^end ,  tob  ekrai 
Art  i^#/%4  ^  Br.  «ienjilck  tvo//Ä.  g^hpi-  And 
ßackmu/vki.  -—  ^ff  den  KlänMt^  dnkfchndi ,  (feit 
tea  gan2  drcf^fahttd.  H-  Äar^  t*.  /.-  zr/pr^'^-^:^S^Si^ 
K.- a,635.  Bluraenbacji.   /    .      ;  i.     .    •  •      . 

'i     Uli fcbm ellbar.     Kief.. 64*00»   Tbon  7,5o,jEif. 
5,00,  Tiomsdorf.  .-.:.• 

Der  {ieJiotf^;üj^  Aiwi^  ^n  inoigoa  Gemtoge 
von  Kalcedoti  qad,  Giün/Dcdej  l^nd  .^vrar  £o»  daüii 
nvaa  aucb  baida  ujayexmeugt  ßodet.  Ipdeilea  darf 
man  den  Haliotfopdocb  k^aum  ala  Art  mit  de4i 
Kalcedon,  verbindan..  Weni^Ilent  fondcrt  man 
ih&  mic  eben  fo  viel  Redat*;  ala  d«n.  Eifenkiefel 
vom  Quarz,  wie  auch  M^bs  bemerkt.  ,  Er  b^det 
einen  eigend^ün)^chan,    dur^W  BrucbglAOz  und' 
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DurcbüclHigkek-xieiDHck  .beßiaamt  bfMichii^te^ 
Mittelpunkt  swifchen  Kalcedon  und  Jafpis.  Di0. 
Tothen  Punkte  des  durchfcheineiidea  beltebeii  4U«r 
«ingelpfengtei»  Jafpi«,  *     ... 

Fundort.  Der  eigemticli^  und  geCobal^t,«^ 
J&^mtnt  in  der  grof»en  Tartarei,  in  der  Buch^reü 
Sib^Brieo  u.f.  w,  vor«.  AuIserUem  nfnat  manT^ket^i 
in  Siebenbirgeo, .  Isiandy  Sardinien ,  Schotiiaucf* 
3in  [ehr  ähnliche«  Fo0it.  köiyifnt  ber  Zvri^^kaU^aa 
deli  Pechilein|Torphyr«n  in  BühmenV  *n  Tyrol  vot. . 
Das  eigentliche  Vorkommfen  des  -wahren  Helio* 
irops  Jü  un.bekanmt  Die  Natur^der  I^ofifilien  aber 
(<Kalced9B  und  Qrürterd^),  und  -^at  'S^orkonimedi 
ühnlicher  FolXiliea  in  -^pm  Pecb^leinporph)^«'  m^ 
xhen  e».  hödiH  ^ahrlcheiuHch ,  düü  dßf  fieJi<>trop 
ip  MaudelileiDgebij'g^A  bliebt^  Ledahard- i. 
^.  431.-  ■  ■  I    .  .1,"  •>    -  '  •     .    ..  - 

I      ,  • 

Cronftedr  $,  <5^,-  p.  76,  1.  1.  gru^cr  reiner  Jafpis  mit  ro* 
thenPunkten.  Heliolroplus  llalorunu  'Wallerius  p.  315. 
g«i»v  ai.v  fptc.  13 8.  S-  XaTpis  vaiiegaw  obfcure  viri- 
.dis  (i^i^cti^hs  .rubiis,  Htliotropias.  De  Vlste  2. 
p.  i«6^,  Jafpe  heUoUope  ou  fanguin -— KUvan  i, 
p.  423.  Haiiy  2,  p,  496,  Reufs  2.  i,  p.  ^19. 
Mots  r.  p.  309  Brochäm  I.  p,  276.  tabeTI.  Ueberf. 
'    t».  li,      Kaiftenj),  38-      BJ-ongniait  1.    p:  298. 

VBüBRST'jBiir.  (Quarz  agathepyromaque  H.)» 
G&Ufl',   qfck-,  perl',  raucifGr,,  gvISl-  rölhl' 
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Rr. ,'  ocker  ^X^lb,  graul,  Scbw^  i—  Mehrere  diefei' 
Farben  concentrifch  •  ringförmig  grfirtift ,  und 
iDit  wolkigen  Zeichnungen  —  derB  —  in  urjprüng» 
lieh  eckigen  Sc,  a/s  Gefchiebe^  in  dicken  PlaN 
Stn  fjiaudenformtg;  in  knoUi^n  äufsärn  Geftal» 
un,  hauß^  äh  P^erjieinerung,  ttU  ^adrepöriti 
Mtlleporii,  Fungitt  Belemnii,  fehene«*  als  Mu^ 

Jckeiuerjieinerung  j    ara   MulSglteä  «U  Echinitf 
«lioh  mit  j^hdrucken  von  Mufbhelverfieinerungen, 
Echinitfiacheln  u.  f.  w. ,  endli<:hr  in  j4fterkryftaU  , 
i^n,    meift  bohl,   und'  «war,  die  dpp,  3  f.  P.  de« 

^  Kalkfpath«  ,  die  d|>p^6  f.  f*.  deflelben ,  die  6  f.  S^ 
flach  5  r.  smgefp. ,  fo  dafs  die  Zufp.  -anf  die  ah«, 
tvechfelnd.  StO.  aufj^ef.  ßnd»  ebenfalla  TOro  Kalk* 
fpatb,  'Tafeln  de«.  Schwerfpiiths^  ^  Alle  diefe  A&. 
terkryl^ftll«  fehr  fekeft«  Sie  gehen  in  die  Afterkry«  . 
Halle  de«  Hornilein«  über»  und  kommen  bei 
Schneeberg  vpr.  Die  Oberfl.  der  ef^kigen  Stücko 
mei/l  giaU.  —  Inw.  fiark  fchimmemd,  —  Br. 
höchvollk.  meiil  eindi^  flachmufchL  -?-  Brchii^^. 
unheß^eck,,  eum  liheW  fcfieibenfdYmig ,  Jehr 
fchrfk,^^-^  Der  in  den  Agath'en  brechende  con- 
centrifcb-  geftreifte,  iß  dann»  und  concentriffih^, 
fckßoL  abgrf-t  wonach  fich  die  Farb.en^eichnuDg 
richtet  —  Drchfchnd» ,  die  liebten  Abänderun- 
gen mehr,  die  dunkeln  weniger«  diefe  bis  an  den 
Käntenr  drck/c/tnd.  —  Hart  im  hoben   Grade« 
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RlSiBLUB-IHS.     ^  165. 

Bimmt  ^tice  Politur  an ,  «^  7.  zrfpr.  —  s«595.    Bio« 
menbach  2,617.  K. 

Unfchn^Ubar.  Kie£  98,00,  Thon  o,a5,  Kalk 
^,50,  Ei£  0,25.  Kl.  UebereinlUmmcode  Analyfcn 
?qn  Dolomieu  und  Lampadius« 

Dia  Gattung  hat,  orjktogpoAifch  und  geogno« 
Hifch«  etwas  ungemein  CharakteriAifchQ^ »  ucd 
kann  Yorauglicb  dazu  dienen»  zu  beweifen,  wio 
mitten  unter  einer  Menge  Eaü  unfcbeinbarerUeber- 
gange  iicb  febr  charakteriitifcbe  Mittelpunkte  bil- 
den können;  denn  er  bildet  Uebergänge  in  Uorn- 
ßein,  Karneol,  in  Kalcedon  und.rogar  (ajuf  dem 
Harz)  in  eine  Art  KieFeirebiefer«  Der  H^rnllein. 
köftamtnie,  der  Feueriiein  bääHg,  alt  Vi»rileioe- 
)rungvor.  Aih  meiilen  näbem /leb  dieAfterkryilalld 
(bei  Scbneeberg)  denen  de«  Hornüeina;  bier  ilnd^ 
die  Uebergänge  am  deutlicbilen  und  das  Vorkom- 
men daüelbe. 

Fun  dorr.  .IS^ie  in  Urgebifgen,  wo  Hornßein, 
iKiefeltcbielerr'^nd  «ädere  verwandte  Folüiten  fö 
•häufig  ilntt^.io  den  Agaüiea  derMandeJiteingeblrge» 
.in,den  Sandileingebirgen»  wo  er  «in  grobes  Con-  , 
gloraerat  bildet,  delTen  hartes  Bindemittel  Homileia 
odjsr  Quaraf  (Puddingßone}  »  wie  In  Scbottland; 
in  den  Mufcbelkalk ,  wie  an  mehreril  Orten  im 
nördlicben Deutschland;  am  bäuligll^B  in  den 
Kreidegebirgen  Englands»  de«  nördlichen  F^nk« 
Moichs,  Dännenlarkt  u.  £  w«,  und  als  aorückgelaf» 
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f«n6 ,  Gefchieb«  BerRötteF-Kreidehenen  in  grofMF 
Meng«  in  den  aufgefchwemniten  -Läadem  de* 
"  Bördlicben  Eoroptt.  Dat  häufige  Verkomaaeib 
liehe  Leonbard  i .  ,p.  274«  Die  A£kerkryiiaUe  b«» 
Schneeberg,  Jobanngeoi^genlladi  u«  f.  w,,-  auf- 
Silber  1»  und  Koboitgänifea  und  mit  der  dortigen 
Eifenfteinfornt^tion,. 

CronAedt  $.  6^,  p.  74;  "Waireriu»  i.  gm,  ao.  fytel 
]ti7.  p,375>'  Silex  opatus ,  Craöttirt  ukeas  ,  cx«n* 
ccQt ,  durus  f  fpec.  11-9.  p.  ^79.  S.  femipelluciduSf 
^  imnufece  aequai>ilis  ,  mollior  (  ?  ).  Sylt,  nat.  XII.  3. 
p.  67.  n.  I,  Silex  vapus  ,  toüire  creiacea  , ,  fragmen- 
rts  opads  lacTibus  .  nn.  a,  S. '(  Py«>»'achü$  )  vagns, 
<  «oitice  glabra,'fragin«tiüs  di«pkaifls  ^Wrrinis,  Kiiw 
va«-  I,  ^.  407,  H^uy  a.  n»  4^7,  J^eul«  a»  i, 
pv  «95-  Moht  I,  p.  264,  Brochaui  1,  p,  26^. 
tabell.  Uebwf,  p.  xo.  KarAen  p,  24,  Brongniait  i, 
p.  3-13.      SllexPyromaqufc, 

SGHwiMHSTBiN,  (Quars  nectiqueH.).  GeMA 
W.  -und  gei6l'  Gr.  mit  gMUMrimkvnr  Fleekeii 
—  knollige  ätifsereGeßah,  iiu.^lmkethtfe1rrpo^ 
ros  —  mau  —  Br.  erdig  —  Brcbil.  unbefi,  eM. 
-^ftumpfk»  —  weich  p^  Jprode  —  iungi  nicht 
an  der  Zunge  —  0,443.  ^*  0,51a.  Tralies.  0,797. 
Kopp. 

Unfchmeizbar.    Kief.  98^00,  Kalk  a,oo,  Vq. 

^s  leidet  nacb  den  neuern  Beobachtungen  (von 
^i:hneider  Tafcbenb.  i.  p.  37S. )  keinen  Ztn^M, 
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dal«  der  ScbWimraB^in  (wi«  auch  Hauy  ilnnahni^ 
Dur  eine  Mod^ficsCioB'  des  Feuerfteins  iiL;  die  in<^ 
fisuctiven  Suiten  »  die  durcb  den  Eifer  des  Hrn. 
ßchnisider  in  dee  Händen  mehrerer  Mineralogen 
iind,  i}evv«ti«n'cK«fes-auf  «ine  aufFallend  dontliclie 
Weife.'  Auch  war  et  ja  fcbon  längil  bekann^idala 
jdieFtfuerileinfft  aller  Kreidegebirge  fehr  bäiiHg 
mt^ver  nichf  kaufen  den  gelblich  weiften  Riin^ie 
bedeckt  waren,  —  dieeriten  Spuren  jener  Bilduog, 
3id  bei  ,Pari8:ihre  höchite  VclUndung  erhalten 
hat.  — 

1  Fundort.  Der  ächte  Schwimm Itein  :bi«  jetzt 
•allein  St,  Ojtn  bei  Palria,  wo  er,  g an«  wie  der 
■^uerßein,  Mndafuchwta  diefermitVerÄelrterungeJi 
lififden  Kalkflöseo  vorkömmr.  Scbneidör  a.  a.  O. 
Xeonbard  a.  p.  587» 

Hauy  ^,   ^.  49T*       Rrufs  4;    p,    20a.   ao3.       Mohs -?, 
?*4^^»  ubtU.  Ueb«ii;   f^  aa.      KuA«o  p*  »i*t 

•  ^  •     .43. ., 

-        -HOcRKaTEJV« 

a)  «pLiTTRiofiiv  HORNiiTEm«  ( Quarz  agaihe 
-groGßer  H.).)Mieift  Grau*  iG%iml*,  bläul»,  afch', 
-rauch-,  ^perl^  Gr.»  ausndem  gfünl  -  Gr.,  in« 
^blafsoliven^  und  bmnf^-  Gm.,  aus  dem  perl-  Gr*-, 
vckh  fieifch*  und  Bräurtl'R.,  aus  dem  6/aJs  rauch- 
'Gr.  int  graul'  W.»  .nie  lebhafte  Farben ,  iaft  .im* 
-mer  einfarbig  oder  undeurlich  gezeichnet.  — </tfr^^ 
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t6S  '  KtllXtBSIRBj 

m  Kabeln,  feltei  io  G^ßihiebtn^  ftfar-Cehtn  'mi$ 
pjrramidaletiEindrucken  i>on  Kalkfifaik,  «^  Mmtip 
SU  weilen  dem  Jckitnmernd^n  nahe »  doch  kaniil 
bei  äusg^eicbneteifi  HoraAein.  -«^  Br.  hö^/i  cfa«» 
takteriXtirch  fplUtrif^.  -4.  Br^faiL  unbrji.  eck, 
mietnl^  fchrfk,  — ^  Der  kugliche  </icife  uikI  c6nceHm 
%rifch  fchanL  abge£ — An  .^fe«  Kaitimn  drckfihnS^ " 
^'^^  Weniger  hart  alft  derQuara  ^-i-y^Äw.  zrfpr^**^ 
a,6a4.   K,  2^708«  Blamenbacb.    -  ^ 

Unfchmelzbä^.  Kief.  72«  Tbo|L.aft»  .Kalkß. 
Kirvan. 

Auch  ii^t  fplittrige  HoioAein  bildet,  wie  ^r 
F«uerileiD,  einen  eigvoea  febr  intercITdntenXpeiä- 
fifchen  Mittelpunkt ,  um  weichen  ilch  eine  M«nge 
FoiÜiien  dürth  IJ^berginge  verfammeliir  £r  geht 
in  Quarz»  in  dfn  Feueritein»  in  des  Kalbedoii» 
in  den  gemeinen  iafpis  über»  ja  er  fchlifilit^iich 
offenbar  an  mehrere  G^birgtarttsn.  fo.an  die  Mo« 
dificationen  dea  Kiefeirchiefers  auf  dem  Harz,  fo  , 
an  den  Hbrnfeis  dafelbü,  und  die  Porpbyrgebirgo 
lehren  uns  den  intereßanten  Uehcrgairg  dea  Horu- 
Aeina^  in  dichten  Feldi'path.  -«  / 

Fundort.  Del*  geiueinAe  unter  den  HomAo^ 
nen ;  thetls «uf  Gängen: ^  wie.  bei  F^eiberg  .mit .Sil* 
ber -Erzen,  Bieiglams,  Blende,  bei  Schneeberg  ala 
Afterkryilall  r  fail  ileta  als  Begleiter  derRotfaeifen« 
Iteingänge  awifchea  JohaBngeorgeniUdt  woA  £i- 

hoEt* 
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.«»BtBLAllRi.  1% 

.^«BJRock,  danii  in  Jafpti  übergehend ,  «uF  ihnlich» 
Weife  ,  wafarfch  ein  lieb'  auf  Gängen  in  Böhmen« 
Siebenbirgen ,  Schweden ,  8iberien.  Als  Haupt« 
Bafle  der  Hornileinporpfayre  findet  man  ihn  bei 
Meiften«  bei  Halle  fahr  ausgeaeicfanet»  und  in 
Quara  übergehend.  AJt  Kugeln  in  Pedifleinpor» 
phyr«  Das  häufige  Vorkommen »  teonhard  i» 
P.  459- 

Cionfitdt  $•  <(3>  p.'74*  Wttllerius  c»  gta.  ao.  fytc^ 
121,  Petrofilex  dpacus ,  fquamorns ,  faclt  fcre  (ra^ 
aulan«  mollior.  Petrof.  fqoamorus,  Kinran  i.  p.  409, 
mit  dem  mufcftlichen  zugleich ,  Haay  s.  p«  48o* 
Rauls  a.  i.  p.  335.  Mohsi.  p.  9150.  Brochaot  c. 
p.  a55.    tttbell.  Ueberf.    p.  9.     Kauften  p.  36.  "^ 

b)  MirtCHLICHER    HORNSTEIlTr  CQ^^^^    plisudo- 

morphique  H.').  Oelbi'  graul-  W* ,  gelbl- ,  grünl^p 
peri'Gr.^  aus  dem  gelbl-Gu  in$ gelbi -Er,  und 
ifabell' G\h,t  aus  dem  ^ru/t/*  Gr.  ins  ^«r^-Grn., 
aus  dem  perl-Gr,  \n^  fleifch»  und  kirfch^K.  — 
theits  einfarbige  theils  geflammt,  gfjireift  — ^ 
derb,  in  kug liehen  ,GeJiahen ,  in  jifterkryJiaU 
len»  meiit  innerlich  hohl»  3  f.  dpp.  P  »  6  f .  dpp, 
P. ,  6  f.  S. ,  3  f.  «ugefp. ,  alle  von  dem  Ralkfpath 
herllaromand  (Schneeberg}.  ln>Tr,  fchimmernd, 
dem  fyenigglänzenden  nahe»  — -  Br.  mehr  oder 
wenig  vollk^/ehr  flachmufchL  --^  BTchik,unbe/i, 
bok.fchrfK  —   In  geringem  Grade  drehfchnd.t 

8   . 
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17^  Kl«iJILBtI«4tf« 

iii  an  den  Kanten  drchfcknd.  —  Hart  «•  fprbd^* 
—  ZiamL  i.  zrfpr.  «—  a,588-  K- 

Unfcbmebbar.      Nodi  lL«in«  suferlifüge  An#> 

W6rii«T  recb««  di«  AFterkryftaDe  Bam  mufclii* 
lifben,  nicht»  wie  Mofas  iind  Leoolianl,  001% 
Q>lttmgen  Hotnünn. 

Fundort,  Der  mufcblicbe  Homflein  iß  feltna^ 
ils  der  £pHttrige ,  bildet  aie/n^e  di'efer,  dieiiaupt« 
ntfife  einer  PorphYrformatien.  Er  'koasmi  fowohl 
^uF  Lagern  als  Gängen  in  Sacbfen  und  Böbmen 
VAT^  Die  kuglicbe  Geßalt  in  dem  Pechüein  - Por« 
|>byr  -bei  Meiften.  Die  fogenannten  Hannilädter 
Kugeln,  die  in  Bayern  an  mebrern  Orten  im  Flo^ 
kalkflein  7orkoramen  ,  Tcheine«  ,  nacb  der  Be* 
fchrelbun^  von  "PeuU  (Molls  Epbera.  2.  i ,  p.'35.^ 
eil  er  zu  dem  fpUttrigen  HomHein  geredmet  wer^ 
den  au  mufTen,  Wie  man  uberbaupt  den  fplittii- 
gen  HornAein  mit  mufchlicbem  Bruche  nlcbt  mit 
dem  muTchlichen  Terwechfeln  datf.  Die  Afterkry^ 
Aalle  bei  Scbnee'berg  und  Jobanngeorgenßadt  ge^ 
ben  10  Faiuerßein  über.  Leonbard  f.  p.  457»  wo 
doch  wohl  aancber  Iplittrije  Hordlldin  mit  auFge- 
f&brt  wird« 

%«ll«nas  gta.  •«.  fpe«.  J35-  p.  a8S«  PctroßlM  lenit^ 
j»elluddui,  compacttts  inolüor  (.?).  SyA.  oat.  XII.  3. 
•p.  70.  n,  II,  SiUx  (  Pelfofil« )  nip«rtfb ,  coriio« 
lkct«9,    Sibdiaphuia»  (^)«       Ae|r«r^  Ib  Cr«Us  ehem. 
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.  •  Aji»U  178^^1,  p.^a.und  BeUrig«  «.  dLchem.  Anoal. 
ö.  p.  «90.  Kiivan  I,  p,  409,  mit  dem  rpliitri§ea 
Hornftein.  Hauy  «.  p  498,  wahrfcheinllch  «inigtt 
▼OD  den  dort  aM{;etülmen  Afterkryft%llen.  Beul»  *,  *, 
?.  i«8.  Wohl  ».  p.  mss,  B/ochiint  i.  p«  a^p; 
labell  Ueberf  p.  y.  Ka^o  p^  3^.  BroognUri  1, 
p.  3xj)*      Silex  corn^, 

^  c)  HouBST^iN,    (Liiliexyloii,    Qua»    «|ratli« 
3i;yloidö  H.).     /Junkel-  graul-  grunl-W.,    ajch' 
rauch'  grunl-  perlr  geihl-Gr.,    au«  dem  /^<-/^/L 
Gr,  ins  ocker- Gib,,  aut  dem  perl- Gr.  ins  fleifch^ 
blu^'K,,    holi-hr,^    au«  dem  ^r«^/.  W.    in« 
^er^-  Gm,  (fehen),     Die.Farben  bUden  ofi  Kvolki^ 
ge  und  gfjireifte  Zeiclinungen  ,    die  mit  feiner' 
ebemaligeo  Holztextur  cdnfomi  gehen    -.7.  DieGe^ 
ilalt  iß  übereinHimmend  mit  dem  ehemaligen  Zu- 
Hand  ai«  Stucke  von  Baumftummen ,    Zweigen, 
j^efitn,    Wurzeln»  feiten  aj«  Gefchiehe.  — ^  Die 
äulsere  Oberfl.  nieill  uneben  und  r^ttÄ  —  Inwen* 
dig  iiiÄ/£  bis  zum  wenlgglänzenden  —  Br.  theil«'^ 
fpliurig,  l^n^püttrig,  Fa ft /Ar öj  (als  Folge  der 
Äurückgcbliebeqen  Holztextur),  meift  im  T^aVz^e«* 
brach;   ihe'iU flachmufchL ,    vorzüglich  im  O^isr- 
bruch,'^  Brchft.  unb^Ji,  ecKfchrJk.,     oft  etvra« 
paralielopipedifch.  — ^n  den  Kanten  drchfchnd,, 
zuweilen    dem    drchfchndcn    nahe»  —    Hart  in^  , 
mittlem  Grade  ?— .  /.  fr/pK  —  2,476,  K, , 
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lya  StKSCLRStRt. 

Unfchmelzbar.  Kief;  90,  Tlwn  5.5,  Eif.  1,5; 
Cbrorn .  0,5 ,  derb  erggrün  e  ▼  on  A^IdeU^orf  im  Bai« 
teutbilcben.  Tromtdoirf. 

Der  Staarßein  voa  CbemDiu^-Königgräts  u. 
£  w.>  beilebt  aui  runden  Röbren,  die»  wenn  der 
Stein  quer  durcbfcbnitteii  wird,  all  ringförmige, 
l^ald  graul »W.»  bald  braune,  Oeifcb-  und  siegele 
rotbe  Zeichnung^en  erfcbeinen,  und  seigtaufeino 
ganz  eigentbumlicbeHoIztextur  bin,  die  wir  fcbwer- 
lich  i[nit  einiger  Wabrfcbeinlicbkeit ,  mit  irgend 
einer  bekannten  in  Verbindung  bringen  können. 
Scbon  die  Struktur  de«  Bruchs  zeigt ,  daft  der 
HolzAein  die^bieiden  Arten  des  Homileins  verbin- 
det« Es  iil  verlleinertes  Holz  in  Hornflein  ver« 
wandelt,  docb  fo,  dafs  der  Hornilein  durch  die 
Zurückgebliebene  Holztextur  TOodificirt  wird, 

Diefe  Art  und  ihr  Verhälinifs  zur  Gattung,  ift 
zuerß  von  Werner  feilgefetzt  worden.  Doch  darf 
.man  nicht  ein  jedes  verileinertes  Holz  hierher  rech* 
nen ,  wie  fchon  Brochant  richtig  benferkt.  Bei  den 
unten  angeführten  Citaten  der  altem  Mineralogen 
kommt  daher  die  hier  beilimmte  Art  allerdingt 
auch  vor,  aber,  was  fie  verfeinertes  Holz  nann- 
-  ten,  iil  in  einen  weiüäufigom  Sinn  genommen. 

Fundort.  Bis  jetzt  fail  immer  nur  in  aufge* 
fchwemmten  Gebirgen,  'in  Böhmen,  im  Baireu* 
thifchen,  Sa^zbu^gifchen,  Erzgebirge,  vorzüglFch 
grolle  MaHen  b'ei'Chemniu«    in  Siberitn  u.  i^  w,» 
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▼«rgl.  Lräibard  t«  p.  457.  Doch  ancb  fn  Hocge* 
birgea  >  fogar  ia  den  äf Mrn ,  d«nii  da«  T«rA«iDerta 
Holi  kl  dem  alten  Sandüein  des  Ki£Ehäafer*  Berget^ 
i^  ein  wahret  Uok^n.  < 

Cxonriedl  S.  aso.  p.  ag«.  Agalh  in  Hol«  (?),  Wallen 
ms  cen.  6a«  ^ec.  439.  a.  p.  40z.  Fetrificara 
vegetabHi&  arborUm  ,  Uihoxylön— p.  403«  Obf.  a, 
„Ocunruttt  «tHaljo«    niicti     coT«ti   fidt  «KMtnt 

I  ,  üttltalis  li^Di  wniiino  Hioiles  et  qu«C.  Sbron  — -  dl« 
er  aber  nicht  zu  den  p^trificirten  Höllen»  gietecha«t  wi^ 
fcn  will.  Walch  NalurßejCcb.  d.  Verftüncr.  i.  Th, 
p,  1,  Tab.  a —  TT.  DeTIsle  a.  p,  166.  Boi» 
«gatifi^.        Kurvan  t*    p.   494,        Hany  a.    p-49&* 

f  I^cuis  a»   I.  p.  Sft#«     Mobsi.   p.  a5<,    Krod&aQt  t* 

p,  a59-  la»>tl].  Utbwf.  p,  j,  KaiXtea  p.  S^» 
Crongniart  I.   p.  307.  < 

J-  * 

Anni.  Alt_e^!«*  m«rkwurdk^  Mt^dification  Jei 
f^UttriRen  Hosn&emM^  die  abex  nicht  als  eine  eigne 
Art  aa%efuhrt  ni  warden  verdient ,'  nennen  wir 
•in  inhigee  Gemenge  von  F1q&*  und  fplittrigem 
Hornftein ,  welcher  in  den  Porphjrren  bei  Giebi» 
efaenfteis  \>h]j%eit  Hmü^  Vorkommt.  Der  Flu£i 
theilt  dem  Hornßein  eine  pfik'fichbliithroihe  ins  Ja* 
vendelbiaue  und .  perlgr^stue  übergehende  Farbe, 
und  die  eigenthiinilicfa^  Phosphorefcens  mit,  und 
jse^gt  fich  nicht  feiten  in  kleinen  würflichen  Kry- 
flailen  für  fich. 

Man  wird  nn«  gewi(!r^ver«cih«n ,  wenn  wir  kei- 
ne befondere Rückficht  ntf  die  Be/limmungen  der 
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Dransefifebeii  Miii«rak>geB ,  oder  ttmf  dttB  i  'itAt 
diefe  PeuoiiI«x  BenBtn ,  genonAictt  l»b<ii.  Der 
F«laiopeue  und  Neopetre  daa  SauiTiif  e ,  endbalien 
ofan«  allen  Ziveifel  den  Werneircben  Hon&mm  fo* 
wohl  alt  feinen  genacinen  Kiefelftqhiefer  doch  fo, 
dafi  es  fehr  fcbwer  «  wo  nicht  uomöglich »  fallen 
wird,  feine,  Dolpmieu^a,  Leltevre'a^  Brongniart 
und  tiaay'i .  Belli  mroun gen  mit  den  Wemerfchen 
auf  eine  fiebere  Weife  kritifch  su  vergleicbeti«  Am 
w^ebtigAen  fcbeim  das  Refültat  zu  leyn ,  dalj  eini« 
ge  liornileioe  Heb  in  der  Tbat  dem  dicbten  Feld» 
fpatb  üäbeni  »^  ( von  diefem  aber  dnrcb  ihre  Un* 
febmelsbarkeit  be Himmt  unterfchiedenr  werden.»  fo 
wie  auch  durcb  äuftere  Kennzeichen,  Glanz,  Har- 
te» Schwere.)*— eine  Annäherung,  die  auch  in  den 
yo^rtileinperphyreii;  in  dem  Horn&la  de»  Hasset» 
Ml  merkwürdigen  geognoAifchen  Refultaten  ßibn^ 
Wo  der  Hornüein  alt  Gatcimg  su-hetracbtett>  oder 
nur  alt  Gebrrgsart  ansufeben  iil,  darüber  können 
GrenzAreitigkeiten  üattfindeo^  indem  diefe^'Foflil 
iicfa  aUefdin]^»  an  wahre  Göbirgtarten  anfcblieltt» 
ja  oft  aus  diefen  entfpringt,  aber  diefe  vermögen 
den  eigentbiuniicben  Centralpunkt  keineiwegat  su. 
vernicbten  »  den  die  franaöüfcben  -Mineralogen, 
wenn  gleicb  auf  eine»  für  die  Wififenlcbaft  fehr 
fchädliche,  böchll  verworrene  Weife ^  am  Ende 
auch  haben  anerkennen  muffen.  Hauy  hat  aber 
diefe  Gaüun^  jetnt  gaoa  aufgehoben ,  die  Werner« 
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JGelien  Hornfiaiae  niit  d«fii  Qti«rs,  ^die  ubrigMiGKe* 
der  feinet  Petroiilex,  mit  demFeldipath»  iinter  dem 
Namen  Feldfpatb  compacte  ctftotde  verbanden. 
Unferer  Uebeiveugnog  aadi ,  müflen  die  Wenier- 
Icben  Hornileme  immer  uoIbhineUbar  fejrn.  Zfi 
bed«uaui  iR  et>fireiHcb  febr,  di£i  wir  kein«  geatu« 
Analyfe  des  HomAeto»  heSiaen,  Zum  PatroüleB 
dea  Uauj,  fchwie  <r  diafa  Giotyng  votbvr  Mmabm, 
geborte  aber  otcbt  allein  der  Wemerfcbe  Honr> 
üein  und  dicbte  Faldfpjfttb  >  fondara  4i«cb  Kiefal- 
Icbiefer,  and  (og ar  PackReia,  SauiTura  Voyaget 
d.  1.  Alpea  5.  $•  i  »94-  Hauy  4.  p.  545.  Tabl,  €0ah 
pBrat,  pw  35.    Brongaiarl  i.  p,  353r 

K1E8BI.fCRIEV£ir, 

a)  oBMBDfiB  lUBiBUettma«  lifck*,  ramcJ^r 
Siäul»,  per/ 'Gr.,.  oft  ins  kiifch»]^^  Dia  Farben 
bilden«  auweüen  gejirei/ie  und  geßamnue  Zeith^ 
'  Bungen  -^derh^m  ganzen  GMrgtmaffen,  faao^ 
fig  alt  Gafehieh»  in  eckigen,  an  den  Kanten  xt^^ 
gerundeten    Stücken,    mit   wenig   gl^tfr    uad- 

Jhkimmernder ,  oder  wenig  glänzender  Oberfl^  — 
itiTTt  wenig  -fchimmernd ,  faA  matt,  —  l)n  Gta* 
üen.f Chief r ig ,  im  KXeintn  flach/plittr. ,  auweilea 
dem  Ebenen  nahe  -r  Brchli.  unbeß,  eck,  ^  »iemL 

Jchrfk.  —  JDrcItfdind.,    oft  auch  ni»   o^  cfisir 
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Kanlen  ^  Han  ^  Jpr6de  ^    IM^itneiii  fckw. 
^^fpr.  —  a,6j5,   Wiedemana. 

lJiircbraelcb«r.  D^  akao  Analjleii  von  Wieg« 
leb»  Gerhard^  ^SauiTure,  können  aus  einem  dop- 
pelten "Grunde  hier  nicht  angeführt  werden,  tbeila 
wegen  ihrer  Uoi^verläingkeit  im  Aligemeinen« 
tkeiia  weil  et  JQch  wohl  besweifieln  lä&t,  ob  irgend 
einer  die&r  Analytiker  daa  echt«  Foflil  in  Händea 
hatte. 

.  Fundort.  Ale  Gebirgiart  in  den  Urgebirgen» 
am  hiufigHoa  in  den  Uebergangagebirgen«  lot 
JSragebirg«  bei  Hainicken,  in  Böhmen  bei  Prag^ 
wo  er.  wie  auf  demHar».  fchroffe  Feifeii  bild< 
Vergl.  Leonhard  a.  p.  94» 

Kiifan   i.    p.    413.     R«uÄ    a.    x,    p.    33a.     Mohti. 

■p.  261.     Biochant  i.  p.  »83.  labeil,  Ufberf,  p.  j, 

Karften   p.  33. 

b)   JA9PltABTI6ER    KmtBUGHlBmi ,'    K/   (lydl« 

fcher  Stein  W.).  Gräul^  Scbw.  —  dti^h,  in  gan^ 
X9n  Oebirgsmaffen,  all  GefchieBc,.  raeiii  dtr^ 
Würfelform  nahe,  mit  etj^as  glatur,  ivenig^ 
glänzender  OberOäche  r-  Schimmernd  —  Br. 
meül  eben,  zuweilen  &tm^ flachmufchl.  nahe  — 
.  Brchfl.  unbeft.  eck.  jiähern  lieh  aum  Theil  der 
Würfelform  — undrchßg.  —  hah  *—  ziemL  L( 
zrfpr.  —  3,629.  K* 

Unfcbmebbar.    Ift  nie  analy/Irt.      Nach  Rum« 
boldt  enthalt  er  aber  Kohl^Aoff,  und  «war  iß  die- 
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ht  Ulm  fo  diarikcerillirch>  dafa  er  falbft»  ^ie  di« 
Kohle,  ali  Leiter  in^der  gaWaoifcheii  Säule  üch 
sejgt.  (Gereiste  Muskel*  und  NervenFafera  i. 
p*  i370*  BeJßätigt  nitd  Humboldu  Behauptung 
durch  Lainpadiut»  der,  iadem  er  den  fafpiMirti* 
gen  Kiefeifchiefer  in  einer  kopfeman  Röfara  mit 
Waflerdämpfen  behandelte,  Kobleafauxe.tind 
WalTerilo^as  erhielt«  >  > 

Fnndon»  Der  jafpisartige  Kiefrifcbiefer  könun^ 
wie  der  gemeine  »  ala  ganse  Stitckgebirge ,  und 
ab  mächtige  Lager  in  den  Ur-  und  UebergaBgfg»> 
blrgen  vor.'  Meiil  gleicharmig  gelagert  in  Ur« 
.  nnd  Uebergangtthonfchiefer,  in  Grauwacke  u;  f.  w* 
So  findet  man  ihn  in  Sachlen ,  bei  Hof,  Toraugi- 
Mch  häufig  auf  dem  Hara,  Dort  findet  man  den 
gemeinen  und  jafpitartigen  Kiefelfchiefer  immer 
aut  einander,  fie  gehen  in  einander ,  und  dureki 
Aufiaabm«  von  EifiNioxyd  in  gemeinen  Jafpit,  auch 
in  Homfela  über.  Ea  Ül  beiden  Arten  eigenthum« 
Keb  TOB  Quars  - ,  wohl  aucb  Kakedon  -  Adera 
dorchsogen  au  feyn.  Die  Gebirgemaflen  beider 
«•rfidleo  häufige  die  aerfallenen  Stocke  aber  fia4 
faft  unTerwuAlicb«  Daher  findet  man  beide  Arten 
in  fo  grolter  Menge  in  deki  Fluflen  alt  Gefdiieber 
Hautmann  Nor^deutlche  Beitr.a.  p«  69,  und  SS* 
Leonhard  a.  p.  98' 

"Wallerias  geh.  34.    fpec  157.    Schiftps  n!gMr,   patticu4U 
labtUUXiai»  ett«     Mpu  L/diat.      Kuraa  l.  p«  4^4« 
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Bafaalt.  Reuls  a.  i.  p.  337.  Molit  i.  p.  »4«« 
Brachant  f.  p*  ,a86,  tahtll.  Uebexl^  p.  9.  KarAea 
p.  38»  BroagQi«(bx.p.  55i.  Roche  cofo^eniie  Lydieirae, 

Anm.  Wir  baben  bei  difefer  Gattang ,  die 
gana  Werneni  eigen  itk,  nur  Warnerfche  Minerft- 
l^ge»  ah^efirhrt.  Dmn  aurivT  dierWetnerfcbea 
3c^iile»  iB  iia  noch  eben  fo  unbekaant,  alt  iie  tor 
derBefümniung  war,  und  felbil  Brongniart^t  Jafp« 
(cH*t«ux  (1.  p.  Sa?»)»  ^•^  welchem  er  den  Wer- 
fterfch«tt  Kif felfcbiefer  crtirt.  übersengt  nna  keine«» 
wegei  ,  da(a  ihm  da»  FoiQl  bekannt  ley.  Die  Ba* 
Himrnnng  diefer  Gattang  iR  ffefchichtlidi  merk- 
würdig. £ie  ward  früher  mit  begriffen  nnt^r  der 
Bemninung  Homfchiefer,  unter  welch^er  man  aUf 
firemdCcheinende  Ochiefrige.  Gebirgsarteo  69T  Urge- 
'  birg«  begriff.  £l»en  fo  unbeftimmt  «nd  £ohw«iii- 
kSind  war  der  Plats  des^ornfchiefert  in  der  Ojryk* 
tognoiie,  Werner  brachte  auerü  Klarheit  in  di«- 
fe  Verwirrung^  Nachdem  er,  wa$  man  von  Ab«« 
•nderungen  des  Thonfchiefers  und  mancher  ür- 
ttapparten  ,  befondera  det  Hombl«adefchiefer^ 
mit  dem  Hom£ehiefer  verwe^fafelte  ,  abgefondert 
hatte,  bliebea  noch  drei  Gebirgiarten ,  ron  wel- 
chen awei  auf  einen  Platz  in  den  oryktbgnoftifcheA 
Syflamen  Anfpruch  machten,  übrig,  die  nun,  nach 
der  Herrfchenden  B^illmmung  den  Hornfchiefer 
ConllituirteD..  £^  war,  als  blolae  Gebirgtart ,  der 
CrjiiiUiiirchitf .1  pder  4^*  fchwedüche  UornbUn- 
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iUg«fi«iii »  1HI<1  ä]9  swti  voükomm«!!  ^erldisedeite 
Gattiing«D ,  'der  Porphyrfchiefer  der  Fiostrappfof- 
mation  oder  der  Kiing/lein,  uttd  der  eif^eacHcbe 
Hornfchiafer  ,  o<ter  vne  ibn  Werner  ,  aller  Veiv 
wirruBg  üu  estfehen,  jmtmt  seäiDtt  Kiefehipln^r« 
Die  beiden  Arten  d«»  Kiefeifbhiefert ,  ^ßnd  alt  bi«« 
£te  Aft^i  biik^Unglteb  Terbtraden^  durch  den  b^ 
Aimmten  Ucbergang»  durcb  das  übereiAftimmeiMiii 
geognofEifcb«'^VorkonuB«n,  .gelo&dedn  aber  durch 
Farbe»  firueb  und  Zerfpringbarkeit*  Indeflen 
glauben  wir»  dafs  die  Jt^immung  des  Wem  er- 
leben gemeinen  Kiefeirchiefert ,  ^ie  vormaU  au 
Iveitr  fo  jeuc  wahrfcbeinlich  su  enge  gefai'H  fej, 
tati.  dafs  bierin  der  Oruiid  niancber  noch  berx* 
fcbenden  Verwecbfelung  liegen  mag.  —  In  der  Tbac 
Cpbeint  cTas  VorkQn»men  dea  gemeine»  Ki<*fel£cbi«- 
ffra  aoF  dem  Harz »  viell«tebi  in  der  Oberpfdc 
4^umpeiiberg»  Molla  Epbem«  a.  3.  p«  349.)»  ^  die 
aecb  nijcbt  gebörig  entwickelte  Verwandtfcbaft 
9bA%  oryktognoftifehen  Gattungen»  wie  HornHein» 
Jafpis»  mit  Gebirgs arten»  wieüornfels»  einen  er» 
"Vi^eiterten  Umfiing  d^t  Art  «u  fordern.  £•  iil  wabr- 
^einlicb»  ^(a  d'er  Palaiopetre  der^Miffiirc  tnm 
Rierelfcbiefer  gebort.  Zu  wünfcfaen  wäre  ea»  dafii 
der  fCiefelfcbiefer  cbemifcb  anaJyfirt  würde»  und 
wir  können  una  nicbt  geougfam  wundern  »  d*Gi- 
eine  Anal^^e-»  die  für  die  Oryktognoße  und<>eo^ 
gnofie   fo  wicbtig  und  folgenreicb.  Te^  wurdet 
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nocb  i^Jbt  Aattfe&iB^tfii  bat.  .r-  Entbiüt  d«r<  §6* 
meine  .Kiefeifchiefer  Kali^  wie  der  Feldfpfttb*  da 
er  ßch  an  den  Hornfefs  aofcbliebt?  oder  Na^ooi 
nieder  Klio|ftetD?  Uns  iü.  da«  erile^am  wabr» 
ftheiBÜcbltea  -—  Und  nun  dieref^gUtcbende  Ana» 
lyfe  zwifcben  dem  geroetnen  md  fafpnamgms  Kie* 
kHcbiefer,  wie  infteredßaat  wät«  diafii?  Untaiicbaü 
det  ficb  dar  laute  von  dam.  erila«'  wirklich  ■  not 
durch  dan  cba^aktarifireitdan  KohlfkiifUff ? 

7l8PIt. 

a)  kuge;.  -  jaspis,  (  Quara  jaQpa  panacbif  H»« 
Aegyptifchar  Jafpis,  W.) 

at)  BRAUNER  KVGSX.  •  lA^iM«  Meifi,  ci^ßm 
nien •Br,  und  ^a/^/*-Gr.,  dem  tJabeli^Q^:  inh 
he  kommand.  Das  ^elblicbgraue  bildat'i&eiA  de» 
Kern»  tmd  di^  braune  ftithehW^eieoncentrifchä 
^tr ei ftn,  mh  fchwarzen  Streifen  abwecbfelnd.  !■ 
der  braunen  Farbe  findet  nun^  oft  dendrit{f€k& 
Zeicbtiungan.  -—  Ala  Gefchieba»  alt  ruDdlieha 
tin^l '  elliptDidifcbe  (wabHdbeiniich  urfprunglicbejf 
StüclLa  mit  rauher  OberO,  —  loweod.  wenigglHn* 
Send,  der  Graue  man.  —  Br.  zieml,  vollk^ ßach-* 
mufchU  —  Brchft.  uhbeji',  eck.  fckrfk,  —  An  den 
Kanten  drchfclind,  —  hart  —  nicht^fond«  fchw* 
sr/pr,  —  2,558.  Brilon.    %fi2S^  ^i 
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•    'UnfclTra^lsbar,  verändert  nar  <iie  Färbt,  ^ock 
vicht  analyfirt. 

Fundort.  Blofs  bei  Katn».  Narh  -Wernw, 
-•Is  Gefchiebe,  in  eimim  «ifeinfcbfiflif^ii  Tlion. 
•Kach  Mobs  flimmt  die  inoere  Bildung  dar  aJliptoi« 
difcben  Stucke  vollkommen  ub<*rein  mit  der  ä«* 
Iseiti  Form,  and  er  fcbliefst  daraus«  dafa  diefa 
Jafpisart  10  arfprun glichen  Kngeln  vorkömmt. 
Nacb  Cordier  kömmt  er  in  Aegyyyten  vor  bei  Sue«, 
iirfprunglich  in  ernem  Conglomerat,*  dai  fick  mk 
•rilreckt,  indem  diefes  verwittert,  s^rllreuet  er 
'  ücH  im  Sande.  Da(s  die  franaöfifchea ,'  ungari- 
fchen,  ßöbenbirgifcben ,  weimarifchen  Gefcbieba 
nicht  hierher  gehören,  ifl  wohl  gawifs,  oh  dafTeU 
be  von  den  böhmifchen  von  Kofchatek  giltv  i/l 
siir  unbekannt.    Leonhard  i.  p.  469. 

Cfonftedt  p,  7i.  $,  6  t.  j.  ägypiifcher  KiefeJ.  Walle- 
tins  gen«  ao.  fpec,  it^.  p.  a?^.  Silex  opacus^ 
variegatus  ,  div^rfts  nitcns  colorlbos  ,  q^afi  pi«U^ 
«Junu.  S.  aegyptiacuf,  Sj£t,  nat.  XU.  2.  p.  ^8. 
M.  4.  5il«x  haemachates  vagus  ,  cortice  öchiaceo, 
opacus,  cancenlrlco  variegatus.  Der  Quaw  jafpe  pa« 
nach^  bei  Hauy  a.  p.  496.  uad  De  Vh\e  «.  p.  165, 
feheUl  keineswtge«  der  ägjptifche  Kageljafpjs  tu  feyn» 
Kirvan  i,  p,  4ao,  Reuis  ar  1.  p.  3oa.  Mobs  t, 
p,  314,  Brochant  x,  p.  332,  tabell.  Ueberf,  p,  ii. 
Karften  p.  38.      Brongniait  i.    p.  33^. 

/3)  ROTHER  KvatTJknpu,  (rother  ägyptifchet 
Jafpi»  Wr, ).      Fltifck^  kirn  -  R. ,.  0€*er  -  GHjo 
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jgel^l'^U  ttrit  rinf^rmigea  Zeickrtunf^H,  —  S«»  ^ 
fc hiebe  (ob  urfpruoglicfae  Kugeln?)  mit  rauh^ 
Oberfl.  —  matt  -^  Br.  gr^s  •  tmd  etwas  flach» 
•mußM,"^  Wenig  an  4en  Kamen  drchfchnü:  ^-^ 
in  den  übrigen  Kennsekhen  mit  der  vorigen  Ab<« 
Minderung  ubereinilimmend. 

«  Fimdori;  Das  Baadenfcb«,  alt  Geschiebe,  in» 
liegend  in  einer  Art  Ei^enllein« 
,  .  Wern«f  j^eio  bat  diele  Abänderung  b«s  jet«t 
au^efubrt.  Dojch  vermutben  wir^  daOi  diefesFef* 
€iS  y  und  ^elteicht  einige  naiie  flehende»  -unt€r 
Kar(t«na  ntarmorirteni  M|)is  jih  verltelienili^H.  Di^ 
Beobachtungen  Yon'Cordier  ober  das  Vorkomniea 
dea  ägyptifcben  Ku^eljafprs,  machen  es  wahf* 
fchninlich«  daTs  swtfchen  diefem  und  detfi  baftdeni» 
(eben  eine  geognoAii'che  fowohf  ^it  erykrogno(U*  « 
frheUeberein^iromun^  ilattBndet,  und  (cbeinea 
die  oben  aageföfatteVermutlimig  von  Moh«  xu  wi-^ 
derlegen,  die  dennoch  durch  die  innere  Struktur 
beider,  wie  uns  eigene  Untei^chüng  geaTelgt  hat, 
^aiif  eine  merkw^,ürdi^e  Weife  unterflützt  wird.  Die 
Benennung,  ägyptlTcber  JaTpis,  glaubten  wir,  als 
rnifchicklich ,  verwerfen  zu  mufien.  ••  Die  ge- 
wühlte jsei^  «ugl  eich  die.charaicterifche  Form. 

b)  BiNDYAsrrs,  (Quars  jafpe  onyx  H.).*-Di6 
Haupt  färbe  Orau  —  pmrl-  .^eM/«  gturä"  Gr^,  aus 
dem  p^l»  Qu  uis  Jß^tfchy  kiffok  ^  ßrUftftl^  R«^ 
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,pßaumen*'Kl.,  aus  Aem  geihl-Gr,  vr%  ifahell" 
"•c^r-GIb. ,  «tiB  dem  griinl*  Gr.  ins  berg^  lauch" 
Grn.  (fRlieo).  —  Die  "Färbten  kommen  breit^e» 
Jir»ift  und  ffüflammt  vor  —  ii?*r^  —  m«rt  -»—  Br, 
'Z{em.L  vollk,  flachmufckl  ,  suneilto  i/<»m  /<•/»- 
Jplittr.,.  suif^eiieB  dem  fpinerdi^en  nahe  ^  mit 
•iner  Neigan^  »um-JcAi  frifi^k,  nach  welcher  fich 
die  Farben  ricbten*  —  Brcbd.  unb^Ji,  eck, ,  zieml. 
fchrfk.  r—  v^nig>  an  den  Kanten  drchfchnd.  — 
Mau  ^^  fpröde  —  o.  ß  fchw.  »>fpr^  -*  ^49*. 
K.    3.435. -Kinran. 

]Unf<:^melsbar^    Noch  nicht  inalyüct; 

Dar  vollk.  fiachmufcbl.  Br.,  ohne  Glans,  mil 
«iner  Anlage  cum  fchiefrigen ,  und  die  Farben* 
iseicbaung»  dann  auch  das  geognoftiCche  Vorkom- 
nen  fondert  di«  Art  auf  ein«  intereflantt  Weif**. 

Fondofft.  Kämmt,  wie  keine  ander«  J^fpisarr« 
liBr  alt  Lager*  Vor.  In  Sachfen/  wie  e*  Ickeint,  mk 
neuer«  Porphyr  (Mohs)«  auf  dem  Hars  in  genaue 
Verinndung  mit  dorn  gemeinen  und  ^afpisartigen 
'  Kiefelfchiefer  des  dortigen  Uebergangsgebirg^s« 
Hausmana  Norddeutfch^  Beitr.  s.  p  55*  An-  vie* 
Je«  Qiten  in  den  urahfchea  Gebirgen  nach  Her-' 
snann,  auch  im  «Itaifch«!  Gebirge^  ohne  aJIea 
Zweifel  mit  «isem  ähnllcKen  Vorkootmen«     Geor« 

ytnWtAjn    g«il'.  «».   £()«.  r38.  i)p.  515.     Jifpts  v«rie« 
gttt  fafciata^.     K.ixran  i.  p.-4>f«     HaVy  »•  ,p«  49^ 
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Rett^  3»  I«  p.  3o5,  Mohs'i.  p.  iiK.  BredMiiil  i« 
p.  534*  tabell.  Ueberf,  p.  ii«  Karften  p.  39. 
Biongniart    t.    p.  334*. 

e^  paiUKiLiNJASNt ,  ( Themiaiitidfl  porcellt* 
aite  H,).  Ziegel'  ins  morgen*K,,  ioa  ocker* 
Jirok»G\h,,  gelhl-  rauch'  ajch'  bläut'  perl'Qr^ 
ins  lavendel'BU,.  au8  dem  qfeh  »  Gr.  iBt^gräuL 
jSchw,  Einfarbig,  gefleckt,  gefvälkt,  klein gO' 
"flammt.  Zuweilen,  befondert  der  gr«ue»  aufden 
Kluften-,  Ziegel'  R,  — -  nicht  gans  felMn  findet 
man  ihn  mit  Kräuter  -  abdrucken*  •—  Gewöhn* 
lieh  d^b,  in  eckigen  Stucken ,  Mach  serklü/teC 
lind  ierbor/ieH  —  inw.  theils  fchimmernd,  zu* 
weilen  (all  matt  >  theila  wenigglänzend,  th^ila 
glänzend,  ^wifchen  Wachs*  und  Fettgl,  »—  Br, 
unvollk.  und  flachmufchL,  grofi»  und  klein* 
mufchh  —  Brchil.  unbeft,  edt.l  nicht  fonderh 
fchrfh.  —  Vndrchfiig.  —  hart  in  nicht  hohem 
Grad»  —  y*Ar  fprodf  —  etwas  Jchw.  ^kTp^^  * 
lieh  dam  /.  sr//7r«  nähernd.  —  a,43o.  K.  3,605. 
Wiedemana.  2.458«  von  Epterode  am  Meitner» 
a>554-  vom  Habichtwald  —  Tafchenb.  3.  p.  i6f . 

Unfchmelzbar.    Rief.  60,75 ,  Thon  ay^as/Xalk  ' 
5,00,  Kali  5,66,  Eif.^,50.  Rofe.   . 

pia  eigenthümlichen  Farhan,  Bruch,  Bruch* 
glänz  und  geogno/lifches  Vorkommen,  übndern 
dif^rp  Art  auF  ^ioe  intereflanfe  Weife«  Difl  Art  iil 
cnerft  ron  Warner  feligeleut« 
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X  Fundort.  I/t  in  folcfaen  Fl6xgebtrg«n>,  wo  Erd- 
brinde-flattgefunden  haben,  oder /Uufin den ,  auf 
dem  Scfaiefertbon  entilanden.  Man  findet  in  fol« 
elften  Gegenden  viele  verbrannte  Scbiefertiione, 
die  noch  Aicht  vollkommen  in  Ponellanjarpti  um^ 
gewandelt  .find,  die  no.ch  (cbiefirig  find  u.  f.  w.» 
wie  bei  Zwickau«  Daher  auch  die  Krauterabdru- 
cke der  wahren  Porsellanjafpire.  Iir  Böhmen  bei 
T-öplits  und  Carlsbad,  im  Saarbruckifchen;  im 
Erzgebirge  bei  Zwickau,  auf  dem  Meianer,  in  der 
FfaHi  bei  Duttweiler,  kommt  derPorsellanjalpif 
vor.  An.  dem  letstem  Qrte  wird  trnodi  gebildet. 

HofEnnm  bergm«  Jonrii.   1789.  ta^p.  39»*        Hanj  4» 
P|»  75o,     Kirvaa  i.  p.  4aa,  Porccllanlt.    B»«i£i  a.  1« 
F«  307.      Mohs   4«     p,  3ax.      Brochani  1.    p.  336.  . 
labclU  Ueberf.    p,  1  a,      Karfien  p,  38»     BfOJißnittrl  1» 
^P*  3^8.     hS^t  porcellanite, 

d)  OBMEI19ER  JASPIS,  (Quarz  jafpe  H.).  Kirfch' 
biut*  Jckariack''R»,  ins  oöker  "ülh:,  ins  gelb^ 
Uber-fckwärzl-Bt,  bis  ^äanl,  Schw.  Die  Far- 
ben einsein  oder  mehrere  zugleich  bilden  danil* 
gewölkte  Zeichnungen.  —  Derb,  m  Q^ehieben, 
derblutroth«/0/>2  eingefprengt  (in  dem  Heliotrop) 
irad  in  Kalcedon,  im  letstem  auch  moosartig  ein» 
gefprengt,  —  Inw.  gläntentt,  ins  wenigglänzen^ 
de,  fogar  bis  ins  matte,  ein  Mittel  cwifchen  Glas' 
und  Fettgl.  —  Br,  mwÄr  oder  weniger  ^ollk, 
flachmufehl*,  dum  mit  Glanz  (nmrcbl.  gemeiner 
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Jarpis)bis  IM  ebene  und  feiner di^e-^  dann  mait^ 
(ordiger  gemeiner  Jafpis)  -*  BrchÜ.  unbeß,  eck* 
zipml, /ohrfk.  -^yie'i&i' undTchftg^^  feken  etwati 
oo  dien  Kanten  drohfchnd,,  weua  er  ßcb  dvm. 
Kugeljaf^is  nähert  — •  Hart  —  Jprode  -«  /.  zrjpr^ 
7»  2,559.  ^     2,69*.  Blumenbach. 

Der  gemeine-  Jafpis^  unterscheidet  ßcb  von  de» 
übrigen  andern*  meiil  durchs  negative  Kennceichen^ 
doch  auch  durch  Farbe ,  Glans  und  Bruch  in  Ver--- 
bindung  mit  einander,  fowiahl  als  durch  das  geo«- 
gVoIlificheV^fkoiBmen,  weichet  fo»  wie  beialien  ^^tk 
übcigen  Arteii>  auch  bei  diefer  Art  etwai  befUmmfr- 
Ijgenthümliches  hau  Mehr^ere  MineMlogen  Don- 
fbrn  den'.er.digen- und  miifohligeQ  gemeinen  Jafpit. 
ab  swei  Unterarten.  Er  bildet  einen  Uebergang 
10  Eifenkiefel  und'Tbonei^nAein^,  und  zeigt  oryk^ 
ftognoilirche  Verwandifchaft  mit  Hornüein  vnd- 
Xboni^einv 

Fundort.  Der  gemeine  Jafpis  seigt  eine  mefk»^ 
wurjige^  Verwais dtfchaft  aum  £ifen>  bricht  daher 
hiufjg,  und  c war  immer  auf  Gängen,  voraüglick 
mit  Roth-  und. Braun«ifejißeia,  Eifenkiefel  u.X.  w«». 
wie  im  Erzgebirge,  dafelblt  mit  Bleiglan^,  Schwe- 
felkies, auch  GIan£er«„  gediegen  Silber,,  dana 
auch  als  Gangmaüe  mit  Amethyü  ^  wie  auf  dem. 
Altenberger  Stockwerck.  Kaum  aber  kommt  des 
wahr^.gemeina  Jafpis.  aUHauptmaile  der  Porphyr« 
fox«^  wia,  man  4iel)es^  irrij;(uinieir&  oft« r  bjehauptet 
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hit.  (Befgm.Jouro.  1789.  p.  i«o.)«  Oh  disbe« 
tiAchtlichen  M^flen ,  die  in  den  uralifcheo.  tUtt* 
fcben  Gebirgen,  bei  Nertfchisftk,  nach  Gmelin». 
\  Pallas,  Hermann,  ganse  Berge.  biWen,  wabre 
JafpKe-find,  mufii  wobl  noch  nnentfchieden  blei* 
ben.  GeorgiS.  p.  175.  Lcenhard  i.  p.  47*»  ^^ 
doth  wobl  manchee  angafnbrt  i&,  wM  nicht  hiei^ 
~  her  2U  rechnen  iH. 

Cioiifndr   $.64^65.   p.  7 ^. -Jafpit.    Wallerias  gen^fti» 
s.    fpec,  137.     JaTpit  particnlis  fubtiliXüoiis  nmcolor 
p.  3 1  I  •     QB<1  Ti^ec.  1 4 1 .       Jafpis  opaca  ,     pailicalU 
,  «U&iActk,    ndis,    faci«  granulari ,    Sinoptl.  p.  3.i8* 

De  risle  a.  j>.  164,     Kiivan  i.    p.  4 ig.     gemtiner 
JaTpis  p.  4aa.   Sioopel.       Hatiy  a,  p.  495.       Reuß 
».X.     p.  3x1.       Moh«,  X.   p.  317.       Brochanl  u. 
.p*  33S.      taWll.  Vebfeif^  p..  xa.        Kttftto  p«.  SS*- 
Bfongniait  I.  p«  ^4«.  ' 

9)  AGATK'TABrw  GelBl- r^M'^IV,,  ocker*'' 
ifahelt'  GIB. ,  fleifch  -  Itcht  hlut  -  R.  Dag  WeU 
fre  vorwaltend  und  die  übrigen  Färben  bilden  nie»' 
renformiga ,  gefirickte ,  Jortificationsartig  -  ge^ 
hog&ne,  geßammte  \md  geäderte  Zeicbniingen— ^ 
derß  —  matt  —  Br.  Hhein-  xmA  flackmufchL  — — 
Brcbjß.  nnBefi,  eck,  nicht  fond.f ehr fk.  — *  Sehf 
Ktenig  an  den  Kaftten  drcAfehnd.  ' —  in  gerln/^ 
gern  Grade  hart,  —  Hängt  zum  Theil  an  der 
Zung&'-^  tß  leichter^  als  die  übrigen  Jafpisar* 
ten,  — -  (Mir  ifi  keine  genauere  Angabe  des  fper. 
Gew.  bekannt). 
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FiibencächauB^,  Bnicb,  Hirte^  Schwere  und 
geognoilifches  Vorkommen  beseichnen  diefe  Ar^ 
die  suerll.  von  Werner  eufgeßellt  ward« 

Unfchmelsbir,    Noch  nicht  analyiirt. 

Fundort.  -^  Kommt  nur  mit  den  Agathen  TOr, 
theils  in  den  Agathgingen  ,  theiU  ip  den  Mandel« 
ßeini'gebirgen ,  in  Ungarn^  Torauglich  aber  im 
Zweibruckifchen, 

Renü  3.  1,  p.  316.      Mohs  i«   p.  }3a,    tabtll.  VfbetC 
p,  12.     Kail^efl  38, 

Anmerk«  Die  ganze  Gattung  det  Jafpis,  hat 
•twia  ungemein  Eigen  thfimlicbes.  «->  Siebeaeich* 
Btt  die'  Grenae ,  ,  wo  im  Allgemeinen  daa  £rdiga 
hervorbricht.  ^-  Die  im  Ganaen ,  aumal  bei  dem 
gemeinen,  wohl  auch  bei  dem  Bandjafpii«  herror^ 
tretende  genaue  Verbindung  mit  dem  Cifen,  ha« 
ftimmt  die mannichfaltigen  Farben,  die  fich  den» 
noch  vorzuglrth  um  daiRoihe,  Braune,  Gelbe» 
herum  bewegen»— Der  mehr  oder  weniger  mufch« 
lige  Bruch  aeigt  die  Annäherung  aum  mehr  ^arai- 
gen  9  horndeinartigen  ,  wenn  er  fplittiig  wird; 
(Riefet  aber  immer  fehr  undeutlich)  und  aum  erdi« 
gen »  wenn  er  feinerdig  wird  -^  Diefe  Annahernn* 
gen ,  die  die  Jafpife  mit  den  Quarten  einerfeitt» 
aber  auch  aufFaliend  mir  den  Thonarten  jinderer« 
feite  verbinden,  verwifcfaen  eine  jede  Spur  der 
Dttichiicbtigkeit ,    verhindefn  eine  jed«  Keigung. 
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gut  RrylldHfatioB  und  vemDgei»  dt^  Harte.  £a 
IR  raerkwürdij;,  daDi  die  Arten  fo  deutlich  geogoo« 
rtilch  getMont  fiad. 

Anhang  von  den  Agathen.  Werner  hat  smat 
gue^R  geseigt,  dafs  die  Agathe  keine  Gattung  bil* 
deten;  daCi  man  unter  Agath,  nichts  anders  ver* 
liehen  kenne,  aU  ein  eigenthümlichea  Verhältnil* 
der  Bildung  mehrerer,  niei/l  kiefeliger  Fofiliien* 
Aber  dann  gehören  fie  ojEfenbar  gar  nicht  in  die 
Oryktognoiie,  und  nur  weil  wir  glauben  ^  daft  in 
diefem  Buche,  was  der  Sammler  tfu  cht,  nicht  ganz 
TermiCit  werden  darf,  werden  wir  kurzlick  einiget 
über  die  Agathe  fagea.  Sie  heüehen  hauptlacli» 
lieh  ausKalcedon»  Karneol,  HomÜein,  Feuer- 
Hein,  Jafpis,  Amethyü,  Quarv.  Sie  bilden  fkli 
€rß.ens  auf  Gärtgant  (Agatbgänge,  wie  bei  Wie- 
fenbad,  bei  Schlottwitz  im  Erzgebirge),  und  dann 
entflebt  der  Bandagatk,  wo  die  erwähnten  FoCd«' 
iien  (Amethy/t  oder  Qntrs  gewöhnlich  innerü 
oder  in  der  Mitte}  in  dünnei^  Schkliten^  parallel 
nil  den  Saalbändern  cngefeizt  und.  l^ieiü  find 
die  Schichten,  gekrümmt,  wenn  man  fie  dann  der 
I^ange  nach  darchfchneidet,  fo  emAehen  kreisför- 
mige Zeichnungen,  Kreinignth»  -^  Wenn  in  ei« 
Bem  Agatbgang  ein  Rift  entiland,  imd  die  losge- 
rillenen  Stücke  wieder  durch  eine  AmethyjßmaiTe 
unordentlich  zufammengewachlen  find,  fo  entlieht 
der  JViimmeragatht  ^ine  geognoXUfche.  Merk« 
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ururdigkett).  Diefor  ifl  feltop ,  man  fand  ibn'bii 
jet2t  nur  he\  Conrad^doif,  obnweit  (Matbutte  im 
Er^ebirge.  Der  Jafpagaik  ,  wo  Jafpis  ^rwaltet, 
b-at  /ich  auch  falF  durchaus  auf  Gängen  gebildet.— 
Dann  bilden  ßch  die  Agathe  zwettenrm  Mandtln, 
'  in  gräfieren  oder  ktbineren^  meiXl  ovalen  Blafen* 
'  räumen ,  in  welchen  die  -  erwähnten  FoHllien  anf 
eine-  felcbe  Weife  g^rdnet  iind  >  als  wenn  erA  eii^ 
Foilfil  die  innere-  Wand  des  ovalen  Raums  autg»» 
füllt  bätte^  dann  ein  zweites  u.  C  w, ,  bis  endlicb 
alles- ausgefüllt  wurde.  '  Wenn  man  die  Agatbmaii*i> 
dein,  befonders  die  gröfsetn ,  unterfucbt,  fo  ent<^' 
deckt  man ,  wie  ^ie  FoXfilien  auch  fö  gelagert  lind^ 
als  wenn  lief  durch  eine  be^mmte  OefiFnung  iir 
den  innern  Kaum  nach  und  nach  eingedrungen- 
wären,  fo  dafs  d^e  kreisförmigen  Schichten  unten: 
mächtiger»  an  den  Seiten  weniger,  und  nach  der 
Oeffttung  au-  am  wenigften  mächtig  /lud'.  HierauT 
beruhen  nun  die  mannichfaltigen  Modiftcationeit  ^ 
der  Zeichnung  bei  den  Agathen ,  die  in  deiCelbeir' 
Mandel  anders  erfcheinen  können,'  }e  nachdem  det^ 
Schnitt  diefe  oder  jene  Ricbtung^  ß^g^i^  ibre  Axe* 
anniiniqt.  Die  Ft>rtificationS'  Agathe ,  'Röhren^ 
a^atke,  Mbosagatke,  Landfchäßtsagatke ,  Gn^ 
mei/t  Kug^higathe.  Eigenthumlich  ift  es  den  Ki»» 
gelagathen  mit  Grunerde  überzogen  zu  feyn«  Ter^ 
ner  findet  man  den  Agath  in  derben  Partbieen  i» 
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Porphyr,  Mdltch    aU  GePehiebe,       Sehen  findet 
HUB  die  Agathe  mit  VerHeinerungen. 

Fundort.  Die  A^^athe  i&nd  kelnesweges  feltenv 
xnan  findet  He  auf  Gangen ,  wie  erwäbnr,  .aU  Jafp^ 
agath  bei.JohanngeorgenXladt.  In  Kugeln  in  ita 
Mandel/tsingebirgei»  vom  Hundsrück,  in  derOber» 
jiSah,  in  ßjöhmen,  bei  Z^wickau,  auf.  dem  Thuria« 
§er  Waldgebirge  bei  Scboeekopf,  in  Vorp\)yr  bei' 
Recbiitz  und  Chemzittz  in  £r9:gebirge>  bet^Ible« 
leid  akii  defm  Harz..  Sie  find  überhaupt  charakte* 
tütlTch  für  die  porphyrartigen  Bildungen  derUebar« 
gang3  •  und  ältefien  Flöz-  Zeit.  — ^a  Gerchieb», 
findet  man  ile  in  mehreren  Flüflen^  fo  in  der  Jlme« 
Qau^  in  der  Zwickauer  Mulde.  Leonhard  r.  p.  r, 
-Qro  doch  viele  merkwürdige  Geburisörter  autgelaC» 
len  ilnd.  AHe  diefe  VerhältniiTe  Scheinen  ilcb  iifc 
den  nralifchen  und  ahaifchen  tGebir-gen  zu  wie* 
derholen.  Gänge ,  wahrfcheinlicb  bei  Pyfch^ 
ma ,  (Hennano)  Kugeln^  an  mehrem  Qrua,  wio 
bei  Kadiarinenburg,  in  den  kirgifiüohen  Steppeor 
luX  w»,  Gefchiebe  in  dem  kolyvanifchen  Gebirge* 
an  der  Selenga  u.  Lw.    G«orgi  3.  p«  166^ 

CrcoTtedt  $.61.  p  7a.  3.  n.  A  w.  Wall«rias  gm.  s^^ 
fy^c^  lyS»  V'  ^"97*  Achates  (ere  pellvctns ,  diVtrü» 
coloribufi  emlnentioribus  nitcns  Syft.  nat.  XII.  3^ 
.p.  70,  Q  10,.  Silex l-upeftris  ,  cattice  riffo  nodu* 
Ibfo  t  Aibdiaphanus.  Kihran  1.  p.  444'.  Hauy  3« 
p»  5«5  Rett(»  a.  iw  pl  a<^o.  Brochanr  iv  p»  a^ffv 
labeli.  U«berf.4>«  10.     Brongaian  i.   p.  296» 
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.     ^  45- 

TRONtTBiir,  (vornials  verhärteter .Tbon ,  R«« 
che  argilleufe  H.  \  Perl-  Uäul-  raudi  -  ä/cä  - 
geihl  Gr.  Aua  dem  gelbl^  Gr.  ins  gelbl*  W, ,  aus 
dem  j^erl'Gr,  i^s  /a^i/endei'Bl,,  fleifch-  und 
'Präunl'K.'^Grßcckt,  g^fireift,  auch  m\i  Kräu^  ' 
terabdrucken^  —  Inw.  ma/^  —  Br.  feinerdig,  «!• 
\?eilen  mit  einer  Anlage  zum  fchiefrigen  — 'auch 
«um  mufchl,'^'Utch&.*unheJl^  eck.  nickt f,f ehr fk.p 
jBUweilön  fcheihen förmig  i|nd  platten  förmig.  — 
Undrchftg,  —  weich,  dem  halhharten  nahe  — 
n^ßfpröde  —  r/em/»  /.  zr/^.  —  a,aio.  K. 
-    Unfchmelzbar.    Noch  nicht  analyfirt. 

Färbe,  Bruch,  Harte ,  geogBoüifchee  Vorkom* 
nren>  und  der  tlebergang  in  Hornilein  fondem  die* 
JDi ,   von  Werner  zuerft  aufgeXlellte ,  Gattung  voii^ 
der  gemeinen  Thorigauung  ab  ,    mit  wdcher  fie 
fonll  verwechfelmard. 

Fundort»  £r  kommt  theilt  alt  Gehirg«art  vor» 
wie  im  grob'en  Conglomeratgebirge  über  Porphyr 
bei  Ghemnitx,  tbeiif  als  HauptmalTe  des  TlM>npor- 
phyrs,  am  Erzgebirge,  am  Petersgebirge,  (>ei  Ible« 
fflid  u,  f.  w«  DaBD  auch  als  porphyrartige-Gang- 
mafle,  wie  bei  Fräuenilein,  Marienberg  m  f.  w.,' 
endlich  in  Lagern  in  Steinkohlengebtrgen.  ^ieon- 
hard  2.  p.  496;  wo  doch  manche  angefühlte  0er* 
U^wahrfcheinlich  wieder  «uszu^eichfn  find. 
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STSIBLHBI9BW  i^ 

Rev^  a,  2.   p.  9^.    Mohs  k.  p,  44a.  Brothvnt  l,  p.  305. 
3*  p.  575*  tftb«lL  Ueberf.  p.  aa,     Kaiften  p.  36« 

'47-, 

AtiAvirsTBixr,  Wr.  (Lave, alterte  aluminifere 
H.).  Grätiiich ' ,  Jchnee - ,  rötkh ,  fehner  ^e/^A 
W.  —  Pfirfichbluthroih  und  Braun  gefleckt  -r 
derb,  bisweilen  paroj »  und  in  denPoicin  voa 
eikem  kryjtallinifck' druß^en  ^nfehen  —  Inw; 
Jchwach'fchiminernd  ,  faß  mar^  —  Br,  dicht^ 
uneben.  Tön  kleinem  Korne,  (heilt  ine fpliurigre, 
theils^  inf  erdige  übergebend  —  BrcbA.  unheji. 
^ck,Jlum.pfk.  —  ff  albhart  in  geringem  Grade  — 
Schwach  an  den  Kanten  drchfchnd.  — /pro de  ^^ 
L  zrfpif,  —  :i,5g7.  H.  2,635,  K.  "         ^ 

,  3chwer  fcbmeUbar.  Ttion  43-9^ »  Kief.  24, ' 
^ohwef«lf/25«  fchwefelf.  Kali  5,08,  Itatt  des  letz« 
lern  auch  fchwefelf.  Ammonium  oder  beide,  Vq. 
Kiet.  56,50.  Thon  19,00,  Scliwefelf.  16,50,  Kali 
4,00,  Wafler  3,00,  Kl.  der  von  Tolfa.  Kief,  62,25, 
•Thön  17,50»  Schwefelf.  12,50,  Kali  i,  Wairer5, 
Kl.  der  aus  Ungahi.   ^  ^ 

Der  Alaunileiil  fcheint  nur  ein  Thonßein  2U 
feyn,  der  durch  die  Oxydation  zerfallener  Kiefe 
umgeändert  worden  iil.  Daher  iii  der  Gehalt  aa 
fchwffelfaurem  Kali  wahrfcheinlich  fehr  verfchie* 
iltta»    D.QT  ILJiiterfelu«^  dea  quantiuiiven  Verhalt- 
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1^4  •Jtl^tEJ.RIIR«. 

-Aifleft  ^VriPbfaen  'FIk^ii  uad  KieCel  in  den  Andl^fen 
yön  Klapröth  ufad  Vauqueli«  ifl' merkwürdig,  lil 
gleich  der  AlauDjftein  urrprünglicb  ein  TboDllein« 
fo  iit  er  docli  durch  Farbö,  Glanz,  Bruch  gehörig 
^bezeichnet,  um  eine  eigene  Gattunjg  zu  bJtdtofi. 

Fundort.  Bricht  bei  Tolfti  in  Neßern  und  JJie- 
Tvniind  unregelmä&igenTrümmern,  währfdietnlich 
in  eibem  Flözgebirge,  das  nach  Dö!«mi«u,  vul« 
kftnifch-  f^yn  foU.  Der  tingarifche  bHcht  bei  Bd- 
regs^az  und  Kagy-Beginy  ifa  dem  Beregher  Co« 
mitat  in  Oberüngarn,  und  ifl  etil  durch  Eflner  be-  - 
Lannt,  deHen  Befchreibung  ab&r  höchft  verwoi*- 
renifh  (Mineralogie  5,  i.  p*.  5.).  -  Kr  bricht  dort 
in  Lagern,-       ^ 

Cxonftedt  $.  Z24.'p.  14 f.  welfses  Alaunerzt  tValleritti 
ti  Igen.  34.  fpec,  237,  p  34.  Alumen  Upid«  cal- 
^xto  albo  aut  rtubeate  MiiaeraUlbt4n\.  Ctl«»««i  aliW 
^-  aiiiArtA  albu»,  Watl^  hat  nach  Bomait  aBg^nomijieii, 
dafs  die  Steinart  «ii)  Kalk  fey,  obgleich  Maquer.fchoa 
'Mfaei  dlefen  Irthbm  gehoben  hatte.  Derfelbei  Iithum 
findet  fich  bei  Tino^  Sylt,  Hat.  XU.  3,  pr  loa.  n.  3. 
Aldnteo  marmoris,  Breislak  üigg.  di  oHerv,  fiillaXo)- 
fa  etc.  Rom  178^.  8.  füivai^f,  p.  a48«  Hauf  ^> 
p.  '^36..  Reuis  %,  j^',  p,  139.  Mohs  z.  p.  445. 
Klaproth  uod''Käir(en  Beitr.  4'.  p«  349  Brochant  1« 
p.  äÄi.    -<äb«f».  Üeberf,   p,  ai'.     Kaxßttn  p*  34. 

T     •••  '  *    48,.  •    '1   'f.;  ;.. 

alttmV^tt,  K.  (reine  1ni4idk^  ♦W/l  Arg2l^ 
pureH.).  Schnee 'gtlbl-yf.  -^derb,  alf  Wr^rr- 
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^ugnnä  klein  nierenförntig-^Br,  Man,  ßf  inerdig, 
von  einer  Conüftenz  ,  die  das  Mittel  hält  zwi- 
.  fchen  zerreibiich  und  feß.  —  und rchfig^^^ färbt 
%9enig  ab  —^  i^ird  durch  den  Strick  ein  wenig 
glänzend.  ^^  Hänge  weni^  an  der  Zunge  **- 
Geht  aus  dem  Jehr  Weichen  ins  Zerreibliche 
über.  "BuhXvfick  fein  aber  mager  an  —  i*6^. 
Schieber. 

StrengfluIEg.  Thön  32,50  #  WälTer  47»öo, 
Schwefelf.  19,25,  Kief.  0,45,  Kalk  o>55»ßf»  0,4^, 
Simon.  Thon  31,0,  Waffer  45,0,  SchwefelL  ar,5, 
£if. ,'  KteL  tind  |  pr.  C.  Kalk,  zufammeB  2,0. 
Buchbolz.  Diefe,  ilch  beftatigendan  Analjrfen  nia«- 
chen  die  höheren  von  Arnim,  Gerhardt  und  KJap^ 
roth  überfliiflig.  -   ' 

Wir  haben  diefe  Gattung  auf  den  Alaunfi^in 
folgen  laffen ,  weil  der  Alaun  lieh  hier  geg^eneit 
nen  erdigen  Thon  eben  fa  verhält,,  wie  im  Alaun* 
Hein  gegen  den  Tbonllein. 

'.  Fundorr.  Die  Gebend  von  HaJle,  wo  diefd 
Erde  erft  im  Garten  de»  Pädagqgii  gefunden  ward< 
Bekannt  find  die  Streitigkeiten  über  den  nacürli« 
eben  oder  kunjftlichienUrfprung  derfelben.  Selbü: 
Werner  Iahe  es  als  möglich  an,  dals  ile  entflan- 
den  fey  durch  Arbeiten  im  ehemaligen  nahe  lie> 
genden  Laboratorio,  indem- man  durch  Zeffetzung 
vonAUun,  mittelfl  Kalkerde ,  vitrioliürten  Wein* 
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üein  xSL  bereiten  kichte.  Ueber  tleo  üdturlicbea 
Urfprang  dieTor  £rde>  iÜ:  nunmehr  keia  Zvrei^ 
f«),  nachdem  Schmieder  und  Keferilein  fie  an  ei« 
fltera  Orte,  niämlich  bei  Moria»  einem  DorFe,  eiiie 
Meile  von  Halle ,  in  einem  kalkartigen  Leimen  über 
Braunkohlen  gefönden  haben.  (TheophraüAbband- 
lun^  voB  den  Steinan^  p.  5.  Vorrede).  Auch 
ich  habe  diefe  Erde  auf  eine  ähnliche  Weife  swi* 
Ickeil  Niedfeben  und  Bennll^dt  ^^eBinden ,  und 
Re  fcheiatsüberheupt  den  Braunkohlenlagern^il^eii 
flu  Ceyn.  Denn  die  fchneeweifse  E^de  ,  die  felbll 
in  des  Braunkohlen,  und  eben»  wie  der Aluminit» 
in  der  Nähe  von  Giptkry  Aallen ,  als  Ueberzug  vois 
4iömmt,  ill  gewifs  keine  andere.  El  wurde  sweck* 
los  fejn ,  wenn  wir  uns  iq  den  bekannten  Streit 
cwifchen  Chenevix  and  Gehlen  einiaflen  wollten, 
~der'Teratilafst  wurde,  durch  die  abweichenden Re« 
fliltate  der  Analyfen  von  Simon  und  Fourcroy. 
Durch  die  neuere  oben  angeführte  Analyfe  von 
Bochhoi«  ifl  er  entfchieden.  Die  Vermuthung 
von  Chenevix  aber,  dafs  Fourcroy  den  beigemeng« 
ten  Gips  analyfirt  hat,  iil  fehr  gegründet.  Der 
Alumlnit  bildet  lieh,  wie  Keferlleins  und  meine 
Beobachtungen  foeweif^n ,  indem  die  Schwefeifäu* 
re  der  verwitternden  Ki^fe,  theils  den  Kalk  an« 
greife  und  in  Gips  umändert,  theils  den,  wahr« 
fchelnlich  eben  durch  diefen  Pxocefs  ausgefchie« 
denei\ ,  Thon '  uttvoUftändigef  durchdringt  >  und 
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KrStBtillBlBf.  t$^ 

einen  Aland ,  mitU^erfcfauft  von  Tlionerde  jdar« 
(teilt.  Man  findet  ihn  daher  hei  Moria,  in  den 
Braunkohlenlagern  vor  Halle,  Schlettan,  Langen* 
hogen  n.  f.  w.  immer  fn  der  Nähe  des  Gipfet/und 
«r  iil  ein  ganz  neue«  Produkt  der  anfgefchwemm* 
ten  Gebirge,  £s  iü  wahrfcheinlich ,  dafs  er  an 
mehreren  Orten  vorkömait.  Ob  <Se ,  £um  Theil 
Ichon  von  Schreber  angefilfarten,  Fundüt-ter  bei 
Leoohard  2.  p.  4^1.  richtig  und,  vermag  ich  nicht 
SU  beurth  eilen. 

Sohreber  Natarfoxfc^er  i5«  p«  209.  Kirvin  i.  p.  239. 
Reu&  »,  2.'p,  loa.  /  Mohs  i.  p.435'»  Btochant  i« 
p.  318.  Ubell.  V^berf,  p.  ao,     Ksiftep  p.  48» 

49. 

bSUfBIirBll    TRONy' 

a)  LEiMÄN,  Wr.  (magerer  Thon  K.).  GelhU 
Buweilen  ini  grünl-Gr,,  Gelb  und  Braun  g£' 
ßeckt'  —  derb  —  in  mächtigen  Maffen  —  matt, 
und  nur  durch  beigemengte  GlimmertheileybÄft^ac^ 
fchimmernd  —  Br.  zwtfchen  uneben  und  grob^ 
^rdig  —  /4rbt  wenig  ab  -^fehr  leicht  zerfpring' 
,  bar  —  milde,  —  Bleibt  matt  im  Striche  —  «w/- 
fchen  Zerr  eiblich  undfejl,  doch  mehr  daa  erfle 
—  hängt  ziemlich  Jiark  an  der  Zunge  —  fühlt 
fich  ein  wenig  fettig  aS  —  nicht  fonderlich 
fchwef,  ans  Leichte  grenzend,  * 

Nicht  analyfirt.    • 
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Man  darf  ^i/eff , ;  voa  Wernes  bei^ioimte  Ajt 
^icht,  wie  Moh»  (i.  p.  437;),  mit  einem  blofsen 
^eognailifcben  Gemenge  verweclifelii, 

Fundort.  Häufig  in  aufgefchwemmten  Gebir- 
gen, auch  aufliegend  auf  Urgebirgtarteii »  wie  b^ 
Freiberg.         -  j 

Otate  yon  dtn  vieUa  Thonaxten  der  iUtern  Mineialogca 
mit  Sicherheit  hierher  zu  bringen ,  würde  faü  '«amdg- 
Kch  tejn.      Kuften  p.  28.  und  88.   n.  i5. 

b)  TÖFFEATHoir  (Aigile  -glaife  H.). 

flt)  BBDiCEit  TÖPPERTHON,  ( Pfeifeutb  on ). 
Graul'  gelbl-'W^,  licht  rauch  ^  grünl-^bläul- 
Qx»  —  derb,  von  zerreiblicher  Confijienz ,  dem 
fefien  nahe  kommend*,  —  Inw.  meiß  fckwach 
fchimmernd,  —  Br.  im  G^oiaen  uneben  von  feU 
nein  Rori^,  im  Kiemen /einerdig,  mehr  als  die 
vorige  Art.  —  TVird  diirch  den  Strich  etwas 
glänzend,^ —  Sehr  weich,  ins  Zer reibliche  über- 
gehend, —  Hängt ßark  an  der  Zunge,  (ßärjter 
als  Leimen)  —  fühlt  ßch  etwas  fettig  an  — 
a,o85.  K. 

Unfchmekbar.  Kief.  63,00,  Thon  37#öo  — 
(vielteicbt  Wafler  ?).  Kirvan. 

Werner  rechnet  denPfeifenthon  mit  zum  erdi- 
gen TöpXerlhon.  D^  Farbe,  der  Bruch ^,  der 
glänzende  Strich  und  das  Anhängen  an  der  Zunge, 
fondern  ihn  von  dem  Leimen,  Mangel  an  fchiefri- 
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geitt  Brück  von  d v  folgenden  Unterart«  T>h  fei« 
B#rd  Arten  (der  eigentliche  Pfeifemboa }-  gebnitt 
Porcelianerde  über.  Mobs  ^hrt  Pfeifentfai»!  und 
erdigen  Topferlbon  alt  2wei  Arten  au^ 

Fundort.  Häufig  in  den  anfgefchwemiptMi' 
Gebirgen  »  öftere  gleicb  unter  der  Dammerde^  yro 
er  nicht  feiten  «imnlicb  mächtige  Lager  bildet. 
Der  P&i&atbon  iA  foUaner.  Beide  finden  üch 
Kß^h  in  der  Flöauappformation  (wie  bei  Almero* 
de  in  HeiTe«.  Mobe). 

Cronitedt  $.  9*.  p.  xo6,  gemtiner  Thon.  Wallerias 
gen.  S-  fp«c,  18.  Argill»  viirefcens ,  exHccata  telfu- . 
lam.  Argilla  tefAilaris  f*.  46.  fpec.  16.  Argilla 
vitrefcens ,  rutiis ,  rinis  fub  exHccation«  inordinitis 
(>),  p.  42.  fpec.  »5.  Argilla  apyr»,  pingui»,  lu- 
brica.  Argill«  ap^a,  ( Pfeifenthon )  p.  5^»  Syft. 
^  Bat.  XII.  3.  p«  aoa.  n.  9.  Argilla  cummunik  {})^ 
lib,  xo.  Argilla  (figalina)  licdtate  mptutis  fubtelTu. 
hita,  p.  200.  Ro.  a.  Argilla  apyra  lubrica  (Pfeifen- 
thon  ),  Wir  niiU£rn  bemeriien ,  üaSs  swar  die  befchrie» 
beneArt  fenden  erwähnten  Orten  befcbrieben  wird,  dafi 
aber  die  Gattungen  felbft  in  einen  viel  weitern  und 
unbeftimmtern  Sinn  {;enommen  lind  ,  vielleicht  der 
Ffeifenth an  ausgenommen.  Kinran  i.  p.  %46.  Hauy 
4.  p.  663.  Es  gilt  von  Haay ,  was  wir  von  den 
'altern  Mineialogen  gefagt  haben.  Rcafs  s.  a.  p,  9  z«. 
Mohs  I.  p..  437.  Pfeifenthon  p,  438»  erdigef  Tö- 
pfeithon.  Brochant  a.  p.  491.  tabell.  Ueberf.  p.  at, 
Karften  p.  28.  Brongniart  p.  519.  A'gile  pUItique 
P*  535.     Ai:gile> figaline» 
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^0#   -^  AIStELRSIHCi 

««weilen  ins  p^rl  -  oft  rauch  -  Gr.  -»  cfer^  *— 
ÜAupthr.  unvol/k.  /ckUjrig  ,  wenig  glänfnd, 
Quetht, /eiMerdig g  matt*  —  Stiniiiu  in  den  übri« 
gen  K^ennzeibben  mic  der  vorigen  Art  uberein»  nur 
\£t  er  etwas  fettiger  anzufühlen, 

Fundom  Die  von  Werner  beßtoinite  Unterart 
d^  Töpferthont  kommt  «It  siemlidi  mäcbttfeXa* 
ger  in  den  aufgefchwemmten  Gebirgen ,  mit  def* 
vorigen  Art  zugleich  vor,  Niebt  feken  auch  an^ 
Gängen  in  den  Urgebirgen,  Hier  vorsuglicb  Mk  «r 
den  Bergleuten  unter  dem  Namen  Letten  bekannt* 

yralleiia*  gen.  5.  fp«c,  19.  Argilla  vitrefcens ,'  tzficcai« 
fiOilis.  Axgilla  fi£ßlis ,  gtkört  f  ewÜ»  suijp.  T|ieU  hier- 
her.     Mohs  u  p.  439* 

i  ''  ' 

C)  BUNTER  THON,  Wr.  Oeltl  •  töthl  '  W,,' 
fleifch  -  pfirfichhlüth  -  R. ,  ocker^  int  bräunl'-  Gib, 
piele  Faiben  bilden  mr//t  breilgfifireiße^  oft 
grofsgeaderte  Zeichnungen  —  ^«r^  — *  Br.  gfro^ 
erc^/f  mit  einer  Neigung  zum  fchiefrigen  und 
matt.  —  Der  Strich  yf\tAß,ark  fettig  glänzend-^ 
Die  übrigen  Kennzeichen  wie  dio  der  vorigen 
Art  — 

Geht  in  Stein  mark  über.  Es  erhellt  von  felbff» 
dafa  nicht  ein  jeder  bunter  Thon  hierher  zu  rech- 
nen Ül«  Werner,  'der  die  Befchreibung  entwor- 
fen hat»  wollte  damit  eine  ihm  bekanntgewoi den« 
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tigeii9}ifinalicfa«  AanälieraBg  zum;  Siieinm»ik  be^ 
«•iebn«n« 

FuBdorr.      Bei  Webrau  in  der  Oberlaiifits  in 
dem  dortigen  auFgefchwemiDteD  Gebirge. 

Mohs  I.  p,  440.   0)    tabell.  U«beif.    p.  ao. 

^  d)  8CHi£i»RTiio^i  (Argile  fckiHeiiia  H.). 
JHawckr  a/ch'  Gp*,  in»  grüuL  Scbw*  —  Mit  ^6* 
Eroiken,  j^doditit^^^ünttit'FarrHkräuur,  EquU 
fet^,  Schilf,  RoJirfikngei  —  derb  —  matt, 
jdlurch  beigemengte  Glimnierblättcben  fchwach- 
jijiimmernd  — >  Br.  im  Grofsen  mehr  edef  weni' 
ßer  voUk.  fchtefrig ,  im  Kleinen  erdig  —  ^rcbß. 
fcheiben formig  «—  Ühdrchjig  ^—  Mittel  zwi' 
fchen  weich  und  f ehr  weich  —  milde  —  /•  zrfpr. 
.in-  hängt  w^nig  an  dar  ^nge  —r  ffihltjtch  ma'^ 
ger  an  —  2,636,    K.     .  \  '    > 

Noch  nicht  analyßrt.  / 

Der  Schieferebon  ^ebt  in  Tfao*ilein  ,  Sand« 
ft«in,  durch. jcunebm^ndei^urcbdringang  dea  öh« 
ligten  ,  in  Brandfcbiefer  über.  Ja  ,  fo  wie  er 
durch  den  Sandllein  >  durch  Uebergänge  mit  dem 
grob#|i  Gonglomeriit  in  Verbindung  Hebe,  fo  ßn« 
.det  man  auch  Modifkationen ,  die  durch  ^d^a 
Ueberwiegen  4es  rein  Ghetbifchen  ßch  dem  Traft« 
-  xen  Tbonfcbie£dr  säbem.  ' 
.^  Fundort.  Charaktenflifcb  für  alle  Steinkob- 
lengebirge>    xa  wiedarkohen  Avalen  abwecbfelnd 
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mit  $tmi&4a  vßikd-Stmnkfj^eni   4^eß  di^  thmU 
aU  I^iegendet,   theils  als  Dach  dient*      JUeonlMird 

Cronfiedl'J.  9-1^'  p'.  107,  x)  grauer  Thohfebie^.  Di« 
diefem.  Paragraphen  beigefügte  Anmerkung  fdieint  zu 
beweifen ,  daf$  Crcnüedt  den  Schieferthon  mit  2am 
JhouXchie(e*  ijechnel^.  Ob  die ,  beim  fcjiiefrigeii 
•  '  'Thoh  ciiirte,  Argilla' GITfffs  iies  ^alleriui  hierher  za 
redmeav  ^  fiJinetkirbcllinijreea.  '  ^yft)  >at>  XU«  S^ 
P^  38.  >!?*  7.. :  ^«Wfti^f  «riiUüfC«!« ^  äBjpim»,cip<r«fb 
friabilis  cinereus  ,  lilfst  {ich  auch  kaum  hieiher^kria> 
gen,  wohl  aber  ,  mit  giÖi^erer  Walirrcheinllchkeir, 
Walterius  gen.  «4.  fpcc.  i6'd,  p.  i55.  SchiAaV^Ä- 
verTo  «olore ,  niger ,  raXbra  cfnerenm  ,  cftetvrh  vero 
Goloribtts  cpncolqrcni  .  «^h\bcDS  pulveren  ,  Xiccus  » 
macer,  fragilis,  Shiftiis«£|agilis ,  wenigCtens  einige  Ab« 
ändeniijg^n.  Kirvan  i,  p.  ^49^  Hauy  4.  f,  i6jm 
tnir  dein  Thönrcfiiefer ungleich.  Il«u{s  a.  a.  p.'99** 
l^o1isr./p;  440.  BrecKüit  X,  p^.  337.  labfU,  Üeb«i£» 
p,  aa.     KaxAen  p.,2  8«      .   '         ,  - 

•CHpn^iöfcR  *Äoif ,  X  er^iig«r  Tälfc  W. ).  Kar^ 
XUn  verbindet  .mit  der  Gattung  des  geiqeinen 
Tfaont  das,  rTormals  sumenHgeD  Tallt  geaahhe, 
-«rdige  Fofiii  von  Meroniu  ip  Mäkren,  udd  avar 
als  eine  eigene  A^t  unter  dem  ^aqaen  fsbiipin^en 
Tbon.  .Er'^grüijd^A  di«  Tren^nn|  des  ffoüfiis  von 
dem  erdigen  ,Talk  aul  Jphns  gAnan»  An^ljrfe  (Geh- 
len Journ.  f.  Chera. ,  Phyf,  undaÄüntral.  5.  a. 
p,  aa5.)i  n*cii  »weichet  dl efes  Foffil  aus  Kief* 60,20, 
Thon  30,83,  Waffer  5,00,  Eif.  5,55»  bffteht.    fifl- 
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ftindtbeile ,  die  mii  deoeo  des  Topferihoiu  aacb 
Kirvant  Aiialyfe  übereinfiiinmen.  So  ricbtig  wie 
IBun  die  Trennung  von  der  Gattung  des  Talks  iit| 
lo  wenig  kann  diefe  Aoalyfe  die  Vereinigung  mit 
^er  Gattung  des  gemeinen  Tbons  rechtfertigen^ 
^ie  gar  keine  oryktognoitirclie  Verwandtfchaft  mit 
ihm  hat,  wie^  auch  die  BeCchreibung  von  Kariten 
beweilf t.  Der  Tchuppige  Tbon  ilt  nämlich  ifahell^ 
.Gib.  —  Belleht  aue,7ii^Ar  -Ojder  tveniger  zufamr 
jnengebackencnfchuppigßn  Theileti^  die,.w9ne 
jßark  auramroenhängen ,  eine,  dick-  unft  krumm' 
Jchie/rige  Textur  ha^ien..~~  ScJif^ac/{fchimmernd, 
piehr  per  Imutt  er  artig,  ais  feUig  ^  ^rreMick 
— •  leicht  —  fühlt  fich  ein  wenig  fettig  an  — 
/ärbt  nb,  —  giebt  beim  anhauchen  einen  Thon* 
geruch  —  Kar/len  p.  28-  ön4  P«  88«  n.  »5»  \ 

Die  Gattung  de«  geraeinen  Tbons,  wird  durch 
den  TbonHein  mit  den;  härtern  Foflilien  verbun« 
-den.  Aber  das  Erdige  hat  bei  ihnen  die  Ueber« 
liand,  mit  diefera  iit  geringere  Härte  und  Schwere, 
Unmöglichkeit  der  Kryüallifation  »  lichte,  meiil 
fchmuzige,  graue  Farben  verbunden.  So  wie  He 
durch  den  Tbonilein  an  die  Jafpife,  und  fofort  an 
die  quarsigen  FoEQlien  lieh  anrchlieHsen,  fo  verbin- 
den ile  /leb  andererfeits  mit  derGaitung'des  Schie- 
fers ,  und,  dadurch  auch  mit  der  des  Glimmers 
durch  den  Schieferthon.  So  bildet  der  geraeine 
^^hon  eine  Vereinigung  zwirchen  lonft  weit  von 
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eiiMiiid«r  getreante»  Fomoto.  Dm$  Schi^ige  b«tiil_ 
♦  Scbieferthon  ftebt  mit  feinem' gröf'sero  Alter  (er  aU 
lein  kommt  ausfcbliersend  in  den  Fiözgebirgen^ 
felbil  in  den  älteren  vor^)  in  «iner  genauen  Ver- 
bindung, Tfie  fchon  Croniledt  bemerkt  bat.  Beim 
fcbiefrigen  Thon  der '  aufgefcbwemmten  Gebirge 
atrfsert  lieh  nut  die  Keignng  -,  bei  dem  4ilte/leA 
Stbiefer,  dem  Thonfcbiefer,  aber  geht  das  Sebte- 
liigd  ins  Blättrige,  und  mk  diefem  ins  Kryflalixm- 
fche  über.  -«  Die  Arten  des  gemeinen  Tbons  ge* 
hen  febr  in  einander  über.  Das  Anfubien,  Au- 
shängen an  der  Zcrnge,  geringere  oder  grö£sdr6  Fo* 
fligkeit,  Neigung  zum  Scbiefrigen,  cbarakteriiiren 
am  roeiflen.  Recht  charakteriAifche  Stucke,  vfH 
he  notbwendig  erfordert  werden^  find  in  äen 
Sammmiungen  feiten. 

BRAND  schiefer/  W.^  Bfaunh  Schw»  meiA 
^  iicht  —  derb,  —  Inw.  fchimmernd  —  Br.  zUmh 
dünn  gradfchiefr,  —  Brcbil.  Jcheibenform,  — 
durch  den  Strich  feitig  glänzend,  ohne  die  Far* 
be  zu,  11  er  ändern  —  undrchfig  —  fehr  %veich 
dem  Weichen  nahe  —  etwas  milde  *^  fpahbar 
—  A  ^rfpr t^^gi"^  2,049.  Kirvan.  2,o6o»  K. 

Noch  nicht  analyßrt. 

AufKolilen  gelegt,  brennt  er  mit  einer  fchwa- 
eben  blauen  Flamme,  feine  Farbe  rührt  vpn  einem 
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bitutniböfen  Oefale  her,  und  frenat  lim  v^n  d^r 
iiacbfolgenden  Art»  fo  wi«  auch  das  Vorkommen, 
tinen  hinreickeuden  6oiideruDgsgnind  abgiebt.  - 

Fundort.,  Am  meiilen  in  d«n  Steinkohlenge- 
btrgen ,  wo  er  den  Uebergang  von  Schiefertfaon  in 
Steinkohlen  bildet ,  wohl  auch  mit  den  letatem 
abwechfelt»  Daher  findet  man,  wenn  gleich  fei- 
ten ,  in  dem  BrandCchiefer«  wie  in  dem  Schiefet- 
tbon.  Abdrücke  von  Farmkrautern,  Schilf  u.  f.  w. 
Aufierdem  findet  man  ihn  aber  in  Eifemhongebit« 
gen,  wie  in  dem  bakannten  Wehrauer  FiÖ2,  Leon* 
hard  i.  p.  i58* 

Cronl^edt  $.  i5|p.  p.  170.  Erdkarc  tnit  ÜbtrÜHinger 
Thonerde,  WaJIerius  gen.  24.  fpec.  1^3.  Scbiiius 
carbonatitts  a)  lUiciformis  ,  b)  falidtu  p.  359.  Syft. 
nat.  XU.  3.  p.  39.  n.  10.  Schiftas  (communis) 
.fcriptura  nigra,  aier,  foÜdus.  Kiiyan  i,  p.  550. 
Rett£|  s.  3.  p.  lao.  Kohlenfchiefer.  Mohs  u 
p.  456.  Biochant  1.  p.  389»  s.  p.  S^«  tabell. 
Ueberf.  p,  »3.     KaiAen   p.  3^.  , 

ALAÜirSCHIEFER,   W. 

a)  OEMEtNER  ALAVNftCHiEvBR.  Hüt  da«  Mittel 
Ewifchen  blauL  und  gräuL  Schw. ,  doch  mehr 
das  ßrllere  ^  theils  d^b,  theilr  in  voilkomm^ 
nen  Kugeln,  die  im  derben  inne  liegen.  —  Mehr 
oder  weniger  fchimmernd,  —  Schiefrig ,  und 
Ewar  ziemlich  vollkommen  gradfchiefr,  ,■    au  ch 
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bh&Tä  rauh  —  Btchft,  fcheibenf.  —  Behält  im 
Stricke  feine  Farbe  —  weich  —  /.  zrfpr.-^  nicht 
f,  fpröde  —  2,3g4.  Kirvan.    3,017,  K.  J 

Nicht  analyiin., 

b)    GLÄNZEND  EU    ALAT7N8CHIEF£B.      Eine    Mittel« 

färbe  2wi(chen  blUul-  und  «//<?w-Schw,  zuw<>itea 
auf  den  K\u£ten  JtAhifarbi^  und  pfauenfchw^ifig 
hunc  angelaufen  —  if^r^  —  Im  Uauptbr.  halb' 
tnetaltifch  glänzend,  im  Querbr.  fchimmernd 
tind  möf^""—  Br.  theils  gradj  tbeil«  wellenfßr^ 
jnig  unA  krumni'fchie/r,  —  BrchÜ,  Jch ei be n/S r'» 
mig,  und  laufen  oft  wieder  keilförmig  z»— 2,585- 
K.  —  In  den  übrigen  Kennzeichen  ilimmt  er  mit 
dem  gemeinen  uberein. 

Wird  durch  Brennen  grau.  Noch"  nicht  analy- 
iirt. 

Diefe  beiden  Arten  wurden  fchon  von  den  al- 
tem Mineralogen,  Croniledt  und  Waiierius  be- 
ftimmt  gefondert.  ^ 

Glan^  und  Bruch,  der  bei  dem  glänzenden 
vollkommner  gradfchiefir. ,  und,  wie  nie  bei  dem 
gemeinen  ,  weHenförmig  und  krummfchiefrig  ift 
trennen  die  Arten  unter  ßch,  die  Farbe  und  der 
Bruch  aber  die  Gattung  vorzüglich  von  der  nach- 
folgenden-und  vorhergehenden  Art.  Der  Stritih 
trennt  &e  w>n  dem  Thonfchiefer.  Wie  der  Brand- 
fchiePetvon  Bitumen,  wird  der  Alaunfchiefer  von 
Kohienibff  gefärbt,    daher    die  Yeirchiedenheit 
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'der  Farbe«  Diefer  Uebeiflufs  an  Koblenitoif  fon« 
Mert  ihn  auch  von  den  übrigen  nahe  verwandten 
SchLefergattungen,  den  Zeich enfchiefer  ausgenoro« 
men,  Pas  Vorkommen  in  Kui;ein  ifl  jdem  gemei- 
nen Alaunl'chiefer  eigen,  und  wird  im  Grofien  der 
GebirgsmaiTe  eine  kugliche  Abfonderung  (wie  bei 
Andrarum^.  Der  Alaun  cntfteht  durch  Verwiite- 
rung  der  häufig/  eingelprengten  Riefe,  die  den 
SchweFel  derfeiben  oxydirt.  Bei  der  Verwitterung 
^eVlAhtonfchitTer«  «fHorefcirt  der  Alaun.  Merk* 
wibdig  ift  die,  von  Karilen  bemerkte,  grofte  Dif- 
Cer«na  der  fpectfi(chen  Schwere  beider  Arten. 

Pnodort«  Beide  Arten  haben  das  nämliche 
.Vorkommen,  ß#  find  nämlich  d«n>  Urtbodfchie- 
Ter,  lind,  mrie  4n  den  bohmifchen  und  fcandina^ 
vilchen  Gebii^gen,  b^figer  noch  dem  Uebergangs« 
thon(^hi«f*er  Untergeordnet  >  wi«  in  deiifelben  Ge-- 
birgen»  auch  im  Latlitemhal  am  Har^CHausraannn). 
Auch  in  äkern  Flöaien  findet  er  fich.  Femer  auf 
Gäpgen,  wie  naeh  Eilnerin.Oberungam,  nach 
Esmark  zu  Felfobanya,  auch  in  der  Nähe  von 
Freiberg'  (Moha),  '  teonhard  i.  p.  6, 

Cionftedi  $,  ia4.   p;  141.        Mir   Erdart^n  Vei-eiiiigi«  vl- 

trl«n(eh«  Sik^«.,  b)   mitThotrerde  ,     Ataanarlen   — . 

.r     '•    '  3)- *it  ei»ntofi)fehr  'groftw  TJiell   eiofrs   ^fenhafeigcn 

,;  .      .Thoiis^    der?  2Hsl»ii;lj.jeln   br^iinbares  Wefen   erlb«;i!r, 

i)   ordrntlLcb    fqjiief/ig  mit^  matter  Fläche;    9)  wtllctt- 

*  '**fö'rtrt5^  fdilcfri^*  und'  Ke1'C'*^r;r.i^  mU  gliinzeuäer  Fläche. 

Wallcaus  gtn    34.   fpec*  ajy.      Akimen-lchiTto  mine- 
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nltTatn».  Sdil/tus  «lunuBtrit ;  a)  ^ng^U ,'  Biger  v«I 
fufcus ',  b)  f/agilis ,  griCbus  ;  c)  caxbooarius ,  niger  vel 
>fuscut.  Sylt.  ntt.  XU^  3.  p.  idt.  n.  3.  Alumen 
fchifti.  Kirvan  2.  p.  84«  glänzender,  p.  36.  ge- 
meiner Reafs  «.  a,  p.  »43-  gei«einer^  p.  145« 
gUnzeadei.  Mohs  1,  p,  455.  Broch«Dt  1»  p.  5^6. 
Schirt»  alumioeux  (xunman.  p.  388'  ^clatant,  tabell« 
Ueberf,  p.  2X.  Karften  p.  36.  Brongniait  i.  p.  Sy?« 
Ampelite  «lamineux, 

Sbichbnschibf£r,  Wr.  (Bri«iiBODcr  Krei- 
de, Tchwarxe  Kreide,  Argile  fchifleufe  grapbique 
H.).  —  Eine  Mittelfftrbj»  zwifchen  jblääi  •  und 
ffräul*  Schw. ,  mehr  das  ieutere  -*  d^b  -^ 
Hauptbr«  etwas  wtvalik.  und  Krumn\fchUfif^ 
Querbr.  feinerdig  w^^  mmu  . —  Bfchft«  tbeill 
fcheibenförmig,,  theila^/angfp^i^tr,  ^^  Üadrc^^ 
*>  wenig  abfärbend  ab^r  fchreihend.  <  r^  BebäU 
im  Striche  di^  Farbe,  wird  aber  etwas ^gltm^^nd 
*—  Sehr  weich  —  milde  —  hängt  nickt  an'  der. 
Zange  '^.fuhlt  fich  fein  und  mager  an  -72,1  lo» 
Kirvan.    2tiii.  K. 

Unrchinebbar.  Kief..  64,06^  Thon  11,00» 
Kohle  fi.oojWafler  7,20,  Kif.^,75,  WiegJLeba  |dce, 
vielleicht  nicht  gans  cuverläfsige»   Analjfe« 

Farbe,  Bruch,  Bruchflücke>  dag  Schreiben, 
der  etwas  erhöhte  Gfanz  im  Srrirhe,  fondern  die- 
fe  Gattung  oryktognoitiTch »  das  Uebergenicht  aa 
Kohlenllo£f  cbemifch. 
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Fundort.  In  den  jungen  Urthooicbiefer-,  ficber 
auch  in  den  Uebergangafchiefergebirgen  ,  wo  er 
das  raächtigile  Henrortreten  des  KohlenflofFs  (bis  ' 
SQm  Koblenpulrer^  anzeigt.  Den  färbenden  er- 
halten rrit  cwar  am  bellen  ans  Spanien  (Marrilla), 
Franl^eich  (Bretagne)  und  Italien^  docb  kömmt^ 
e>  aucb  in  deutfcben  Gebirgen,  wie  im  Baireutbi- 
fchen  u.  f.  w»  vot.    Leonbard  a.  p.  545» 

Walleriat  i.  gen.  34.  fp«c.  363.  p.  358'  Schiftus 
»ollit ,  niger ,  nfnra  ai«r ,  pictorinr,  Nfgrica.  Styft, 
Bat.  Xn.  3.  P«  38>  n.  9.  SchiAas  ,  roiptma  atny 
aler,  inquinam.  Kirvaii  i.  p.  a6'o.  Hauy  4.  p.  €6%^ 
Kcu&  a.  a.  p.  146.  Mohs  i.  p.  458.  Rrochant  i. 
p.  391'  tabell.  Uebuf.  p.  23.  Karftenp.  B^.  Bron- 
^avti,    p.  5tf3«       Aapeliie  gi^hkiue.  ^ 

.   53- 

WET28CRIEFER,  '( Argile  rchiAeufe novacu* 
laire  H.).  Grünl'  Gr.,  oft  iem  Jpargel'  und 
^6rg'  Grn.  nabe  *— .  derb  in  ganzen  Lagern,  *— 
Inw.  fchwachfchimmernd  —  Br. ,  im  Grofsen 
gradfchiefr,,  im  Klein en^/Zf^r.  —  "Brchfk,  JckeU  ^ 
benform,  —  j4n  den  Kanten  drchfchnd,  — ' 
weich  —  etwas  fettig  anzufühlen  —  2,604.  Kir* 
van.  2,677,    K. 

Nicbt  anJilyilrt. 

Farbe,    Bruch  und  Durcbfcbeinenbeit  fondent 
diefe  Gattung  fehr  beilimmt. 

Fundort.       Sein  Vorkommen   iil  wie  das  dei 
Zeichenfcbiefert ,   in   den  Ur*  und  Uebei^angs- 
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^hoofcfaiefer;  in  der  Türkei;  bei  Seifersdorf,  o^n« 
,  weit  Freiberg;  vorzüglich  fchön  zu  Lauenileia 
und  Sonnenberg  im  Meinungifchen,  weniger  9m^ 
gezeichnet  auf  dem  Harz  bei  Zorge ,  im  Lauten« 
,centhale  u.  f.  w«    Leonhard  i.    p.  632, 

Wallerius  1,  gen.  a4J  fpec.  i58.  p.  353..  lamelUs  cr«f-  - 
■*  .  'Xiorifbusv  «^rc  et  oleo  indarerceni ,  coikaltiis.  Coli« 
cuU^  Hauy  4.  p»  ^<9»  Kiiva»  i«  p.  Jao.  Reuß 
a.  a.  p.  149*  Mohs  1.  p«  46,9.  Brochut  r. 
p.  393.  ubell.  Ueberf.  p,  a3,  Katfita  p.  3 8« 
.Broogoiart  i.  p.  5&8«     Nova^ulite. 

THOiracHiEFBiu  (Argile  fchiüeufe  t^gulaire, 
tabulaire  H.).  Gelbl^  afek-  rauch'  ffläul-  perU 
grünl-  Gr.  Aus  den  afck-iju  ins  ^rünLSchYf, ,  aus 
pi^rl'Gr,  in  Ifräutfl'R,  (fehen)  aus  grünl ^Gr»  in 
em  Mittel  zwifchen  Jchwärzl  -  und  lauch  -  Gm. 
(feiten).  Zuweilen  gefleckt  —  derb.  ^  Weni^% 
glänzende  und  Jchimmernd  ,  von  Per/muUergL 
jnit  einer  Neigung  zum  Fett,gk  —  Br.  Mittel  zwifchen 
Iflättr,  und  ^/c^f  od^x Jchie/r,  In  einigen  Abän- 
derungen dem  blättrigen,  in  andern  dem  dickten 
nahe,  in  jenem  Falle /^/a'/zz^»</^r.  Er  ilR.  unha^ 
jßipivit  oder  welh/iförmig  krumn^chie/r, ,  der 
letztere  mit  einöm  zwei/ach.  fchiefwinkh,  fick 
fckneidenden  Drcfig^  —  Brchll.  meiü  J'cheiben" 
ßrm.,  fei teujO^Z/wr.  (Griffelfchief er)  oder  trafrtf 
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*o/<l(/ßÄ  (WÄrfelükiefer)  —  unirckß'^,  —  %veich 
•^  milde  —  leitet  fpahhar  —  fühlt  fich  ein 
fertig feuig  tut  ^ —  a,66i^  Kirvan.  a,786.  K, 

Kief.  58,oo,  Tbon  !i6,oo,  Talk  8»oo,  Kalk 
4,00,  £ir.  14,00.    Kirvan* 

Der  Thonfchiefer  iß  gUichfam  der  Mittelpunkt 
der  vorbergebenden  OkttungeB  ,  in  welche  er 
xwBo.  Theil  libergeht/nnd  die,  wie  Alautifcbiefer^ 
Zeicbeufc^iefer  nnd  Wetofcbiefer  mit  ibm  vorkoin« 
men  > .  aii&erdem  gebt  der  Tbonfcfaiefei'  in  ▼erbar*' 
teten  Talkfcbiefer ,  in  CbloritTcbioirer  ^  felbil  in 
Glininierrcbiefer  über; 

Obgleich  der  Tbonfcbiefer  aus  Gebirgsarten 
entitebt , .  und  Heb  in' ^iefe  verlieft ,  fo  kaiiit  maii 
dodi  keineswege»  bezweifeln ,  "dafr  «r  einf n*  evgen^ 
tbümlichen  Mittelpunkt  bildet,  Selbft  die  «eiH 
fdiiädenen  Gattungen  ,  die  ibm  -  untergeiordnet 
£nd^  und  eben  fo  richtig»  wie  beftinumiieraui« 
gehoben. 

Fundort,  Eine  der  gemeinilen  Gebirgsarten^ 
ganae  Gebirge  bildend «  tbeils  in  Ur-  theiU  in  Ue- 
hergangsgebirgen.  In  jenen  a«£  GÜmmerfchiefer, 
Gneua  oder  tGranit>  1  in  diefen  auf  Grauwackö 
lüid  GraiMrapkenfditefer  gelagert.  Ein  bedeuten* 
der  Theil  d^t  Har/e»,   Era^pabirge» ,    Fichtelgebii^ 

Eea ,    des  fudweiliichen  Thüringer-  Waldgebirges, 
eXtebt  aus  Tbonfcbiefer,    und  er  ill  in  den  Ur- 
uadUebergdngf^birgeny  .wo  er  am  leinßen  vor- 
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lUMomt»  £ch  fo,  .4)^r<^au«iilttiUcb.>   daDi  er  orykto««^ 

^pßifch  §tr  nicht  su  uaterfcbeidAa  i&*      Seihär 

die  iiotergeordneten  Lager  (von  gemeinem  und 

jfffpieartigem  KieCblfchiefer,  Alaun  -  Zeicheii  •  Wetz« 

Schiefer)  find  beiden  Epqchen  gemein,  fowie  die»  . 

^enfalU  lagertfeUe  vorkommenden  Modificationea 

des    Thonfchiefers    (Dach^  und  Tafel-  Gri£EeU 

W^urfel- Schiefer ).       Nur  die  Uebergänge. anter« 

tcheiden  fio«      Der  Thonfchie£er  der  Uigebirgs 

bildet' eines  Uebergang  in  Glimmerlchie£ir,.nnd 

4er  hellgran^gräul.- graue,   mit  einem    gr6£iera# 

durch  ein  Mittel  zwifchen  perlmutter-  undhalbme« 

taUifchem,  Glao«  charakterifirte  Thonfchiefer,  der 

dielen  U^berg^ng  bezeichnet«    iÜ  den  Ur|^birgen 

^  allein  mgen.  So  wie  der  Uobergang  in  deb.Iandi« 

gen  Gr»uw«ck#nfchiefer,  den  Uebejrg4ng8gebiKgen* 

D«ff  mp»  ihn ,  als  Gefchiebe  einfonfengc  in  Gon- 

^omerate  älterer  .und  neuerer  Art ,  lofe  in  PluHea 

und  aufgefchwemmten  Gebirgen ,  findet^  vftbiche 

^inzufeh^n.  L4eonhard  a;  p.  484-  Di«  flachgedruckteii 

Rhomben»    die  Schumacher  (Verzmchnilii  norw^ 

FqH.^  P^S^.)  für  üch  in  einem  Thon>    über  dem 

Steinkohlenflözen^  auf  Beo-nholm,  erkannt  haben 

will,  gehorett  offenbar  oieht  hierher,  wie 'Gewalt 

nnd  Vorkomme»  deatüch  baweifen« 

Cronftedt  §.  91.  a.  i,  p.  107.  VTallerlus  g«n.  a4.  fpec« 
136.  0  p.  35o.  Schiltot  Tubtilior  nigtr ,  raftira 
•Ihm ,  polimnm  «Uqao  4^odo  admiutiu»       Sdu^bit 
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fttmfÜUi,  .a)  p.  351*        Sdiiftos^dtiruf ,  ^(\i}4.al- 

XH.  3.  p.  37.  D.  a.  SchiDus  tabuUtis,  fcxiptura 
nivea,  ater,  iuipalpabilis ,  aeqaalis ,  filTiUs  p.  38* 
11.5.  ^chiütus  (Ardefia)  fcriptura  cinerea,  caeiu- 
Itfcenii  ni^er  tinnhans.  Kirvan  i.  p.  3i5.  Argillit. 
Hau;  4^  p.  ^68.  Ktuis  s.  d.  p.  i5*«>  M«hs  1« 
p.  4'>2.  Lxochant  1.  p,  337.  tabell.  Uabvf,  p*  23, 
Karltefi   ^.38*     Bron^uiait  i,    f,  $57» 


SS' 

LBPiDOLiTR,  Wr.  AlU  elncft  IVCttelfarba 
ttri^chen  ßeijch'  und  pßrßchBIuih'IX,,  sü-v^eileH 
iiH  /y^r/*  auch  (feiten')  tns.geHfl'GT»,  mil  ein^r 
Spur  ?9n  Äof/t  .— ,«ur  d^rB^  — »  Inw,  gl^uz^nd 
von  halbmetßiUfclfem  GL  -^  Br.  Im  <jr6rfe<r: 
grohfplittr,,  im  Kleinen:  kleinr  vlxiA ßeinblqttr* 
t^  Br<*hft.  iinhfifi.  eck,  Jiumpf^äntig  —  ^lein* 
fhicl  feinköfnig  abgef.  —  drchfchnd,  —  wc/cÄ 
i—  ffz/i  wenig  iniide  —  ti/cA^  /.  fchw»  zrjpr.  — 
jÄ,8i6.  Kl.  '2,58.  K. 

Scbmil^  vor  dem  Lothrolir  unter  Auffcbaumen 
«u  einer  ihifcbneifilen  ,  Ineifl  durcbfcneinendea* 
Perie.  Kicf.  54»5»  Tbon  38,a5.  Kali  4,  Braun- 
Äeiannd  Eii;  0,75,  Verf.  «um  The^l  Wtffer  0,5. 
der  von  Bozens  Kl.  Kief.  54,  Thon  ao^  flufs- 
(turer  Kalk  4,  BraanAein  Z>  ^iC  i*  Kali  i8« 
tbendaher.    V<j.' 
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Der  Lepidolkh  iA  oifenbar-dem  QUmmer  nahe 
verw^dt,  wie  fohon  Fiehtei,  fpäter  Wernir,  und 
nun  auch  Cordfer  bewiefen  haben.  üeber  feine 
Annäherung  zum  Rubellit ,  haben  wir  uns  oben 
geäufsert.  Werner  vermutbet  fogar,  4a£i  er  ge- 
mengt fey»  nänylich  die  kleinen  fchuppigen^Theile 
hält  sriüt  Glinimer,  ufad  die  Hauptmafie-  für  ein 
eignes  FoDGl ',  aäfs  iich ,  wenn  es  von  Glimmer  be- 
freiet Ware «  vielleicht  dicht 'zeigen  wurde.  Ob 
nicht  der  Bournonfcho* flattrige  Lepidolith,  der 
von  Hany  angeführt  tvird  ,  ^bioiserGUmroerrüey» 
mufs  fürs  eiRe  unausgemacht  bleiben.  " 

*"  Ob  die  Neigung  «ur  Kryßalllfotlon.  die  Mpfii 
Kjemefrkt  liaben  will-,  deutlich  "ift,  ünd'vfirkHet 
deni  Lepidolithzugfehort^  blcibtwöhl  üngeS^Vifs* 

Fundort.  Auf  dem^erg^.Hrad^]fja  bei&ofeAi 
in  Mäh rep ,  ward  das  FofQl  ,ur%rün^lßbTgefttnd«n« 
Man  hat  diefes  FoIIil  leitdem  an  mehrern  Orten 
*^ gefunden,  fo,  liach  Voigt,  bei  Rühja,.  b»,  Pe^ 
nig,  in  den  dortigen  Graniten;  in  Schweden  und 
Norwegen.  » Ei  mag  in  der  Thaj,.  yvif  Ficht|J}yer- 
miithet,  die  Stelle  des  Glimmers».,  ini  Granit  ^i^f 
und  da  vertreten.  •  »  ^'     ] 

Kauften  Öeobaehlungen  h.   Entcfeek.    du  CtttUtchiiniraff: 

'  Fr.inifi«rlio  s."  p,  7,      Kirvan'i;  p;  agi.     »a*!/  4* 

p.  SS?»     Tabl.  -conpar.   p,  ^4.  und  a^s6.     Reuft  a. 

>•    p.^^oa.     Aiobs   z.   p.  465.  fi^oc}iant  u   p.  ^py« 
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tabcll,  Ueberr.   p,  a3»     Karft^o  p«  So«     Bfongntut  u 
p.  506, 

56.    - 

'    GLIMMER    ^Mica  H.}.       Aua  dem  t0mbak» 
Br.  in  f^elbl'  Gr.  t    filher  -  W. ,     au$  <liefem  ins* 
grunl'Qr.f  raben-  und  ^^Ci^-Schw. 
Derb  eingefprengt,  oft  kryftall. 
i)  Primitiver,    (primi^if  T.  LX,  f.  205.).     Die 
Kerng.     £ine  grade  Säule,  deren  Grundfl.  Khom- 
l)en  und.       Die  Winkel  der  Gründfl.  =:  60^  und 
120*'..    Die  Säulen  lallen  ßch  febr  deutlich  mit  der 
,  Grundfl,  parallel  theilen,    nach  den  übrigen  Rieb» 
tungen  find  die  't'beilungen  gewöhnlich  undeut- 
lich und  matt,  — ,  Integr,  Molec.  eben  fo.  —  Die- 
le Säulen  find  Fait  immer  fo  niedrig,   dafs  man  He 
als  4>  CT.  betrachten  niußi. 

2)  Prisraatifcfier,  Xp"«niatique  f.  207.).      Da 
risle  2.    p,  509.   regelmäft.  6  f.  S.,    gewöhnlich 
ebenfalls  fehr  niedrig.     (Die  £ndfl.  und  zwei  nind  - 
xwei  einander  gegenüber   ilehefide  Stfl.  gehören 
aer  Kerng.).  ^^     .  •    i   -     . 

3)  Binärer ,  (binäire  F.  208.  und  206.).  £ine 
Jängi;  4I:T.  (Die  Stfl.  und  die  kiiwern  Endflr, 
nach  Welfs  nur  die  Stfl.,  gehören  der  Kerng.) 

4)  Ringfaceiiirter,  (annulaire  f.  206.)  n.2.  mit 
abgefi  Endk.  Neig,  "der  Abftgfl.  ge^en  die  Stfl, 
99"  ^'  g®g«°  dieEndfl.  170^  32'. 
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•  DidFCryfiaHe  1ind\mitiierer  Grofsd  und  klein, 
mein  mit  den  Endfl.  aufgewachjen  und  hiifckel" 
förm\,'  feiten  rojenjorm^  zufammengehäuft*  — 
^  Die  Stfl.  der  Säulen  oder  Tafeln  find  glatt  und 
Jiarkglänzend ,  die  >Endfl*  glänzend  und  ^ä- 
Jireift, — ^Wenn  dieTafeln  oder  niedrigen  Säulen, 
durcb  Zufammenbäufung  fich  verlängern,  fo  bilden  * 
Vie  ein^n  Uebergang  in  Pinit*  —  Inw«  Jiarkglän- 
zend  von  PerlmuttergL,  kalbmetallijchem  «nd 
metallijchem  Gl.  —  Br.  blättr, ,  tbeila  gemein^ 
th  eila  fchuppig  -  ä/ä7  fr.  Fall  J  ilet«  krumm  -  und 
dann  unhefiimmt  blumige  oder  "Wellenformn 
Blättr,  Der  blumigblättr.  gebt  ins  breite  und 
J'chmal '  Jirahlige  uhet.  Ein  Drchg. ,  paral« 
lel  mit  der  StÜ.  der  T.  iil  febr  deutlicb :  m^ehtere 
yerjieckte,  die  parallel  mit  den  Endfl.  geben,  und 
den  enYäbnten  recbtwinklicb  fcbneiden,  lallea 
ficb  feiten  wabrnebmen.  —  Der  'ilrabligQ  lA  Jjf* 
derartig  geßreift,  —  Brchfi.  fchcibenfCrm.  — 
Der  derbe  zeigt  grob"  grajs  •  ;und  hlein^  kurru 
abgef,  St.,  derjlrablige  keilform.  Jtängl. — Dreh' 
Jchnd^,  .in  dünnen  Sch^eib^n,  bisweilen  hi$  ant 
dreh/ige.  —  A^cÄ  einer  Richtung  leicht  Jpalt» 
bar  —  milde  —  das  Mittel  zw\fcken  weififi  und 
halbhart  -^  Jühlt.f^ch  gli^tt ,  nicht  Jettig  an,  — » 
Ifi   elaflif^    biegfam  —  a*ß54  —  2,034.  Haoy, 

%'J2ß.  K. 

Scbmilzc 
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Seliniibt  XU  eiiMm  Exnail,  de0en  Farben  zwi- 
.fcben  vTeil]i  und  grau  wechfeln.  Dag  Email  des 
fchwtrzen  Glimmert  wirkt  auf  den  Magneten« 
Kief,5o,  Thon35,  EiC  7,  Kalk-t,33>  Talk  1,35, 
Verl.  5,3a,  Vq.  UebereinAimmende  Analyfe  von 
Cheiievix.-^Gemeiner  Glimmer,  Kief.  47,  Tbon  ao» 
Elf.  15,50 ,  Mangan  1,75 ,  Kali  14,50, «-  Grolsblättr, 
.Glimmer  aui'Siberien,  Kief.  48,  Thon '34,25,  EiC 
4>5o>  Talk  mit  etwas  Mangan. 0,50,  Kidi  ^75; 
JV>rl.  durcba  Glüben  1,35.  -—  Schwärmer  fiberif chef 
.Glimmer  RieH  43,50,  Thon  ii,5o#  Talk  9,  EiL 
•aa,  Mangan  a,  Kali  10,  VerL  durchs  Glühen  i* 
Kl.—  Diefe  neueren  Analyfen  zeigen  uns  aber? 
«nais  auf  eine  auEfallende  Weife  ,  wie  Cehr  da« 
/|ua|ititätive  Verhältnifs  variiren  kakin,  ohne  da£i 
ille  Struktur  ilch  ändert.  Der  Thoa  wechfelt  voa 
ßi  bis  34,  das  Eifen  von  4  bis  a2,  das  Kali  tob  g 
bis  14,  und  der  Talk,  der  cuweil^  ,gi|tij  fehl^ 
bevägt  iu  dem  fcbwarzeh  Glipimer  9  p<.  C. 

Fundort.  Eins  .der  häuGgdeo  u^dj  geogno« 
ilifch  merkwurdigilen  unter  allen  FoCfilien.  Es 
macht  einen  Hauptbeflandtheil  der  wichtigen  Ur- 
fchieferformation ,  und  trägt  wefentllcTi  zur  Bil- 
dung der verfchiedenen Glieder  derfelben  bei;  (den 
Tfaonfchiefer  ausgenommen ,)  ja  der  Ghmro«r  ift 
es,  der,  indem  ex  in  der  MalTe  mächtig  wird,  die 
körnige  Struktur  des  Granits  verdrängt,  und'die 
.     .     10    ,     ... 
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fchiefrige  det  Gneufei  und  Glimmerrcfaieferi  be« 
fitmmt.  Anfserdem  findet  man  ihn  in  dem  körnigen 
Gefuge  de«  Weif$ilein«,  wenn  gleich  feltner. 
Dann  im  Sienit,  Porphyr,  Bafäit,  Wacke,  in 
Thon-  Grauwacken-Sandileinfchiefer,  in  demtJr- 
kalkflein.  -i-  In  den  Sanditeinen,  in  der  Grau- 
wacke  mag  er  wojil  feiundär^feyn  «^  und  felbÜ: 
diefes  dunkt  uns  keineaweges  ausgemadit  für  alU 
Fälle.  —  Er  bildet  jBUweilen  befondere  Lager  ^  -  wie 
bei  Zinnwalde^  £inige  Gänge,  wie  die  der  Zinii- 
Hein 'Formation  In  Böhmen  und  Sachfen  ,  fukren 
viel  Glimmer,  doch  ilt  dieCea  feilen  »  ^ Mobs }• 
Die  grofaeli,  theili  kryfiallilirten ,  theiU  nnkr^r- 
itallifirten  Glimmerblätter >  die  ala  Fenilerfchetben 
benutzt  werden,  kommen  an  mehrem  Orten  in 
Siberien  und  am  kafpifchen  Meere  ^Vor,  alaGe« 
mMgtheile  des  Granits,  wie  am  \5Ati,  ander  obera 
Tunguaka,  'lim'  Jenef^i >JJfer ,  am  Baikal,  atf  def 
Lena,  'bei  Baku,  und  in  Georgien.  Georgt  3« 
p.  156.    Le^mhard  i.  p«  353. 

"  Ctonfiedt  $,  93^  9*.  25-  P*  1 1  a-  Wall«Htts  gen^  a  7 .  ^ec, 
173«  -^  Mica  membranacea  ,  pellucidiflinia  ,  flrxüis, 
alba,  fpec.  174.  "M.  menibranacea ,  remipcUudda, 
fligida ,  fpec.  17I5.  M.  fquaitioft,  fquatrtutis  rigidis 
inpfdinat«  mix^is,  Xp«c»  rj^.  M,  -fiiHliis ,  lamellts 
■sajotibuc  ,  p^KkulM  nuiniinü  inicacfis ,  Xquamons  %ut 
fibroiU  conipofitis ,  fiipeificie  ^nicacea  niirnte*;  fiffi- 
Ii$,  fpec.  17*7,  M.  ftnata  paiticüKs  oWongh  *enttJo- 
libus,  aeiHninaUs,    fpec.  178^        M,  hexnirphaeiica, 
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^ec.  17  9.  M.  xJrufici,  ßgOfz  detdnninau ,  draPica, 
1.  p.  383.  Syfi.  nat,  XII.  3.  p.  58.  n.  x.  M. 
membranacea  ,  a)  famiiiofa ,  ^)  argentata ,  4)  %arau, 
5  )  decuITaia ,  8  )  hemisphaerica  ,  9  )  cxyftallina, 
10)  undulaia.  De  1' Isle  a.  p.  504.  Kinran  i. 
,  p.  a89.        Hauy   3.    p,  ^56,      Reuls  a.  a.     p.  7a; 

Mohi  I.  p.  469.      nrochair  i.   p.  40a,   tabell.  Ueberri^ 
p.  a3.     Kazftca  p,  3«,     Broagniart  i.   p.  50a. 

S7*      '         ■ 

PtNiT;  Wr.  Sckwarzl" Gm,,  aufderOberfl. 
^der  von  Aue)  durch  braunen  odöt  rothen  Eifen- 
ocker  in  btäunl-  R.  verändert« 
Derb,   und  hrjjialiif. 

i)  Primitiver,  (die  Kern g.)  eine  gleichwinkli- 
,cbe  6  f.  S.     Die  Fl.  parallel  der  Grundfl.  deutlich, 
die  übrigen  fchner  zu  erkennen ,    integr.  Molec 
5f.S.  .  • 

a)  Entkanteter,  no.  i.  mit  abgeJfl.  K, 
3)  Enteckter  no.  f.  mit  abgeft.  Ecken. 
Die  Kryflalle  miuL  Gr.  und  kUin,  me\[k  ein- 
f^ewaeh/en,  —  Der  Längenbrr  unehen  von  klei- 
nem KorrinuA  wenigff tanzend,  2UweH«n  dem  er- 
digen,    dann  au^h  dem  matten  nahe,    Qaerbr. ' 
unvöllk.  blättr,  und  glänzend,     dem  weniselän- 
senden  nahe  von  FettgL  —  Brchft.  unbeß.  eck, 
ftumpfk,  feiten  fcheibenförmtg  (  Moht ).  ^  Der- 
derbe  aeigt  Neigung  jjur  dick-  und  grad-fchaal. 
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AbIiid.XMoh«^,^  weich,  f«ß  bis f%hr  weich  — 
miid  ^  fehr  Lzrjpr, —  fukUjick  etwa»  fettig 
an  — 2>9i4.  cHauy  „2,974.  ;Kifr«o. 

-UttfchmebhÄT.  Thon  63,75,  Kief.  29.30. 
£iC  6,75.::K1.  der  lachiirche.  . KieC  46>oo /  Tbon 
42,00,  ;fir..s,50f  Terl.  7»oo.  «Drappier 'der  von 
AuTergne« 

'Die  engem'^Grenzeii  <lef  Farl^e,  «die  KryiUIIi- 
fation  mit  eigenthuinjichen  Abilum|^ii§en,  und 
'  ohne 'Neigung  «urTafelfonit,  >  der  Bruch  ;  fondem 
diefe  Gattung  fehr  beAimmt  von  deny' verwandten 
Glimmer.  .  Nach  Werner  Hebt  er  äW  eigenthum« 
lieber  Mitt^punkty  .xvriTchen  Spebküein^ond  Glim- 
mer; utt^  da  jentraut  der gemeiiirch«(Ui6henVer« 
Witterung  iiet -^F^Ufpaths- und- Glimmers^ entilefat« 
fo  bildet  er  eine  Vermitte]ung.2wirchen'dieren  bei* 
den  oryktQgnoDifcb  fot getrennten.,  •  und .  geogno«  . 
Hilchauf  eine  merkwürdige  Weire^  vereinigten  Gat- 
tungen. ".  Zeigt  üch'  aber  nicht  ~^ine  zweite 'Vermit* 
tdung  durch-d^  Hauy'Cchen'Micarell  (den-er  jeut 
uater>dem'Namen^Paranthin-mit  dem-Scapölitb  in 
Verbitvdung^bringe}?  So  daü  auch  vpm^Glimmor 
an  durch^den^Pimt^,  Paranthin«  Scapoliih  bia 
suro'FeldCpaikfich-  dnefortfchreitende  Retfie»  «war 
eigenthumlich  gefonderter,  ;<iber  auf  einanfderhin« 
deutender  Bild ungen>aUfw<^ennlä£ät.  (^Verf^l,  oben 
p.  6ß,  beim: Anbellit).  .Die  4iLS,itbei:Beu£i/Leon- 


,y  Google 


%lfitBLE£IRB.  321 

bard'ii«  ü.  geboren ^wahrfchehilicb  mcht  liierber» 
Die  GättuBg.ill'Voii  "Werner  fixirt.. 

Fundort.'  Schneeberg  im^Trenit ,  eine  Abin« 
deiung  in  Porcellanerde  bei  Aue,  -  im  baierfchen 
Waldgebirge,  in  Dauphini 'mit  Axlnit,  .Bergkry- 
Itall,,  Chlorit  u.  f.  w.,  in  Puy  de  Dome  in  eioem 
graiiett  ppr«fen  Feldfpatbpprpbyi' -  von  Je  Cocq'ge- 
funden.  Drappier  Joum.  d.  minea'no/ioo.-p:3^7. 
Leonbard  a:  p.  275.^ 

Kuvan  i,  .p,  »87 /  MicarelleV  -  HtoyTtbL' oonpar»  p.'54. - 
Reuis  a.d.  p.  ^9. .  Moks  x.  p,-48o.    Bxochant*!.- 
p,  456.- ubell, -U*b«tC-p«   »4.        KaiA«»- p.^ft^- 
B^^giuan  i..p,  507.  - 

a)'£ti}DiGER  dtcöAiT  (Sammterde,  Tale  clilo-' 
tiwterreule,  H^    Dunkel  berg',  in* Jchwärzl»,- 
und  'durcb'inebrere Abänderungen  ins  oHvenQtn,^  ' 
^^'dhK  eingeffrtrengtf  ^ufgtfireuet,  alt    üeheT'^ ' 
•Zttg',    moxtsanffr,    eingeßhiojfen^n  Adular  und^ 
Bergicrjflal!  —  ■fcKimmernd^\xxiA''wenig  g tanzend  ' 
Von  Perirhttttergl:  '^^ Ava  ^  zart/chttppigert  Thei* 
ien  befleißend ,  ^  feiten  löfc'^  färbt  Wenige   faji 
gar  nicht'aV-^-ßihh  fich  etwas  fettigem  — •' 
a>6ia  —  3,699.^ 
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222  KXSS£I«REIHB.     , 

S<phmnzt  ZU  einer  fchwarzen  Scblacke*  Klef. 
'26,00,  Talk  6,öo,  Tbon  i8>56^  WäÜ^i  iu?d  fabC 
Alkalien  4,po ,  EiC  45,00.  Vq. 

Der  flarke  Eifengebalt  Idieint,  wie  auch  Kar- 
ilen)  bemerkt «  mehr  zufallig  als  wefentiich  zu 
feyn.  Die  fcbuppigen  Tbeile  fcbeinen  ,  nack 
Hauy,  unter  einer  Lupe  betrachtet,  aus  regulairea 
6il  S.  zu  beilehen. 

Fundort,  Am  ausgezeichn etilen  am  Gotthard» 
in  den  Feldfpath -  und  Adular* Gängen;  auch  ia 
der  Dauphin^,  wo  er  den  Bergkryllall,  Axinit, 
Sphene  u.  L  w.  überzieht«  aufaerdem  in  Salzburg, 
Norwegen  u.  f.  w.  feiten  in  derben  Parihieen, 
Leonhard  i.  p.  i58* 

V  Sauffure  Voyage  3,  p.  ig«.*  $^  7^4.  KiiTtn  i,  p,  aot« 
Haujr  3.  p.  3  17.  Beufs  a,  a,  p.  81.  'Mohs  i, 
p.  484«  SrrAsnjl.  p.  409,  Ul)«ll.  U«beif.  p.  24. 
KoiAen  p,  la,  Bxongnian  x,  p.  500.  Chloiitt 
commanr,    * 

b)  OBMEINER  cHLORiT,  Zwifche»  ^dunkei' 
berg»  und  /awcÄ-Gm,,  mit  vielem. Schwarz  in  der 
-  Mifchiing  —  derb  —  meiit  fchimmernd  —  hr* 
dicht  und  feinerdig  ,  doch  auch  fplittr,  und 
feinkörnig  blättr,  oder  fch üppig  —  Brchil.  i»/»- 
leß,  eck.  Jiumpfk.  —  Durch  den  Strich  wird  er 
berg^'itn.  — r  Weich  ins f ehr  weiche^-  undrchßg. 
—  fühlt  fich  ein  wenig  fettig  an  —  2,852*  Wie- 
demann. 
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Der  gei^^ine  Chiorit  fcheint»  wenn  e^  gleich 
nicht  serrotblicb  ift,  ai|s  2«npn  fclfuppi|;e^  Th«i- 
len  zufanttneiigereuc  su/eyn ,  wie  d«r  erdig«. 

Fundort»  '     Kömmt   nicht    b\oL'$   auf  Lngptn, 


Xirvao  i-  ^.  20^^  KtvJ^  ?.  2*  P.  84»  ,Mohs  i.  p.  435^ 
Brochant  1.  p.  410.  ubell.  Uebeif.  p.  34.  Kaiheo 
p;:4»,    .Kroogoiait  X»    p.  500. 

c)  «CHiEFiviGfR  CHLORIT,  K.  ( Chloritfcbiefer 
W.  Chlprite  filTUe,  IJ.)  ,  Eine  Mittelfarbe  awi- 
fchen  ^«r^  *••  ttfljd  /dncA^Orn.«  mehr  letztere«« 
fchon  ins  fchwärzlich  -  Gm.  übergehend  —  derb 
•-^  weniggtänzend  ^^ii' Pitlgi,  — 'Br.  mehr'oder 
iveniffei-  volik,  jchif/r, ,  ins  Jchuppighläur, .  — 
Brchll.  fchti^eftförmig  —  fonA  wie  xli^  vorig« 
Art4  fchwerer  alt  diefe  nach  SaufTure,  närnlich 
3,905,  nach  Kariled  .aber  nur  2,8^3  >  und  nachf 
0ilttner>fogar''leichter»  nftinlich^,794. 

Unfchmelzbar.  Kief.  29,50,  Talk  21,59^  Thon 
15,62,  Kalk  1,50,  WalTer  7,38,  Eif.  23,39.  Grüner. 
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Bildet  •mm  Uebergmif  In  den  gemeuie^  dhlo- 
ht  •  "ihiX^dieier  in  d^  erdigen , .  nod  in '  den  Gebir« 
gen  geht  er  in  Horablendefchiefer  undTfabnfchie- 
fer  über,  und  xeigt  VerwandtTchaft.mit  TopQleiit 
nndTtlk^: 

Fundort.*  Am  haufig/len  imSalsburgifclieD» 
in  Tyrol, .  wo  .er  als  Lager  niitTopGfte)i;i  j  Talk* 
fchiffer ,  den .  Tbonfcbiefergebirgen  untergeordnet 
vorkommt^  Es  iH*  da .  charakteriAifcb  für  ilin> 
daf«  er  octaedrifcben  Af  agneteifenllein , .  Granaten» 
Scborl  und  BitterfpatK  fuhrt« .  Im  En^ebirge ,  bei 
HattenHein  und  Scbneeberg,  Tonil  auch  häufig  in 
der  ScbweiSf  Norwegen.^ .  Schweden, .  Rosüka. 
Die  übrigen  Fundörter  Leonhard  i.  p.  i6i,  ' 

SanOur^  Voyage  7,  p.  i5Ö.  («.ifxtf.  p.  i57  -  i5>. 
$  1917,.  p.j9»,  $.  aa64,  Kirftwi.  p^.ao3, 
Hauy  3.  p.  3x7.  ReiJÄ  «.  •.  p.  88.  Mohs  », 
p.  487.  Brochaal  ».  p,  4i4»  i«b«U.  VphttS»  p,^4» 
i;,trftfa  p.  4a»  .  Bronjmtri  i.  p.  5oi« 

d}  Bl.ÄTTAIOBR.'CHLOIUT^.W.  (Tilc  Ch).orit£u 
H«:); .  Die  ^Farbe  wie  die  dea  fcbieI)rigeQ  # .  nus 
a^iwiAÄfr. . —  Meiß  derl^, ,  auch  k^yßaUifn     , 

(Nach  Hauysfonte-er  die  Kemg.>dea4Talki 
haben  (üehe  unten) ; .  et  foheinttabtorni^t^  •  #!• 
wenn  er.  die  Kryfilile  des hiüttrig^lChlotit  Mbft 
«merfucht  bä(te). 

i)  Hexagonaler,  ,6  f.  T/. 
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Üiefe  Tafbln  find  auf  eine  meiiwurdige  \Vei* 
fe  Zttfammengewackfen,  di«  von  Werner  folgen^ 
dermafsen  dargeßellc -wird.  Denkt  man  fich  i)eine 
Axe  ,  die  durch  die  eintoder  gegenüberilehenden 
Winkel  geht »  und  ^e  Tafel  ^um  diefe  herumdrebt, 
fo  entfleht  ein  Cylinder  an  bnden  6Mten  mit  zwei 
kegelfoitnigen  Znfpit^uxig^^ .  denkt  ^mao  fii:b  ^tt 
a}  die  Tafel  .um  «eine  Axe  gedi^eht,^  die  durch  die 
|egenuberilehenden  Seiten  geht»  fo  entliehen  zwei 
.  Äiit  ihren^  Grundflächen  «ufamm  enge  wach  fene  Ke- 
gel,  deren.  £ndfpirzen  ilark  abgeftumpft  find. 
Durch  die  deutliche  Streifung  nimmt  man  die  Zu* 
lammenfeuung  wahr.  , 

Die  Kxjfl.  And  meili:  der  X«^#  az^ch  gefireifit 
nei^  ki^in  und  mMercr-Ot. ,  läuliierlich  wenige 
glänzehd,  dem  giäntenden^nahe  von  Fett^L  -«: 
low.  glänzend  von  FetigL\*^  'Bt^Jflättr.mei& 
krummBläUr,  von]  einfachem, Drchg,  —  Brchilk/ 
theilt  unbeji,  eck,,  theilt  ^cheihenfotmig^  — 
Der  derbe  zeigt  kiein^Mnd  feinkörnige  Abfnd.  — 
ündrchjig  oAei  an  den  Kanten  drchjchfid,"^ 
jehr  weich  —  milde»  —  Die  Blätter  ^tf/n^i/i  .bieg* 
fani  —  fühlt  fich  ein  wenig,  fettig  an  — nicht  f, 
fchw.  zrfpr,  —  Wird  durch  den  Strich  lichter'^ 
i.Sa^.  ^»  Theilt ^lem^Siegellack,^  an  ihn  gcrie- 
fcen —  filektr.  mit,  * 

Kiet  35,00,  Talk  29.90,  Thon  18,00,  WäI^ 
ter  37,00 ,  Eit  <),7o,    Lämpadiut. 
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Fteufs  ItJbr^  Qr.  St /in »  die  maa  g|ir  oii^  Ra^ 
^t.  Die  Zuüunnaeabäufungen  werden  durch  -die 
Tafela  gebil^^t^  und  £ew^  zweke  Ki)(ftaUiI^,  näm« 
lieh  die  dpp..6  f.  P^  iDJt  (^ark  al),g(^.^.£i]drp.>  die 
durch  eine  ftaike  Ahfig,  der  Endk,,vlei"  ö  f •  T«  dt- 
lleli^en  Toll,  ift  nichta  fla.dec-oh^i^aqgefüiut^dpp« 
JLegel  mitahgeft.  Epdfp,,  die  er  a^cli  felbß  ffüb^er, 
alTo  ;(weima|j  an^ubfu  ^Per  blätti.  Chlorit  geht 
in  den  erdigen  libef  ^  un^  ihejU  C^n  gepgtuyR\ich.^» 
Vorkommen  mii  ihm.  Spiift  Üt  er  dem  Glimmev 
nahe  verwandt.  ,       .  ; 

Fundoh.'  Die . 'äiiagfezeichüetiten  Kryjlalle 
kommen  auf  St.  Gotthard,  auch  in  Siberien  vor; 
und  zwar,  ifcÄ  'ÖÖ^geifibnteil'  Öne^  in  den  bei  . 
dem  erdigen  Cblorit  ge^iannten  Feldfparh  -  und 
Adular  Gän^n.  Auch  tit  S^weden,  in  Rorfika, 
iWhen  in  Sa ^h feil,  'teonhard  t.  p.  157.. 

Klivan  iTp, '4  03,  Reuis  a,  a,  p.  g6.'  Moh$  1,  p,  58^, 
ßrochant  T;'p.  42a.  Ubell.  Üeb«rf.  p,  »4.  KaiAen 
p.  ^a, 

Anm.  Auf  die  Gf^ung  des  Cblorjts  machti 
uns.Sauffure  zuerlt  aufmerkfam.  Die  oiyktogpo#' 
uifche  Bt^fcimmung  alier,  und  4ie  intereifante  Abr" 
theilung,.  gehört  Wernei;  zu.  Di^  Gattun«  iH  iq' 
mehrerer  RuckilcHt  merkwürdig.  Sie^^ient  alä 
eigenthürtiljches  Mittelglied  zwüchen  mehreren 
Gattungen«  fie  iil  de^. Talk  und  Qlimmet«  zu« 
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gleicb  aber  auch  cbm  Top£(ieia  aabe  venrandu 
Der  blättri|[e  nähert  Ach  dem  Glimmer  am  meiüen» 
der  gemeine  ond  fthiefrige  dem  TopfAein*  Der 
EiTengehalt  des  fchieFrigen  ill  ohne  aUeii  Zweifel 
öfter  noch  grüfser,  als  ihn  die  Grunerlche  Ana« 
lyü  angiebt  ,  und  mag  /Jich  ,  wenn  er  häufige« 
Magneteifenilein  enthält»  nicht  feiten  dem'erdigen 
•Chlorit  iji  diefer  Rücklicht  nähern.  Dennoch  ift 
er  als  zufällig  zu  betrachten  /  und  ein  merkwurdi» 
ger^Bßweifs,  wie  wenig  die  Analyfe  allein  »iw  Be- 
Xliromung  der  Gattungen  hinreicht.  Hausmann 
hat  die  .Gattung^  mit  einer  neuen  Art  vermehit»  die 
V  genauer  unterfucht^u  werden  verdient.     Er  nennt 

MuscHLicHBN  CHLORrr.  Diefef  Ül  lauch-Orn^ 
«--inw.  matt,  auf  den  Ablöfungenffac^jar/i^/ä/i* 
send. —  Br, ßachmufchL,  dem  Jpliun  und  erdi' 
gen  nahe  t  mit  einer  Neigung  «um ycÄ;<?^^«»  —7 
wird  durch  den  Strich  wachsartig  glänzend  — 
drehfchnd»  an  den  Kanten  —  weich»  —-•  Kommt 
auf  dem  Harz  eingefprengt  in-  Uebergangs  -  Mai^> 
delftehi  und  Grünftein  vor«    (^Entwurf  p.  90.). 

59-  .    ■      ' 

TALK. 

a)  £«üDiG£R  TALK.  Wir  haben  die  Bpfchreibung 
diefps  FofQls  oben  (p,  ao2.)  nach  Kar Il«»n  gegeben. 
Da  auch  der  Freiber|^er  erdige  Talk  fowphl  all  der 
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MeronttÄer  oirtie  Tafkerde  ift,  fogefiehen  rrit, 
daft  did  Trennang  von  der  Talkgattung  nothwen- 
dig  iil. .  Am  rlchtigiten^  niöcfate  diefes  Folfil:  jetzt 
tinteT  den  übrigen  fettigen  Endarten  (Bergfeife, 
Gruncrde  u,  f.  vri)  zu  iTellen-reyii.  lieber  dat 
Freiberger  foilil  erklären  wir  uns  unten. 

Reuüs  2.  .ft.   p.  238*  -.     Mohs  i,    p.  ^6t,        Brochant  ^ 
P,  48^.     ubell.  Ucberf.  pt^ap,^' 

b}  GEMETNBR  TALK.  (Talc  p.),  Au«  dem 
Jitber^  ins  -grünl  -  W,  > .  äpfel-  Jparg^el  -  lauch  • 
Gm.  bia  e/zf^n-Bl«  —  derbr ,  .cingefpremgt. ,'\Tym 
ßallif. 

(Kerng.  eine  gMde  RhomböidaUaule  (Tab* 
MI.  fig.  217.)  die  Onmdfl.  Winkel  von-aao*^  und 
6ö^  bat.^  Sie  wird  angedeutet  durch  die  ikth 
clurchkreu«ende  Richtung  aiirddr  Oberfläche,  di« 
entweder  von  Natpr  da  iid;,  oder,  durch  einen 
S<chlag  ßcbtbar  wird.) 

i)  Hexagonaler  (h)»xagonal,  f.  si8.)De  Tlsle. 
Reguläre  6r.  T.  Tfie  Stfl.  und  «wei  und  swei  eitf- 
ander  gegenub)»rft«hende  Endfl.'  gehören  ddr 
Kerng. 

Stark,  ohfpiegelßackig  glänztndt  voxk  halb» 
fnetallifchem  Ol.,  einerfeits  in  Perlmutter'  ende- 
rerfeitJ  in  Mätall-  Gl.  übergehend.  '—-Br.,  meill 
höchflxtollk:  und  krumin  -  blattr,  einfachen 
Drchgs«  .doch  auch  ^/-^/f*- und  fchmal-^ gleich^ 
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«ad  auttinändefUufmnd  ßraklig^  ^^  •  Zuweilen 
gro^'j  kJcin*  und /ein  •körnig  AhgeLr  der  idrah« 
lige  keilförmig  —  drchfchnd, ,  in  dünnen  Blat- 
tern <^rcÄ/?^.  —  p'oi/k,  und  gemein  bie ff  am  •-• 
fehr  weich  —  vo//A.  mi/Je  —  ßihU  Jlch  fehr 
fettig  an.  a.695  —  »,795.  Kirvan,  3,770.  K.  — 
Theilt  dem  Siegellack,  an  ihn  gerieben, —  Elektf. ' 
mit. 

Wird  vor  dem  Lotbrobr  weifs,  und  giebt  am 
Ende  des  Stücki  eine  kleine  Eroailkugel.  Kief.  62, 
Talk  a7,  Eit  3»5»  Tbon  1,5.  Waller  6.  Vq.  — Kief. 
6a,  Taik  30,50,  Eif.  2,50,  Kali  3,75,  VerU  durcl^ 
Glühen  0,50.  von  St.  Gotthard.  Kl. 

Der  gemeine  Talk  nähert  üch,  der  Struktur  , 
nach,  dem  blättrigen  Cblorit  (nach  Hauy}»  dem 
aufiieni  Anfehen  nach  dem  GHmmer ,  wird  abe^ 
Ton  diefem  dttrch  das  Vorwalten  der  grünen  Farbe, 
geringere  Härte,  fetcigea  Anfühlen  und  gemeine 
BiegOimkeit  beltimmt  getrennt. 

Fundort.  'Ala  gleichseitige  Gangtrummer  in 
ILagern  von  verhärtetem  Tblk,  im  Serpentin,  kry- 
flallifirt  in  Gangtrumm^m  in  Thonporphyr  (bei 
Auguftttäberg^in  Sachfert,  M^ba)  nut  KalkfpatH 
Quar^n.T.  w#  -  Aiidi'iale  eifeiw  JLagernn  köeni» 
gem'Kalkflein, 'Dolomit,  wie  in  darSebweis,  ia 
Tytel,*im  SaUbiirgi£oliellb  iti  l$«rwegea;  Leon«» 
lutrds.  p»470.         ^  ^    .      . 
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Cronftedt  $.  95.  p.  xi3.  mit  rffn  Glimwertnett  zugleich!. 
Unler  Talk  vielleicht  ~d*i  hellgtttne ,  in  den  Handdlfi- 
fch«!^  Schneiderieioen  ,  der  aber  auch  verhäiteter  Talk' 
'feyn  kann  ,  wahrfcheinlicher  der  gewundene  hellgrüne, 
(der  Handolfifche  Topfftein ),  Wallerius  gen.  »7, 
'  Ipec.  1 80.  Tulcum  albicans  ,  lamellis  fubpellucidis, 
ilezis,  Syft.  nat  XU.  3.  V*  69,  n.  7.  Mica  (talco-^ 
fa)  lameÜis  Üexuoüs  friabiiibus,  viiescenti-albidii  dia^ 
phanis.  Del'Isle  2,  p.  519«,  Kirvaii  1.  p.  «05, 
Reufs  a,  a.  p.  329.  Mohs  1.  p.  563.  firochant  i. 
p-  '487.  »a^cH.  üAerf,  p.  %^^  Karfttn  p,  4a, 
'  Bronguiart  p.  5o3»  '  ,'^ 

.     C)    VERHÄRTETER     TALK.  GruTll  -  Gf. ,      bald 

'dunkler,  bald  heller,  —  derb,  —  Glänzend  \n% 
%veniggL  von  Perlmuttergl^  ^ —  Br.  Igrad»  und 
krummfchieff,  zuweilen^  mit  einer  Neig,  cum 
blältr,  fatrigen  und  fchmalfir ahligen  -*•  BrchÄ. 
Jcheibenjörm.  —  Stark  xtn  den  Kanten  drch^ 
fchnd,  —  weich  —  etwas  milde  •—  m^fonderi. 
fchut»  zrfpr,'^  fiihlt  fich  etwas  fettig  4«  —  3»98^^ 
Wiedeman.   Elektr.  wie  die  vorige  Gauung«      ^ 

Noch  nicht  analyiirt. 
^  Wie  die  vorige  Art  die  Gattung  nait  Cblorit 
und  Glünmerj  fo  verbiodet  iie-diefe  rtiit  Tepfllein, 
in  welchen  üe^übe^g^Dt,  «ad  mit  welchem  ile  hän- 
^,  auch  V6A  miiiiB^ogi&hen  Schxi£tiläliera«  ver- 
wechlelt  wif  d».       i  •   //  ,  1   :  -   -  ,.•(-.. 

Fund^tip      B&IIg  in  44>tii  SerpentiifrgebSrgen, 
audli  in  den  Thonfchiefergebirgen  all  uai^ergeaani- 
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Hete  Lkger,  wo  er  dmna  mit  Amiant,  Bitterfpath 
und  verwandten  Gattungen ,  auch  mit  Granaten, 
Quarz  u.  f.  w.  bricht.  Im  Serpentin  bei  TöplitÄ, 
tls  Lager  in  Tyrol,  Schweden  u.  L  w.  Leonbard 
^.  p.472,  der  ihn  aber ,  wie  in  der  tabell.  Ueberf., 
mit  dem  Topfßein  verwecLfelc. 

Cronftedt  ,     fi^he  oben.     "Wallerius  gen.  37.   (pec.  xpo. 

Stfeatitte  patnculis  micaceis  inixtus,  mollis  ,  lamellatis, 
*  pictoxi«»  etc.^  p.  404*  (?)  Bteufs  a.'  a.  p,  aJl, 
,     Mohs.   I.    p.'S6$.,       Brochant  i.    p.   489,     tabfU« 

Ueberf,  \p,   39,       ^arftca    p.  4»» 

STANßLicHER  TALK.  Karfien  flellt  (mineral, 
TabelL  p,  gi.  n.  45.)  *eine  neue  Art  auf  unter  obi- 
ger Benennung.  ~ —  Sie  iR  lichte  äpfel-Gr,  bis  ins 
^Hinl '  Gr.  —  derb.  —  Inw.  Jchimmernd  von 
Fettgl,  —  L&tigebr,  grob/asrig ,  Querbr,  Jpiitin 
^—  Brchß.  unhefi,  eck»  n,J\Jchrfk,  —  dunnftängf» 
abgef.  *—  undrchfig,  ■^  nickt f,  fchwer  —  Ge- 
üauere*  Ängabeii  '  vom  chemifchen  Verhalten, 
Schwere,  Fundort,  Und  nicht  mitgetheilt. 

6o* 

TOPF8TEIN.  (Talc^oHaire  H.)  örnnl'Gr, 
i—  dSrit  —  -ti^nigglänzend ,  dem  gltlnzend^n 
nahe  von-  P^ltrmttergl,  —  Krumm'  vmduff^öf^^ 
Blattei  dtiB'  ßcb  in»  Jckie/r,  yerlMf.*}^  Brch/>. 
, thfeilt  ii»Ä#^.  eck:-,  ' xhe\\%fcheibenfvtrn^  —Zeigt 
eioe.- Anlage  •  Bür  grobkörnigen  Äblbdrg«—  A4^ 
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den  Kßttten  drchfchnd,  —  gitbt  einen  f^ißem 
Strich  —  yJsAr  weich  — ?  voilk,  milde  -^  n.  «yi 
Jch^,  zrfpr,  —  3,880.  Sauffure  und  K, 

Unfchtnel^bar.  Nach  einer  alten  nidbt  z'iive^ 
läCligen  Analyfe  von  Wiegleb  ,  foU  der  Topfilein 
entbaUen:  Kief.  38,12,  Talk  58>54.  Thon  6,64 
Kalk  0,41 ,  £i(.  a^,02»    Flufsf.  0,4  t. 

Durch  Bruch ,  gröftern  Glaa»>.  Abfendernng; 
fiärkjeres  Grau  m  der  Farbe,  und  weifeen  Stricb, 
wird  der  Topfiletn  von  dem  nahe  verwandten  ver- 
härteten Talk  getrennt.  £r  seigt  auch  eine  be- 
fiimmte  Verwand tfchaft  mit  dem  Glimmer«  .  £• 
herrfch(  bei  der  Beitimmung  diefer  Gattung  eina 
fP'ofse  Verwirrung.  Die  Befchreibung  von  Beiifii  ^ 
iUsu  weit,  befondeff  diefarbenfuite/iiiid  die  an* 
geführten  Fundörter  gelten  auch  keihttwfgea  deii| 
Wemerfchen  Toplil^in.  Leonhard  rechnet  ihit 
4ium  verhärteten  Talje»  Ex. bildet  abeur  ei^ep  ögea* 
thümlichen  lü^ttelpunkt  swifchen  dmlem  uad.deioi 
Glimmer,  , 

Fundort.  'Der  ausgemachte  Fundort  des  Wjtu 
nerfchen  Topfileins  iit  Gräubunden,  wo  an  dem 
ConiBc.ree'ieit  uQdenkU<:hea  Zeiten  ein  Bnidfi  aul: 
ihn  da  Üt  Er  i)CE  d.ort  dem  Urtfaop(chieF(car  mtv» 
geordnet.  .  Einig«  mir  bekannte  ^«gar  \fk  dam  l|fw 
thonCcbiafer  det  weAHchen  'Norw^fna«  g^horem 
£cher  ancj^  hierher»  fo  wie  n^ehrere  von  Buch  tn« 
gefühlte«^  Aach  in*  Schwallen  köm«tef  ai<iI;iti#)U 
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tka  Tor/  befbndert  in  FinDlaiid  (Kalm).  lieber^ 
Jraupt  fcheint  er  ilen  idtereii  Mineralogen  (felbü 
PlmiQs,  .CardaYius/  -Scaliger,  die  ihn  LApia  co- 
menfis  nannten)  bekiknnter  ala ^en  neuern 'su  Teyn. 

Crbnft«dl  -$.'  a65,  p,  270,  •  antei  dtte  -  GeMrgiarten. 
SchneideAein.  Wallerint  gen.  37.  fpec;  189.  Stea- 
titbs  opactts ,  parrieiiUs  micateit  mlxtns ,  folidus  ,'  cal- 
CMatian»  .mica  alba  vtl  flava  niftns,  p.  402.  SyA. 
oat.'XII.  3.  p.  6  3,  n.  5.  Taicum  öpacum  foUdum 
fnbvirescens  i  particulis  fubrqaaoions.  De  tMsIe  s, 
f.  530.  Kirr'an  f.  p.  ai  a.  ^eiwadifelt  iha  mit  dem 
vcibirtitten  Talk.  Hauy  3.  p.  316.  Renls  a*  a« 
p.  9136.  Brochant  I.  p.  405.  tabdU  UabcrC  p«29« 
.  mit  dem  verhineteaTalk.  -  KaxAea  p,  43.  i|roo^iaxt 

^      1.  P.  48<.  . 

•  PBexai>BiK«  (tälc  St^atite  H.  Britnconei 
Kreide  )  Ana  dem  grün/-  SV,,  einerfeits  ina  herg» 
Qtb.  ,  ja  felbXl  in  ein e  Art  gras  -  Gm, ,  fogar  />« ä- 
ra^dgrün,  andererfeita  ins  r^^l^MV.  und  lichte 
ßeifsh'  R.  .  Gefleckt  und  mit  gräuHchfchwarzen 
dendritijchen  Zeichnungen  —  r  derb  —  einge* 
Jpnaigtundmj^fierkrjjiallen,^ 

^  umd  zwar  findet  taan  die  6  t  S,  6  f.  sbgefp. 
yöm'Qnär«/  die  AKomben  des  Brannfpatba  oder 
dpath^ifeblleina,  und  fehl'  feiten  die  6  L  P.  des 
i^alkrp^tb«.  Die  AfterkrylUUe  und  mittier  Cr. 
ihktl  «äng^wscbTto«  — 
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Inw.  fchimmernd  -;•  Br,  grohfpliur^ ,  da^ 
Hch  vat  Unebene  verläuft.  -*  Brchil.  unbeji,  ecfi^t 
Jiumpfk*  ?—  j^n  den  Konten  drchfchad,  -^  durch 
den  Strich  glänzend  •'*^  Jchreibt  etwas,  -^  Sehr 
weich ,  ins  Weiche  ubjer gehend  —  fehr  milde  ^^ 
zieml,'  L  zrfpr.  —  hä,ngt  nicht  an  der  Zunge  •*— 
fuhh  ßch  fehr  fettig  an  —  ^38a.  K.  2*6o8« 
BrifTon.  Giebt  an  Siegellack  gerieben,  dit^em-^^ 
Elektr. 

UnfcbmeUbar.  Ki«f.  59,50 ,  Talk  30,50 ,  Eit 
^50,  der  Baireutber.  KL  KieC  45,  Talk  ^4,75« 
Thon  '9,35,  Eif.  I,  Kali  0,75,  Wafler  18,  d« 
Cornwalliff»r  mit  tnoosattigen  Zeicboungeti.  KU 
,  Kief.  44,  Talk  44,  Eif.  fZ>  Mangan  1,5,  Chrom 
2,  Tbon  2.  Spuren  von  Kaik  und  SaUf.,  ein 
grüner  von  Monte  Ran)U20  in  den  ligurifcben  AU 
pen.  Vq«  Die  letztere  Analyfe  Ül  deswegen  -vteni« 
ger  brauchbar,  weil  das  anal^Hrte  FolJQI  gläncende 
Blätter«  wahrfcheinlich  von  Dialiage,  eingefprengC' 
enthielt.  Merkwürdig  ab«r  iil  der  bedeutende 
.  'Thongehalt,  (Ewar  geringer  aU  nach  der  altera 
Klaprotfafchen  Analyfe)  de«  Cornwallifer  Sperk<» 
Heins,  da  der  Baifeutber  keine  Spar  Ton  Th6a 
zeigt.  Diefe  ohemifchf  Differenz  berecl^ti|^t  abet 
durchaus  nicht  zu  einer  Trennung  des  erüerq», 
nicht  einmal  als  Art,  wieLeonhard  vorfchlug,  noch 
weniger  als  Gattung,  naqh  Kiaproihs  und  Kaiw 
Itent  Mfeinuug.    £•  iA  abeicpait  eia  Bew^üij»  Wio 
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wenigdiBAnalyfi^,  f^r  ß^^h ,  fur  JBpühmnufi^  d«i 
Qauun^en  hinreicht  «,  und  wie  wenig  ^ie  durch 
die£e  erhaitej^enBellaadthfile,  aU  da«  die  SuuJaiMr 
^e^imijiyfq/ie  ^  au  betrachten  find.  .^  > 
o  Ji^cbß-  merkwürdig,  l(1  die  üryßfllilation  den 
Spe^Qk^eina.  ^rochaiyt  war  j) er  «rAf «  d^r  die  Vey^ 
muthuj^  äuüserte,  da{a  ^iefe.  Kr7ilali&  nur  ^a  ^7 
t^rkryßalle  au  betrachten  ivären«  .  Leonhard  wi^ 
dreier TQo. der  6  C  S,  mit  6. F.  Zufp^,,  auch  von.d^ 
Bhoxnben  nicht  gelten  lajQTen.  JVlobf  aweifeit  nuf 
«n  der  Natur  der  6  f;  S. ,  Werner  nennt  alle«  After* 
]M;yXUll  Wie  man  hat  ^^ifeln  kÖBnen  ,  dal«  die 
§  t^S.  n^it  6  C  Zuli>.--ein  Afterkryflall  de^  Quf^f^ 
ley,  iß  ^ir.-iw  4«r  ThÄ^j^u hegreif licl?.  i^mb$ 
^^m^r^^^  yiiou  ^de^  Sp^cJ«Jfteinkr3^jftall,efi.,  dafit^jj 
mit;  ibr^,,Qrunjdge^i(^  Ip,gfU]^;e;n^i9zig^  «1^ 
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Qttarskiyßäille;  niail  .fiiid^  bei  iiinen  d^fi^b«  Üii»' 
beltimmtbeit « der  -  Gröfte  ^  der  Zfpgfl. ,    diefelben 
Winkel  der  jKlif)gfl.  >  gegen  die  Stfl.  der  S.      Aucbf 
feblt  ihnen* ,  wie  Weif«  foiicbtig  bemerkt,   ynef 
djen  übrigen,  aUelr^ftd^ünif(pbe,^truktiit;  und  fo 
tfififereme  Kr^ftilte  ]  ,die .keinen  möglichen  Zufam- 
ib'bithaag  z^igen^., ,  trie  .dref .Saiden ^'des  Qnarzer»  , 
^ad  die  Rbömbea  d^  *B^iittnf|>'atb8 ,-  .kommen  cu^ 
Attumen  vot. ,» -  Njbidi  *^a^^e6fcheiidi<Sber^ Wi^d  die 
Ifatur  diefer  JHafl^n » '^renn  ^ir  hiermit  die  Han/-  - 
fcjbd  Bemerknng  verbinden  >^  4*^'^  ^P^ckileSn^  odei* 
iiabe  TeTwandteietüge^SnibSatizen,  ,  Kryßalle  aiVi . 
derer  Fpffilien  oft'genaunmgeb^n/  daft  'man  "dedT  ^ 
^ctaedrirch^ii  magnetfftb^  fiile^iül^n  inajScbw^  . 
a^n  nih.eÜaterföichett  iHhgebOii^  fiÄdi^ii-rWe  dbiÄ 
|*waa  ,ni«ftAVn^'mnS^  n^ii^V/Wa  lehi^lRilJige? 
IJf bem'g  il  |iinder«P^»l^r;  at»^  i^iAr  ab^^ 
Metamörpbofe^^  ffeiftÄ  «ÜWrrr'arfd^  -^ 

IBiaft^des  magiietfh^beii  EiTenfleiih^  Wh^en  Grabai  . 
ttn,  jAbek«nnc»  tind  ebenOranatdcrdeeaed^r  wa-  - 
fen  ^  ,\  itie  .ganz'  U  etäe  rf^ö^kjfteinäbnHt^^  :fffkff0 
iteg*MÄ»^^ri  A^  fön 

g  V^$, )  ^fcoBiiÄi^'Ji^il^rdfei. .  SÄfbit^iim  fan^ 
ffie  (^ckß^2Wlltf6^\G^^  in  ei« 

rt»r  Bffa0e  ^yt)tt '  ti^l^erif  ^teintk^arl ; ,  äUr  eben  auf 
Jtefe  Weiüi  löramt  ^d^er  Gi^^nat  ntcbt  ;reh*Ä^vcnrj 
UM  dali  dieZßnerfcbeKfyibmifiaiditiitörS,  Üttf 
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iMrUftKcben  Art  üey,hKtMohägewti$tydet^iiffe\he 
Föffil  vor  ficb  hafte. ,  A4fo  entßehen  alle  kryftalli- 
nifclie  Formen  des  Speckftäint,    Ja  hödift  wahr« 
leh^iitHch  a//er  »Speckftäin  durch  eine»M«uitoor- 
|)höfe;'e5ii«ünibilduDgiterjexiigen  analog,  .durch 
Irekhe;    'mfttiU!  deir  Fäuhiil«  thrrrifehfer  Körper, 
Wallrahi.  nn*  Tilg ^  ähnliche  Sul?ftifiJ«ett  gebildet 
Werden.-    Für  dief4  HtitftehliDg  fprechte  JtoÄmikhi 
faltige Ei^eh^triaii^en ,  .die ^en  Geogijioßen -nicht 
«ttjbekannt  find  fr  die  fpeckÄeiuähiöKehen  Maffea 
Act  Granits,  ,  des  <>neufe» ,  .  diejenigen ,    die  ich  > 
hi  der  Nähe   der  Gänge  bilden  >/vrenn'dirfe' der 
Maffe  nach  dem  Häüptg^bfrgte  wenig^  verwandt 
find.    tJ^börhädptithöiöt  fich  de^6i)eckftein  vofi. 
iöglich  iu  hifden ,    W*>  «^hi*e»e  verfcbfedene  Kör* 
fiet  i  Itf-einen  Abniögenen^P^orceCi  verfchhmgeii 
irettf^n:.'.  ^•^'     -      ^  '        •  '   v  ''  • 
*'      Das  Beifavufdiijfie  ab*r  ill'die,     deir  Aößei 
Äüng  faftähÄlichö,  ThStij^eit,    di«  bei  deta  ver- 
ßhiedöhärtfgfteri  KBrpern  diö^  nämlich*  Mafleh^r-  - 
rorHlft,  nnd  *alle  13lffe^ren«en  vi^nfclifet.^     Es  ift 
fciigiiifchdin11ch\  „  daft  d^r  Bäireuth^r  Spe^kfteiii 
aus  iD dürren  Ve^chi^dehenSilbßäbtfen  cufamtnen- 
^^fefzt'wifr ,  dieMürcli>iÄ6n  tief  greifenden,'  un- 
i^i:gtuikdf  ichieh  -Pföcefi"  aflimillrt  Wurden.  ^Mägnc- 
tiCcher  EilenÄeirt,  O^aaaten^  BraunfpiihV  Qüarx, 
nach  W^Sft.foga^FlöMfrath;   unter  fidh  fo  alfwei-^ 
chind  .wie  möglich)  Jdien  wir  die  nämHche  fie- 
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ichaßenhtit  etUng/en.  la  d^er  Tbat,  leiao  Si£chm^ 
9ung,  ^le,  fo  wenig  die  gegennirtige  Phyilk  di^ 
PriDdpien  ihrer  Erklärung  aufcuweifen  fäblg  iH, 
dt^ch  gi9Qs  T,oi2ugiicii  da^pu  diei).en  .kann«  dem  Ua^ 
b«£aq^en^n  überzeugena  darsut]:^!) ,  tlaDi  ditt 
FiwctiiHien  der  foljfilienbilauqg  viel  hölier  liege^i 
als  uBi^.d^e  analyülcbe  Cbemie  »u  fulireii  Temiagf 
£•  i^  mI^p  faqcbil  wabrücbeii^UcbB -da fs  aller  Spew 
üein^unger  iii»  alt  er,  den  blo£ienLagerui?gaverbäi|* 
BÜTen  nach  su  urtheUen»  erfcfaeint  -—Mit  den  ve^ 
wickelten  Proceilen  feiner Entü^hung,  hängi  wobt 
•Ujpb  4iP  Auifcheidung  joietaUifcber  Subilanaep  in 
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gtihält  dea  Speckileins 'sei^^t  üc^  oft,    iodtm  er, 
aach  BrugmaDD ,   aui'  den  Magnet  iivirkt,  -^ 

Der  SpeckileiD  bildet  eme  fchr  ausgezeicbne* 
le  Gattung,  und  iil  dem  Serpentin,  durch  den 
Schaalemaik^  dem  Steimnark,  der  Walkerde  ver- 
wandt,— Diefe  beiden  haben  auch,  wenigitent 
die  letztere,  ohne  allen  Zweifel,  die  EntAehunos^ 
«rtmi^ihni  gf^ein,  pie  oben  angeführte^  cbiemU 
t^\ie  Differenz  kann  in  den  verwickeltem  PrO€e0«it 
feiner  Entitehung  Gründe  haben  ,  die  uns  nickt 
irre  fuhren  dürfen. 

(  Fundort.  Die  b^^annleflen  Rry Aalle  kommen, 
bei  Göpferagrun  im  Baireu:F^ircb60*.<^'  n^i^  mooar 
artigen  Zeichnungen  bei  Cornyvaj^s  vor.  Befon^ 
dere  Lager  fuhren  nicht  feiten  Speckitein ,  wie  difi. 
^innileinlager  im  Erzgebirge»  auch  auf  Gängen  vef^ 
fchiedener  Formationen,  findet,  ma^  ihn,. mit  Blei» 
^lanx.  Blende,  Kupfer -i Silber-  Eraen,  vorzüglich 
aber  ,auf>ZinT]gangen. ,  Fafi. immer  fin4£t  mim  ihn 
begleitet  von  einem^ganzenH^eer  verwandter,  od^ 
gunz  veifchiedener  FoffUien  ,  befond^r  Erze.  \q^^ 
Serpentin  kömmt  er  in  unr^ge)mä£iigen»  -,W^^^^ 
Gangtrümmem  vor,  Leonhip|dj».  p*  4«^  Seifeftn^ 
Hein.  ibid.  p,  388«  .   '     .  ^-  i^:     ,  ^  ./i 

--  .  ■  '     ■  ,  •  ^  .,  :^  ~  ,  -] 

Crotiftedt  §.  8i.   P-  97«      Wallerius  gen.  aß,  fp«c.   i84« 

'  Stfatites   pdrticulis   impalpabilibus' ,    molHs;  '  lul/rlcu»,^ 

^      inqninaiis.    Greta ^ IJifpanitfa  p.  59^6     Tpec.  155.    Ste*«^ 

(ites  opacus  paxticufis  iaconfpicuis ,    lolidas ,  duxior, 
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%^  miBSBLABIRB, 

jiictoriat.v.  Stfit^rtes  p,398.  Sjrft.nat,  XII,  3.  p.5a. 
na:  4.  TalcQNt  ungue  rafile ,  .^bo  üiquinam«  ■  Kit* 
tan  X.  p.  207.  ..  Hauy  3.  p^  316.  and  3 ao.  Eft- 
Dtn  Mineralogie  a.-  p.  791.  Reuls  a.  a.p.  176« 
Molis  j.  p.  441.  Brochant  I.  p.  474.  tabeU.  Uebexf. 
p.  .37,  .  Kaifteta  p.- 44«  -  Bröngnian  t,    p,  4^4. 

62. 

Tilc  gta^hique  H, ). .,  G^ünt  •  Gr.  >  .  zuweilen  int 
Hbhte  gelbl»  ^t\ ,  oder  in  eine  Art  von  fieifch  - R-  ^ 
zucYi  hochäpfel'Qtn,  (j\Bt  von  Nagy«g)  '—•  derb 
-^  Inyf,'  fchimmtrnd  >  von  ^WachsgL'  ^  Br.-  im 
Orbfiieir/<:A/yr.v  im  •  Kleinen  ^//^tr.'  —  Brcbll. 
J^rpc,,  xhihiliunhefLeck,,  xtieüi fchiibenfSrm. 
-^  drchfchndJ,  znyf eilen  nur-^aft  deh  K&nieh  — 
#fr£?  durch  den  -Strich  'glänzend  —  'weicht-  dem 
/ehr  weichen  nahe  •—  -ett^as  •  milde  >^^- leicht 
zrfpr.  —  2,6^7.  K'  a,8t5.  Kl.'- 

Unfchraelxbär.  ^.  Kief.  35,^0,  TKön  29,00,  • 
"Wäfler  5,00/.  Käli  7,00,  Kalk  a,oo,  EiC  1,00, 
d«^  chinfe/ilehey  Vcf.  i—  Kief.  54.50 ,  Tbdn  54 ,  EiC 
<J>75,  Kali'  Bns,  Mii^ei  4,  derfelbe  naA  Kl't 
iTeuerer  AifilyTe.  -^--Kief.  557  Thöii^SS,'  EiC  0,50, 
Rkll  7.  WiiiTer  3,  der-voiiN'agjrag.nK)/. 

Die  GJitton|;<  ifl  iwar  durch  den  Gltns,  .  vor- 
Buglicfa  aber  durch  den  Bruche  beiliäunt  von  dem 
Sp^ckAein  -geiresnt»' ..  dennoch  «demüelben  orykto- 
■^   -^     "-••■■-■       -  gnt>.- 


,y  Google 


xrEiäi.iiBiHB.        \  341 

pioK^fch  nahe  verwandt ,  und  wie  einige  Modiß* 
'  icationen  des  Specklleina  Thonerde  entbahen,  oh- 
ne.daff  es  auf  die  Struktur  und  Eigentbümlichkeit 
einen  EinfluOi  hat,  fo  fehlt  hier  die  Talkerde,  oh- 
^e  dafs  die  deutliche  Verwandtfchafc  dadurch  ge» 
höben  wird.  Die  Gattung  fcheint  xwifcheh  Speck- 
fiein'und  Nephrit  cu  flehen. 

Fundort,  Kömmt  aus  China,  Das  Vorkom- 
men deflelben  iil  aber, unbekannt.  Eben  lo  unbe- 
kannt ill  das  Vorkommen  des  Agalmatoliths  aus 
Nagyag;  dafs  diefer  aber  hierher  gehört,  beweifst 
fowobl  die  Ktaprothfche  Befchreibung,  als  Tein« 
Analyfe. 

Wallerius  gen.  28.  fy*^-  i8<(.  ^tcatitcs ,  particulis  in« 
palpabilibus,  moilis,  fe^Ipellucidus,  Lardites ,  colore 
flav«scen'te,  i-'p-Sp^S».  De  1' Isle  a.  p.S^o.  Kirvan  1. 
p.  9 10.  unter  dem  verhirteten  Steatit.  Hauy'  ^ 
p  315.  ,  Reu6  *.  a.  p.  173.  Brocbant  I.  p,  451^ 
tabeli.  Ueberf.  pu  37»  Karfteo  p.  a8. 
I 

63. 

MEERS CRAüMt.  Gelbl',  ffräul^,  feiten  dem 
Jchneh'W,  nahe  —  derb,  fehen  knollig  —  In* 
yijtnA,  matt  —  "^t,  f ehr  feinerdig,  einerfeits  int 
flächmiifchlige ,  andererfeits  ins  ebene -^  BrChit. 
unbeJL  eck,  — ^  Undrchjig, ,  fehen  an  den  Kanten 
drchfchnd*  —  fekr  w^ieh,  —  /»  hohem  Grade , 
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milde  —  etivasfchw^r  trfpr.  —  hängt  Jiatk  an 
der  Zunge  —  fuhh  fich  ein  wenig  fettig  an  — 
1,309.  &.  i>6oo.  Kl. 

>ScbiiiiUt  an  dtn  Kanten  su  einena  weiliieii 
Email.  Kief.  41,50,  Talk  i^aS*  KaJk  0,50,  Waf- 
fer  und  KohlenC  39,00.  Kl.^  Kief.  6i ,  Talk  a,5, 
Thon  a,5,  Kalk  1,5,  der  von  Vallecai.   Link. 

Die  Gattung  iA  durch  die  Farbe,  durch  die  für 
feine  ConfiHenz  auffallend  fchwere  Zerfprengbar- 
keit,  durch  da«  fhirke  Anhangen  an  der  Zunge,  end- 
lich durch  die  bedeutend«  Leichtigkeit  beilimmt 
beaeichner.  £r  nähert  üch  dem  Magneüt,  nach 
Weraer  auch  dem  Btrgkork,  und  mir,  wie  Moht, 
find  einige  Abänderungen  vorgekommen,  die  durch 
einen  feinerdigen  Bruch  und  j;rö£iere  Zerreiblich* 
keit  einen  Uebergang  in  das  Steinmark  bilden, 
Diefe  Gattung  ift  dem  Hauy  unbekannt  geblieben« 
wie  fchon  Haberle  hemerkt  (Hauy  4«  p.  664,  Gehl. 
Joum.  8,  5.  «n^  4«  P»  664:). 

Fundort.  Das  Vorkommen  des  aiiatifchen, 
iß  nicht  genau  bekannt.  In  Natolien  bei  Kittifch 
und  Burfa,  kommt  «r  flözwetfe  gleich  unter  der 
Dammerde  vor,  auch  aufSamor,  auf  Negroponr» 
bei  den  Dardanellen  u.  f.  w.  Der  belle  Meer^ 
fchaum  foll  in  der  Krimm  su  SebaAopol  und  KafiPa 
gegraben  werden«^  (GaMitcin  defcript.  phyf.  de  la 
contr^e  de  Tauride  p.  85»  wo  -bemerkt  wird,  daf« 
dieTartani  iknKil«  nicht  Kefiekil  aei;uien«     Di« 
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.2«tA«rd  BeoeanUBg»  dio  aucb  fchoQ  Croplledt  und 
Waileriut  bekanni^  war  ,  mufs  Ton  den  Türken 
harrübreq,  TaCcbenb.  3.  p.  »19.)-  Der  mäbrifche 
Meerfcbaum,  bei  Hrubfcbits,  bricbt  auf  einpm  La«* 
ger  in  Serpentin,  Aufserdem  findet  man  ibn  cu 
Vallecaa  in  Spanien.  Hier  und  in  Spanien  mit 
aieren{örmigeni  Serpelitia  vtnnengt.    Leonbaid  a* 

Cronftedl'$.  85.  p.  lot.  Grober  weffslichgelber  SlelH- 
fliergel  aas  der  krinunTdieii  Tarurei.  'Waltcrias- 
gen.  5.  4>^*  ^''  Argilla  cruXtacea  ,  albo  Aavca- 
cco»  p.  50,  "Syfi,  nai,  XII.  3.  p.  aoi.  no.  3, 
Argilla  (lithomarga)  flavicans  roUilescrns  tmpalpabllls 
(giebt  aQch  die  Krimm  als  Fundort  an).  -Kirtan  i. 
f.  X98-  Reuls  t.  9.  p.  219.  Mobs  i.  p.  sa$^. 
Btocbant  1.  p»  4^0.  taball,  Uebfrf.  p.  >7.  Kaj^eii 
p.  43«  Brongniart  i.  |>.  490.  Magn^fite,  ^cume  de 
jiter  ——der  ihn  abel  befonders  mit  dem  eigeutlichca 
Magnefit  verwechfelt ,   wi>  Haberl^  gezeigt  ha), 

MAGNBaiT>  K.  (reine  Talk  erde  Wr.).  Sehr 
iicht ,  ifabeil  -  Gib.  ina  gelhl  -  W.  übergebend, 
ßellf/»  utkd  aJch'Gr,  gefleckt,  kläul- Gr. punk^ 
Urt  mid  mit  ähnlicben  dendt  itifchen  ZeUknun» 
gen.  — ^  Der 6,  knollig,  im  Innern  riffig,  loche- 
.  rig  —  Br,  grofs»  und  ßnchmufchL  ins  ebene  und 
grob/pliur,    und   mau    —  Brcbil,  unbejt.  eck,, 

tt   ♦ 
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zieml  fchrfk,^  —  Undrehßg,,  feilen  an  denKan» 
ten  droJifchnd,  —  weich  ^  wird  von  den  Flnfs- 
fpath   getit/i,    ritzt  aber  den  Kalk fpath  —  nickt 

fchw.  zrfpf.  —  2,88'. 

ünTchmelzbar,    wird  aber  vor  dem  Löthrohr 
durch  Abnahme  der  Koblenf«  £o  hurt»  dafs  er  Glat 

•riiÄt.  Die  am  meillen  aerreiblkhe,  fchiftere  gelb* 
weifse  Abänderung,  Talk  48 >  Koblenf,  5a,  mit 
einer  Spur  von  Kalk  ,  Tbon  tind  eifenhal tigern 
Mangan;  die  härtere,    mit  llacbmufchL  Br.  Talk 

46,  Kohlenf.  5r ;  Thon  i,  eifenhaltiger  Mangan 
0,25,  Kalk  0,1 6,  WalTer  i;  vollkommen  weifaer 
Magneiit  mit  unebenem  ins  grobfplittr.  übergehen* 
dem  fir,,  ohne  leere  Räume,  Talk  45,4^*  Kohlenf, 

47,  Kief.  4,50,  Waffera,  Thofto,5o.  eifenhalti« 
ger  Mangan  0,50,  Kalk,  0,08;  alle  Analyfen  von 
BuchhoU.  Frühere,  durchaua.  ubereinllimmende 
Analyfen  von  Mitchel ,  Lampadius«  Klaproth; 
Talk -26,3,  Kief.  14,12,  Kohlenf.  46,  WalTer  12. 
eine  Spur  von  Eifen  und  Verl.  1,5,  der  von  Cailel- 
lamonte,  Guyton. 

Der  Magnefit  fleht  dem  Meerfchaum  vorzüg- 
lich nahe,  und  bildet  einen  Uebergang  m  denfel-^ 
ben.  Die  Farbe,  die  äufsere  Geflalt,  der  Brnch, 
das  mtigere  Anfühlen  und  die  Sch.were  trennen  ihn 
aber.  £r  iil  entdeckt  von  Mitchel,  der  auch  feine 
Natur  und  Stelle  im  Syftem  richtig  beurtheilte. 
Nach  Habeile«  dem  wir  eine  genaue  Befchreibung 
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der  Gatti]B|kv6rd*nken ,  tritt  ituweileo«  doch  feW 
t«n  deutlich,  im  Innern  eine  cbalcedonartige  Kie» 
felmaile  mit  vollkommen  platten  Flächen  heryor« 
und  verläuft  /Ich  vvieder  ganx  unmerklich  in  die 
Hairptmaile,  die  dann  ziemlich  viel  Kiefel  enthält. 
$8  ifl  die  dritte  Abänderung  nach  der  obigen 
Anafyfe.  -  " 

t  Fundort.  Der  oben  befchriebene  ill  von 
ürubichitn  in  Mähren  ,  wo. er  mit  Meertchaum, 
gemeinem  und  erdigein  Taik ,  Bergkork  und  Bit« 
terkalk,  in  verwittertem  Serpentifi  vorkommt.  Ob 
der  foge nannte. Magneüt  von  C^ßaüamonte  hier« 
hier  gehört,  bleibt  noch  ungewiCi.  E*  ill  indelTen 
wahrfcheiqlich«  Auch,  er  kömmt  auf  ähnliche 
Weife  in  Ser^ycntin  vor.     Leonbard  2.  p.  476. 

Keafs  f,  9.   p.  a23.       Mobs  i.     p.  S^S»       Brochant  «. 

p.'499.      Giobert  io  Delaiuetheri«  Jcurn.  d.  phyf.  ^<^. 

»      p.  »49.     t*bell,  üebeif,     p.  27.  und  p.   V.       Haberle 

und  Buchholz  in  Gchlens  Juurn,    f,  Chein.^  VhyC,  ua<l 

\         Miner.    8.    3.   4.     p.  66a.        Brongniari  i.    p.  49o« 

Magnefit   de  Mitchell. 

BEROMEftL  K, ,  unter  diefer  Benennung  wird 
von.Karilen,  Reufn,  Leonhard,  die  Farina  volca- 
niqne  des  Delametherie  aufgeführt.  —  Sie  ijft 
gelhl'W..-^  zerr  eiblich  —  von  matten,  theiU 
lofeit,  theils  xufammen^ehachenen,  feinen,  Jiau b* 
artigen  Theilen  —  färbt  ftark  ab  —  hängt  f<iß 
gar  nickt  an  der  Zunge  — fühlt  fichfein,    aber 
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mager  an  —  1,36a*  D«l«mfttberie ;  1,572.  J^abto* 
ni.  Die  Befcbreibuog  iil  von  Reufs  entworfeü,— 
ünfchmekbir.  Talk  15,  Rief.  55,  Thön  la,  Kalk 
5,  Elf.  I,  WalTer  14,  Fahrgni.  ^  Es  kömmt  ia 
Toscana  b«i  Santa  Fiora  im  Sieneßfcben  vor,  und 
dat  Vorkommen  ift  unbekannt.  Die  Vennutbung 
des  Delametberie  wird  fcbon  dnrcb  die  Benen» 
nung  angedeutet.  Ob  diefei,  uns  unbekannte 
FoCQl  verdient,  eU  eine  eigette  Gattung  aufgeßibrC 
SU  werden,  ob  man  ea  mit  Brochant  als  eine  Ab* 
inderung  des  Meerfcbanms  anfeben  kann,  odev 
ob  et,  vielleicbt  fo  wenig  Ausgeaeicbnetes  entbälr» 
dafs  etgärnicbt  in  einem  oryktognoftifcbenSylleni 
beruckiichtigt  «u  werden  verdient,  lauen  wirdahia 
geAellt  fpyn.     .  ^ 

.  Fabroni Prelis  ehem.  Aonal.  1794.  ^.  P.  »99.  ^tU" 
naeihwle  Theoiio  de  It  terre  «.  f.  47*«  R«*^«  «.  a. 
p,  225.  Brocbain  i.  p,  4^4.  labtll.  UtbeiX,  p.  27. 
KaiAen  p.  42. 

65. 

STXINMARK. 

a)  ZBRRBIBLICHS8  stbinmabk,  (Argile  Utbo« 
margeH.).  Gelbl-fcknee^W.  —  derb,  einge-* 
fpren^t  —  beßebt  aus  /efrr  zartfchuppigen^ 
fchwachfchimmernden  Theilen  ^  wird  durch 
den  Stri<^h  glänzend,  --'  Meift  zufammengeba* 
jcken,    feiten  lo/e  —  färbi  fvenig  ab  ^  JuhU 
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fich  fettig  an  —  hicht  —  pkosphoresctrt  zum 
theil  im  Dunkeln. 

Karflen  behauptet,  dafs  die  ächte  /inopifch^^ 
Erde,  die  bei  Sinopis  inPootus  vorkömmt,  nichts 
fey,  als  ein  zerreibliches.Steiiimark,  von  dem^bc- 
kannten  lachßrchen  nur  durch  die  Farbe  zu  unter- 
fcheiden,  indem  ße  dunkeJziegclroth  und  fehr  we« 
nig  weifs  gefprenkelt  ilt.  Obgleich  es  Uns  bedenk- 
lich JTcheint,  indem  das  einfache  Farbenverhältnift 
'fich  an  den  verfehle  denii;en  O eitern  hei  dem  s^- 
reiblichen  Steinmark  auf  die  nämliche  Weife  seigt, 
und  daher  in  der  That  chÜrakteriiHfch  zu  feyn 
Ich  eint ,  fo  fuhren  wir  doch  vorläoßg ,  bis 
durch  eine  genauere  vergleichende  Unterfuchung 
die  Zufammenilellung  gerechtfertigt  oder  v?ider- . 
legt  wird^,  die  KUprothfcbe  Ändlyfe  hi«r  an,  Sie 
enthält  Kief.  32,  Thon  a6,5o^  EiCai«  Kochfal«' 
«»50,  WalTer  17. 

Wa$  uns  TörÄuglich  an  der  Identität  der  fino- 
pifchen  Erde  und  des  zerreiblichen  Steinmarke 
i5weife!n  läf»t,  ifl  das  Vorkommen*  Denn  die 
finopifche  Erde  kömmt  -wahrfcheinlich^  in  ganzen 
Lagern  vor,  die  vermiithlich  jung  find.  Das  zer- 
reibliche  Sreinmark  faß  immer  nur  in  kleinen  Maf- 
ien in  altem  Gebirgen.  Läfst  es  fich  wirklich  ver- 
muthen ,  dafs  das  Steinmark  der  Zinnerzformation 
Kochfalz  enthielte? 
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,  .Fundort,  Ganz  ajicgeseifimcit  «uF  den  Zinn*  ^ 
gangen  bei  Ebrenüriederidorf«  ^uch  bei  Penig  v^ 
f.  w. ;  auf  dem  Hars  in  den  Klüften  der  Grauwacke 
auf  dem  tiefen  GeorgfloUen  das  von  Trebra  ent- 
deckte; das  mit  einem  Federkiel  gericst,  phospbo- 
rescirt.  Bei  den  Iblefelder  Braunfleingängen^  mit 
Rotbeifenilein  im  Walkenriedfchen »  (Hausmann 
liercynifches  Arcbiv  i,  i.  p.  20.)  —  in  NaCTau, 
Baiern,  Siebenbirgen,    lieonliärda.  p*  443. 

£jft.  naU  Xtl.  S*  p*  51.  »•  U  Talcnm  fubrrUbiie  a1- 
bUfn  fubfqnaoiDruiii.  Trel»ra  CrdU  cb««i,  Annal, 
i^a4.  I,  p.  387»  Kirv««».  p.  «55.  Hauy  4, 
p.  66S'  mit  dem  verhäj-teten.  Aeuls  9.  t,  p,  z^3, 
Mohs  X.  p.  5x8.  Brochant  I,  p,  448.  tabell.  UeberC 
p.  3d,     Karften  Pi  «&• 

b)  VERHÄRTETBS  STEINMAUX.  GelBl'  röthl'-^ 
W.  ins  prrl  Gr. ,  lavendel-  p/laumen  -  Bl.  bis 
ins  ßeifch'  R.  Stellenweife  öcÄtfr- Gib.  Tbeilf 
einfarbig,  tbetis,  befonders  das  lavendel"  und 
pßaumen'hl,  gewölkt,,  (fäcbßfche  Wund^ferde) 
—  derb  —  Br.  m^fr  und  feinerdig,  docb  fo  ins 
grofsmu/QhL  übergehend,  dafs  man  ihn  im  Gro- 
fsen  grofsmufchl,  im  Kteincn  feiner di^  nennen 
kann.  —  Brchll,  unbtjl.  eqk,  nicht  f/td.  Jchvfk. 
-yr  Undrchjig,  ^^  färbt  wenig  ab.  — .-  PFird 
durch  den  Strich  glänzend  -^fehr  weich  ^-^volU 
kommen  milde  —  hängt  Jiark  an  der  Zunge  — • 
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Jtthhßch  fettig  an  —  3«20^.,  K,  — '  Mehrere  Ab* 
änd^ruogen  phosphoresciren  heim  Glnhen» 

Unfchmelzbar.  Nur  alte  unstwerläfsige  Ana* 
lyfen  von < Wiegleb  und  Gerhard.  Nach  KirvaQ 
foll  das  Jachfifche  Kohle  enthalten. 

Diefe  Art  iil  bellimint  von  der  erilen  su  unter* 
Icheiden.  Die  Schuppigen  Theüchen ,  und  dafs 
Abfärben  charakterißrt,  mit  dem  geringern  Zufam« 
nienhang  die  erlle  Art;  Bruch,  Strich«  Weich- 
heit und  Müdigkeit  die  sWeite.  Das  Steinmark 
,  bildet  ein^  eigenthümlichen  Mittelpunkt  zif^fcnen 
Speckil^in  undThon>  .nähert  ßch  auch  auweilen 
dem  Meerfchaum.  Von  dena  merkwürdigen  Vor- 
kommen der  in  SpeckHein  verwandelten  Granat- 
kryllalle  haben  wir"  oben  geredet.  lil  auch  das 
Stehimark  eril  durch  Umbildung  entllanden?  In 
frühem  Zeiten  traute  man  der  Kraft  der.  Umbil- 
dung mehr  zu;  (bllte  man  nicht,  gezwungen,  sa 
der  altern  Anficht,  wenn  gleich  mit  Modificatio^ 
nen,  zurückkehren  müITen? 

Fundort.  In  Gangen,  befonders  das  weifse, 
welches  diefes  Vorkommen,  auch  bei  Ehren frieders- 
dorf  und  Altenberg,  mit  dem  Zerreiblichen  theilt. 
In  Trümmern  in  Thonporphyr,  den  Opalen  ähn- 
lich , ,  wie  bei  Rochli^z ;  in  Trümmern  in  Serpentin, 
.dem  Speckßein  ähnlich,  und  in  diefeaübergchend, 
wie  bei  Zöblitz;  in  fchmaten  i^agern  (?)  in  Stein» 
kohlengebirgen  (die iachiirche  Wundererde  bei  Pia^ 


irtizedby  Google 


250  KIBfBLRBiHB. 

nits^.      Auf  dem  Harz/  faJft:  iinter  den  nämlichen 
Verbähnifien ,   wie  daa  zerreiblicbe  auf  dem  tiefen 
.Georgs- Stollen  und  im  iWalkenriedfcben  u,  f.  w. - 
(Hausmann  a,  a.  O.).     ,  Iq  ßaiern ,    in  Böbmen, 
Norwegen  u.  f.  w.     Leonbard  2,   p.  439,  / 

Schütz  növ,  act.  Ac.  Carf.  Nai.  Curiof.  3,  app.  p,  93, 
terra  miracuiofa  Saxoniae.  IIoflmaBA  bergm.  Jonrn. 
1788.  I»  9.  t>*  iao.  kirVan  1.  p.  s£6.  Reulä 
a.  9.  p.  164.  Mobs  1.  p.  5x9.  Brochaiit  1.  p.  448. 
tabell.  Ueberf.  p.  a6.  Karften  p.  aß*  Brongniait  u 
p.  521,     Argile  Lithomarge. 

WALKERDE,  (Argile  fmectique  H.).  Aus^ 
dem  ohl"  ina  o//vtf«  -  Gm.  ini  gr««/-  Gr.  und 
grunl'W.,  zum  Tbeil  gewölkt  und  gejireiß  — 
derb,  —  Inw.  inatt  —  Br.  dickt, '^inebf  n  von 
grobem  und  feinem  Korn,  einige  Abänderungen  int 
grofstnufchl.i  andere  mit.einer Neigung  zumjckfr, 
—  Undrchjig.  wenn  lie  in  SpeckHein  übergebt,^- 
etwas  an  den  Kanten  drchfchnd,  ^—  wird  durch 
den  Strich  glänzend  — /ehr  weich  —  milde  — 
hangt  faji  gar  nicht  an  der  Zunge  •—  fühlt  fich 
fettig  an  —    1,723.   K, 

Unfchmelzbar,  wird  vor  dem  Lothrobr  beller 
und  härter,  Kief. ^3;oc,  Tbon  10,00«  Wafler 
24,00,  Talk  1,25,  Kalk  0,50^  Eif.  mit  einer  Spur 
vx)n  Kochfal«  und  Kali  0,75.  Kl. 
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<  Div  Walkerde  iR  befonders  dem  Speckilein 
~ii«)i'e  verwandt,  deBaocb  durch' Farbe,  Glänzend« 
werden  im  Striche,  grofse  Müdigkeit  und  Weich- 
lieit,  benimmt  und  fpecififch  getrennt.  Auch  die 
Walkerde  hat  die  EntAehung  mit  dem  Speckilein 
gemein ,  und  ohne  allen  Zwei/el ,  ihren  Ur- 
Tprung  Umbildungen  sn  verdanken»  die  ofl^  äl* 
lern  Urfprunga,  fehr  int  Gjofse  su  gehen  fch einen, 
•wie  bei  der  mährifchen,  und  wahrrcheinlich  auch 
bei  der  englifchen  Walkerde.  Da  wir  in  der  An- 
yyafanie  grofter  und  machtiger  UmUildungen  alt 
geogBoAifche  Thatlache  von  den  herrfchenden 
jbtfichten  abweichen ,  fo  yerweifen  wir  auf  einen 
■ukünftigen  AufTats ,  in  welchem  wir  die  Grunde 
derfelben  und  ihre  Wichtigkeit  bei  fieartheilung 
geognoÜifcher  Phänomene,  entwickeln  werderi« 
6ie  iR.  das  gemeinfchaftliche  Produkt  der  Umbii* 
düng  det  Feldfpath»  uo4  ^m  H^xitblande.  — 

Fundort.  Die  berühmte  englifche  Walkerde 
koniifit  in  SAndßeingebirgen  swifchen  Cambridge 
imd  Oxford,  vor,  und  I'cheint  fehr  neu.  Aehnli*. 
cIm  Lager,  fehr-  neuen  Ürfprungs  ,  fcheinen  an 
mehrem  Orten  im  Oeßreichifchen  ,  Baierfchen, 
in  Mähren,  cum  Theil  gleich  unter  der  Djimmerde 
vorzukommen.  -  Die  bekannte,  bei  Bofswein  im 
Erzgebirge,  entlieht  ha.uptlachlich  durch  Umbil* 
düng  dea  HornblendeTchieiera,  Leonhard  2.  p.  523, 
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wo  mehrere  tler  angeführten  FuniieKer^  'ntLch  eig* 
ncr  Betnerkuog^  des  VerfaflerSy'  j^weifelbaft  £nd. 

Cronftedt  $.  go.  p.  97.  Sraccils ,  die  von  Cornwallls. 
WaHerius  gen,  5.  fpec.  93,-  Argilla  vifresceiis ,  pa- 
rum  indurata  ,  patficulis  impalpabilibiis ,'  exficcation« 
Ininellaris  vel  rhomboidalis.  Smectts  u  p*^  So,  Kir* 
van  I.  p.  aSi.  Hauy  4.  p.  '664.  Reups  a.  9« 
p.  III.  Mohs  1.  p.  Ä83.  Brpchanl  i.  p  464; 
tabeU.  Ueberf.  p.  «7,  Karftea  p.  28.  Br'ongniart  li» 
p*  5aa» 

UNEBENE  wAtKURDBr,  Uoter  diefer.  BexnuMuiiig 
wird,  als  Art  dar  Walkerde,  ein  Fofßl  von  Kar*. 
ilen  aufgeführt,  delTen  Befchreibiing,  nach  ihm, 
folgende:  Sie  iit  Z2>^r/- R. ,  ganz  rein,  oder  ft^tf(/« 
und  firün  gefleckt  und  geädert  —  derb  •—  tve*- 
nig  gi^nzend,  einer£ehB  in»  Jchimmernde-,  ando^ 
rerfeits  ins  ^/fi^rt^tf«^«  von  fettgl,  —  Br,  une6>eti 
von /ehr  gro&ofn  Kora  bi»  ins  znit/bÄ/.  —  BrchIL 
Mtnbeji,  eck,  nicht  fnd .fchrjk.  —  an  den  Kanten 
drchfchnd.  —  fchwach  an  den  Lippen j  an  der 
Zituge  gar  nicht ,  anlhciffgend  —  weich  bis  tunk 
Jehr  weichen  -^^  -  milde  —  nicht,  Jnd*-  fchwerp 
ans-leichte  grunzend.  Farbe  *  Bruch  und  Ouedt*' 
fcheinenfaeit  werden  als  vorzüglich  cbarakteriHircli 
angefehen  ,  aber  der  Bruch  iR  Telbü  bei  der, echten 
Walkerde  nicht  fehr  charakterrilifch.;  mehrere  Ab- 
änderungen  find  an  den  Kanten  durcblchetnend^ 
«nd  die  Farbe  fcbeint  eine  Annäherung  tum  Boi 
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.inaoseigea  r  <He  aucli  Kar/lea  annimmt.  £•  fcbeint 
4inA  daher  zweifelbaft,  ob  diefes  FoiTil  verdient, 
.eigen  aufgeführt  zu  werden»  und  ob  es  nicht  zu 
den  unendlichen  Modificationen  der  Erdarten  ge- 
Jiört,  die  nichts  ganz  benimmt Specififches  beßizen, 
und  deren  Aufnahme  in  ein  oryktognofUfches  3y« 
ilem^  das  Ganze  in  ein  Chaos  zu  verwandeln 
droht.  Nach  Klaprotb  enthält  diefe  Erde  Kief. 
4S,5o,  Thon  13,50,  Talk  1,50,  Eif.  6,50,  Mangan 
o»5o#^  Wafler  25,50,  eine  Spur  von  Kochfalz.  Sie 
bricht  ^m  Pringelberg  bei  Nümptfch  in  ScMeßen, 
in  den  Kluften  eines  Bafalts,  der,  alt  Trumm, 
die  granitifche  Gebirgsmalle  durchfetzt. 

Klaproths  Deitr'ige  4.  p,  339.     Karlteii   p.  «8-    und  88» 
».  13. 

.B0L>  (Argile  occreufe  roug^,  H.,^.  ~  Lichte 
geibi»,  ein  Mittel  zwifcben  röihi»  und  kaftanien-p 
bis  ins^cAfi^Vz/- Br. ,  aus  ka/tanien-Br,  ins  ifa* 
ifell' Gib,  nnd  ^/a/jr^tf//0A-R.  übergehend,  doch 
feiten  surr  eilen  fchwart  lind  hraun  gefleckt,  — * 
l^erb  und  ein^efprengt  —  fchimmernd  —  Br. 
volikominen  mttfchl,  —  Brchß.  unbefi,-  eck,, 
mckt  fehr  fchrfk,  —  An  den  Kanten  drchfehnd* 
(die  lichten  Abänderungen  }  undrchftg.  (^  die  dun* 
kein)  —  fehr:  weich  —  /,  zrfpr.  -.*-  fühlt  fich 
fettig  an  —  wird  durch  den  Strßch  fettig  gJan* 
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zend  —  hängt  ftark  an  der  Zungi  —  l»9fta.  K^ 
1,996.  Ktrvan. 

Schmilzt  vor  dem  LötJiröTir' «u  einW  grunl. 
grauen  Schlacke.  Kief.  47,00,  Thon  19,00,  Waf- 
fer 7,50,  Talk  6,20,  Kalk  5,40,  Eif.  5,40.  Berg- 
mahn,  ob  er  aber  den  echten  Bol  anaiyHn  hat, 
bleibe  immer  ungewifs. 

Unter  der  Benennung,  Bol, fand  man  in  frühem 
Zeiten  eine  grofse'Menge  thonigte,  meiltziegelrothe» 
braune  Erdarten,  aU  Terra ilgillata,  in  den Sammluor 
gen.  —  Die  gegenwärtige,  durch  Farbe,  Brucli,  Strich 
u,  f.  w.  ausgezeichnete  Gattung,  iil:  durch  Werner 
Bxirt,  doch  fcheint  den  meilien  Mineralogen  die 
Jeigentliche  Wernerfche  Bellimmung  noch  keinet- 
weges  hinlänglich  bekannt  zu  feyn.  Er  fcheint 
theils  mit  Steiniqark,  theils  mit  Thon  Verwandt« 
fchaft  zu  haben.  ^  . 

Fuhdort.  Auagezeicbnet  bei  Strigau  in  Sohle« 
iien ,  bei  Habichtwalde  im  Tra|^ptii£f  der  dortigen 
Flöcuappformation  in  kieioen  derben  Parthieen 
und  eingefpreAgt.  •—  D«r  brauiie  kömmt  bei  Siena 
ipT,  In  Armemim  ,  Thujringer  Waidgebirge  bei 
Walterihaua,  nefierw^ife-in  Mufchelkalk(7)  nach 
Schloctbeim  (Magax.  naturforf€h..Fr.  su  Berlin  1.4« 
P-  3<>5>)  Leonhard  z,  p.  136,  wo  doch  manche 
sweifei hafte  Fundorter  angeführt  f&jn  mog«o,  wie 
2,  B.  Zöplitser  Serpentin« 
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Cronft«dt  ^.  8^«  p.  103,  Es  bfeibt  nngewiis  ,  ob  hier 
die  oben  befcbriebene  Gattung,  mit  voikömmt,  Wal- 
lerio«  gen.  5,  fpec.  03.  ArgiUa  viueicen«  ^^fobtiliffi- 
na  ,  pinguis  ,  exGccatione  folida  f  .Bo|as  1.  p.  51. 
d)  Bolus  lubra  ^  fchciat  die  rchlellfche  zu  feyn.  Wie 
ausgedehnt  und  unbeftimint  aber  die  Benennung  hier 
genommen  wird,  zeigt Obf.  x.  p.  53  ,  wo  die  Kennzri- 
chea  der  Botusarten  angeführt  werdet).  Kirvau  1. 
p.  «59.  Hauy  4.  p.  666.  doch  kennt  ei  kaum  den 
Wernerfchen  Bol.  Reufs  9,  a.  p.  115.  Mobs  1,  • 
p.  5a5.  Brocbant  1.  p.  459.  labelJ,  Uebeif.  p.  a«. 
nach  der  Befchreibung  find  Abänderungen  aufgenom- 
nen ,  die  kaum  sum  Hol  gerechnet  werden-  können. 
Karften  p.  a8«  Brongniart  1.  p.  543«  nicht  genau 
bezeichnet,  .    / 

Dflis  die  LEMNI8CHB  ERDE  (SpLragid  R.)  nicht 
2Um  Bol  gerechnet  werden  kann ,  hat  Karflen  be« 
ifviefan.  —  Denn  die  wahre  Erde  von  Lemnos  iH 
nach  ihm  gelbl'  Gr.  —  Br.  feinerdig  —  völlig' 
mager  ---  matt»  Hawkins  hat  ße  nach  Europa 
gebracht.  Die  Benennung  hat  Karilen  gewählr, 
weil  diefeErde  die  den  RIafJQkern  bekannte  Siegel» 
de  (X))|LivMC  o^^ScY«^)  fey.  Ob  iie  aber  verdient, 
als  eigne  Gattung  aufgeführt  £u  werden»  mufs  eine 
genauere  Unterfuchung  ausweifen.  Nach  Klap« 
roth  enthält  Um  Rief.  66,00,  Thon  14,50,  Wafler 
i,5o  ,  Talk  0,50,  RaJk  0,25,  Eif.  6,00,  Natron 
5,50.    Das  Vorkommen  lil  unbekannt, 

Klaproths  BeitrSge    4.  p,  333,     Ktrfiea  p,  *8*  vnd  88« 
no.  14. 
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68. 

BEROSE^B.  Pech'  und  dunkelbräunlich» 
^^Schw.,  auf  den  Kluften  haar-  uud  nelk'en-Br,  — 
derb  —  Br  Jehr  feinerdig  ins  ebene,  zuteilen 
ins  unvollk,  mufchl.  —  Brcbfl.  unbejl,  eck,  nicht 
fnd.  fchrfk,  —  Undrchßg  —  wird  durch  den 
Strich,  felbji  durch  das  anfühlen,  Jettigglän- 
Tend  —  färbt  nicht  ab,  fchreibt  aber  — fehr 
weich  —  milde  —  /.  zrfpr.  —  hängt  fiark  an 
.der  Zung/s  —  fühlt  fieh/efiig  an  -^  leicht, 

Dia  Kennz^icben  Und  tbeils  von  Werner» 
theils  Ton  Sti£Ft  emlebnt,  da,  bei  der  genauen  Be* 
fcbrelbung  des  letztem,  nicht  daran  gezweifelt 
werden  kann,  dafs  er  die  wahre  Bergfeif«^  be« 
fchreibt.  Die  Gattung  iil  fehr  charakteriHifcb  be- 
zeichnet durch  Farben,  Bruch,  Strich,  Anhängen 
an  der  Zunge,  und  durch  das  Schreiben  ohne  Ab* 
färben.  So  richtig  wie  die  Bemerkung  von  Mobs 
war,  dafs  ein  FofQl,  dellen  Vorkommen  gänzlich 
unbekannt,  das  überhaupt  fo  feiten  war,  kaum 
verdiente  f  in  dasSy/lem  aufgenommen  zu  werden, 
fo  gilt  diefes  doch  ,  nach  den  Beobachtungen  von 
Schlottheim  undStifft  nicht  mehr.  Stifft  befchreibt  . 
fehr  genau  eine  Abänderung  der  Bergfeife,  die  ihre 
genaue  V^rwandtfchaft  mit  dem  Bol  bewei/l,  an- 
dererfeiti  2eigt  ße  Vervrandtfchaft  mit  dem  Stein- 
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mark.    '  Die  Gattuag  ifl  Buerfl  von  Werner  be- 
nimmt. 

Nicht  anaJjfirt.  Die  ADalyfe  einer  fogenanm 
ten  Bergfeife  von  fiuchHo]x«  gehört  ßcher  nicht 
hierher.  ^ 

.  Fundort.  Sie  foH  in  GaJIizien  zu  Olkuzk  vorr 
gekommen  feyn  ,  wo  man  üe  aber  nicht  mehr 
kennt«  Auch  in  Engtand  kennt  man  Iie  nicht  mehr. 
Im  Nairauifchen  bildet  fle  aber,  nach  Stißt  ein  ei- 
genes Lager  auFBafah,  cwei  Stunden  von  Dillen- 
bürgt  unweit  des  Dorfs  Rabenfcheid»  und  nach 
Schlottheim ,  am  Fufse  des  Thüringer  Waldgebir- 
ge» bei  Waltershaus,  als  ein  Flöz  unter  derDamm- 
erde  mit  Töpferthon  auf  Leimen  gelagert.  Leon- 
hard  i.  p.  8». 

Kixvau  1.  p.  t58.  ReuCi  ••  «.  pr  171.1  Mobs  t,  p.  5«a. 
Brochant  1.  p.  453»  tabell.  Ueberf.  p.  96.  Karften 
p.  98.  Stifft  in  MoIIs  Ephemer.  4.  i.  p.  31. 
Schlouheim  Im  Magaz.  naturf.  Fr.  in  Ucrlin  i.  4'. 
P.  40^. 

69. 

GRÖNBRDB.  (Talk  chloHte  Bographique  H.), 
Dunkel  -  ftiadon  - ,  ins  fchwärzl  -  und  oliven  - 
Orn.  —  deri,  eingefprengt  ^(elien) ,  hau^er  in 
■runden,  zum  Theil  mandelförmigen  Stücken,  die 
;^weilen  hohl  und,  auc^  als  üeberzug  von  Achat* 
kugeln  — •  Inw.  matt  — •  Br.  feinerdig,  zuweilen 
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flathmufchl'  —  Hängt  ivenig,  an  derjiunge  '— 
^ird  durch  den  Strich  %venigglänzend  —  fuhU 
ßch  etwas  fettig  an  —  /ehr  weich  —  etwa*  mil- 
de —  2,59g.  ^  2,632.  Kirvan. 

Giebt  vor  dem  Lötbrohr  eine  fchwarz©  bla%0 
Schlacke.  Rief.  53,  Eif.  a8»  Talk  2,  Kali  10, 
Wafler  6,  Verl.  i.  —  Die  von  Monte  £aldo.  Rief. 
S^>5o»  EiC  20,50,  Talk  1,50,  Kali  18,00,  WalTer 
8,00,  Verl.  0,50.—- Aus  Cypem,  Kief.  51,00,  Thoa 
12^00,  Talk  3, 50, 'Kalk  2,50,  EiH  17,00.  Natrum 
mit  einer  Spur  von  Kali  4,50,  Waüer  9,90,  Verl« 
0,50.  Alle  Analyfen  von  Kl.  Uebereinüimmende 
Aifalyfe  der  veronefer  Grünerde  von  Vq 

Die  Gattung  der  Grunerde  iil  erll  von  Wer- 
ner bellimmt,  und  böchfl  merkwürdige  ibeil« 
durcb  ihre  ausgezeichneten  Kennzeichen,  befon-' 
der^  Farbe  und  äufsere  GeHalt;  theils*  durch  ihr 
geognollifches  Vorkommen, 

Fundort.  Das  Vorkommen  der  veroneiltchen, 
bei  Monte  £aldo>  iH  nicht  bekannt.  Am  häufig- 
V  ilen  findet  man  iie  in  den  Mandelüeingebirgen, 
faß  aller  Gebirge,  theik  als  alleiniges  AusfuUungs- 
mittel  der  mandelförmigen  filafenraume ,  theil« 
blo£s  als  erüe  Ausfüllung  an  den  Wanden  derfel^ 
ben  und  zugleich  als  Ueberzug  der  Agatbkugda 
(liehe  oben  p.  190.),  fo  in  Tyrol,  Böhmen,  £r»4 
gebirge,  Harz,  Island  u«  L  yr.  Was  zwifchea 
Salloweye  und  LoiToIsna  In  einem  Sand^ingebir- 
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ge'  als 'Lager  ▼orkommt  (Klaproth  Beitrage  4« 
p.  244.),  gehört  wohl  kaum  hierher.  Leonhard  i. 
p.  216.  und  3.  p.  ^8. 

CronAedt  $.  8<<  p..io9.  B.  grüner  Bolus  (die  ▼eronefer 
Erde).  Sylt.  nat.  XQ.  3.  p,  ao3.  no.  13.  Bolus 
vlridiü.  De  Tlsle  «.  p.  533.  Tene  vtrie  de  V<^rone 
Hauy  3.  p.  J17,  Reuü  a.  a,  p.  157.  Mobs  i, 
P.  5i5.  Brochenr  i.  p.  445.  tabell.  Ueberf.  p.  96. 
Karften  p.  ai.  Bronj^niart  z,  p,  50 1«  Chloiitt 
Baldos^e. 

KOLLTRiT  ii«nnt  KarKen  ein  FoIIII,  dujcknee* 
graul'  röthl"  gelhl-W,  iß  —  der6  —  inwend. 
mau  ,  der  röthl  -  weifsa  fchon  Jchwachjchim» 
mernd  —  hu  feinerdig  und  eben  —  BrdiA.  «»- 
leji.  eck.,  fekr  .fehrfk,  .^^  der  fchneeweifse 
fchwach,  der  röthlichweHse^arA:  an  den  Kanten 
drchfchnd.,  faH  in  da»  i/rcA[/cÄ/r</tf  übergehend, 
trenn  er  zugleich  fchiromemd  wird  -—  durch  den 
Strich  wird  er  wenigglänzend ,  dem  Jchimmern-' 
den  nahe  i—  yon  Wachtgh  —  färbt  wenig  ab  — 
fehr  weich ,  bei  dem  rchneeweifaen  dem  zerreib* 
liehen,  bei  dem  röthlichwei£ien  dem  weichen  na» 
he  —  Jpröde  —  J\  V.  zrfpr,  —  hängt  Jiark  an 
der  Zunge  —  leicht»  —  Unfcl^mebbar  —  Thon 
45,  KieT.  14»  WaiTer  42,  der  von  Schemmitz  nach 
Kl.  Ob  diefei  um  unbekannte  Fofiil  verdient^  alt 
eine  eigene  Gattung  aufgeführt  au  werden«  vermö* 
gen  wir  nicht  zu  beurtheilen.  —  Nach  Freiesleben 
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foll  6i  zwiFchen  Halbopal,  Steinmark  und  Bol  in 
der  Mitte  fl-ebeo.  Auf  dem  Stephanifchacht  in 
Scliemnita,  füllt  es  einen  4  bis  5  Zoll  mäcbtigen 
Gang  im  Sandlleine  aus.  Ob  die  Erde  von  Wei« 
faenfels,  die  Freiesleben  befcbreibt«  mit  derUnga*. 
rifcben  diefelbe  fey,  können  wir  aücb  nicbt  be« 
flimmen.  Auch  wollen  wir  nicht  behaupten ,  dafa 
der  Koilyrit  hier  am  rechten  Orte  lieht«  Leon* 
hard  3.  p.  iio, 

Fichtel  fnineral.  Aufritze  p.  170.  Klaprotlis  BettrSgc  r. 
p.  957*  .  Fxciesteben  in  f^mpe  Magaz.  für  B*>s^att- 
kunde  xo.  p.  99.  R«ttfs  ».  a.  p.'ioS.  taball. 
Uebtrf.  p.  91.      KarAen  p.  48* 

ciMOLiTH  Kl.  Auch  die  cimoliCche  Erde 
fcheint,  bei  der  geringen  Kenn^nifs,  die,wir  ?on 
ihr,  ihrem  Vorkommen  und  ihren  Verhältniflen  be- 
litJBon,  kaum  zu  verdienen,  dafs  ßeals  eine  eigene 
Gattung  aufgeführt  wird.  Sie  iß  ^rtf«/-W.  ina 
peri'Gr,,  durch  Einwirkung  der  Luft  rSch/ick'-* 
derb  —  inw.  man  •—  Br.  erdig,  im  Grofsen  mit 

'  einer  Neig,  «um ycÄ/<?/r.  —  undrchjig.  -^  durch 
den  Strich  ftttglänzend  —  färbt  kaum  ab  — 
fekr  weich  —  «.  Jnd.  fch%^  ^rfpr.  —  hängt 
tieml^flark  an  der  Zunge  —  a.oo.  Kl.  »,187.  K« 
—  Unfcbmelxbar.     Tbon  23,*  Kief.  63,  Eif.  1,25, 

-  WalTer  12.  KL  Auf  Argen tiera  oderCimoIis,  wo 
er  wahrfcheinlich  ganse  Lager  bildet*  Die  Erde 
\R  gefchichtlich  mehr  als  oryktognollifch  merkwur- 
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dig,  denn  iie  war  den  Alten  bekannt  und  als  Ars« 
ner-^und/Keinigungtmittel  für  Kleider  gerchätcc, 
QPlin.  55.  17.  7^  xtfxtaXtoc,  Strabo  10.).  Toumefort 
hielt  fie  für  eine  fette  Kreide,  wie  Ovid  (Voyage  i« 
p.  56.  d ,  Metamer.  7.  cretolkque  rura  Gimoli)  -^^ 
Hawkins  hat  de  den  Naturforfcfaern  bekannt  ge« 
ihachtr  Sie  fchetnt  der  Walkerde  verwandt  zu. 
jfojm.    Leonhard  1.  p.  165. 

Klapjoths  Beitr.  1.    p.  S91.       Hatiy  4.    p«  6<>7.       Hetifit 
9.  a.    p.  169.      Brockant  1,  p.  S99.     ubell.  TJeberC 
.    p.  «i.     Karftan  p.  «8* 

GELBBRDB « ,Wr.  oci^er  -  Gib.  >  'dunkler  und, 
lichter''^  derb  — ^  matt,  zuweilen  fchwach» 
fghimmernd  — «  Br.  im  Grofsen  mit  einer  JS^ei^ 
zumjchie/r, ,  im  Kleinen  zum. erdigen  — >  Bfcbil» 
/cheibenf$rm^  oder  unbeß,  eck,  —  f(^<><i  durch 
den  Strich  etwas  glänzend'^  undrcbjig.  '^  färbt 
fvenig^b — /ehr  weich  ins  Zerreibliche  —  härtgt 
an  der  Zunge -^  fühlt  ßch  ein  wenig  fettig  an^» 
nicht  fnd,  fchwer ,  dem  leichten  nahe»  —  Dit 
hier  befcjhriebehe  Erde  findet  üch  nur  in  dem  be* 
kannten  und  merkwürdigen  Webrauer  Flöx  in  det 
Lauii'tx.  Was  man  an  andern  Orten  gefunden  ha^ 
hen  will,  gehört»  fo  viel  ich  ^t  krane»  nicht  hlero 
her;  theili  ilnd  ea,  wie  auch  Mobs  bemerkt,  durch 
'Eifenocker  gefärbte  £rden  (Werner  warnt,  daf« 
-  pttan  feina  Gelberde  nicht  mit  Eifenocker  verwech« 
fein  mufa);    theils  find  es  mahche  ModiEcationea 
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g^ber,.  knm  Theil  fettiger  £rdea,  die  aber  mit 
der  obigen  BefchreibuHg  nicht  übereinHimneo. 
Man  fuhrt,  wie  Reuft,  die  Wernerfche  Befchrei- 
bung  üir,  und  citirt  bei  diefer  «ne  Menge  Oerter, 
die  gar  nicht  dahin  gehören.  So  iind  auch  di« 
Fundörter  bei  L^onhard  (i.  p.  296.)  fammt  und 
fbnderi  (Wehrau  .  ausgenommen),  verdächtig« 
Wir  haben  daher  nicht  einmal  die  von  KarAen  an^ 
geKihrte  fpecif.  Schwere«  (2,195,  K.)oben  erwähnt, 
ob  ei  gleich  wahrfcheinlich  lA,  da£i  er  im  BeiitB 
des  echten  Foliils  war,  noch  weniger  aber  die  von 
ihra  citirte  Analyfe  von  Sage.  Ob  et  aber  Hecht 
iH,  nach  einem  [af  ein^ehien  Vorkommen  von  ei« 
ner  Erdart,  eine  Gattung  2U  beAimmen,  rlaflen 
wir  dahin  geAellt  feyn.     ^ 

^t\iü  «.  a.  p.  loi.     Bioclumt  i.  p.  455.  ubell.  Vebtx^ 
p.  «6.     Kaiftea  p.  48« 

Anmerk.'  Es  iil  wohl  nichts  noth wendiger^ 
als  eine  genaue  und  itrenge  Prüfung  dei'  Grund* 
fät^e ,  nach  welchen  man  Erdarten  als  Gattungen 
fixirt.  So  interefiant  es  iil ,  auch  diefe  fcheinbar 
nnbeüimmten ,  und  wagen  Formen,  inihrer  Eigen« 
thümUchkeit  su  ergreifen ,  was  ohne  allen  Zweifel 
ein  wichtiger  Gegenwand  oryktognollifchef  Unter« 
fuohungen  genannt  werden  >ann;  To  mufs  doch 
das  Wiilkührliche  vermieden  werden,  und  es  darf 
nicht  erlaubt  feyn ,  eine  jede  Modification  als  Gat- 
tung 2u  betrachten.    Hier  voraüglich  wird  es  klar. 
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da£i  die  cben^ifcha,  Analyf«  .am  'wenigAan  zu  en^* 
fchekien  vermag,  Befon^eri  i|i  den  nduern  Ge- 
birgen, doch  4uch  in  altern«  entilanden,  entile«' 
hen  noch  mannicbfahige  Erdarten ,  durch  Natur- 
operationeD«  die  hier  einen  BeAandtheil  ausfchei* 
dend  dofteis^eB  beimifchen;  und  blofs  die  Gegend 
nm  Halle,  die  freilich  in  diefer  HücldScht  unend- 
lich reidb  ^ind  beehrend  iil,,.  wurde  ü^her  ^in6 
grofse  Anzahl  chemifch  -  verfchiedener  Gattungen 
Hefern.  — r  Aber  auch  eine  blofse,  auch  nocji  fo 
beilimmte  Abweichung  der  äufaern  Form,  darf 
nicht  alt  hinreichend  betrachtet  werden.— Er/llich 
muft  eine  Erdart  öher,  unter  verfchiedenen  Um» 
Händen  ,  und  ^  doch  auf  diefelbe  eigenthumliche 
Weife  vorkommen;  dann  aber  mufs  die  Verwandt- 
feh aft»  und  grade  durch  diefe,  der  etgenthumli^ 
che  Mittelpunkt,  klar  und  beilimmt  herausgeho* 
ben  werden  können.  Bei  den  meiüen  Werner« 
fcfaen  Gattungen  ilnd  diefe  Grundiatze  fo  meiller« 
haft  als  flrenge  und  genau  befolgt.  Oafs  man  lieh 
vorzüglich  hüten  mufs ,  nicht  ein  deutliches  Ge* 
menge  mehrerer  Erdarten  für  etwas  Specififchet 
anKttüohen,  yerileht/lch. 

•  70- . .     ^ 

8GHAALENTALK  Leonhard  (fchaaligerSpeckH 
flein  K.^  Lauch-  ins  oliveri'  berg-Gm»  bis  int 
fckfvefel'Qlh. —  derb,  feiten  einge/prengt ,  an^ 
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-geflogen  und  aihfg*  —  Aeukbrl,  JtarigiMnzenJ) 
inw.  glänzend  von  ausgc^zeic^netefn  Fettgl,  —  Br; 
t/ättr.,  meiR  volik;  krumm blättr,^  febr  feltea 
mit  einer  Neig,  zum  fasrigen,  —  Brcbil,  unheft* 
^ck.,  nicht  fnd,fimpfk.  —  Neig,  »uf  nnileutlich 
^rofs ^körnigen t  auch  zur  dickfchAfijlVgen ,  feiten» 
bei  dem  fatrigen ,  zur  dünnjiäng linken  Abfnd.  -<-> 
Theiis 'drtk/chnd.  ,  theils  nur  an  den  Kanten 
drchfchnd  —  weick  —  giebt  einen  hiaftgrun^ 
iich^^grauen  Strick  —  ift  etwas  fpröde  —  nictiM 
fnd.fchw,  trfpr,  —  2,6315   Kopp. 

Unlcbmelzbar.  Noch  nicht  analyfirt,^ 
Der  Schaalentalk  bildet  unzweifelbar^eine  eig- 
Tk%  Gattung»  auch  dann»  wenn  er,  wie  Werner 
^ertriutbet,,  ein  innige«  Gemenge  Ton  Speckiteia 
und  AibeA  wäre.  Er  lA  aU  ein  eigeiith(im]i<;bet 
Mittelpunkt  zwifcfaen  Speckflein,- Nephrit  undSer» 
pentin  zu  betrachten.  Mit  dem  Speckflein  kan& 
«r  nicht  vereinigt  Verden ,  wie  L^dnhard  gut  ge- 
«eigt  hat;  denn  er  bildet  keinen  Uebergang  in  difl- 
4>n,  eben  fo  wenig  in  die  übrigen  genannten  Gat- 
tungen. Glanz,  Bruch,  Abfonderung,  fonderJt 
ihm  auf  ein«  bellimrate  Weife«  Ob  S<ihumftcheri 
fatriger  Nephrit  hierher  gehört,  (^Verzeichn.  p  22.) 
yeimögen  wir  nicht  zu  beurtheilen.  Nocli  immer 
i^heinen  aber  einige  Abitnd^rungen  und 'Mittelglie- 
der ejne  genauere  Beiiinfmung  zu  erfordern. 

Fund- 
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FuDiloit«  Ausfeseiclmet  am  FicUtelgebirge, 
bei  Zöpliu  u.  f.  w. ,  theils  adernweilQ  in,  theilß' 
aU  Lager  ai// Serpentin.  Leonhard  a.  p.  348.  und 
alle  angegebene  Fundörter  cuverläfalg? 

Reuls  a.  a.    p.  i85.    tabcU.  UeberC  p,  a8.  v&d  I>.  VI« 
no.  54*     KaxAen  p.  44.  und  9t.  no.  47.         ^L 

NEPHRtT.  *  ,  '  r 

a)  puNAMüiTEitrr  Blumenbach  (BeilfleinWr.). 
Lauch'  6erg'  dunkel  gras ",  ins  öhl- Grn,  und 
grünl'Gr.  —  //^r^  —  Jtark/chimmernd ,  dem 
wenigglänzenden  nah«-— Br.  im  Gro^sea Jchie/r,, 
im  Kleinen  etwais  JpliUr^  —  'BrchR.JcheiBenfor» 
mig  — ^  drchfcknd.  -^  halbpart  •—  n.J'nd.Xp^^" 
de  — '/cÄw.  ^^r,  —  3»oo8  "^  5*ooo,  K.  §,007^ 
Lichtenberg. 

Noch  nicht  ai^alyUrt.  ^^     • 

SeinaVerwandtfchaft  mit  dem  Nephrit  fcheint 
uns  ui^weifelbar ;  dafs  er  aber  in  Speckilein  über- 
Eehen  foUte,  wie  Mohs  meint,  fcheint  nicht 
wahrfcheinlich ,  obgleich  wir  Gelegeüheit  gehabt 
haben  ,  die  ausgez/BJchnetilen  Stücke  kennen  zu 
lernen«  DieWernerfcheBenennung'rührtvon  dem 
Gebrauch  her.  Er  ill  durch  Forßer  nach  Europa 
gekommen,  und  hat  durch  Werner  feine  Stelle  im 
Sjitem  erhalten» 

xa 
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Pimdort.  Der  unsweifelbare  iH  Täyftipunainu 
unter  d^n  neufeeföod^cben  lofeln.  —  Zweifelhaft 
ter  iR,  Cbiaa ,  und  die  Europäifchen  Und  wohl 
alle  veidäciiHg.    Leonhard  a.  p.  219. 

Bftuj  4«  p*  5A5^  ReuXs  a»  a,  p.  lap.  Höht  i,  p.  $%$• 
Bxechant  1.  p.  470«  tabell.  Ucberf.  p.  a8.  Karften 
p.  yx.  no»48'   Brongoian  i,  p.  34f.  Jade  axioien. 

b)  OBMKUfSR  HEPR&iT  Wr.  (fetter  Nephrit 
fiaulTiire»  Jade  n^phrj^que  H.}.  Meiil  /auch-  Gm. 
TOD  verfchiedenen  Graden  der  Höhe  ina  ^erg- 
Gra«  ,  in  den  blalTen  Abänderungen  gehe  er  iii 
frunl'  Gr.  und  grünl-  W.  über  —  in  QefchUhen, 
,  wabrfcbeinlich  auch  äerh  —  matt',  von  firemdar» 
tigen  Theilen  (Talk^  AsbeA,)  faß  immer /cA/m- 
mernd  —  Br.  grohfpliur,,  die  Splittern  grünt' 
W.  '^'Utch^  unbefi.  eck,\  nicht fnä.  f ehr fi^^ 
Jiark  drchfchnd.  —  Ritzt  diu  Gla^j  wird  vom 
Bergkryfiall  geritzt  —  zicmL  fchw*  zrff>r,  — 
W^nig  fettig  anzugreifen  —  wenig  Jpröäe  — 
2^1969  der  orientallTche  nach  K, »  3,020  der  rnexi* 
kanlTcheK.«  2,970—3,071.  SauiTure  d,  alt.  2,957« 
SauiTure  d.  j* 

Schmilat  vor  dem  Lödirohr  cu  einem  weiüiea  ■ 
Email.      Rief.  5050,  T^lk    31,00,    Thon  10,00. 
Wafler  2,75,  Elf.  5,50,  Chrom  0,05,  nach  wieder* 
holten  Verfuchen  von  Ka/lner.  ^ 

Der  Nephrit  id  ein  fehr  auageselchnetei  To(^ 
£14  dia  Farba^  «dar  grobfplittctge  Bruch,  mit  daa 
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weifsen  Splitt«ni,  dt»  fettige  AnEtblen ,  und  diflu 
bei  einein>folchenFonih  auCFaüen de  Härte,  fondem 
ihn  febr  beilimmt.  Schon  altere  Mineralogen» 
Pott»  Baumer,  Lehmann,  Vogel,  erkannten  die 
Verwandtfeh aft  des  Nephrits  mit  dem  Spe<ckileia 
und  .  mit  den  Serpentinen ,  die  di.e  Elärte  allein« 
Trie  Wallerius  meint,  nicht  aufheben  ka^n.  Zwar 
werden  noch  in  der  neuem  Zeit  mehrere  FoflUiem 
«umiNepbrit  gerechnet,  die  nicht  dahin  geboren; 
indelTen  iAf  es  jsu  hoffen^  dals  die  Trennnng  dee 
Schaalentalks ,  der  die  Gattung  verunreinigte,  auf 
der  einen  Seite ,  fo  wie  die  Trennung  des  magern 
Nephrits  (des  SauiTuriu)  andererfeits  daau  beitra-  - 
gen  werden,  die  MifsyerAändnÜTe  au  hebend  Den 
SaulTurit  werden  wir,  wenn  gleich  ali^ine  eigene 
Gattung,  nach  Hauy,  neben  den  Fel4rpatl^ /leUen. 
Fundort.  Das  Vorkommen  des  orientalifchen 
Nephrits  Ül  unbekannt.  Man  erhalt  iba  aut 
China  (?) }  am  fchdnilen  aus  Perfim  und  Aagyp. 
ten ,  aus  den  feminf^wfkifchen  Gruben  bei  |^o^. 
van  (neues  Bergm.  Journ.  i.  p«  1^7.}.  In  Amerika: 
findet  man  ihn  am  Amajonenfluls  und  ii|  Mexiko 
bei  Tlafcala  (Humbold  )«  Der  Nephrit  aus  der 
Schwelt»  fcheint  im  Granit  und  Gneus.  voraukoa- 
men.  Auf  dem  Harx,  kommt  ea  trummerweiCs  ioi. 
UrgrunAein  des  Haneburger  FprAes  und  der  Ge« 
gend  ?on  Trelebufg»   10t p  (Hausmann  h^rcj^t« 
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lb!^€S  Avcliiy  i.  i«  p.  an). '  ^  B«»  tob  Mielidiliofer 
kl  d6V  PiiMsgau  (Molif  Jafarb^  ^.  p:  124.)  angefübr* 
t«  FoCGl,  i^eböit  o£Fenl^«r  nicht  hierher,  auch  die 
oÜreichifcfadii ,  dillenburgifcheo ,  fcbwabifcben  fo- 
genanoteii  Nephrite  und  verdächtig,    Lconhard  i. 

'  Crönftedi  $.  ga.  p.  9 8.  WallerluJ  gicn;  a x .  fjfet.  «40.  Jafpis 
mitalor  ,  particaKs  fu^iUHtiitit ,  '«ifu  #t  «bl^ctu  piiK- 
gttis,  durns,  EtpU  aephrhicut  x.  p.  316.  Syft»  nat« 
XII,  3.  p.  53«  n.  7.  Talcum  piaepoliendum  viiide 
fubdiaphanuin ',  particulls  fubfibrofls.  De  T  Isle  a,' 
p.  431.  SaalTure  d.  ältere  ehem.  Annal.  1795.  x, 
"  p,  axa.  Hrrvan  1.  p,  a34.  Hany  4,  p.  sao. 
Tabl.  conpar.  p.  6x.  Aeuis  a.  a«  p,.  187.  Mohs  1/ 
,  p«  536«  Qxachai^t  1.  p.  467.  SaalTure  d.  j,  Journ, 
d.  min.  no.    zxx.    p.   205,    tabell.  Üeberf.    p.  28« 

^  Karften  p.   44.  ^uiid   91.  '  no.  43.,       Brongnlarl  1, 

p.  347.     J«d«  ntfpfaril«.  "     , 

•  BAFBlTTIir. 

a])  GBMBiirBR  tERrBHmr  (Koche  ferpentineu- 
h  H.^.  Stkwä^zl-  einetTeite  in  lauch»  herg^Qxni 
bia  gr&ni'Gr,,  aadeff^eits  fn  oUven-  ökl-Otn, 
hWßroh'  Gib« ,  leher» Br. »  ^r^nl-  'pfltßckbliUh^ 
bhu»,  }a  (feiten)  in  «itüeliietf  Puoktei»  bia  in# 
foharlmok^K.  —  einfarbig,  geädert ^  ^efltfckt, 
pMnkHrti-gtw^lkt,  oft  in  mehreren  StQcken  m^^* 
'  re^e  Arten' von  Farkenz^ohHung  angleiche  (Min 
lut  Ae  mit  den  Zeichnungen  auif  einer  Schlangen^ 
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liaut  TergUcben»  'daher  di#  BeBMUtu^g  der'txa^ 
tung.)  ^^  Man,  aber  Ton  bänfig  l»ei|[efii«ngtaB 
fremdarttgen  Tfati4en  fckiminernd  —  "ht^  wuteben 
^r,oo  kletn^m  Korne,  häufig  ins  Jp/iitr.,  aber  aneii 
ins  ebene ,  auweilen  mit  einer  Neig,  aum  mufchL 
-—  ^rchll.  urtbeji.  eck,,  n,  fud,  /ckrfk,  —  yiti 
•den  Knnten  drchfchnd.  -«-  neieh'^  n,fnd,fpra^ 
-de,  ins  miide  übergehend  —  etw,  ichfv*  zrfpr^ 
^J&kUfich  ein  wenig/eHigan^2S^.^  ^,5^7* 
BrÜTon. 

Vor  dem'Ldd»rokr  unCefainelabar«  bei  j^aiker 
üiue  fchniüit  erfchwer  eu  einem  £mail  (Kirvan^p 
•Kiei;45,  Talk  o,s>  J^ohlenf.  Kalk  6,95  >  Eif.  M» 
dalzr.  Talk  und  WaOer  0,95,  Knocb. -^  Kief.  aS» 
^  /Thon  aS,  Talk  34*5»  Kalk  0,5  Eif.  /t,5,  WaOW 
'to,S,  Uebeifchurs  i.  Ro£e.  Richter  und  KUp> 
-foth  haben  in  den  iachßfches Serpentinen»  we»m 
^glei<^  ^^«nig»  Gbrcmium  gefundüDi  der  letste  ab« 
keine  Thonerde.  Nach  Bayen  enthalten  einige 
Salzf.  Diefe  Erfahrungen .  die  fonderbaren  Ab- 
weichungen bei  den  Anal jfen  mehrerer  Cbemike«» 
^machen  eine  Reihe  von  genauen  Analyfen  mit  refi* 
'fchie'den  gefärbten  Serpentinen,  wie  die  von  dett 
Grsnaten»  hoch/l  Yriinfcbenswerth.  In  derThat 
fcheint  der  Serpentin,  der  als  Mittelpunkt  und  ge- 
meinfchaFtlicbe  Mutter  fall  aller  fcttigAo  und  ande- 
rer FoÜUien  anaufehen  iil,  auch  hi  den  grofaton 
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|lfa04ni  ToilLÖttiiiit,    Tiela  merkwürdig«  cbcmifche 
Anomalie^  tuErarrcife»,  ,         . 

Die  mannichfahtge  ,  Farbenaticbnang »  der 
torsQgfwelfe  unebene ,  ine  fjplittrige  übergehende 
Bruch,  die  gröfereUndurchüchtigkeitund  geringere 
Härte,  ra  wie  im  Ganaen  genommen,  df«  geo- 
gnöfUfche  Vorkommen  ,  fondem  diefe  Art ,  dio 
aufser  den  Uebergang»  den  He  in  die  naclilojgen* 
den  bildet,  auch  in  Speckftein  übergeht,  undTOa 
da  in  Talk ,   Asbeil  und  Amiant. 

Fundort.  Et  bildet  eigene  Gebirge,  undWer* 
'Her  nimmt  awei  Verfchiedene  Formationen  an.  Ei« 
ae  altere,  die  öfter  aut  edleTm  Se^entin  beAfht« 
von  der  unten  die  Rede  feyn  wird,  und  eine  jün- 
gerew  Doch  mülTen  wir  bekennen ,  dafii  ea  unt 
noch  an  genauenErfahrungenüber  beide  fehlt.  Ob. 
der  Zöbliuer  Serpentin ,  der  ein  abgeriflene«  Stuck 
eines  Gebirges ,  dennoGfa  nicht  von  geringem  Um* 
fang  itt  feyn  fcheitit »  wirklich  abwekhead  und 
übergreifend  gelagert  ifl«  bleib|  ungewifs ,  und 
der  bekannte  (Chromhaltige)  Serpentin^  von  Wal«  \ 
denbnrg,  ebenfalls  im  Erzgebirge,  iH  »fiFenbar  in 
^M  dortige  WeiCsf^eingebirge  eingelagert.  ,  lil  daa 
^ogaoilifche  Verhältnifs  felbil  in  dem  Em^ebir^ 
nicht  genau  bekannt,  fo  gilt  diefes  noch  vielmehr 
von  den  übrigen  Gegenden,  wo  er,  iail  in  ali«ri  > 
bedeutenden  Gebirgseügen ,  mehr  oder  weni« 
^  ger  hättßg  als  Stückgebirge  vorköaumt »  wie  in  Bök*     . 
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inen,  Balem  r  Salsburj,  Tyrol,  Otß:rekli'*,Scbweis« 
Savoyep  it»  T.  w.  Zv«r  iH  der  Serpeatin  alt  einf 
einfache  GelurgMrt,  und  die  beigemoigten  FoCd- 
lien  melif  alt  xuFällig  anMifehen ,  deonocJi  i£t  diafe 
liäufige  und  mann icbf  altige  Beimengung  von  Talk, 
Aabeil,  Amiant,  Speekilein,  ScbiileKAein ,  Dial* 
l»^e,  OKmnMl,  Pyrope»  fehr  merkwürdig  >  wenki 
man  die  ma^picbfo^ii;«»  *  hieräudierfi  jbedeuten* 
den  Farbeneeiehnungen ,.  und  die  nock  nicht  ge» 
herig  unt^erfuchten  chemifchen  Anomalien  d^niit 
in  Verbindung  )»ingl.    X^eonharda^  P*39U 

Cronikedt  $.  83*  p«  99,     a)  ItleinkBrniger  S«rpentüi&crnl 

'Wallcrius  gen.  ag.  fyec,  187.     SteititM  op«ctis,  pu» 

.    dcnlU  diAingoendis  ,  tolidm» ,  ««toribuf  attiDtntionlntt 

«UCttlorui  f  49n*  ,  pQÜtirtm  adariticnSi      Seiptaüno« 

I.   p.  400.     ,Sjri.  nat.   2ai.  3.   p.  5a.  no.  6.     Tal- 

cum  praepoHendum  viridi-maealatum  opalum ,   parti- 

»    «nlU  granutads,    Kirvaa  i.  p.  »14.^   Hauy  4«  p.  <3r» 

■r  R«iik  a.  a.  p.  ai».     MoIm  i.   p,  55i;     BMcliAiit  k 

p.  481.   tabell.    Uebarf.   pw  »••       Kvftt»    p.   4*> 

Bcongoivt  I*   p»  48^* 

b)   «OLEH  aEBPBNTUf.   Wf« 

•t)  EDLBR    IPLlTTRfGXa   fSBPBirmr    (Ophll) 

dunh0l*  iauch'Qm,.'-^  d^rh  —  inw*  ein  wenig 
fchimmernd  —  Br.  ff  Hur.  —  BrcbH.  unbrß. 
>c*.,  ziemLfchrfk,  —  drchfe/ijnd,*  —  Weich,  int 
AaMAürr«  «übergehend.  -«  ^»7S  I^  "~  ^**  übrig<e 
wie  die  vorige  Art» 
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0)  hbtMA  iffiTtcitLickBft  Mmsiamn*  fJNM 
iafich'-,  tfinreilen  ins  plßaviert'Qtn,  -s-  derb  — 
v^^iggfS^f^0md  int  fihimmeriid&  ^^  B#.  ßack* 
mufchl.  - —  BrdiXi.  unheß,  eck.Jchrfk,  —-  «//»^A* 
fchnd,  —  Mitul  zwifcben  weich  und  hälkkärt 
**-  Uebrigeni  wie  dia  votige  -Axt, 

'UnCchmeizbtr,  wach^  Sdumiacliet.  fis  Ift  mi 
bet^Afueni,  ^iJGi' Wir  >aaeh  von  liielW^  kefo«  Aoa* 
iy&belhjs^B*  äiewülrde;  T^l^litkeii  mit  dar  go« 
liAtt^ii'i^«ittiM4natottlyfb  delr  torbergebenÜan'Art 

fcbem ,  Imerefle  reyn. 

,  Die  einfapbam  FarbeDvetbaltoUre^  fLi«  grofte- 
M  Polftnt&&i^eit,  iM  böhere  Gi^ad  diaa  Dnrchn 
fcheinenden»  nnd  die  grofiiereHILrte  fotod«»!]  diefo 
Art.  Der  xnufcblicbe  kadn' niöbt,  -kacb  Keufs  und 
JLarilen,  Ton  dem  edelo  ala  eigene  Art  getrennt 
werden.  Der  edle  Serpentin  war  fcbon  den  altem 
39inerah>gen  beltannc ,  Wallemi  befondeVs ,  fon* 
dezte  ihn  febr  deutlich  von  dem  gemeinen. 

Fundort.'  lA  feltener  als  der  gemeine  Serpeii? 
tin^  auch,  aller  Wahrrdieinlicbkeit  nacli,  alter, 
£r  bildet  nie«  itie  ^tvt&r,  Stfickgebirge,  überhaupt 
nichr  mit  ihm  in  Verbindung.- '  Er  Icommt  äh  La« 
gar»  und, in  emer  merkwürdigen -¥eii)7ndüng  mit 
tJrkalk  vor.  Zuweilen  fuhrt  er  Eine,  w^etBlai«- 
|[lan2  (in  B6hmen)/-' Arfenikktea  (in'iScbtelien', 
Buch  AeiT«  i »  p,  45.}«    AutgeM^c^et  findet  mafi 
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ihn  in  ItalieB ,  (bei^d«n  KuniUern  m  feiner  Verbin« 
düng  mit  Urkalk ,  unter  dem  Namen  Marmore  ver- 
de aniico  bekannt,^  auch  bei  Reichenbacfa  ii| 
Schlellen«  .  In  Schweden  bei  Weilmann  fand, 
^heint  er  varznkommen  (WaJlerius),  bei  Kongs* 
t)erg  (imcb  Schumaeber)«  Anf  dem  Üarz  findet 
man  ihn  an  d^r  BaÜe  (tiaiismenn).  Mehrere 
IPundöner  Leonhard  p.589;  f>ud  S90. 

■WaHeiins  gen.  ag.  fytc,  i88.  SteaiUes  femipeUucIdus, 
paitlcuüs  minoribus  ,  Tolidus  ,  colore  eminentioii  vi» 
fedescens  ,  dxuns  ,  pulitarani  adftaätt«M.  Sttrpentinui 
iemipellacidvra)  I.  p.  401«  R«ii£i  3.  3.  p.  317." 
ebener  (mufchlicher  Sexpeotin)  p.  3  t  8*  edler  (fplittri- 
get\  Moh»  I,  p.  553,  Brochant  i.  p.  484._  w- 
bell.  Uel)erf,  p,  a8.  Karften  p.  4a,  Bxpngiuart  i. 
P.  465.  \     ' 

^iKR^LiTR  nennt  flausBiniii  rnn  Foflil,  wel- 
fihe$/ckmut2ig'  lauch»,  ins  ^rg^*Grnne,  aiiadie- 
-fem  itt$/hhmtazigßrok'Gih,rich  verläuft.  Bei 
'ftüß«Üendem  Lichte  erfcheint  es  an  den  Kaiiten 
tfhlgfillf  —  derb  —  inw.  matt  od&t  Jchimmernd 
von  Perlmutt  er  gl.  (rreön  es  fich  dem  fatrig^en  nä- 
hert) —  Br.  ausgezeichnet  langfplittri^ fs,  duröh 
das  feinfplitH-fge-Av^  der  eiAen  Seite  ins  ei>ene 
•and.  flachmufckl, ,  and)e)%rfeits  ins  verßecht  zart 
tinrd  concentrifch'fasrige  übergehend.  -^  Brcbff« 
langfpllUr*  — '  Äeigt  itlWeileii  eine  'doppelte, 
nSnrlidi  ieine  "jtvÄ^/c^e  ^luftd    dtne  m^lUn/otintg' 
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fchaalige  Abfad.,  die  leXMibH^  verlauft  ßch  in  dl« 
fo/ttificßtionsartig' gjebogent.  Die  konifch  ab- 
gefnd.  St.  Und  fo  in  einander  geHJ|;t»  daft  dU  Spi* 
tsen  einiger  xwifcben  den  Bafen  anderer  Xlehen, 
und  ße  werden  durch  die  wellenförmigen ,  die  mit 
den  Axen  derfelben  rechte  Winkel  machen ,  ven 
•in ander  gefchieden.  —  ^n  den  Kantern  -dreh" 
fchnd.  —  kalhhari,  —  etwmt  fpröde  •—  gi^^ 
einen  inaUcn  weiften  Strich  •—  im  höchften  Gra^ 
defchwer  zrfpr.  —  mager  anzufühlen  —  a,538o. 
(TaTchenb.  4.  p.  aSr^  —  Unfchmebbar,  wiid 
nur  vor  dem  X«öthrohre  weift.  —  Der  Hauptbe* 
ßandiheil  kohlenf.  Talkerde.  — ^  Daft  FoOil  muft, 
nach  Hauamannt  Meinung  swifchen  Schaalentalk 
und  Serpentin  zu  Heben  kommen,  und  gehört  vieU 
leicht  SU  denjenigen  FoIIIlien,die,  wie  wir  fchon^oben 
ibeim  Scha^lenialk^irinn^tett,  bM  i^aaueter  Ver- 
gleichung  dazu  dienen  werden ,  die  Gattung  d«i 
Schaalentalkt ,  ihre  Eigenühumlichl^eit  und  g^ 
naue^ea  Verhalt^ift  «u  den  angrensenden  Gatton« 
gen  beflimmter  Ansugeben,  was  wir  jedoch»  da  um 
das  Foilil  ganxlich  unbekannt  \Si,  »ur  al»  Venni»- 
-^thung  SU  äulaern  wagen. 

UnWtMtaa  lUVii  BflMBi,  4.  }«  .p.  401, 

AtnrtT. 
«)  GBMSiNBa   ASBifMr,    CAibefie    dur.    H.). 
Lmuch?  herg'  Grn,  vß%  grünlrgfiitif  Gr.  —  der 6, 
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b^cTifl  feltett-  in  dünnen  kaarfdrmigen  Rryllalleir, 
(die  Bhomboidallaulen  «u  feyn  fcheinen  (H.) 
Der  kryHallü^te  hieCi  föail  Asbeßoid ,  BylToliih  — 
inw.  weniggiänzend  vott  FettgL,  der  in  Perlmutt 
'  iergL  übergeht  —  Br.  ziemL  grob»  —  meiil  etwai 
krumm^  und  gleichlaufend  f airig  —  Bicbß, 
fpliur,  —  Dn^fehnd^,  meiH  nur  an  den  Kän* 
ten  -^ffetch,  dem /ehr  weichen  nahe  —  nicht 
/nd,Jpröde — Jchw,  zrjpr,  ^^Juhhfich  ein 'Wenig 
fettig  an —  2,eoo.  K.  2,542»  Kirvan. 

ScbmiUt  vor  dem  Löthrohr  fcbwer  x«  einem 
fchwärxIicbenGlafe«  Kief.  46,66,  Talk  48*45  *  Eif. 
■4» 79.  n«'ch  einer  ahen  Analyfe  von  Wiegleb.  Nach- 
Chenevix  foll  er  mit  dem.biegfamenAabefl  auch  in 
feinen  BeJftandtheilen  faü  gana  übereioHimme^. 

Fundort.  Befondera  häufig  ala  gleichseitige 
Trümmer  ia  den  Serpedtin  •  Gebirgea  aiit  der 
üachilfolgenden  Art  sugleieh ,  in  Zöblits,  Hoffi- 
ßein,  im  Saleburgifchen ,  bei.  Reicheoßein  in 
Schießen,  bei  SifertfkolSawod  in  Sibtrien  u.  f.w. 
^icht  leiten  kommt  er  auch  auf  Lagern  vor,  beglei- 
tet von  Magneteifen/Iein ,  Schwefelkies ,  Magnet- 
kiet,  Kupferkieä,  Kalkfpatb,  Granat,  verhärte- 
tem Talk,  fo  im  Saleburgifcheiir  be» Geier  im  Erjc- 
gebirge  u.'f.  w.  -—  Bemerkeniwerth  ift  die  Beob- 
.Dichtung  von  Mohs,  •  dafs  er  oft  mit  KupfererftMi 
(Knpferglans,  Fahler«)  zufammenbricht  /  ein  Vor- 
kommen«  dafft  er  mit  dekn  StrahlHein  theilt«  Seil* 
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jaer  iH  ,  fein  Vo^ornmen  in  UtgruiiftttB  *  *  vo  ei, 
dwie  ia  Sef|)eDtin>  in  giei db zeitigen  TTÜmmern  voiv 
liommt.  (Wie  auf  dem  Harz  h^i  der  Balte  und  bei 
Tiefeburg  nach  Hausnoann).     Leonhard  i.  p.-a7." 
aeue«  Bergm.  Journ«  i.  p.  190.  Georgi  3.  p.  245, 

Cronfiedt  $»  xo5.  ».  p,  laa,  "Wjftlerius  gen^'a^. 
Xficc  xpa.  Asbe(Mi  d^irior,  fibris  pafalUlis',  Uctius 
cohacieoUbus ,  feparj^biübus ,  tenacibus.  AsbeAus 
matiu-us  I«  p.  41  o.  Asb.  durus  ,  Jignorut ,  fib^ls 
j>arallelis  arcte  cubaerentibus  ,  non  feparabllibus  A« 
itnmatUtaSf  fpec.  X93.  ibid.,  Syft.  nat.  XH.  3.  p.  55- 
4.  Amianiibtts  (itninatium)  ißbtoi^t  ,  ibris  «onnatis 
ang^ulatis  tigidis  opacis.  Pe  TltU  <••  p.  So.^.  die  l>^^- 
le.  Kirvan  i.  p.  217,  Hauy  3.  p.  304.  und  306, 
Keufs  2.  3.  p.  2  48^  Mobs'i.  p.  Syi«  Brocbant  x. 
p.  497.  rab«ll,  Uebetf.  p,  30."  Ka^Aea  p.  4^. 
iteou^atait.i.  p.  479. 

'  b)  AanANT,  (biegDuser  Aibeft  K,  Atbeft« 
flexible  H.>  ^  Qnünl-  W.  lios  grunl^Gt.  und  fet^ 
ten  in  oi/vtfa-'Grn.  übergebend:,-—  äerth,  und  in 
fchmahn  Gangtrummörn  —  inw.  glänzend  von 
PerimuttergL ,  der  Hefa  zuweilen  dem  kathmetaU 
lifchen  nähert  •»  Br.  gleichlaufend  fasrig  «*« 
J^rcfaß.  fcheihetifärm,  —  meiÄ  an  den  Kanten 
drchfchnd.  —  fehr  weich  —  milde  —  Mittel 
•zwijcken  gemein "  und  elajilfch'  biegfam^  doch 
ipebr  das  letztere  —  leicht  fpalthar  — *  M'44» 
Mufchenbröck.  Dt»  Schwere  aber  fehr  abwech- 
selnd nach  BrÜTon»    der  die  kngen  feidenartigen 
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Fadcfn  d^t  Amiant  gewogen  hat ,  £e  vaHirt  von 
©^9^88  —  2,3134.  vor  dem  Eiafaugen  det  Wafferf^ 
von  1,5662  — ,2,38o3,  nach  dem  Einfaugen. 

Schmilzt  fchwer,  und  mit  Pho«phorescenz  zu 
einer  meiil  weilslichen  oder  grünlichen  Schlacke» 
Kief.  64,  kohlenf.  Talk  18,6,  kohlenf.  Kalk  6,9, 
Thon  3,5^  Baryt  6,  Eil.  i,a.  von  Taraniaife  in 
Savoyen  •*  Kief.  53,9,  kohlenf.  Talk  a8,8#  koh- 
lenf. Kalk  14,3,  Thon  i,  £if.  2,  von  Kandia.-* 
Kien  72,  kohlenf.  Talk  12,19,  l^<>bie^^*  ^^^^  io,S» 

Thon  3,5,    EIL  2,2.  Korias  in  AÄurien, Kieli 

64,.  kohlenf.  Talk  17,2,  kohlenf.  Kalk  13,9,  Thon 
2,7,  Eif.  2,2,  Swartwick  in  Schweden«  —  Alle 
Analyfen  von  Bergmann.  -^Kief.  59,  Talk  25,  Kalk 
9,5,  Thon  5,  Eif.  3,25,  Verl.  1,25.  Chenevix,  der 
das  Dafeyn  der  Schwererde  in  dem  Amiant  und 
Atbeil  leugnet. 

Fundort.  Er  kommt  oft  mit  dem  gemeinen 
Asbell ,  oft  auch  allein  ^  aber  auf  die  nämliche 
Weile ,  in  gleichzeitigen  Gangtrümmern  in  Serpen- 
tin vor,  bei  Zöpiitz,  an  mehrern  Orten  in  Schle« 
Ran,  in  dar  Schweiz,-"  airdi  in  den  Serpentiiigef 
birgen  der  uralifchen  uüdralftaifdben  Gebttgazüge» 
wie  am  Kufcfaw'a  der  Tura,  auf  di^ii&mliche  Art 
in  Urgrünfteia  bei  Trefeburg  auf  d«m  iHare  (nach 
Hautoiann).\  Auch  auEEcsUg^spii,  wie  iuBöhmen 
auf  eibem  Lager,  ia  Magneteifenilein ,  ferner  in 
Gneu«  und  'Gla^q|ieri)chitoler ,    mit  l^ryltalliürteai 
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Feldipatli,  erdigem  und  gemeinem  Chlorit,  Berg* 
kryAalU  wie  in  der  Dauphin^  auf  dem  Gotthard 
u«  f.  w.  Ausgeseicbnet  fcbon  findet  man  den 
Amiant  in  bedeutend  langen  feidenartigen  Fafern 
in  den  Tarentefifchen  Gebirgen  inSavoyen  (Hauy), 
und  nacb  OoJomieu  auf  KorAka.  Im  Ural  und  Si- 
berien, .  wie  es  fcbeint,  ziemiicb  häufig  mit  einem 
xrocb  ni<;ht  genau  unterfiichcen  Vorkommen ,  wie 
bei  Tagilfkoi  Sawod^  in  d^m  AsbeHberg  bei  Si- 
fertikoi  Sawod  n.  f.  w.  Georgi  5.  p.  243.  Leon- 
hard  i.  p.  25«  5.  und  lo. 

riinias  19.  1.  asbeftinam  graecorum,  CronTtedt  $■  x<>£«~ 
1.  p.  12a.  Wallerius  gen.  af.  fpec,  191«"  Asbe* 
Aus  moIUox  fibrit.  paxalleUs ,  laaiat  xohaerentibus, 
flexibiUbus.'  AmianthHs  x«  p.  40a.  Syft.  aat«  XU.  3. 
p.  55.  no.  X.  ArnianthtTs  fibröfns,  flbris  Teparalnli* 
lins ,  tlexibiUbns,  ttnadbos.  ^— D«  V  Isle  a.  p.  5 «5.  <K« 
Note.  Klrvani.  p.  aai.  Hauy  3.  p.  306.  lUttiii 
a,  9.  p.  943.  Mohs  i,  p.  ^69.  Brochant  i.  p.  494«. 
tabeil.  Udberf.  p^  30.  KaiAen  p«  4a.  Rxongniart  i» 
p.  4M. 

•c^  SERO&OBK,  (fcbwimmender  Aab^K.  At. 
befte  trell^  H.).  Oelhi^  und  gräul-  W.  in  g^MA 
tf/oA-Gr.  übergebend  «p^^rA«  in  dinnen  Plauen 
(Bergleder)  —  inw*  fckivachfchimmermd  —  Br. 
beim  erften  AiAliok  ^nehenvon,  ftimtm  Korne,. 
erTcbeint,  genauer  imraditec,  zatt  unt^r  einan* 
der  laufend  und  verworren  Jn^rig  — >  Brcbft» 
unbefL  •ch  ßmf/k,  -*».£Zea£rc4/%.  m^fehrm^t^ 
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—  milde  —  etwas  elaftifch  biegfam  —  fchw* 
zrfpr,  —  rauf  cht  beim  angreifen  —  fühlt  fich 
mager  an  —  0,679  —  0,991.  BniTon,  0,991  H. 

Schmilat  vor  dem.  Lötbrohr  rchwer-2U  einem 
mllchweiiseii ,  siemTicb  durchiichtigen  Glafe.  Rief. 
56,20,  Talk  a6,ip,  Kalk  13,70,  Thon  a,oo.  Elf. 
5^00  fon-Sablberg.  —  Rier.6a,oo,  Talk  «2,00,  Kalk 
«10,00,  Tbon  a,8o,  EiC  3,ao.  ebendaher,  beide 
Analyfen  Ton  Bergmann. 

Fundort.  Eipe  feltnere  Art  in  dünnen  Platten, 
Bwifcben  anderen  Steinarten ,  auf  Serpentin ,  Wie 
im  Salzburgifchen ,  in  Schweden.  Auf  Gängen,  wie 
auf  den  Silbergangen  bei  Kongsberg,  in  Norwe- 
gen, mitKalkfpatb,  Silber,  Schieferrpath  u.f.  w*. 
Auf  Lagere ,  wie  bei  Sala  in  Schweden  auf  einem 
Erzlager  <fait  Aabeil«Spe^kfteia«.KalkCpath>  Bitter- 
fpatfa ,  Braun fpath  u,  f.  w.  Bei  Jpbanngeorgea^ 
iUdtin  Sacb&n  auf  Gängen»  bei  Falieyaa  in  Spa- 
nien auf  Lagern.   Leonhard  1.  p.  30. 

OonfttdtS«  103,  ta4«  p.  tat.  >)aas  welchea  und  düa« 
nen  Scheiben  xufsmiiieBgfftUfeer  A^beTr ,  .von  gleic^- 
lienenden  Scheiben,  Bergleder,  Bergfleifch ,  a)  von 
Scheiben  ,  die  in  einander  gewunden  find  ,  Beigkork. 
^  WiUerius  gen.  39«  fpec.  197.  Aiüitnfhus  fibrit  moU 
liortbtts  intertextis  ,  in  laaellat ,  comptctns  ^  laevis. 
▲luu  monuna  1.  p.  4 1 4*  Am.  fibrit  flexUibus ,  iu- 
ordiaate  fe  interfecantibus  tevüXimus,  Suber  mouta- 
nmn  p,  415.  Syß.  nat.  XII.  3.  p.  i«.  »o.  7. 
Amianthus  Mi^oorus  flislUs  ivkmotn^  >.  8.    AinUath, 
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certicoAis,  AexiUs,  narani ,  ih>.  9^  inembtiitukettf ,  lU- 
ups.  -  Kirvaa  1.  p.  334,  Haujr  3.  p.  3o6.  AeuCi 
9-  3.  p.  239.  Mcrhs  1.  p.  567.  Brochant  1.  p,  493. 
tabell.  Ueberf.    p.  99.     Karften   p.  49.    Brongniart  u 

c)  BEROHOLz,  (HoLe  •>  Aabfiil  K.  ^tbeile  Iigai- 
Jbrree  H.).  /To/z -Br.  —  ä^rA  und  /«  Plauen  -^ 
inn^  ff^cniggläneand  und  Jckimmfrad  •**  £r.  191 
Grofien  krummjc^ie/r. , ,  im  Kleinen  js«r/  uiiJ  ^ 
einander  gewebt  fahrig  —  BichSk.Jckeiben/örm. 
—  w/rÄ^  durch  den  Strick  glänzender  —  weich 
ins  fehr  Weiche  übergehend  -*  undrchßg.  -r 
jniVi/«  —  tffw.  ycÄ«^.  «c//"'«  "•  Wf^z/^  elaßifchr 
b^egfant  -^  rauf  cht  etwas  beim  Anfühlen  -- 
dA*5i*  WiedfmAii^«.  | 

ünfcltmelzbär  vor  dem  LotblrtAif«  «-  Nodi 
«itbt  aftÄlyfirt.  —  »  i 

.  Fundort.  'Der  bekannteile  lÄ  Sterzing  in  Ty*- 
rol ,  wo  der  Holzasbefl  imürgebirge  mit  gemeineÄ 
Asbei^,  asbeilftrtigem  ßcrablAeia,  Qi|arz;  BAeiglanz, 
Blende,  Ga]lmei,  Schwefelkies  vorkommt.  WabN 
Icbeinlich,  wfe  Mobs  vermutbet,  ein  Lagex.  SonH 
in  der  Daupbiai^,  in  Steiermark,  uberliMipt  aber 
fehr  feiten.  Vielieicfat  am  weifsen  Meere  bei  Um- 
bä  und  an  mehrem  Orten  des  Archangelfcben  und 
Olocnezkifchen  Gebirges,  nach  Georgi  5.  p.  245^ 
Leonbard  s«  p»  435«  und  3«  p.  93« 
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Hoffmafei  Cergro.  joum.  i,  I78>.  p.  393.  Xirvari  r. 
p.  9»o,  Htuy  3.  p.  307.  Renb  9.  a,  p.  45^. 
Mohs  I.  p.  574.  BiüchMt  i,  p.  499.  tabell.  UabefC 
p.  So.     KaiAen  p.  4a.      Brongoiait  1.  p.,48o* 

Anraerk.  Man  wird  aus  den  angeführten  al- 
tern Cicaten  fefaen,  dafs  früher  eine  Menge  uiinS- 
tliigerTrennungen  diefer  Gattung /laufanden.  Die 
Unterfcheidung  der  oben  be/chriebenen  Ar^en  g^ 
hört  Werner*  der  auch.zuerU  das  Berghölz  als  ei-, 
ne  eigene  Art  anfahrte.  '  Diefe  Arten  gehen  zwar 
ganz  in  einander  über ,  AsbeH  in  Amian?  und 
'Bergbolz*  Bergkork  in  Amiant*  dennodi'  iit  die 
Trennung  lehr  charakterütifch  uäd  deutlich.  Die 
Gattung*  fpeciHfch  durch  dieHets  feinTasri^e 
'Struktur  bezeichnet,  zerfallt  in  zwei  Hauptabtbei* 
lungen  *  die  erile  zeichnet  Heb  aus  durch  parallel- 
laufende  Fafem  (Asbe/t  und  Amiant)*  die  z\Yei|e 
durch  ein  feines  Gewebe  unter  einander  laufender 
Tafern  (Bergkork  und  Bergboiz).  ^  Amiant  unte/- 
fcheidet  /Ich  von  AsbeA  durch  voUkommnen  Man* 
gel  an  Neigung  zur  Kryllallifation ,  durch  gröfsern 
ijlanz,  leichtere  Trennbarkeit  der  FaTeri^*  "imÄ 
Biegfamkeit,  Bergholz  aber  von  Bergko'rk  durch 
die  holzbraune  Farbe*  durch  den  gröfsereii  Glanz* 
'clurch  den  im  Grofsen  krummfchiefrigen ,  im  feiei- 
nen zartfasrigen  fyuch  —  welche  Kennzeichen 
"diefem  Foflil  eine  Aehnlichkeit  mit  Holz  geben.  — 
-  Di^  Gattung  iit,    befonders  durch  d^n  geraeldcii 
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Atbeft,  am  gpenaueßen  mit  dem  Terhartetan  Talk 
und  mit  dem,5trahlJ[leiB  verbundMi.  Obgleich  dia 
Tielen  Aiialyf«ii  yon  Bergmann  aine  grofae  Ueber- 
eioIHrnmung  untar  Heb  ond  mit  der  Analyfe  von 
Chenjevix  ceigen  A  der  nicbt  unbedeuietide  Geball 
an  Schwerord«  autgeoomnren ,  der  doch  auch  nur 
flinmai  gefunden  ward^  fo  wäre  docb  eine  emeuec« 
le  tergleicbende  Anaiyfe  lehr  au  wünfcben«. 

74. 

»TR  AH  LIT  BIN,  (vormala  StrablfchörQ^ 

a}   ASBEiTARTIGER  STBAHLSTBUT ,   (Ampbib6l# 

Bclinote  aciculaire  H«.)i  Grünl^Gr,,  einerfeita 
dem  6erg '  Gm.  nahe  kommend,  felbH  in  eine 
Art  Ai'mme/- BL  übergebend,  andererfeita  in  Über* 
Br»  —  d^rb^  und  in  haar/örmigen  KrjftalUn  — • 
inw.  wenigglänzend  von  Perimu$tergi,  —  Bi^ 
hufckelformig,  auseinanderlaufend  fasr ig,  mit- 
unter in*,  firahtige  £cb  verlaufend  —  Brcb^ 
JplittrigVinA  keilförmig  —  aeigt  ^/cA->  und  Ae^ 
förmig  -  Jiängliche  unter  einander  laufend  ab» 
£ef  St.  — *  undrchjig,  —  weich  -—  etwa*  milde 
r-  fchw.  zrfpw.  —  3,579.  K-i'van,  2,809*  K. 

Schmilzt  lehr  fcbwer  vor  dem  Lothrobre  zv^ 
•inem  bald  dunkelgrünen  j^  bald  £chwaraen  Gla&,. 
Noch  nicbt  analy/Irt» 

Diefe  Art  Ül  suer^  durch  Werner  beitimmt 
wofdan*    la  d«a  Sammlungen  iß  fie  CsUtu^  beCcu^ 
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d€H^  autgtsetttmeMt  Stucke.  Die^Tom^heDd  gray«^ 
und  braune  Farbe,  der  ftarkere  Perlmutterglana^  , 
der  fatrige  Bruch  mit  den  haarförmigen  •  gewöhn- 
lich borilenartig  sufammengehauften  Kryüallen» 
londert  die  Art  ton  den  nachfolgenden,  in  wel« 
.che  He  indeüen  ,.  befendera'  in  den  glaaartigen 
Strahlftein ,  Uebeig^ge  bildet»  Von  dem  Aabell 
wird  e»  vorsüglick  durch  Gla»f.Abi)endeiU9^und 
Schwere-  gefondert.. 

-Fundorrv  Ervloramt  nr  ürgebirgen  tor  «itf 
Lagern  raitSchwefelkiet,  Magnetafenilein,  Kupfei^ 
kiea,  Bleiglanx/  Blende,  begleitet  von  Aibeß;  ge- 
meinem StrahlAein  u.  C  w.  x;  B.  bei  Rafchau  im 
Erzgebirge  ,    am  Ficbtelberge ,    in  der  Dauphind 

mit  gemeinem  Strahlüein ,  in  Norwegen ,  bei  Do- 
gnatfka  im  Bannet,  LeOnhard  2.  p»454»  '^'^  doch 

-mehrere  Oerter  xweifelbaft  leyn'mddbteuw 

Hofimaon  B^rgm.  Journ.  1789.1.  p..  i^'3.  Karften  ibi^. 
p.  399*  Kirvsm  1.  p.  «95.  Amiantbinit,  dSeter  ge- 
kört wobl  hierher;  der  meiaHTörmiige  Asbeftoid  p.  ^2 8« 
«äd  der  blättrige  Axt/nolilb  p..  aa9,  bei  weldtfem  et 
.  «ach  dea  asbeTtardgeift:  Su ahlßdn  dtU^ »  «nf  keint 
Weile.  Hauy  i.  p,  88,  Rcuü  t.  i-  P-,  '74;  Mobs  j. 
P*  58i*  Brochaor  1.  p.  504.  tabell.  Tteb^f.  j^«  ^o» 
KarAcB  p.  40;     Brongniait  1..  p.  46'^.   * 

JoanTBOiD,    oJtven»Gm,s   auwelkn    gelhh 

und  dunkel' Bt,^^  In /ehr  diknngn  Su/hhei/örmdg; 

^ujammengehäififun  tHadelfl.  -^  glänzend  ^^  ela- 
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fii/vh'^tfe^amr^  Kbf.  47,0,  Ka^k  ir,5,  Talk 
►y,3,  Eir.  20,t>,  Mangatk  to,o,  V^l.  4,4.  Vq.  Dld- 
feiiFoflli  fhidpt  inanzuBourg  d'CHfons  in  der  vor- 
maligen Datrpbiörf/wo  er  rtaitKanc,Epidot,  Feld«- 
rpath  und  Quarz  bricht,  oft  ßtzt  es  unmittelbat 
auf  erdigem  fchwar^m  Brauni^ein.  Vauguelia 
vernnither;  daft  es  awifchen  Aniiant  nind  A«fbeil 
intlerMitteftelie.'^HVrüy  tecbnet  SauffuTe's'Byflb- 
lith,  Voyage«  7.  §.  1696.  hierher.  Im  Tahl;  cthnpa- 
Iraitif  ^Tt^  dit'Vafoii^iiBg  vqn  Cordier  gtäqCiert, 
^afs  diele  Subjftaiia  ein  baarförmiger  Amphiboi 
-wäre  (<a{fp  nach  Werner  asbefiartiger  ScrahlHein), 
lur  welche  Vermuthung  /Ich  Hauy  indeÜen  nicht 
:gan;ii  eotfcbeideii  will.  Uns  lü;  es  lehr  wahrfcbein- 
•HdiiL  da&^ler  Areantboid  eben  dar  achte  Wemec- 
lücto  Ml>e|lartige  Str.ley,  ^en  A|oha  auch  aus  der 

Dauphii\^  anffabrt«;    Diefelbe  Vermathiing  iuiäeic 

Karilen  (Tabellen  p.  91,  n.  43.). 

Pelamethene   fh^örie   a.    p.   364.       Haoy   4.'   p,  453« 
Tal>l.  compar.   p.  a  1 4; 

b)  eBM!EU7ER  STRlHMTEiN.  (Actinoto  itkli  H,')j 
"Lauch'  arm*  oHveti'Qtn,-^ defb ,  efng^fprenf^t 
*-^  JHw.  glänzend  ins  iveniggiänzende  —  Br, 
theils  breit:-,  thpih  /ckmal.'  und  .lu/ck^I/Srmig 
aus  einander/aufend  ßrahlig,  von  2fach.  fckiefm 
Wki:  ßck  fchheidtnd^tn  Drbhg,  ^^"^Kih'^  dick^ 
ßängl:  abgef.  —  meifl  an  'den  Tanten  dreh* 
fchnd.,    cnweilen    drehfchnd,'-^    haibhart  — 
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etwas  Jprode  —  ziemLJchw,  trfpr.  —  2,99^}  — 
J5,293.  Kirvan,  3^450.  Briffon.         -  « , 

Schmilst  vor  dem  Löthrobf  zu  einem  grünen, 
griuen  oder  fchwärzlicben  Glafe,  KieC  64,00^ 
•l'alk  20,00,  jThon  2,70,'  Kalk  9,30,  Eif.  4,00. 
Bergmino. 

.  Bei  der  Beiftlramung  dei^  Arten  üee  StraKlAeins 
>#rjrfdit  uDtnt  d^  Mineralogen,  einige  Verwirtmig. 
'Werner  feibü  in  frühem  Zeiten ,   nacb  ihm  Em- 
merling,    Brochant,    Beufs,    Mohs,    rec(inet  dio 
KryllAlle fowohl  zu  dem  gemeinen  als  zudem  glas- 
,artigen  Sträb(ilein.      ,Nach  der  neueAen  Werner-^ 
fchen  Befiinmfiufig,  der  wir  hier  folgen,  z^gt  aber 
gemeine  Stralilllein  keine  KryHallifatlon.  Auch 
ilen  fonder t  die  langen  fchöoen  Kryitalle  vom 
efiihal  in  Ty-rp^  -^^Q  ^^iQ  ^nkeinien  8»ahlilefn 
führt  ile  als  eine  eigne  Art  auf,  änterdem  Na« 
mufcblicber  Strahlilein,    was  uns  indelfea 
(^i^üÜGg  fcheint. 

Fundort,       Diefe  Art  ift  die  gemeinile.     Man 

"findet  ihn  auf  Lagern  mit  Bleiglanz ,  Magneteifen- 

Hein,  Kupferkies,  Blende,   wie  zu Ebrenfriedert-' 

,dorf,  bei  Br^icenbr^i;m,  wo  er,  den  Quarz  durch« 

.dringend,    Pr^fem  l^ildet.      Früher  iß  er  oftm](t 

,dem  Qpidot  yerwechfelt^.mit  welchem  er  auch  vor« 

kömmt,    lo  wie  mit  Hornblende,    mit  welcher  #r 

die  kryllalUniCohe  Struktur  theilt,    man  findet  ihn 

auf  ähnliche  Weif ev  in  Gneut,  ,Glinunerfchiefer# 
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'  Urkalk,,und  auf  (cb malen  Gangtrümmern  iaiUe1>eyp- 
"van^strapp  (Mobs)  in  Bctbinen;  Schlefieti,  häufig 
m  Schweden  und  Norwegen  u^  f.  «r«  Leonhard  a, 
^  P*  457»  ^^  doch  i^ehrere  Fundorte!',  nach  det 
obigen  Beilinämutig  der  nachfolgenden  Art  2Ug«» 
hören. 

C»onft«dt  f.  fi.  p.  89.  Arafcren förmiger  BaMl,  Strahl- 
kslall  od»r  StrahUchdrr  c«m  Tii«if,  Wallenus  gen.  V7, 
^ec.  15  a.  Bafaltei  rtd^t  miümM  ,\  fibroßt  >  JkiUdfl, 
compoßcis,  Eafaltes  fibrAfus,  Ob  nicht  einige  Asbe> 
*  Ae  bei  Cro&Aedt  und  WilTerius  hierher  su  rechnea 
^nd,  bleibt  «ngewifs.  SjR,  nat.^'Xn.  3.  p.  S4.  Tal- 
cum  (acerofana)  loHdam ,  particoKs  actroiis  Tparfi», 
si^dis  (?}.  Karften«  Bergm,  /oma.  1789.  >•  P.  4oa. 
Kirvan  i.  p.  996.  Aabeftinit  p»  aa?.  gewöhnlichci 
Asbeftoid,  Hany  3.  p.  8^..  und  88*  Renis  9,  4* 
f.  17S'  Mohs  1.  p«  58^.  Brochaoti«  p*.Sf>T^ 
nbtll.  UtbtsC.  p«  Ji«     Ka»A«a  pi»  40.     BrongBiar»«! 

\  F*  4Äi. 

C*)     OLAIABTIOBR     fTBAHLtTBIN «     (Ampblb^ 

»Aennote  ^ali^  et  fibrevs^ » snm  Tb  eil).    Berg» ,  ini 
ßnii'i  und  lauch*  Gnu,,  auch  ioil  ^fmi»/«W»  — 
^derb  und  kfyftallilL 

(Remg. ,  eine  S.  mrft  BhomboidaTgnindflachea 
(T.  LIX.  f.  133.)^,  deren  Slfl.  lieh  gegeneinandier 
unter  la^»  54*^  und  Sb"^  ^6^  nefg^n,  uh4  d'erca 
Grundfl.  Winkel  von  raa«  56'  und  57»  4'  haben.. 
Die  Schnitte  parallel  mit  den  Sifl»  £ebr  deutlicb.^ 
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Die  Lage  der  Grundfl,  nur  ▼ermutbungMfcife  ann 

l^enoQimen»    Integr.  Moiec.  ebenro.). 

i)  HexaeclriCcher(hexa4dre),  lange  nade1F»r- 

mife  S.  mit  «wei  Winkeln  der  Sifl»  von  »a4*  46'  — 

Züweileh  findet  naan  Spuren  von  abgeibimpliea 
.Endk.  und  Ecken.  Die  Kryft  und  mittUr  GrBfset 
.auch  klein  xxü^  Jehw  klein,  bald  einzeln,  bald 
,wiehrere  über  einander  g^ewac^en  und  i^fckel^ 
J'örmig  zufammmngehäuft,  — - 

jieufserU  und  infif  endig  glänzendsten  Gläsgh 

mit  etwat  PerhnuUergL  •^Br./elimat-  vnd  grad^ 
Jir ahlig,  bisweilen  ins /ajr/gtf  übergebend >  meift 
'  bitfchel/Stmig  auseinandertaafend,  tehenglefck- 

laufend,  im  letztem  Fälle  meht /asrig.'^  BrchÄ^ 
'Jj^ittr.  —  die  dünnft^glich  auseinander  laUn' 
'/enden  abgef.  St.  find  m  dickflängliche  unter  ein^ 

ander  laufende  ▼erfammelt  —  drchfchnd.  — 
.'Jpröde  —  /  ttngemein  leicht  zrfpr,  —    ritzt  das 

Glas,  rtird'  vom  Quarz  geritzt  —  3»* 75«  K» 
•54e5o.  Hausmann  (Tafchenb.  4.^  p.  aSi.).       ^ 

Scbmilst  Dcbwer  zu  einem  «ndurcHicbtigea 
grünen  Glafe»  Kief.  65*^6  >  Talk  10,3^,  Thon 
50; ig^^,  Kalk  4,84*  EiT.  4B,  Uebuer£ch*  2,6%,  das  von 
Sallorey^  Sauflure.. -r-  Kie£^  50,  Talk  i9»oo,  Thoa 
'  o,75>  Kalk  g^a^»  Eif.  1S0OO,  Chrom  S>x>o».  Wafler 
5,00^  net>/l  einer  Spu(  von  Kali«.  Dez  vom  2iillejc> 
tbaTinTyroL   Lau^ec 
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*    '  Kryftallifation  und  Glanz  fondern  diefe^rt  voi*- 
£ugllcb  von  der  vorigen ,    ea  ili  charakreiiflifch  Rtr 
ihn  parallele  Querlprunge  au  haben.  Schon  früher 
Termuthete  Hauy»  dafa  die  kryßallinifche  Struktar. 
dea  Strahl  AeiBS,  mit  der  der  Hornblende  völlig  über* 
einHimmt«.    Die  gexunem  Ünterfuchimgen ,  vor* 
eüglich  von  Cordier,  haben  ihn  voUii;  davon  über- 
seugu      £r  hat  daher  diefe  Otttung  (die  er  vot« 
mala  unter  der  Benennung  Accin^te'aufilellle)  an& 
gehoben ,    i^nd  den  Strahlilein  mit  £eiiiem  Ämphi« 
bei  (Hornblende) vereinige.       Aber,  obgleich  da- 
durch  die  Verwandtfcbaft  beider  Gattungen  anf 
nriefen  wird^    fo  iß  ihre 
dargethan*   Der  Strahl* 
ck/  Far,be,  Einfachheit 
catioip,^  und  durch  geo« 
hinlänglich  ,  gefoirdeip^. 
;ea  ein  deutlicher  Ueber- 
n  Hornblende  in  Strahl- 
Hein.   Hauy  zwar  konnte 'einen  folchen  Uebergang 
annehmen,  weil  er  die  Wernerfche  gemeine  Horn- 
blende (nnter  def  Benennung»  Actinote  lamellaire) 
hnit  zu  «feiner  Früh ern  Actinotgattung  rechnete. 

Die  B^imnr^ung  diefer  Gattung,  fo  wie  ihn 
^ntheilnn^ , '  gehört  Wel'nern. 

Fundort.  <Man  findet  ihn'in  fteurg  d^Offont 
in  Dauphin^  ,    mit  Bergkrfllall ,  Axinit ,   Epidot 

1i»  f. 
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am  6t«'Qott)Mir4>  in  LageiB^yori  verbünti^  TäII» 
nit  lUlk,  T«lk  u.  t  w.  £ai  ühqlicbet  Vorko». 
«EMQ  feb^iot  bfti.Bttlo}4Ftk  im  uralifisbetf  Gebirge 
Statt  2tt  findea.    Leonbarda«  Pf4Sg, 

•  JHs  ohi^  aogeAikrt*  Qufc  von  Croi^dt  6thön,«iim  Thell 
bisher.        Karfien    Bergm.   Joum.    1789.     p.  ,401, 

«  Kirvan  x.    p.    330.     glasartiger  Actitfoliti,      Hauy  5'. 

p.  i6,  n.  88i    Tabr.   eompar.  J).  4J,        R«uß  ,.  ^^ 

p.  i^».        Moh»  u  p.  5ä^.        pröj^a^il  i,    p,  510! 

*      tabell.  üebaxt:  p.  3r.     Kaxft^np.^o.     Brongniart  1. 

P.  453. 

d)  KORNI&KÄ  STRARLtTEIN  Wl».  Gr/lj  -  Gm» 
—  i/erÄ  —  inw.  glänzend  von  GlnsgL — Hauntbr*. 
unvolik.  blättr,  a/I  Drcftg,  (41*  ^Wtrit^lr  ^abr- 
fcbeinltcb  wtü^beim  gameinwi5trahKie{n).  Brucbfl. 

JpieglUh  r-  qneihr./pfittr.^grQff^  grob.  „^4 
kleine  Äor/i/^^abgei;.  --  dFcA/4^4:  M4'frin^0m 
Grade  T-  halbhan  ^em  flarß$fi  nafie^-^  e^woi 

fpr64«  — •  zieml.  /,  :2J;;//y. 

-^     Kicbt  analyiirt.  .., 

Man  darf  diefe  Art*iricbt  mit  ^Satiffut^g  8m#-, 
ragiii  (Hauy'a  Dialhige)  tenfreöhfeln.  0aft  Wer/ 
net  Hiebt  diefen  gemeint  habe,  Jiit  ^War  Karllen 
bemerkr.  Indeffen  fcbeiat  esfatter^ingi ,  al«  wenn 
Wemert  körniger  Strablftefn  int  eigentliche  Sma- 
ragdit  trare,    DieCer  mnfa  abe^  durchaus  von  d6m 
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SuaKUktn  gritnu^  wmdvi ,  v^n  w^lciiem  eriftoli 
^BTcli'deu  Perhntitttrgl.  ^  «iiif.  Djrdtg.  (w«Digfi«ii« 
4er  Aweitd'fthr  tnideadicL  und  iintar  eiBem  fftft 
Techten  Winkel,}  iioeb«tten  Querbmcb»  grö(t«TO 
Weicbfaeir  uodMIldigk^k«  uaterlcheiiUc. 

FuDdort«  Die  Saualpen ,  Teinach  in  SteieN 
mark,  wo  er  mit  edlen  Granaten  und  Quars  vor« 
kömmt.  Hat  in  feinem  Vorkommen  aber  in  der 
Tbat  vielee  mit  dem  Smazagdit  gemein, 

Kai&c«  p.  >i,  «p,  4«, 

a)   AtBMTARTlOBR  TSKMOLITR  Wr.     (^Ampül« 

boleGfammatite  fibreuIeH.).  Graul -gelhl-grünh 
W. ,  erfteree  am  meißen  — -  d9rb  «•  inw.  wenig'^ 
glänzend t  ^Hif^länzenden  nahe,  von  Perlmut' 
tergL  Hat  unter  allen  Arten  den  geringHen  Glana 
«-  Br.  grad»  bi^fchel-  und  Jtemförmtg  aus  ein^ 
finder  Uatfead /m^rig  -^  Prchlt  keüförnrig  und 
fpliur.  —  Zeigt  dUk-  nnd  ktiÜßrmigßängL  »ifr 
ter  einander  laufpnd  abgeL  St.  —  «Ji  den  Kat^ 
$en  dre^fcknd^  —  n^/nd^  J^^^  tr/pr.  —  weicfk 
und  fehr  weich  .-r-  ßtf^as  milde  —  a>6g5,  K*  «^ 
pbosphoretzirt  durch  d^n  SchUg  oder  durch  Bei« 
beb  im  FinXUra  aiit  einem  röMichen Licht,    ge- 


,y  Google 


fnh^tt  auf  gUiJi^iyiUn  Kohlen  ^t  einem  grünlU 
$hen.  Unter  «Ue»  Arten ,  am  meiHen  (Bournon). 

Schmilzt  Tor  dem  Lötbro)ir  fu  einer  weiüea 
«Bdnrchiichtigen  Mafle. 

Ko^h  nkbt  analylirl. 

Fundort.  Böhmen,  Baiem,  Schweden,  Nor- 
wegen, bejr  Dogna^Cka  in  Ungarn ,  mit  Bleiglans, 
Kupferkies,  Schwefelkiea,  dichtem  und  blättrigem^ 
JtlKgnetfiifenftein'  iin4  Granaten  (Eam^rk) ;  am  auf- 
geseichnetHen  in  der  Schweia  in  Urkalkfleiii  mt^ 
Doloinit*  In  Schottland  findet  man  ihn  in  fi^flem, 
kömigem ,  phospborescirendem  Kalkfiein  ,  auf 
^em  Vefuf  in  koblenC  Kalkftein  mit  Ai)git  (Bour^ 
BOP)  n,  allg.  Joum«  d.  Chem.  f.  p.  $66^  Leonr 
l^ard  ?.  p.  SfS.  '. 

I     .  Stenffiu*  Vo7«i$«  7,   %.  i^af.   p,  17 1.    Hauy  3.  p.  at4. 
,Tabl,  coippar.  p«  45.    Rieuls  •.  ft.   p.  126«  Mohs  t. 
p.  586.     Brochant  i.  p.  SM>  ubell^  Ueberf.  p.  3i* 
*  ■    K*iften  p.  44. 

b)  oBHBima  TBBMOLiTR  Wr.  (Amphibola 
jSrammatite  H.)  gelll-  grünl",  am  häußgüen 
gräni-W.,  bi«  ins  dunkel -^raHfih'-Gt.  —  rfer^ 
imd  kryilallii: 

(Rorng.  und  integrirandee  Molec.  wie  der 
StrahUlein). 

i)  Ditetraedrifcher(dit^tra^dre)  T. LXL  f.  314. 
Aark  Teifchobene  4  £  ^,  an  den  Enden  Cshr  flach 

•3* 


,y  Google 


xugefdirft. ,  die  Zufchrffl.  avit  die  fcliirrm  ^tlr. 
ftufgef.^  und  die  ZuCchrFk.  CkY»  fch rag , laufend, 
f^eigung  der  Sifl.  an  der  (charfen  Stk.  55®  nS*,  an  . 
den  Jdampfen  124*  54'.  Neig«  der  Zarchrfll,  gegen 
die  Kante,  auf  welche  Ee  a^fgef.  lÄ,  -  104*  57'. 
(Die  Stfl.  geboren  dtir  Kenig.).         , 

a)  Bisuxiitairer  (bisunkaire)  f.  115,  no.  t/«tt 
den  fcharfen  Stk.  abgeß.  -  '" 

\$')  Triunitairer  (triuiii^ire)  no.  t.  an  aHSn 
Stk.  abgeft. 

Die  Stfl.  find  der  Länge  nach  geilreift,,  oft 
find  durch  diefe  Streifen  die  S.  sugerundet  und 
itndeutlidi  (cylindroide) ,'  zuweilen  find  die  Si  «li» 
Tammen  gedruckt  (cönrpriin^  ^ '  doch  fb,  da&  dft 
Stfl.,  der  Streifung  unerachtetj,  zu-erkeünen  fiiid; 
Die  Streifen  haben  die- Wirkung",  -daf«  der  Krjrilall 
nach  der  Richtung  der  grofsen  Diagonale  der 
Grundfl.  breiter  wird,  oft  bewirken  Cie  auch  eine 
geringe  Concavität  der  Stfl.  nach  der  Richtung  ih- 
rer Lange.  —  Die  Kr}^Il,  von  mittler  Gr, ,  zuwei- 
len klein,  theils  einzeln  einf^ewachfen,  theils 
auf'  übet  -  und  durch  einander  gewachsen,  -^ 
Glänzend  mit  einem  Mittel  swifchen  Glas-  tind 
Perlmuuergl,  Hat  nnter  den  Arten  de»  Trerao- 
litbs  den  gröfsten  Glanz  —  Brchil.  breitjlrahltg, 
a/I  Drohg,  fehle fwi'nkLßchfckneidend,  wodurch 
die  Bruchfl.  ein  in  die  Länge  geilreiftea  Anfeben 
erhahen  -—   Querbr.  uneben  —  Brchil«  unbeji^ 
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fick^,.  feit«!  etwM  rhomiffid^fek.'^Drek/hkHtL 
^i^rreikti  haiMfckßg^  —  Gr^s  und  grobkörnig 
Abfftf.  dem  keilförmig  fiängitch  ttneer  einander^ 
ian/ettd'  abgeO  Sc^ücfa  nähernd -^  ritzt  .das  Glas, 
^ird  Von  dem  Quarz,  jedoch  fehler  geritzt  — 
£i%vas  fprode  —  L  zrffir,  —  0,9257  —  5,a.  H. 
2,83a.  K.  3,000.  Wiedemann.  -«  Dom  ahgejchah* 
i&  Pulver  ifi  etwas  rauh  anzufuhlen\  —  P^os- 
phöreicenz;  wie  die  vorige  Art,  tber  etwas 
fcbwächer. 

Verlien  vor  dem  Lötbrobr  Farbe  und  Durcb- 
Hcbtigkeit,  uad  fdtmiixt  «uff  erft  Xicbw^r,  oft  nur 
msL  den  Kjnten,  lEUweilen  mit  Aufwallen,  su  einem 
ündurcbilcfatigen  CUfe.  KieT.  61,1,  Tbon  6,6/ 
Talk  5,  Kalk  21,7,  Eif.  1,5,  Wafler  3,3-  Bind- 
Imn.  — KieL  ^5,75,  Talk  1347,  Thon  8,47,  Kalk 
••siaä,  Koblonf.  9,06,  Waffer  3*  StruTe.^Kief.5»^ 
Taftk  ix^  Kalk  ao,  Koblenf.  12,  eine  Spur  vo« 
JKr.i-owU  — Kief.  27,  Talk  18,5,  Tbon6,  Kalk  %\, 
^  Kbblenf.  a6,  Gbenevix.  *-  Kief.  50,  Kalk  1 8»  Talk  15, 
Koblenf.  und  WaiTer  5,  Laugier,  der  von  St.  Gott* 
bardt.  Bemerkungen  über  die  Analyfen  werden 
unten  vorkommen. 

'Fundorr.  Hat  das  Vorkommen  mit  der  vori* 
gen  Att  gemein.  In  Baiern,  Böhmen ,  Unter- Irin- 
tbal  iteTyrot,  in  Scbwedi^n,  Siberien,  Felbft  im 
Erzgebirge!  am  ausgezeicbnetllen  im  Thale  Tre* 
mola  am  Gottbard  , .  (wti^er  did-  allgemein  ange» 
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.Iroibtote0  ^BMirfaniUi^  iiUr.  Gittmg  r  iit  Dblodii^ 
auch  bei  Odgnatüka.  Nacb.Boucaön  hk  Beogtlc* 
(Joarn.  d.  oowet  no.  73.  p.  lo.).  Auf  der  IpM 
SeftjeQ  tu  Kordlaad  m  Norwegen  in  jioUfimrkea  , 
Schichten  auf  Kalk»  imd  bedeckt  voir  etner  Lage 
von  derben  Granaten*  Bucba  Beile  i.  p.  4<4» 
Leonbard  a.  p.  50^. 

TaU.  coiopar,  ivie  oben.  Kculs  3.  9.^  |i,  xflrS^ 
Mobs  i.*p.  590.  Brodiaat  i.  f.  5>5.  tabell,  Uebtii^ 
wie  ebtn.   lUrlten  wi«  oben.   Bxoagoiait  1.  p.  49  5« 

c)  OLatA&TfofeR  numoUTR  Wr.  (Anipbibol4 
Qrammatitec3rlindroide»U.suniTh0U  (?}).  Grumi' 
grunl^  gellfl'  W.  —  derh,  krylUlKT. ,  in  nadd» 
förmigen  S. ,  ohne  Zwinfel  von  der  Befdiaitunheit 
der  vorigen  Art  —  glänzend  (doch  wenigeir  mm 
die  vorige  Art,)  von  einem  Mittel  .swifchen  Oim^ 
und  Perlmuuergh  -^  Br.  grad  -  /on^  -  /cktäm^ 
und  bi^ßhelj^rmig  aus  einanderlauf^niJir^ihH^ 
mit  bäufigen  parallelen  Querfpriingen  (wie  d«^ 
gasartige  StrahUlein).  —  BrcbXt  fjUHtr.  —  5eb» 
dunnfiängl'  abgeC  St.,  die  wieder  in  andre  J/«ft* 
und  keUförmi%'ß.angU  verfaromelt  find.  Dielets«« 
tem  find  unter  ^nanderlau/end"^  drcf^ehnd.  -^ 
Mittel  swifcben  weich  und  halOhmn  —  fehr  k 
%rjpf,  —  el%¥asjpr6de  —  A>BfSS*  K  -r  pboepbor 
retsirt  in  geringem  Grade  ,  h^im  Stficb^.nicbr» 
Leonbard«  Mt  a^undKppp).  .. 
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Soll  «nrciim^^rbar  vor  dem  Udirobr  üjb 
<Uöiibard,  Meu^  Kopp)..  Ktfi£^,  Talk  iq»33» 
Kalk  18,  £i£  o,i6,  Kohlenl:  und  Wafl«  6»5«  KL 
Hierheff  rechnet  aiicli  KarXlen  die  A»a||jfe  tod  Lau* 
gier  nach  welcher  der  weilte  glatardge  Tremolith 
von  Sc.  Gotthardt«  iiisdrei.Wiederfaokiiig«B,mit  ver^ 
fchiedeneii  Fragnenten  aeigte :  Kied  S5«5^—  ^%A  *^ 
41,0 ,  Kalk  3ß,S  ^  Sofi  -^  v5*o  *  Talk  1&5  *-  i6*# 
***  i5»a5»  KohUn£  uad  WaHer  a3^..in  allen  Ana* 
lyCsB.  —In  der  erfteniyudjüe  ein  UelMrfclni&  von 
1^5.  in  der  ietaten  Veii.  5^75. 

Fundort  Wie  die  torigen  Arun,  elienfalla 
«uageseichnet  in  der  Seh  weis  >  auch  im  uralifdieB 
Gdbirge.    Leonhatd  a.  p.  510, 

'  '  FtrlM»' dy«i  ViUre  ttiaerdogifcli.  Inhalts  f  f.  aa.  St«»- 
•  j  r  Xoit  7.  p.  171.    %.  1994.     Haof'wieobM«     Acuft 

.      tp  9.  p.  X93*  Mo^  1.   p.  59a.  Bfocham  1,  p.  f  |<. 
uHell.  Ueberf;,  KaxAeA  und  Bronjaiut  wie  oben, 

i  Amnerk«  DieLAbthSefluag  der  Gattung  in  Ar- 
tin geholt  Weoner,  und^did  Arten  werden ,  grade 
wie  die  dea  Strahlileina  gesondert.  Ale  Sonde* 
rangtgrunde  gelten ,  GUn«  (am  iUrkHen  bei  dem 
gemeinen  Tremolith«  aiQ^  fchwachüen  bei  dem 
aabeüartigen  ) ;  die  KfyAallifftioa»  die  allein  deut- 
lich illbei  dem  gemeieen;  der  Bruch»  ^am  meÜleii 
breitürahlig  bei  dem  gemeinen «  do<;h  oh^e»  daGi 
er,  wie  beim  Strehlüeia>  fe  blättrig  wird ,  bloCi 
fatrig  beim  atbeßartigeu ;   endÜofi  d^e  aige9tbMj% 
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^cbe  AVfoBilchuig  uiif^  die  Qitei^uai^  lur  des 
gUsarcigca  Treiaolith.  <^  Et  iü  J^kannt  •  daft 
H«uf  Hotnbl^ad««,'  StrahlXUm  «nd  Tremoli th- in 
eine  Gattung  ▼mreinigt.  ^  Von  dem  Suafaliliiin  faa^ 
ben  wir  oben  geredet.  .  Den^.gröiuen  Neigunge« 
Winkel  bei  den  Tremolith  •  Kry^Uen  fchätite  Haaj 
früher,  nach  Cordier,  auf  tay^,  und  darauf  gründe» 
teer  die  Trennung;  dea  TrenMtttbt  (von  afa^ 
Grammatit  ^esannt)*  •  <Geoauere  Unterfu^hmigeA 
Ton  dem  nJkJaliehen  Mineralogen  seigten  p  daft  din 
Winkel  gana  mit  denen  der  Hornblende  und  dei 
iStrabl&eint  übe^einftimmten ,  aueU  die  Maafte  für 
integr.  Molec.und  die  Gefetze  der  Abnriune  de& 
felben  wurden  übereinHimmend  gefunden,  Eni^ 
lieh  zeigte  Hruy«  daiGi  unter  den  norwegif<^ien 
Homblendekrylldlen  fecundaire  Fermttt  yprki- 
mto,  denen  des  Tremoiidi  vollkommen  ähnlich; 
fo  daü  man  nicht  s weifein  kann ,  daft  diefe  drei 
Gattungen  in  dat  nimlldie  Kry&llÜattontfyflem 
gehören.  (Hauy  Tabl»  compar.  ^  46.  T^fthenb« 
S«  p*  ^S*  c^o  Note,  MoUt  neue  Jahrb.  1. 1.  p.  r45.>. 
Ob  üe  aber  detw^to  in  einem  htin^ralfr^^m 
ganc  vereinige  werden  dürfen,  iA  ohne  Allen  Zwei^ 
fei  eine  andere  Frage«  .Zwar  behauptet  Hany,  da£t 
er  eine  üeihe  von  KryJQballen  befitse,  die  durch 
allmähligeAbllttfujEigeq  von  denen  det  wtifteliTrs» 
iBolttbt  bis.  in  die  fehwüraeilen  H«rnblendekjryk 
ftallf  ül^rgeh^n»  -  «ftd  auch  un«  find  glatartige 
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Tremblirtiie io  Serpentiir  i^tTyrol  bekannt»  dl^ 
fläch  ScfaoMdtrt  VerUchttrung,  im  Biiirenthifehca 
«b«n  fo  TilrkommenlbileB,  und  ^90  wnlcfaeo  e$  sweU 
ftUiaft  bleibt»  ob  iie  cum  SorafaliUin  oder  Trenoo* 
lith  <u  rechnen  find;  fo  da£i  die  fehr  genaue  Ver> 
inrandtfchaft  dieier  drai  Gattungen  klar  ganng  iüe 
•i&fieireB  darf  man ,  unferer  MMnog  nach ,  fchon 
ideiwegm  den  Tremblith  alt  eigene  Gattöluf^icht 
•«ufiieben,  weil  er  einen  hödili  inteftHanten  Mit^ 
telpankt  swifcben  den  FeCfilien  unferar'  Kaefeft- 
und  Ralkreihe  bildet;  weil  er,  wie  einerleita  mit 
'Straklfiein  und  Honiblende  >  andereilcitf  mit 
NSchaalü^n  verwandt  Ül;  weil  Kennseichen  gMrag  ~ 
^Farbe ,  Glans,  Bruch,  chemifchea  Verhalteiiw 
i^hoaplMretaens}  übrig  bleiben »  die  die  Guttuag 
tejftimmf  übndarn.  Zwar  b^l^iupttt  Bonmoa^ 
(Joum.  d.  minea  no.  73.  p.  10.)  dafs  der  Kalkgi^ 
iiak  d^  Tremolitfai»  und  £e^Ü  die  Pboepborea* 
san^niv  zufällig  feieoi  und  beruft  fich  darauf,  da(a 
•er^  dttieh  DigeHion  iaf  Salpeterlaui«  aus  etwa»  aeiv 
BoTaenem  Tremolith  den  aufälligen  Kalk  heraus 
liob,  fo'dal«  ^tt  ai  ThaüeKalk,  die  GheneviJt 
icaü  an*  dem  Tremolith  erhielt i  er  aua  dem  fo  ba^ 
■Üandekenf ,  mir  4  Theile  zu  erhöhen  im  Stande 
mt^y  imdi  bemerkte  >e^,  da£i  die  Pb4>aphtyreaaei^ 
Jlch  mit  dem  K^lkgehftlt  verlor.  Mit  diefer  «n^ 
•vommeaen;  Zufälligkeit  fel^int  auch  die  grofiiii 
tVeifchiedenheit  dci  Kalkg^udt»  in  den  oben^M»- 
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Stk«  abgedr^Nieig»«  dfr,  Abllgfl*  tegtii.  üb  httitmm 

Stfl.  137.«.     :        •  .      I    -  .  .    - 

a)  Qduediifirter  no.  &.  ii<xch  tai  gweimAem 
8tk«  abgcA.  Hanj  blit  cäefe^bei  dem  Kyaaik  «nfe 
ddtlcA»  und  noch  eise  dritc«  Modificatioti »  vro 
BO.  2.  4C  cilg«fp.,  fo  dafii  die  Bwei  Zu£pgO,  gtoü^w 
find,  und    «iiM    Schärfe    bilden    (Tafcbeiib.  a» 

^Dopf^finrCdonble  £^1.)»  •in'ZwHKngafcf]» 
Hall  -^  no.  r,  an  den  breiten  StCt.  fo  zufammenge« 
wacbfen,  dafs  Cio  auf  der  einen  Seite  eiheii  ein* 
rprlngendeii  /  auf  der  andfm  einen  aiiy%ff]i>f  enden 
Winkel  bilden ,  welcber  letatere  dm^  die  Ya» 
drangung  der  Abfigfl.  gebÜdeif  rrud*  •'  < 

Die  fobmalen  Stfl. «  find  iidr  LähgA  nach,  g^ 
Jlrpi/t ,  die  breitern  giatt  und  Jiark  giänBendL 
Die  KryilaÜe  And  ikUti^  Gi,  /  ^/^fiT»  raii  /«Ar 
kUin,  eingewackfßfD  BinitelnXLnd  durohiMnändwf 
i~^  Siar*kgiänsend  von  auagbsmcbnBteni  Pefiniw^ 
tergL  —  Br,^  ^eit'^  mt&&i4ti4aj'krdmmßmkiiffp 
SU  weiten  dem  Blättr.  nalie,  'thmis  hiifhkolfötmtf; 
museinartder.f  ^ti\m  Mi^tertinandcK  iauf^nd  ^^» 
Drckg.,  Hebe  oben.  Querbr.  parallel  mit  den  Sten 
Drebg.der  GnifdA/mvili  4neh0n.  «—  Diei  Breiig, 
dennoch  nkbr^^tiMboidli,!  fdn^ern  nitiü  /^UPr, 
—  Der  dijr^e  langkörnig ,  ^  def  fbahligt' auch 
^etl/ottmg^tMngkrtihg^  ^  d«r  ^b«  drchfcknd, , 
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'fUui  das  txias',  wird  auf  den  breiten  mächen  7fom 
Stahl  geriet^ ,  auC  den  icbn^älern  niciu --^  wemig 
fl^röde  —  /.  zrfjpr.  — 3,470.  K.  3,5i7.  Sauilure.  — 
lil,  y^enn  et  TB\n\ik,  idio^Ukirifch,  einige  Kty- 
Aalle  erbalten  durch  das  Reiben  —  £;  felbA  auf 
ganc  glatten  Flächen,  andere  +  E.  (daher  di« 
'Hauy^fche"  Benennnng)« 

Ünfchräelsbar.  Tbon  55,  KieL  19,2,  TalJca, 
'Riilk  ö,j^,  Eif.  6,65*  Wafler  ^,9  >  der  härtere, 
'l'boin  54,  Klef.  30,  Talk  a.3,  KaJk  2,02,  Eif.  6, 
-Wafler4,5g,  der  weichere,  SauiIttre,--Thon  55,50» 
Kief.  ^,S<»^,  Kalk  0,50,  Waller  0,75,  Eif.  2,75, 
Rangier.       '       ■ 

Diefe  GAttting'  ift  xberß  von  Werner  alt  eine 
eigentb^mlicHe  anerkannt  worden,  fpäter  vOn 
Sauflure  d.  j.  Sie  fcheint  dem  Talk  2 war  verwandt, 
4(l»wie  den  8tfehlfleni  ttnd  Trim^titfa,  doch  Sit  lle 
diorclr  Jimere^^rukRir  udid  cbetmfohes  Verhalt 
beflimmt  von  diefofi  Gitttungen' getrennt,  bildet 
kaum  eitieii  Uebergäng  in  irgend  eine  andere  Gat- 
tung, undfteht,  wieder  Suurolith,  mit  welch etto 
fie  in  dnep  fo  merkwürd igen  Verbindung  vovkdmm^, 
•0iehe  oben  p.  T04.)  ziemlich  ifolirt.  'Wir  gelle- 
•hen  ,*  'dafi  nach  dem  TivJhoUth  «igemlich  die 
>Hombi«)ide  folgto  foUte^,  wir  buhen  ibtrr  diefe 
•Gattung  eingefchobeö,  tim  die  Homblerfde  von 
den  verwandten  Gattungen,  Bafalr,  Wacke  u.  f.  w 
.nicht  AI  treimto« 
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*  .  Fmidolt.  Au«ge»«ic^net'Wi*Aifl>lo  am  Su 
Oottbard  in  Terbärtetem  Tfiik  mit  Feldiptüi,  Gr^i* 
mten,  Quars  und  Staurolith;  aufterdem  auf  d«r 
Saualpe  in  Kärnthen  mit  Quars«  Kalkfpaih»  Gftt* 
Bat  und  gemeinem  StrahtAein  ;  im- Ziüertkal  tiAii 
t'Bütkh  in  Tyroi  mit  Qiiars  und  Hornblende;  in 
Steiermark;  im  Erzgebirge^  U«Nui  eingewacbTeii 
jn  Wdlldenburger  WeifsAeiit»  auf  Maiidand^  einer 
,^er  .^etländfinleln  in.OliinmerfdiMi?'';  in  df$t 
tiralifchen  Gebirgen ;  in  Amerika  u.  f*  w,  immer  in 
Urgebirgen »  -ToraugUch  in  Glimmer"  un4  Talk* 
fcbiefer«    Leonbard  i.  P.1I67*  «nd  5-  ,p*  37«  . 

SftuHur*  d.  f.  b«rgai.  Joura.  1790.  u  p«  I49«    ■  Kirvaa  f, 
.    p.  Ji8*-       Hwyä,  .p,  »75».      Bfpl*».»««    p.  ^1» 
Mohs  I.  p.  576.   Brochan^  1.  p.  50'f«  tat)eU.  Ueb^f* 
p.  30.     Kaiften  t>.  48.      Brongniart  r/ p*  4aj.       "* 

.'*     .  .  •  ■■  "        '  ',  .  1  'j    ,  '     .  ' 

•AYMBiT«  nwmt  ScMottlM^i  mtt  "M&h  diu 
ttia/theHittwrBUm  ift,  in  g6wi0e»  Atchlu^gen  gi» 
Balten  fiiberweifsfchÜUmd  und  d»nn  Jiarkgiän» 
z^td  —  kryfiaUif,^-  vermuthL  in  r«ebtwipkl.  4  f. 
S.,  darön  S^ufpg.  £üb  siebt  b«AtoimeiY  Jä(iit  •— 
.Längebr,  deuH»  gradSl^ur,,  Qutrbr«  uneh^a  vOß 
unvolik.'mufvkL  —  «iemL  jSöHfc  drthfahnd*  •J- 
halhkärt  aht  Weiche  granacod  •—  gia|it  ain^B 
iicht  gräulickf¥eißitn  Stricb ,  oküf  gUnjitfad  S|i 
werden.  —  Das  Foilil  weicbt  durch  das  Scliillero» 
ff ie  •«  £cheint,  d^fch  die  kr^Aallinifche  Struktur, 
auffallend  durch  geringere  | Hüne  fon  dem  R/anit 
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•41».  ScbloXtlMiro  hat  ef  «us  Pago  oder  Ceylon 
wt  eine  Menge  Edelgelleine  erhalten,  und  et  wi^ 
in  einer  Drufe  von  oktaedrifchen  Sp'inellkryßjllen 
•ingewachfen  f  sum  Theil  gans  von  ihnen  utnm 
ichloflen.  Onrch  genauere  Unterfuchungen  wird, 
-»an  den  Plau  des  FoOilt  eril  beiUmnen  können«: 

Schlotthdm  Magaz«  d,  GeÜBlIfcb,  Bit,  Frtuadt  a.  Batlia  u " 
4.  P.:3oi, 

77- 
'  XBBAFRTLLTT,  (blättriger  Augtt  Wr.  und 
K.  Amphibole  lamineufe  H.).  GrMit/-Sehw.  -* 
derb,  grob  etn^efpr engt ,  mit  Spuren  von  Rry« 
HaUifationa  Flachen  —  (Kemg. ,  wie  die  det  Strahl* 
Heins ,  auch  die  nämlicH^n  Winkel  der  beiden 
^tfl.  der  4  C  S^  1141  und  56})  —  flarkgianzend 
-VQm  Gta9gL  «^  Hauptbr.  biSiir,  %f.  Drchg,', 
fckieff9inkL  ßck  JchnHdeni »  Querbr.  klein^ 
-mufchl.  -^  BrchiL  regelmS/sig,  dem  rhomboU 
daiifeken  nahe  «*  graäfchaailg  abgeC  — -  un» 
ßrcl^ßg.  — .  hßrt  -—  ritzte  das  OUu  ^  fßkr  fpro-^ 

4^9  —  %jol^  iU 

Sdimilst,  wie  der  StrahlHein,  vor  dem  L5th<< 
tohr  au  einer  grünen^  durchüchtigen  Schlacke« 
Kief.  5a«oo,  Talk  rr,56^,  Thon  7,15,  Kalk  9,o<v 
Ein  i6.a5,  Kali  0,50.  Kl. 

Oiefea  FoIEl  ward,  wie  die  obigen  Beoennun« 
gen  «eigen«*  .von  Werner  und  Keiften  aiini  Augit 
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gerecIiDen  Hiuy  hat  geMigt  ^  däCi  diä  ki^Hallinio 
jicbe  Struktur  gaoa  mit  der  tiet  Tramoiitbs ,  Stralul- 
fieint  und  der  Hornblende  übereio^iniiiit.  Die 
Härte  i  -und  dai  Verhaken  vor  dem  Lötbrabr  b*t 
et  mit  dem  Strahillein  «gemein.  Nach  den  von 
un»  angenommenen  Qriindiiitsen  ^  kann  et  'aber 
weder  mit  Hornblende  noch  mit  Strahillein  ver- 
bunden werden ,  denn  der  autgez^cbnotj^lättrige 
Bruch ,  mit  glatten  Bruchflächen ,  der  mufchlige 
Querbrucb,  d6r  deutliche  Glasglanc ;  die  grad- 
Ccbaalige'Abfoiiderung  und  die  Btfllandthetle«  fou- 
4ern  ef  belUmmt.  So  -febr  r^r  nun  et  aucb 
«u  entgehen  Tuchen  >  njeue  Namen  einauluhr^,  fo 
^ar  doch  eine  eigpoc  Benennung  diefet  >  in  del^ 
Iflnai'alieDlanuailuttgeB  nibbt  iuabek«Dnten,  F0IEI9 
»othwendii;.  Uar^#  Bekwnnongr  djwckt  dve^  blati* 
jtrige  Strilktur  nadNidie.^niihefusg  s«r  Hornblai^ 
de  jingleicb  aui.     *       >       '   *     •         . 

Fimdort.      Auf  der  S|iualpe  in  Kamtbdn,    ia 
•eine»  Quarzlagir  mitKjranit^  Zeifit  und  Quarx^r 

Hau7  Annal.    db  Mai«uim  x4,    p»  !a^  q^;wi4.Tafcfct|%. 
RORir^lLENDB,  ,.    j      '  '    .  '  f 

.  a)  OBMxmB  HORimidh)»  ( Ampbil»oU  lamel- 
laireH.).  Grün^  dorcb  rü^»»*  8<dnT.  iotysAfrorz^' 


Dgitzedby  Google 


RlBfBIr»8]irS#>  305 

dumkeßa^eh-  dünktloJii^eu»'  Gm. ,  MhSk  In  ieUtr* 

'       (Kerng.  «ncT  integr.  Molec^  wie  StrahlÜeiii 
Und  Ti^emolith), 

verfcbobene  4  L  S. 
doch  bepierkt  man 
igener  Beobacbtuof 
1)  eine  ilaobe  4  i', 
aul  die  Stk.  aufgeC 
grölseir/  auch  ver« 
fcbwindet  oft  eine  (wo  dann  eine  3  f.  Zufpg.  er- 
fcbeint^  oder  zwei  (wodurch  eine  Zufchrfg,  ent- 
Jßebi),  wohl  auch  drei,  (w9durch  eine  S.  mit 
Xcbief  angefeuten  EndH.  hervorgebracht  wird). 
Siumpfer  Neig.  W.  derSxQ.  der  S.  ia4<>  34S  t^V^tt 

a)  Cjlindroider  (cylindroide)  no«  f*  mit  ab- 
Heriio^^teB  ^i,  ufodurdi  fchilfanig«  S.  entftehen. 

Die  Rryfi«  iang  und  eingewachfen ,  anch 
'  ab/*  und  dann  auweilen  durcheinander  gewach' 
Jen,  — fiark,  der  Länge  nach,  geflreift, — inw. 
glänzend  tob  P^rlmuttfirgi*  —  Hauptbar.  hliktr, 
a/.  Drchg*  fchießvinkL  ß*h  fchneidend,  mit 
lijuchflv»  dio  auf  ein«  charakteridifche  Weife  der 
Länge  nach  gefir^i/i  find ,  6h  ku(h/chmal»  und 
Breit  vnfer  einander»  und  bufehelfCrmig  ausein» 
ander '^lüM^endfiruhiig*      Quetbr.  uneben  'v-^n 
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gfiitkHn  Korke,  —  «BrcbA.  meiji  tkni^  «cü» 
Jiump/k,  —  die.  blatin  nüt  ffriofff  •  grob^'i-  «ad 
l^hin-  meiil  lanffkornig  abge£  St.«  die  ßn^igen 
mit  keil  formig  Jkänglichen,  —  Die  dunkeln  AbftUr 
deningen  undrchftg, ,  die  liebten  faA  drchfqhnd, 
—  Mittel  swifipben'  halbhart  und  weich  ,  mehr 
das  erßere  —  n/cA^  y)i</.  fpröde  —  etw,  fchw. 
zrfpr,  —  3,ao2  —  3,^87.  K.j  5,243.  KI.  —  Giebt 
beim  Anhauchen  einen  bitterlichen  Geruch  -« 
wirkt  nach  Humboldt  auf  die  Magnetnadel.' 

Schmilzt  vtir  dem  Löthrbhr  mit  ftdrkem  Auf- 
wallen XU  einem  fchw^rxen  Glafe.  Der  Talkge« 
halt  bciKirvana  (16  pr.  C),  und  bei  Chaptalt  Ana«( 
lyfe  (3  pr.  C.} ,  fcheiiit  daher  zu  rühren,  dait  man 
feiten  im  Stande  ifl,  ein  voltkommen  reines  Stück 
zu  erhalten,- (wieKarilen  eriilnert}  '—  Kier,43,oo9 
Thon  ia,oo,  Kalkfr,oo,  Eif.  3a,oo,  Wairero,75, 
eine  Spulr  fon  K«li.  Kl^ 

Farbe/  häufiges  derbes  VdrkonrtnfB,  Brudi^ 
GiAns.Hn'd'ausneichnetA  geogooilifcbe  Yeilftilinille 
fondem  dieXe  Art.  Hauy^  hat  fchem  früher,  uncl 
.^e  er  die  Gattudgeo  dee  Actinot  (StrahlHeins]^ 
.und  Amphibols  (Homblende )  vereivigte ,  die  ge- 
meine Hornblende  mit  dem  gem^en  Sttahlilein. 
TerwechCek*  Eine  Menge  KryßaUHationeo ,  die 
Aeufs,  Leonhard,  Mer^s  undK.Qtpp  afifiihfen^  als: 

-     i)  6  C  S«  mit  4  breiten  iitid:^  JGchmälernkSiQ^^i 
:die  von  deil  elftem  eingeJCehloITehen  Sik«  abgeüft»j 
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die  Enden  .sageTchürft  und  die  Zufchfffl.  «af  die 
£c)imaleB  Stl^ ,  anch  aaf  «Ue  fcberfen  Stk«  aufgef.  ^ 
^  die  ZuCcbrik.  oder  die  ein»  Ecke  der  Zafdirfg.  ab« 
geft,  auch  beide  Ecken,  fo  daü  die  Zafc^rfg^ 
4fläcfaig  erfcbeint,  oder  mit  b  gegenfiberilebenden 
breitem  und  4  fcfamlUem  Stü, ,  die  Enden  »nge* 
Schtiu  und  dieZufcfarfH.»  auf  die  Ten  den  fchm»» 
lern  StA.  eingeücblolbnen  Stk,  auFgef, 

«).8  il  S,  (die  Blieb  DaubniÜbn  Jonrn.  d.  pby£ 
Jam»  i8o6*  p.  56*  anührt,  ala  eine  6  C  S.  mit 
ftarker  Abflfg.  der  b  entgegengefetsten  Rümpfen 
^tk.J  nach  Leonhard  mit  6  fchmalem»  und  2  ein- 
ander entgegeogefetften  breitem  StO. ,  beide  Ecken 
'£^arf  Bugff^rft. ,  nnd  die  Zufcfarffl.  auf  die  beiden 
StO.  attfgef.,  find  mir,  in  folcher  Deutlichkeit  an 
: wenig  bekannt»  ^  dais  ich  hätte  wagen  follen, 
iie  nnter  den  Krjftaüen  der  gemeinen  Hornblende 
mit  aufkntöhren. 

Fundort«  Die  gemeine  Hornblende  ill  eine 
der  avigeaeicbnetHen ,  und  in  der  Gefchichte  der 
Erde  wichtigHen  FoIliHen.  Et  bildet»  auf  eine 
höcbft  merkwürdige  Weife  Heta  mit  Feldfpath  in 
'  allen  tnoglicben  VerhaltnÜTen  gemengt»  ein  Haupt-' 
.  beHandtheil  der  ganaen  machtigen  Trapp  forma» 
tion,  die  in  den  älteAen  Gebirgen  anfangend,  noch 
in  den  fungHen  wieder  auf  eine  bedeutende  J^etfe 
henrortritt.  In  den  Urgebirgen  findet  man  die 
Hornblende»  mit  forwaitendem  Feldfpath  (Sienit), 
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jicon  änfsfita  Aafebeu^  iif*ch  den  Graniten  abnlklt» 
l»eld  aua-4tefen,    yi^^cbt  nur  aua  4en  f ungern 
Fnrmatidnen  deffelben»  -bervdrßi^bend  (Thurinf 
'gerWaldf   Helm,   Erzgebirge,  Banmer  und£n« 
getlMrd)»  bald  mit  Homftein»  und  Tfaonjiorphyr 
in  Veibtndilog;  auf  di«  namlicbe  Weife  der  £cfae» 
äe»  atia  groftem  Feldipath  und  Hornblende  ge- 
mengte»  Zirkonßenit  in  den  Ueberfangs|^birgen 
in^oHregeni  (Havamann  in.dfelU  n,  Jabrb.  i.  i. 
p.  I.  BMcha^Heile  i.  p,  80«)  -•-  Der  grobkönti^ 
Sienit,  In.wejcfaero,  wieiij  «net  Hanptma£BB,  grd- 
liere  FeldfpAtbkiTibille  liegen  ,    bildet  den  por» 
pkjrrartigefi  Sienii ;  der  feinkörnige»   in  welchem 
daa  Oemeiige  kaum  eu  «nt'erfcbeiden  ül,    anter 
iden  nändlclien  UbiUänden,  den  Sienitporpkyf, 
Jn  den  Urgebii^en  kömrot  femvr  ^ie  Hombleade 
vor  uberwiegiend  und  mit  surtickgedrärigteffl  Feld- 
fpatli,  bald  ala  ein  inniges  kömigeaGelSge(G/;üii« 
fitin);  bald 'dieferak  Hauptmann  mir  ein^lpreng« 
ten  FeidfpatbkryßaUen  und  C^ntitz^jforpkyr artiger 
Orünßeiu),  bald  die  HauptmaHe  homogener,  (b 
da(a  die  Spuren  fies  körnigen  Gemengea  kaum  mehr 
'achtbar  find  (jQrunJieitiporpbyr^,  bald  die  Haupt« 
malle  ToHkommen    homogen^    dookel^un;  'mit 
gritnlich  gefSrbtoi  weifsen  FeldfpatbkryAallen »  die 
Heb  oft  dttrcbkreuaen  (Granporphyr) ,    bald  eind 
abnlicfae  Hauptmafle  mit  Glimm  erih  ei  Leu  ^  die  ihr 
ein  porpbjrartigea  Anfehen  g^en  (jtürphjcrähnU* 
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^ber  Trappy      In  deo.UtftogaBfigekkf en  Bnim, 
tmuL  ilfl»  Grunftein  wi«der ,   luUifif  aber  thontiti* 
Htf«  «rdigtr»  weicher  (Wacke),  «imI  mit  Biaüeii» 
jranmeo»  die  mit  Agatbkugeüi  aatgelullt  Und  (^Man* 
d^yitingebirge ,  L  oben  p.  189*)  ancb  poTpbjrar« 
artig  mit  eingefpreogtem  F^dlpath,  «ndlich  briobt 
jder  Gr&nßein,    ander»  modificirt»  wieder  in  der 
-FlöetrappTörmatioa   aus.  den  Bafalt    hervor,    a)^ 
■«renn  dieler  nichts  alt  Hornblende  in  den  dichtf- 
^enMaOenware;    theilt«   wid  in  dem  Ürgebirge, 
•alt  ein  kömigea,   gewöhnlich  weniger  kryüalllflt- 
fchet    Gemenge  von   Feldfpath  und  Hornblende 
(^FlOzgrunftein) ,  theilt  viel  vf ei&er  Feldfpath  mit 
"wenig  Hornblende  QGrauJlein) ;  feJbil'iti  den  Per,- 
phyrfchiefer  und  in  den  Flözmandelfleinen  findet 
^an  Spuren  det  hier  in  allon  Verhehnülen  verfolg- 
ten Gemenget,     Endlich  findet  man  die  gemeine 
•Hornblende  gane  rein,  theilt  körnig,  theilt  fchie« 
*irig,  in  dem  fogenannte  Hornblendegellein  dertJr- 
gebirge.    Die  verichiedenen  Glieder  diefer  Forma«  < 
iion  nun ,  obgleidi  durch  grofte  Epochen  von  ein- 
ander getrennt,  weifen  aufeinander  hin,  und  «ei- 
gen eine  merkwürdige  Stufenfolge  impier  wieder- 
kehr^der  Bildungen.      Nach  unferer  Ueberxeu- 
gung  aber  gehören  alle  Glieder  der  fogenannten 
Porphyrformation   mit  in   diefe  Reibe;    wie  wir 
sum  Theil  dargethan  haben  ( geognoflifche  Auf- 
iatae  p.  284.),  2um  Thei)  klarer  noch  unt  zu  ent- 
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vnekeln  VoBiäiea  ^«r«rd«il,  AlleX^edar^I^  gaii» 
«Bn  [ognummim  Titppformfttioa ,  £nd  tli«tlt  ekw 
Ifdiigert  in  clte  ält^en'  Sdiiefergebirge  ^  Goem^ 
Glimmdrrcliiefer,  Thonfchiefer),  tbeiU  bild«ii  (19 
«ig«oe  mächtige  Gdbirge,  In  dan  Ueb«rguiftge- 
birgen  und  Flö^gebirgen,  und  fie  jneifi  fibergrei^ 
£md  .und  abweichend  gelegeit«  Dm  Vorkonmea 
(genauer  anzugeben,  irare  iil>er£i;ffig.  Die  o^ykto- 
gnoAifdtie  BeAtmmung  der  Art,  fo  wie  die  hier 
,«Dgc^3hrte  gtognoinfcbeJCntwickelusg^  gehört  mit 
>su  den  wichtigften  Entdeckungen  des  unfiarbli« 
eben  Werner.    Xieonhardi.  p.442«,  3.  p«94. 

Oonftedt  $,  8ft'  p.  104.  Bolas  nit  £chnp|>«narügi^ 
Th eilen -«- Hornblende -—  Wallerius  ^en.  a6.  Tpec, 
171.  Corneus  facle  rpatofa,  Ariata  x.  p.  37  4.  SyA. 
Bat.  XII.  3.  p.  53.  n.  9.  Talcuni  (Cörnens)  foHdam 
fubeioiiiBi  aig;niA ,  fapetficie  a^a,  gti1>xa ,  irifura  albi» 
da.  De  l'Isle  »,  p.  306.  und  30^.  funer  p,  4ai* 
▼ar,  iS»  .Kirvan  1.  p,  a88.  Hauj  3,  p.  75.  d.  gg. 
Aeuis  3>  z,  p,  244.  Mo)i8  1.  p.  49a,  Brochant  1. 
p.  415.  tabeü.  Ueberr.  p.  24.  Karrtea  p.  38« 
Brongniart  i.   p.  45  a«     Anphibole  Xdiorlique  com« 


b)  HQAVBLBifDBaGiaEFER  Wf.  Oroul-  rubeH' 

Schw.r  —  derb  ^  Wenigglänzend  ins  glänzende 

.  von  Pertmuuergl,  —    Im  Grollen  fchiefr,,     im 

Kleinen  Jchmal-    und    ic/i^tfr    einandetlaufend 

flrahUg  —  BrchXl,  i//cA:  undfoheiben/örmig. 
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Die  Art -mirdejttAiivicIleidit  riclKi§«r  «h  eid« 
Unterart  d«r- Torigea  beuftduen»  Ton  welcher  £• 
ßch  nur  durch  die  geringere  Kryihiliifationtfahig* 
keit,  durch  Glans,  dei|i  fchiefrigen  Bruch  und  di« 
Fonn  der  BruchHücke ,  allef  Folgen  der  fchiefrio 
gen  Struktur,  unterfcheidet. 

Fundort,  £r|;eh6rt  den  Ufgebirgen  ra«  und 
•r£cheuit  in  .dieüe^  eingelagert  in  Gneu$  -  und 
Ciimmerfchiefer ,  leltcner ■  in  Tht>nfchie£er ,  wie 
im  Erzgebirge  bei  Miltix  oho  weit:  Meillien,  in 
Böhmen,  in  Tyrol,  häufig  in  Schweden  u.  f.  n» 
Leonhard  x.    p.  44^.  , 

Walleiius  gen.  a6.  fpcc.  170.  Conieiis  dgidvs,  noti 
niteni  ^    app^r«nter  JamelU»  p^raUeli«  ,  Coniaus  fifiiiUi 

\     ,  I.  f.  37^t     Die  genauere  Berclireibuag.übentfugt'una, 

dals,  dirfe  Gattnng  ,  wenigltens  zum  Theil  ,  ( de^ix 
von  allen   angefübrien  Arten   dürfen  wir   et  nicht  be« 

*  ^  haupten-) ,    hieiber  -gebdrt ,     das  von  Wallerias  angc^ 

fUbite  Uan^irche  Ciiat  aber  Sj£l,  ndt»  XU.  3.  p.  53* 
n.  8-  Talcuin  lamellare  u.  f.  w.  gehört  flchei  nicht 
hicrber.  Kirvan  1.  p.  301.  Reufs  a,  i.  p,  251, 
Müh»  I.  p.  501»  Brochant  t.  p.  4a8.  nbell.  UebeiC 
p.  35.  Karften  p,  38.  Brougnlait  i,  p.  453, 
Ampbibole  Hornblende  fchifteur«, 

C)    BASALTISCHB  HORNBLBNOE.    (Amphibole  H.) 

Sammt' ,  auweilen  ^Aättrt/-Schw.  —  krjftaU\fl 

(K,eriig.  und  integr.  Molec.  hat  di«£e  Art,    fi> 
wie  überhaupt  das  SyAem  der  KryHallilation  mit 


_    DigitizedbyVjOOQlC 


Bt%  SIEftBl;JUIlHJi* 

tfler  gammnen.  Horableiifllv nicht  allein»^  ibndem 
«Bell  mit  Straliiftem  iumI  Tcemolith  'gemein). 

'  J  )  DoJecaedrifcher,  (  dod^caedre  T.  LIV.  11 
.'530  De  risle  vaf  i.  Eine  ungleichw.  GUS* 
flach  sflächig  «ugcfp./  die  Zufpfl.  auf  die  abwechr 
fehiden  Stk.,.  eine  grade,  die  übrigen  etwas  fchieF 
"und  widerfinnig  anfgef.  (  ein  niodißdrtes  Gtanat- 
.idodecaeder).  Neig,  der  breiternStfl.  gegen  einan- 
der 124**  34',  ^er  breitern  und  fchiiiälem  gegen- 
einander 117°  45'/ der  grade  auFgef.  Zufpgfl.  gegeü 
die  Stk.,  auf  welche  ße  aufgef.  ift,  104**  57',  ge- 
gen die  breitem  Sifl.  103*  i3'.  Neig,  der  geibein- 
Xchafü.  K,.der  fchief  AufgeH  Zufpgfii.  geg^  die  an« 
igrensendeStk.  104"  57',  derCi^lb«!!  Zufpgfl.  gegen 
•einander  149*  38',  g«gon  die  fehmiilern  Stfl.,  auf 
welche  Cie  fchief  aufgef.  find,  105^  11'  ^die  4  brei- 
tern Stfl.  und  die  gn|de '  aufgef.  Zufpgfl.  gehören 
.der  Rerng,). 

a)  Progref Gongflächiger,  (^qui  -  di£^erent  f.  134^ 
.De  rifle  var.  6.—  no.  i.  an  einem  Ende  mit  4  auf 
die  rch»rfem  Stk.  fchief  aufgef.  FL  fehr  Hach  zu- 
gefp. ,  am  andern  lehr  flach  zugötchrfr.,  die  Zu- 
fchrfgfl,  auf  die  gegenüber  flehen  den  flnmpferen  Stk, 
grade  aufgeC  Neig,  der  Zufpgfl.  gegen  die  brei- 
tem Stfl.  ii'o®  a',  gegen  die  fchmälern  io5*  i^, 
Neig,  der  Zufchrfgfl.  gegen  die  K«,  ani  welche  ile 

auf- 
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aufgor,  find,  104«  57%    ^Die  «ii^e  Zutchrfgü.  gn- 
hön  der  Kernj^.^.  » 

3)  Uiiidecimaler(^unid^rim^I  f.  i55.^ganz  wie 
HO.  I.  an  einem  Ende,  zugUhriu  wie  das  eine  En« 
de  HO«  2.  an  dem  andern  Ende.  ^ 

4)  Sexdecimaler  (^fexdecimal  f.  136.)  no,  a. 
Jinr  dalii y  an  dem  Ende,  ym»  die  S^fchrfg.  ila|tfii|« 
den  g  die  K.n  swifchen  den  Z^fchrfgO»  und  fcbmi^- 
lem  Stü,  tJb^eO,.  find.  ^eig.  diefer  Abflfgfl.  gegQH 
die  rchmälern  Stil.  113^  ag'.  (In  Giliet  Laumoni« 
Sammlung). 

5)  Polyfynlbetifcher  (furcompon  f.  137.).  S, 
wie  die  vorhergehenden,  an  Einern  Ende  mit  4  F^ 
flach  zugefp.»  die  K«  xwifchen  den  Zufpgfl*  und 
fchmalen  ^cfl.  abgel^.,  am  andern  Ende  eben  £9 
zuirefp.,  nur  die  Zufpg.  durch  eine  Zufchrfg.  un- 
terbrochen, deren  FJ.  auf  die  a  gegenüberlijehf  nden 
Zufpgk.  auFgef.  und.  Neig,  dfl^  Abjffgsfl.  nn  dem 
•inen  Ende  gegen  die  fchmälern  Stfl,  129*  8'* 

Die  Kryilalle  no.  2*  bis  5.  wurden  von  Df 
risle  für  halbumgedrehte  Geitalten  (Hemitropi^l^ 
wie  He  bei  defn  Spinell- ßattßnden,  ^  Angefehen, 
(Hit-  ZwilÜpgikryilatle  nadi  Werner).  Man  muf# 
iich  Vorteilen,  dafs  d«r  Kryftall  no.^i.  getheih 
wird  durch  einen  Schnitt,  der  durch  die  Spitze 
der  3  L  Zufpg.,  und  durch  die  fchmalen  Stfl.  pa- 
rallel der  Axe  geht»    die  eine  Hälfte  wird  dann  als 

14    ^ 
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'uMgedrent    tind    "miWÄ    angewacbfeti    gedacKt« 
(durch  eine  Polarität  der  Bildung^  ^  dadurch  ent* 
ildht  die  ^V,  *1ti\iiipg,  an  dem  einen  und  die  Zu« 
fthrfg.  an  dem  ahd«rn  £nde  ,    nur  dafs  diä  Zti- 
fchrfgsf!.  wachfen,  und  einige  kleine  F).,  die'voil 
den  beiden  Fchief.angefetcten  Zufpgafl.,   durch  die 
Ridhtung  des  Schnitts  übrig  geblieben  find»  w9iL. 
drängen  mü£ren.  '    Hauy  leeigt;  daft  eine  ihmly^ 
l^annte  KryilallifatioB ,    hei  welcher  mau  fich  deii 
Schnitt  aU  niehr genau  durch  die  Spitze»  fonderk 
in  einer  kleinen  Entfernung  von  ihr  dwrch  die  grK» 
4e  aufgefetzten  ZufpgsfL,  parallel  Ait.der  grofaea 
Diagonale  diefer  Flächen,    denken  mufdte  ,\jindk 
wirklich  einen  kleinen  ein{)>ringenden  Wickel»  der 
'dadurch  encfiehen  jnufs^  ^eigt,  -und  fo  die  Anficht 
heßäti^r.    Aber  die  Kr3fßaUi:ration  no.  5,  die  klei^ 
nen  Ab/lpffl.  an  dem  zugefchrfc.  Enie  -oo.  4,   die 
Zufchi'fg.  an  deih  einen  Ende  vorn  no.  5«  legen  der 
Annahme  Hindemifie  in  de^  Weg.  Hauy  hat  die 
'^Ungleichheit  hier«  wie  bei~  den  Turmalinen  nach 
einfachen  Decretcenzgefetzen  zu  -erklären  gefucfac« 
£r  bemerkt  jedoch  feH^fi:,    daCi  hier  ein  anderes 
Verhähnifs  ftattfindet,  ihtfem  bei  -den  Turmaliifen 
an  heiden  Enden  die  nämlichen  FL  vorkommen» 
nur  durch  Abftpfg.  an   crinem   anders    modificirr; 
da  bei  derhafaUilchenHomblende  eipe  oder  meh- 
rere Hauptfl.  abwefchettd  'find* '  auch  'Gi^det  man 
bei  dieler  kekro  Spur  entgegenj;erQt^er  Eiektrici- 
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jH^i^/eqr  «i|l]af)[i<tv«BH0Mia{L^, Scheint»  .  £r  .fcl^eii^c 
daher  .}fYvifC<£b.9a  der  vp«  iMa  Mhft  angenon^meno^ 
;E4Uär4Wg  «nd,DQl'UU'Sjcii  Tt^wauk«!!,  .Da  di^ 
}^^\hum§Bd^hiet^J^y&$lifi,^'  wiei  wir,  im  ean«m  ufg- 
dern  Orte  /eigen  werden ,  für  die.))^itjf^siie  T^ei^w 
der  Kry/lallifaiion  von  groCaer  Wichtigkeit  Und,  fo 
Jbkah^^^ir  iii<^»try«im«iden*kQnn«n>  die£ß$  Verhäls- 
mSJt  hi^i  etY?M  i#lk«iu9v  zUt€\PVm<rkal9^;   , 

*^'  I!)ife^KiryfhiWe''ißnd  kftf/t,  mfttiefr  t&r/,  feltftk 
gnoff ,  tt^  »«£/  ttm  kryflalHfitf ,  aMb  ein  gewacht- 
y^u/i— Hauptbr.  "<^o//l.  und  gradbtäu^.  'i.f.Drch^^ 
XMtfivinkl,  ßch fchneidend.  Btuchfl.  ßäf'kgtä/t- 
\sena'  Ydn  Giasgi.,'  "detn  Pe^lvuiUergt: -  näh^*, 
ÄQütJrfit,  i«<f6tfÄ  tron^  deinem  k^rhe,  i^^tggfä^ 
keni'^-^  Brchll.  ««*«?/?.  ^c*.,ooft  aueh  j*»rf*«#h 
rhö'ihboidaHJch  —  ÄffeÜter  2frfpr;  ttis  dm  g^nf&i^ 
1^  i^  S/»5i  l^i.  3,1^'$  K.  '  In  4cn'  öbtt^n  Keiw- 
iitfdliSn  tttit  d^  Törigen  Art  iibereiofiimiiiend«       * 

,  Schmilzt  vor  dem  Lothr^hr,  fchwerer  aU  diß 
Eemein^«  cu  einem,  fcljwärzlichea,  undurchficbti- 
geh  Öla^e.  Kiet.  42,  Talk  io"§,,  Kalk  8,8.  Thon 
7,69,  Eif,  22,69,  Braunllein  1,15,  Wafler  und* 
Verl*  S>^7*  L'angier,  *-  Kief*  42,00,'  Thon  is^oo, 
KaIk'n,oo,  Elf.  5^,00,  WaflVr  0/75,  eine  Spur 
von^Kal^.  KL:  ,.  -!  *     .,       7 

'.'   ■    ■  *  '    ,  .  '.'.M*'.  ■'■■■■ 
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Dii^fe   Art  Ift   dufiüb '4Rl»be/  ICiy^iMM, 

«B^  Halaeglieli  von  der  VdHgeit  geÜMidert.  ^2e 
ward  in  IHifaera  Z^it^^  mit  Schörl  ▼e^p#eckM^ 
vnd  hat  suerft  durch  Werner  ihre  reckte  ^te]&  im 
Softem  erhakeii. ,  •    /   .    '* 

»■  '  .  •       '  .  - .  i  ■ .'  '  -  i 

-F^mdort«  S!^  gehfSrt  sn  de&vteleii  FoflüiM^ 
die  eiDgewacMbn  'in  deH  Tef^chi^denen  OK^i^f* 
4er  Flöj^pfif^inatiei»  vorkoininea^  sinpal^  Ba- 
^Ut  und  Wftcke,  wo  fie  mit  Olivip  und  Augit  hauy 
fig  gefunden  wird;  und  wenn  man  die  ob^i  e»» 
wakntegfpane  geegnoililche  Venrrandtrchaft  dieCsr 
Gebirgttcten  mit  denen  d<ir  Ui^^ebir^e ,  r.4i^  i^urcli 
Ifomblende  chara^terülc^  frerdei^  erwäg|;;  (0  jiif4 
da4inrcb-  auch  die^iyktqgnoAUUie  Venfaiidt&ha% 
dn  gemeinen  und  bafäUifcfienüombl^de  ()fi(Ur 
tigl..  Man  findet  üe  dakejr  in  allfp  BaAdtgegeop- 
den,  in  Böhmen ,,  im  Rhöngebirge,  ain  BkfiQ» 
in  Schottland,  in  Italien  u«  C  w>,  und  da  die  mei* 
Aen  Vulkane  unter  Bafalt  brennen/  naturlicber- 
weife  «uch  in  den  Laven,  feiten  im  PorpSyi^ 
jteonhard  r.  p.  440,  3,  p  94% 

0»ri»(«  a.  PitS?^.  Schöt>'o^a<])ie  rha»Bbbi(Uh  ^  ICKrfti 
»•  R  395.  Hauy  Z.  p,.<v^  ;  Moh»  i.  f.;Qp9t 
Bro^chant  f.  p.  495f.  tabell.  Üeberf.  .^  ^SrJ  ^"'^'T 
Ata  ^.  3S.  BrofiKiilart  1.  p«  4^0^  'AinpIiit>oIe 
Xchorlique  9».4$a.  baXalüqfi*«  ^ 
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-     K^ni^nnomfiihinom  aemit Beytr  ^ Fof« 
Ul ,    da  fkmmt-*  in«  hrünnl'  Scfavr.  vorköaupt  — « 

kimttr.,  H£ifökiefr,t  bald  Ü^Mmm  -  bald  ^kM^tf 
lamfend,  Bait  eiser  NMg.  xf/kva  fasrigen ,  gi&n^ 
%änd  uad  wenigglämsend,  ron  eifrer  Art  PerimuP^ 
iergL  Qnerbr.  ßaekmu/okl.  int  umehen^  v«« 
kleinem  Körne  ^  fnkimmernd  6der  »itfl«  —  »n- 
ätchftg.  •*^  ^^nkel  grüjüich  •  grmueir  Strich  — 
fMeh  •>->  ihäniger  Geruch  beim  ^nhaucheiu 
KökBint  atri£cban  Zwickau  irad  Pianifa  aingatracb* 
Cos  in  PecliBaiof>orphyt  vpr,  Wana  taas-daa  Voiu 
Iwmmen  arwagt,  und  die  äofiera  Geßalt  gat»ir 
«Btarfujclit,  fo  kann  man^  nach  den  Siüeken,  dia 
■tit  bekannt  geworden  ßiid ,  su  urtheilen,  kaum 
darttn  jnreifeln »  daft  die  Kablenhornblende  eine 
modificirta  bafaliifche  Hornblende  fey,  die  inde£>  / 
fen  «Ua  An£aierk£iikk^€  verdient. 

Scjtr  in  CreJls  ehem.  Aimal.  a,  ii.  p.  i%i,   Ltaz Tabel- 
len p.  53*   TaTchenb.  t.   p.  867. 

79- 

gCHiLLERtTEiir  Wn  (DialUge  cbatoyan- 
taH.) 

h)  GEMEINER  scHiLLERSTEiN  (fcbillemde  Horo- 
btesde/' Haoamann,  Smaragdit  K.  aum  Theil)> 
SetadoH'  lauck'  idliven*  Gm,,  inj  iomhok»Br,, 
iti^fßng  -  Gib » ,  filber  -  \^. ,  auch  ins  raben^  Schw^: 
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BiiYieSi&mleTÜimtßmaragtl^  Orn»  Mnehllf  iehend  ^*' 
in^BlsUiehenr,  die  bald  Mr^eftü-  ^r^^^^^ld  21/^^ 
rsn^i««,  i)  ald  feths'ecMf^  ßpd)  tfi  «nieeldtn  ^leit^ 
kaufen dduy  häufif^  vhbähf^brochenen  PairthheH  eift-* 
gewa^lifen  (Kem^;.  ime  hei  d^  Honil»leiide,  0a» 
'  däf»  "dWiliciiiuiig  der  Schnitte ,  paiallel  mit  d«ft 
Grundfl.  der  Blättchen ,  bei  .weitem  ^^  übeiwie-» 
gende-  iü,  die  übrigen  von  kaium.  ■  beHimBabaren; 
äufsesfi:  geriflgea  Dimenfionen;  ^  ^I>i#.-Wiiik9l'  4^4^ 
34',  55°  iß')  -*  Hauptbr.  ^lä^lr.  2/iDrokg.,  rf/» 
Bruchß.  glatt,  .  ßarkgicmzend,  metailtfch^fctöfk 
lernd,  Qaerbr.  fftittr,^ .  kiil  tnid  wiecher^tftr^j} 
mati  p  bei  dem  faarigoik  perlmutterariig  JeiimA 
wternd  --^>  undrckjigi  indüniien  Blättcbda,  drck^ 
Jcknd,  —  Strick  grünlichgrau,  matt  •*-  ntildm 
—  wirdi>an  der  gemeinen  Hornblende '  i§eritz^ 
pitat^.^ber  den  talkartigen  Sckillerjiein  *^  Jebrt 
-    '  wenig  gemein  biegfam  ««- ßkkhfith  ma^eriau»:-.  \ 

b)      TALKABTIGER      ICHILLEBST^IN    ^(  tallcaitige 

Hornblende,    Hausmann^»  Mittel  i^iPchen  JpeiS' 
und  mej/ing 'G\h^,    mebi  das  erfle,    aus  diefem 
-  iüsßlber'W»  —  In  Blättchen  wie  die  vorige  Art, 
Aber  auch  deutlicher  k^yllallilirt. 

(Kemg,  wie  der  gemeine).  ' 

»)  Primitiver^  fchieFe  bnd  verCcbobene.  4L  S^ 
]^eig.  der  StA.  aa  der  iiurapfen  K..  »b4^  54'«  «to  der 
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«iai<*'56*'mid'57^  4'.     Ndfg.  derfelb«»  gegen  die 
HunpFffriiUii.  Slk.  ro4*  57'  und  75**  3'.    . 
—  2)  Diteuaedrifcber,  no.  r.an  deKEiidfhitfgfchrft. 
die  Zuicbrfgfl.  auf  die  iktmpfen  Stk*  aufgeL   Neig. 
def  Zufcbr/ga.  gegen  einander  150*^  6^    Die  Stfl. 

-  der  S.  und  ^ie  ZuIchrFgf].  Taniren  in  der  Grölse 
gegeneinander -■-  Sind  die  Stfl«  der  Sj  gleieh,  fq 
£nd  die  Zufcbrfgff.  gleich fchenyjDceiecke  an  «Ter 
Bafe  08°  17',  wenn  «wei  einander  gegenüberHe- 
Itende  Stfl.  breiter«  fo  bilden  die  ZufcbrTgfl.  un- 
-gleicbl^  Dreiecke.  Aucb  dieGroise  der  ZnfchrfgO. 
wecbfelt,  fo  da(s  bald  die  eine  PL  nur  an  einem 
£nde,  bald  an  beiden  Enden  gröfser  rmd,  in  let»  ^' 
term  Falieiiitd  diefei^lseren  Flaeben  bald  einander 

,  diagonal  entgegen  gefetzt,  bald  an  derfelben  Seitev 
Es  entüeben  dadurch  veränderte  Formen  der  Stfl.^ 
die  man.  ftch  durch  Nach^önken  kicbt  vorAellr, 
in  letaterm  Falle  irregulatf  6  L  Stil.  2wei  Winkel 
mSS^  5^  24"  Tier  94«  z*  54'». 

3)  Triunitairer«  no.  2.  die  fchtifem  SlIU 
•bgeß. 

4)  Sexduodecimaler,  no.  3,  bei  welcher  die 
K0,  welche  die  Abjßpfgfl.  mit  den  ZuCchrfgü.  ma* 
eben;  wiederum  abgeftumpft  find  (Hauy  T.  LIV. 
f.  136.  an  demnntern  Ende).  ,  Winkel  diefer  Ab* 
ilpfgQ.  nrit  den  AbApfgfl.  der  S.  iift«  28'. 

Die  Kryilalle  Hein  nndfekr  klein,  meiß  eirf» 
*elu ,  feilen  auf  einandtf  gewachfen^  .  Die  Zi^ 
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3^  XBstsmmBiso. 

vorige  Art,  aur  die  Fl.  «p^i^r /c&iMiMiAdL -^ 
Juidrchftg, ,  im  duas^n  Blättern  drck/And.  — 
wird  V9H  dem  ^(emeimtk  SckiUe'fieim  geritzt, 
THzi  tiher  dem  femeitten  TmJk  —  Giebt  eim^m 
grüiiUck*  grjtstem  Strich  —  eiwiu  gemeim  ^iegw 
y«m  —  feUig  nfizm/uJkleu. 

KieC  5a,  Thon  a333,  T*lk  6,  lUik  7.  EiL 
a7»5»  Ü«berfcb.5,^  Heyer  -^  KieC  43,79.  TIm» 
^7,91,  Tftlk  11,35,  ßi£23»75.  ^efl5.5.  Omeün. 
E$  Ware  sn  wunrcfaen,  di£i  die  Aaalyfe  wted«r>' 
liolt  wurden  Die  engf^hrteii  geben  kaum  ficbei« 
Refuhate»  ^eicben  auch  tob  einaader  ab.  So  giebt 
die  er^  7  Tb,  Kalk ,  die  sweite  gar  keiaen.  £• 
mag  aber  fcbvrer  feyn ,  reiae  Stücke  mu  efbakco» 
Die  Analyfe  gilt  wabrfcbeiaiicb  dem  gemeiaea« 

Diefe  Gatt'uBg  ward  aaerA  bei  der  Balia  im 
dem  Hanebarger  Fora  auf  dem  Hais  ondeckt,  aa4 
erregte  durcb  das  foiulerbare  SchiUera »  daü  aar 
ia  einer  gewiJTen  Lag»  Aattfiadet,  aad  durcb  das 
Vorkommea  überhaupt  allgemeiae  Anfmerküui^ 
kett.  PreiealebKn  unterfncbte  fie  aoerfl»  beging 
aber  bei  der  Entwerfbng  der  Befcbreibnag  ?iel# 
Fehler.  Aach  mafs  maa  gefiebea»  da&  die  g^iaua 
Uuterfachuag  des  Fo£fil«  (ehr  fchwierig  UL  Dia 
obige  Befcbreibaag  gebore  Hauaaiaaa  ,  der  di« 
.  Gattung  mit  n^alierhafter  Gebanigkeit  anterfucbt 
bat.    £v  ferbtadet  die  Art«a,    der  ähaüchea  kry 
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fialliaiicb«]!  Stmktnr  w«geii,  I0U  der  HonAIciicIe- 
f  attmif  •  In  der  That  üekt  £e'  «ttch  mit  dieCer  in 
9#naiier  Verbindung,  ihdefien  iß  iie  doch  durch 
Farbe ,  durch  das  beHirooKe  Uebergewicht  def  ei« 
iMn  Durdigangf,  durch  Glanx  und  Härte,  auch 
^rch  das  chacakterißiTcha  Vorkommen  ,  .  wie 
«ns  dünke,  hinlinglicb  gefcbieden.  Auch  hiU 
det  iie  einvn  eigen thnmlichen  Mittelpunkt  £wL- 
£cben  Hornblende,  Hyperfien,  DiaiUge,  Glim^ 
iMV,  Atbeß  und  Talk,  -r  D^t  talkartige  Schiller^ 
Hein  nähert  fich  befonders  der  letjterwäbntem 
Gattung,  die  faarife  Abänderung,  dem  AsbeH. 
Geuennt  wenden  beide  Arten  durch  die  Farbe, 
durch  den  Ilärkern  Glans,  die  grölsere  Härte  und 
daa  magere  Anfühlen  det  gemeinen«  In  den  Ent- 
wurf (p.  9t.)  hat  Hauimann  nur  die  eine  Art  (deb 
talkartigen  ScbiHerllein)  mit  der  Hornblende  Ter- 
•inigt,  den  gemeinen  aber  mit  dem'Dialiage;  Hat  er 
etwa  die  Behauptung  voti  dem  beßlmmten  Winkel 
de»  af.  Drchg«  det  gemeinen,  der  lieh  auch, nach  un- 
iem  Verfucfaen,  kaum  darßellen  läü»t,  wieder  auFg^9- 
geben?  Bif  wir  feine  Grunde  näher^i^eyinen  lernen» 
^aben  wir  diefe  beiden,  auch  4urcb  ifa^  Vorkommen 
£0  eng  verbundenen  Arien ,  sufam^mengeilelk.  Dur 
Gattung  wird  von  Ha  uy  «Am  Diallage  gerechnet.  Mit 
4iefer  Gattung  fängt  aber  eine  Verwirrung  unter  de« 
heutigen  Mineralogen  an,  die  wir,  nach  Vermögen, 
nnten  äu  löfen  fuchda>  warden«       . 


Digitized  by  VjOOQIC 


dioktem  ¥t\d£f>Mh^  <  tonbakbraanem  GHiiiiD«r# 
grüaem  oder  raefißni^ib  gefärbtem  biegfamea  As* 
beA  (der  den  Uebergang  in  den  fasrigen  Scbilleiy 
ileia  bildet)  ,  Bergleder,  edlem  Serpentin^  Speck» 
iletn,  Kupfer-  und  Schwefelkies,  i  - .  Der  gentem« 
komtht  auch  einzitia'  ekigefpreit^  iB'Zqbii^er  Serr 
pentin  ,  wobi  <iueb  ta.  Sdeburg^r  Serpeaün  bei 
Gailein,,  und  in  Piaagau  iii^T^trol-vor.  Die.übfip 
geH  Fundörtejr  Und  nicbt  auveriäfllgj  JLaoaAiard-  f  * 
p,  46a.  - ,'         •      I  '  '.'.  I     'i 

'  Frtieslthtn  vfilr\9U]tipkhe  Bemerkosgett  Üb«r  dti  CchU^ 
lernte  FoITil  von  öfit  Bofte  u.  f.  w.  Keuls  a..  1» 
p.  153*  Mobs  ].  p.  558.  Brochant  i»  p.  4ai. 
'  ubell.  Ueberf.  p.  ag.  KarHen  p.  40.  und  91^'. 
"  •  '  no.  42.  tfnier  demh  Nameti  SmaragHU  tait  Hauy^ 
Plailage  retfansden; '•  >  H««iaiMn  norddaatfchf ''.B«it« 
I.  ji.   p.   I»     Brongniait  i,  p,,  44^,  TabL   coiafV| 

^    8cfe 

RYPfiRSTB^,  H.  (labradorifche  l^omblende 
Wr.,  vormals  Diallage  m^talloide,  H.").  Zwvfcbexi 
'grebU"  utf4'^i^&n',  oft  ^räiin/- Schw.  inDr  ^o* 
fianien  -  6t.^  "Inw. '  ftark  fthilhmd,  xwifcben 
•kupfer-'^,,  tomhak  '  Br.  tm^  goid'Glh.  BeiÄ 
5chleifeil  giebt  diefes  Scbiliem  einen  eigenen  Schein; 
Kommt  nnr-hi  G'^ßhUhen  Tor,  Strukt.  hiyftallin. 
^Remg.  *ei»  Khombn«,  tfer  Jich  ra  der  Rich- 
tung der  Sifl.  leicbftheil«n  läürt»      Der  Aumpft 
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WM<flio)n]|[»Fib^«»tt^  4»rT|riti6  go^  inw.  ^/«n^ 
jiend  von  Jk^Mm^t^lißit^. Gl,  ^^:br^  ,voim 
iflä^n  3^  Z^rcÄ^.  — ^^f  C^il^  ctw^a^  gefchoben  raU' 
^enformiti ,  theiU  gra^kvrnig  theiU  fchaalig  ab- 
0ef.  -^  tmdrof^g,  ^^  dur€k-'*den  ^trithgruni* 
f^\  ^' Ritzt  die  ge)netne  Hornbfende  —-3,390 

Uiifch»elzbat,'Ki*f.  154,25*  TalkV4^,o^,  Thon 
I3,a5,  Kalk  1^0,  Eif.  24^0,  WalTer  1,30.  KJ.  ' 

Diefes  FoHil  wird  von  Wernar  zur  Homblen- 
ffti  JeretAiw't?  Hauy  hat  gezeigt,  cfafs  die  kryilal- 
linildi^  StruKCUt  abweichend  iß,  und  diefes  dünkt 
%fh8« mit 'Kaffteii' 6111  hiniäbglicber  Grund  zur  ge* 
nerifchen  Trennung.  Aufterde^  'übertrifft  defHy« 
fk^aßda  'dl*  fvts^e  Hornbleirde'  «4.  Härte  und 
jBcl>#er»>>  und  weiblit  bedeuteddl  vo«  ihr  ab  durck 
4daft¥fihdJt«v.*voi  dltm  Lötfatotb^-i  uofl  ia  R€c]» 
ficht  der  Beßandtheile.  -  • . .  .-^  i\ 

i'  CxFitiidort»  '  *  Brö'KüÄe  Laibfad<o»;  wo  et  mit 
^4b»m  labradonfeben  Feldfpo^h^abek  oft  auch  mk 
i;ameiiier  Horiiblende  und  MAgiietetfenilein)  ?or^ 

.  Jiomi^t^  £r  biMet  wahrfcbvinlid»  eine  Gebirgig 
.Mt^  (Eilten  8ie»ie,  dem  ZirUoBfienit  iii  Kbtwe^m 
-tieUfi^ht  mein  funühfiücÜ, )  mit  dem  iabridcri- 
JEchoHt'FeldCpitÜi ,  untd ^Werner  leitet  das  ^ehril«rB 
Jl«idlM^  KoOjUen  ^w»o  ei/iojr  lei£ea  Urawandiun^  dec 

.  jQberßftdM   durch  rd4S   iM^edinogin«-  S^e^ailer 
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Kirvait  i.'  p,  999.  als  Ablndcrnng  des  SdiinerAeiof, 
H«ay  3.  p.  fdr/  AAt^ftl.  dn  Mfefeuld  cahL  a^. 
-»  '  Pk  75.  T«W*;co^.  pl  4«>  .Rwrt  «L  »*  p*  tST' 
Moks  I.  p.  499*  KrvdMOti«  p«4i9.  tabcU.  .U«W«r^ 
p.  25.  Kaiften  p.  40.  und  ^i.  ju>.  49.  CeiiMtf 
Ceblcn  Jonrn.  (ur  ,Cheui, ,  Th^I.  und  Jiktket,  §•  »• 
'    '    p,   ai^o,  firvn^nivt  1.    p.  s444*  •    ,j 

ANT90PX.TUIXH«  Schuipiicher*.  iTo/s f^  iifl 
neiken^  und  röthl*  Br.  ^^  derb  und  t^mUutlick 
kryfiallif,  (Rerng;«  vr^hrfch^ml.  eine  4-Ci6^«  dif 
naher  zu  beilioE^en  ii^).  .,   r.  .{ '1      n 

t)  SüiiiaeföWM^r  ,*  '  iD»|)fatt«i|  «nd  ^Mmmi^ 
4  £  6.  (?>,  di»  A»r  eingoiraiUar,  ian  dio  EokUi 
«erbrockdn»  npd  dib  Ob«rlL  im^äu  Lämge  ^g^ 
Jireift.^  ...   :   .  »  .1 

,  Br.  ßrahligs  M/A  in  i//«  täni^^^firUßtn. 
Srmchfl,  %f.  Urchgi  pm^alM  mit  den  Stß,  eitt^r_ 
4  /.  &  fchUfwinkL  fick  fckneidmnd,  wm  ei 
icbeiat  itb«'  noch  naebf^«^  'dii.  diagonal Wü«  toL 
tig^BQ  felAieidem  •'^  ^e  deotlicUlle  Braeb&v  giäi^ 
Semd  von  l^erimüHePgl, ,  4mifiok  Mm  >hAi6m0iai^ 
iifchen  nähern  v;-iOerllrd(iit§e.fi»|  iilfclsUlr^«^ 
fdkei/lirmifir  mu^hNrnder^^  •  tiMil»  mtitg^  idniM^ 
-iattfend  -^'fifchik  ^l/<rt  nittd  Mtfirmig.^u. 
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-iäiigl  klh-n^  ^geC  St.  -^^  itrehfi^iL  ^^  hi^h- 
hart  in>kbk»m  Grade  -^  nicAt  fhd,fchw,  t^rfftr, 
'^- S»>S5  Haiiy,  3,118.  Seh umacher»  3,156  lohoi 

Unrfclimelzbair  ,  vritA  aber  du&kel  gruol. 
febVar*.  KicT;  62,66,  Thon  tSj'jJf,  Talk  4,00, 
'Kalk  3,55»  EiC  ia,Oo,  Mangan:  ^,25,  Wafler  1,43. 

Hiny  -remmthdt '  ^jne  gertaue  Verwanrfrfiüaft 
Äwirchert  HyperÄen  und  Anthophyllith,  wennf'inan 
%lie  WiokeF  der  Kehijg^.  beider  genauer  beflimmen 
könnte. — IndelTen  bemerkt  er  von  dem  er/lern,  dafs 
ir  bareeir  und  fchwerer,  fein  blättr.  Bruch  nicht  fo 
Id^ütUch,  und  fei^  Glanz  metklHfcher  fey.  Schü- 
!  nach  er  hat  die  Gattung  zuerA'  beiSmint  und  g^ 

JlAttnC'    ;-'.'.'.     ^'  ^""T    , 

-'  Firtidorf.  Kongdberg  in  Norwegen  mit  Bdrif- 
W^de,  ^  Leonhürd  1.  16.  '     n        ^ 

Schumacher    YerzeichniCs  .p,    96.    tabcll,  Ueb^ff.  pl  '42. 

"  Hauy   tabl.    compar.   p.  5g.    and   ai5.      Kaiffeii  ntA 

Joho  io  GeWenx;  Journ«   I,  Ch.«m.  »  .Phff^Miid  Itfiner« 

, :  ,    Ji<  .3.     p.  49^.    '   Karlttn     p<   3«.        Bs<»tignian  1« 

'  '  '        |U!   4^4.-  ":.  .1       .1  :-      ■!     .        ...     .--'...•         .    ;  - 

.£1  j.  /r 

BRONziT,  ( biättHgfer  Anthophyllith  ,  Wr. 
DiVl!aP.fÄ«fci»iloiiie  Wi)riz^eH.).  Mitt^l^iWifcben 
'glfldiJvm^  toin'S^h''Br,',    sn^eilea  dem  mefßng' 
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Tpa  lehr  ,amg^»0ichö«L .  tf wr/^  Drphg.  ^ .  cfie  ftriicliÜ. 

.^':/?^<?'/^« —  Br^hii  ui^eji.  eck.ßumffjß-.^  Un-. 
deutl. /cAäo/^ a&g/ef^  im  Klpin^jj  »^  groj^fir/fi^ 
im  Grof«?^  t^  In^  4üxinen  ^3Üitterniy2«#:A  «^f:c^ 

Jchnd. ,  im    Ganzen  '  undrchfig,  —   Giebt^  f/'f ? 

^a09Ki.       ;;  f.    ^.,  ;'    y    .,,,    ,    ,  ..        ■     ',     ::^;._ 

üafchmelzbti!»  Ki«f.;  6|,qq  , ;  Talk  3^,5^  EJiC 
40,56.,  Waflipr  0,50  KL  '     :_      .       ; 

Ueber  den  ZuTammfuhan^  ^di«{er  Q^iUfxni;  «ait 
.der  yorliexgeliiend^o  :^f^d,Q^q^9J^«n4e|^,  i^b«^i|{> 

Fundort.    Steiermarlc,  In  Serpentin;  ii^riliiib 

ilein.  Leonhard  3.  p..55Mb^iC*rfo4ä  CjM^wb» 
bei  Je  Quey^a?  im  Depart.  Uautes-Alpet  nach  He- 

und  Mintr.  '4.   a.   p.  i5i.     Kar&en.  p«  44%     Bton- 
jw«u  t,  p.  44i. 

,       --^ 
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vfef^'iind  aingejprengt.  -*—  OlMnzartd  und  tve» 
niggL  v€m  Perlmutt  er gL  —  Br,' 6iätcr.  nur  nach 
einer  Richtung  einen  deutlichen  Drcfis;,  Der 
tweite,  der  diefea  faji  rechtwinkL  fchneidei, 
^ur  gegen  das  helle  Licht  fchwer  zu  erkennen  «-- 
'"Btchlk.  unbeji,  eck^ — an  den  Kanten  drchfchnd. 
hart,  dem  halbharten  nake-^fpfode  '■^/ckw* 
xrfpr.  —  5,f4oSa<iirure,  5,0  Kopp. 

Soll  leicht  rcUmelxbtr  feyn»  Kief.  50^00 »  Talk 
6/>o>  Thon  11,00,  Kalk  13,00,  Obrom  7,50,  Eif» 
5,30,  Kupfer  1,50.  V«}. 

lil  offenbar  ^em  Bronzit  nahe  verwandt,  bü« 
4et  aber  auch  etnenUebefgaBg  in  kömigea  StrahU 
fiein^  nnd  Werner  fcheint  ihn  in  der  That  mit 
tiefem  für  einerlei  zu  Haken  (fiefaeoben}.  Di« 
Gattung  iß  suerft^von  Sauflure  fixirt.  ^ 

Fundort.  Saualpe  in  Kari^then  mit  Kyantt» 
Almandia  u.  f.  w.,  'Steieima^y  Siebanhjrgen» 
Murten  in  der  Schweiz ,-  in  Begleitung  dea  S^uiru<« 
ritt  auf  Mont-Rofe  und  aulCoriika  (Verde  diCor« 
iQc*).    Leonhard  2.  p.  360.  ^ 

Im  nördlidien- -Torwege«  ^^  in  deihNähe  voa 
Kordkap)  an  mklikem  Orttki  iilarLag^  inlden  doF^ 
ti^ea  Gebirgen  auf  Quai^z^t  BttclMBueifeiii.  p«  ^9* 
tind'viniräelireraPrien.'      ,       '      /.    .' S  i.    ;      c 

Sanff'ure  VÖ^agc  st*?.  x  9  8f.'  §•'  V^  i  ^ .  (>!  i^Ä  9!  §.  \  3  ^i'j 
*   fceTlile'a.     p.'  544.    in   äei?  Note,     FeWfpsfrft '  v*i^ 
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p.  lÄ^.  Mohsi..  p.  554%  ,Broch«W  x;  p*'4iS.  1» 
der  Aainc^J^uQg ,  rabell.  U6ber£.  jp«  39,  Ktu&en 
p.  40.      Urongniari   i,   p,  44,«» 

Anmerkung.  Die  vorb ergeh encTen  GatUmgati 
(Scbiüerflein ,  HyperAen,  Anthophyllkh ,  Bronjctc 
und  DiaHage)  ßnd  von  ii«n  Mineralogen  auf  jeiaB 
febr  Yerfcbiedene  WeHe  beitimmt  und  geofdnei. 
Werner  bat  den  Hypsrilen  als  Art  mit  der  Horn- 
blende verbundeb  ;  den  Antbopbyllttb »  £0  viel  wir 
iYÜTQnt  noch  immer^  neben  den  Zoifit  und  Epidoc 
geilellt,  und  mit  diefem  den  Bjonsit,  als  blättrii- 
gen  Antbopbyllitb«  verbunden. —  Den  Di«ll»ge 
fcheint  er  in  derTbatnur  ailr  körnigen  Strabiftet« 
aufIteÜen  zu  wollen ,  und  der  SobillerfieiB  iü  ibm 
eine  eigen e/Gattung,  die'  er.  cwik^en  Serpentia 
und  Strthllleia  binil^It.  So  find  diefe  fo  jaabiB 
verbundenen  und  innig  yorw«ndten  FofiGtien  febr 
weit  von  einander  getrennt »  fogAr^in  gans  veiu 
fchiedene  GefcbJechter  geordnet,  der  Antbophyt- 
litb  und  Bronxit  im  Kiefelgefcblecbt,  der  Hyperv 
ilen  im  Tbongefchlecbt  •  'der  SchHlerllein  «n4 
Diailage  im'^  TaUc^eCQb(ecbt.  —  Die  erAe  Verän- 
derung in  der  ^leMebeDdem  'Aaiificbt  yeranlafsre 
Hauy:,.4iid«m  e»  «^gte  ;  dafs  41« > kryltaUSnilch« 
Struktur  des  HyperAens  von  defc}enigea  deiH^m* 
blanche,  ab  wjcjbe»' und  Hausmann,  indem,  er  die 
VerwaRdtfobaFt  des  Schiller Aeina  und  def  Hörn« 
blende  Ach  mit  stig«s  bemübte*     IndeSßn  haben 
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wir  oben  fthon  erwümt ,  daft  H«iitintBn  den  ge- 
HieiAeit  und  telklnrtigen  ^cbUlerüein  nicht  mefar 
vereinigt,  dafs  er  vielitiefar ,  me  Hauy  und  Karilen 
den  gemeinen  mit  dem  Oiallage  verbindet,  den  talk- 
artigen aber  mit  def  Hornblende«  Den  Hausmann* 
£cben  blätrrigeo  Anthopbylitth  (Entwurf  p.  91.)  daif 
man  wohl  nicht  mit  dem  Wemerfchen  verwe^h^ 
lein ;  ea  iH  wahrfcheinüch  nur  eine  me%t  btättrigo 
Abänderung  des  gewohntklren  notwegifchen^deaA 
'aufserdem  fuhrt  er  noch  den  fironxit  bei  dei^ 
8trahUtein  an.  Hady  YOrbindet »  wie  wir  oben  g^ 
fehen  haben,  StrahlAein,  Tremolith  und  Horn- 
blende in  eine  Gattung  (Amphibole^^  fein  Hyper- 
Üen  bildet  eine  eigene  Gattung,  mit  welcher,  %ie 
%r  vermuthet,  der  Anthophyllith  verbunden  werdeii 
%6note;  und  der  Diallage  fifst  sogleich  in  ficb 
den  Broni^t  und  SchxUerflein  (deJYen  talkanige 
und  mehr  kry/Ullinirche  Art  Üfm  aber  unbekannt 
~su  feyn  icheint}.  Wenn  wir  die  ganze  Reihe  der 
'angeführten  Gattungen  betrachten  ,  fo  dringt  /Ich 
uns  eine  Bemerkung  auf,  die  nicht  genugfam  be-< 
'achtet  2U  feyn  fcheinf,  die  nämlich:  dafs  der  Un- 
terichfed  »wifchett  einfachi^m  und  zweifachem 
^Duf4lhgang,  felbR  oft  nur  ein  relativer,  gracluel- 
1er,  nicht  ein  fpecififph  Sonderndes  iß;  dafs  ein 
«Dttrchganggradweife  bis  zu  ^inemMinimum  zurück-^ 
-gedrängt  werden  kann,  während  ein  anderer  mäch- 
'ttger  becvortrict;  fo  dals  man^  wenn  man  die  Ex- 
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U9me%et  OÜgFer^o«  bttrtckifft,  ;F<offili^  ff$^  viflo 

Uf"  abweichender  Siriiikti^    vor   ücb:  c^  .  babao 

gUubt;  dajie  dpch;  weoti  |i»an,  a^/Smi'eheiigUe^ 

der  gehörig  und  genau  betrachte^«   iKHC.aU  Modi«« 

ficationen  dec  oämlichen  Struktur  bet]^a«faxet,  wei^r 

den  könnem^      Der  Winl^l  bingegeijL  £cböiiit  enD« 

Dcbiedeii  zu  Ipndecn.  Die  ganz^ iReihe,die£Gir-  "PtOJG^ 

Üen  zetfäUt  d^he\if  in.  ^wei.  b#fiimmte  H^hF^b  ;  d«r 

«ine  mit  genau«  g^^nji|eii[Ki}d  g^meilen^n^VJUkkelii 

der  4  £,6.,  der  KerngellaJe  vqn  .ia4^^.un4  55^.*  b|»- 

greilt  Suablile^ ,  Treaiölitb>,  .Hornblende,  ^d den 

talkartigen  ScbiUerftein.       Den  geroeinen^^cbülen- 

Aein  babrai  wir  «war  nacb  der  Unterfucbung  V09 

Haasmann  mit  dem  talkartigen  verbunden  ;  inde^ 

^enmuITen  w4r^geitehen»  da£%  wir  unf.  vergeben« 

Jiemifbt  haben»    den  .Winkel  auf  ein^  deuU^c^ 

Weife  «u  ^.eAimmen,  waauaa.  dahingegen  mit  den 

Kry^aiien  djea  talkartigen,  iehr  leicht  g^eli^ng;  mxjlA 

auch  .Hau am ann  fcheint»  indem  er  dat  Foßll^mit 

dem  Diallage  verbindet»,  zweifelb^t  geworden  z\f 

üeyn.       Der  zweite  ganze  UauFe  enthalt  die  Fo£Qr 

lien ,  die  fall  alle  einen  ü;ark  bervortreten^^eu^»  difi 

übrigen  verdnangendeo^^Durchgang  h^en ;  ,vf  d  y^f 

die  Winkel  zweier  Dur.f:bgäng>„  ohne  ganz.ga^iau 

gemeÜen  zu  feyn  «     doch    dem.  rechten  zif  ml^ch 

nahe  liehen.       Dahin    gehören   dec    HyperXteni^ 

wahrfcheinlich  derAnthophyllith».  der  Diallage  fuic 

dem  Bronzit  und  vielleicht  auch  mit  dfm  g^emq^ 
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Mfiüerilein.    Alle  diefo  GitVungen  Scheinen  «W 
genaue  Vemandtkhaft  zu  haben.       Die  Annähe-' 
iting  de«  Hyperilen  zum  Anthopb^itb  hat  fchaa 
Hauy  geahndet ,  und  wenn  die  Verwandtfchaft  mit 
diefem,  vielleicht  auch  mit  dem  Sthilieribin  nicht  ' 
fo  detttHch'  ift,    fo  rührt  es'WahrfebÄitiHch  d»h,er, 
daff  uni  nur  die  am  meiften  aulPatlendea  Mödifioa- 
tien^n  diefea  fremden  t*'olQts»    nicht  die  weniger 
fcheinhausn  bekannt  geworden  /lad.     Ohne  j^Ien 
Zweifel ,  wurde  men  an  Ort  und  Stelle  Stufenfol- 
gen <ier  MetamorphoDeif  erkennen»  die  die  genaue* 
re  Verbindung  diefer  Gattung   mit  den  fiuropai»^ 
Ichen  yerwandcen  deutlich 'machen  würden.  •  Der 
Breosit  ift  dem  Anthophyllith  n Ahe  \;erwan dl.   Wie 
6hen^rWlhnt>    fieht  Werner  ihn  nur  ale  eine<  Artf 
deflViben  an,  uoiiin  der  That  Üimiht  der  BJaüreu^ 
ther  in  ^arbe»    oft  in  Olanis,  -in  der  StrmRiog  de^ 
blättrigen  Flüchen  ,  in  Abfonderung  fo  «lit'dei» 
Anthophyilith  uberein,  dafs  man  verfucht  wird,  nur 
m  dem  üärkeren  Hervortreten  Eine«  Durchganges/ 
Ofid   in   dem   mU   diefefm  machtiger  werdende« 
Glanz/  das  Sonderade  3u  fu<then;  -  Auf  der  anderif 
Seite  aber  geht  der  grüne  Bronzit  fall  ganz  in  de<| 
Diallageüberj      Cbemifch  zwar  fcheincn  die  G»t- 
tuiigen  fehr  gefondert/'  ^zumat  dtet  ßronak,    A^t 
nach  RiaprOth  weder  Thon  noch 'Kalk  enthält,  da 
John  bei  dem  Anthophylüih  13,38  Thon  und  3,33 
i^alk,    und  Vftaquehn- beim^  Dialiage  tt-^ooTbon 
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ivi4  i5,o3K«lk  (and,  «r|d  d^AnthopbyUkb  lil  v^a 

(Um  DUtlage  theilft  durch  dtt  quantitative  Veihälc* 

nftls  der  Erdattea  und  det  Sifena,  theUt.durefa  €k» 

Mangan-  (3»250  ««d  WaiTer-  (1,43.)  Geball  dei  ei»- 

Hen,  da  der  Oiaiiagf  Chroni  (13,00.}  und  Rupfer 

(1*50.)  entb«lt,;verfchieden.^  Aber  wir  babeo  Bei* 

fpiele  genug  gefeben,  wie  wenig  diecbemitcheAna* 

lyfe  daau  ge«igne(  iA,  ah  BeAimmendea  der  Gattung 

gen  iKi  dienen.  In  geognoHilcber  Ruckßcbt  ijl  da« 

gemeinfcbaftücbeAnicbUefieii  faA  alier  dieferFoüi* 

lien  ah  die  Trappf^^roiation  Xebr  merkwürdig;  ei« 

Dige,  wie  der  Scbiilerd^  Und  derBronait,  kom* 

men  auch  in  Serpentin  vor.    Bildet  Heb  aber  nicbc 

wir](iicbf  ein  geogitpAiTi^bi^  Uebergang  aus  Orun^ 

i^ein  iq  jS^rpemin?  AiiCder  Baße  Fenint  diefea  in 

.  der  iTbut  der  Fall  au  ieyjti.    Einei  Auanabnie  mache 

dei'  Dialiage  ,  dier  ala  X^'kt  niit  Quars  und  Kalk« 

imA  in  einer  merktvürdigen  Verbindung  mit  Gra- 

aaten,  Kyamjt,  Sau0urit,  vorkömmt.  —  Da«  1^»» 

(«Itat  d«r  Unterfucbung  iil  diefet  t    daft  eine  ga« 

«aue  Verwandtfcbah  «wifchen  HyperAen ,   Antho« 

pbylliih,  Bronait  und  Dialiage,  vielieicht  auch  d^m 

gemeinen  Schilic^eio,    Aattfindeti  d^fs  wir  abe^ 

die  Struktur  dieCer  FolHiien  lelbA ,    ihre'  Moditica« 

tiönen«    und  befon^ders  die  Grenaen  A%t  wechfel* 

üeitigen  Anniherung  lange  nicht  genau  genug  ken» 

nen,  um  au  wÜT««,  was  Art,  und  wa«  eigentiic'  • 

Gattung  ley.  Am  ratJiOimften  aber  dünkt  ea  tmt  dif 
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vtrfcb1e<l«n  erfdieipeiMleBFoCIilUii  fo  lange  aU  itn 
^erimi/tifcbe  Gattungen  .von  einancUt  gu  £bndern« 
\^1S  die  Principien  d^r  Vereinigung  deutlichf^r  atft 
jetst  entwickelt  werden  können.  Ob  nun  daaFoQil» 
-yr^lchet  nach  Leonbard  ,  Merj  und  Kopp  (^tabfll« 
IJeberf.  p,.  V,  n*470  ^^  Gj'aubunden  mit  diditem 
FeldTpath  vorkömmt»  ,und  dem  HyperAen  oabe^ver* 
traudt  reyafoli,  dazu  dienen  kann»  die  Grenaea 
genaue?  «U  ^«Micbaen»  v^imag  ich  nicbt  cu  be<^ 
Aimmeo, 

,  ,"  84. 

BAa^LT  (^llM  Htboide  prisqMtifue  H.}» 
gehen  rabeif^  ,  häuöfter/jr^iWt  Schw,  ina  <^/it 
Gr.  —  d^rb,  \n.  Gefchieber^,,  und  in  f^qnztn  Ge- 
hirgen,  au^weil<>n  blafig  -^  iniv.  meHl  matt ,  tu- 
r9tv\finfchwachfchtmmern(i  .— ;pBr.  ^bei  dem  ßt4i'iw 
gen  uneben  von  grobem  und  kleinem  Korn,  bei 
dem  mehr  kryilalliDifcbea  mehr  eben,  grojs"  und 
flachmufthUt  f<*lten  \n^/plittr,  —  BrcMl.  unbtjU 
tck^  nicht  fd^,  Jchr Jh.  —  Im  Grofaen  (ala  Ge- 
birgsmaile)  oft  fehr  .ausgeseic^hnet  y^W^n/orm^^ 
plAtt^nf6rtjaig  abgef. ,.  in  welchen  wieder  grofs* 
hüglige,  und  in  dif'far  concentrifch-fchaalige  bh* 
Und.  enthalten  und,  im  Kleinen  grofs  grob»  und 
kleiii','  theiit  eckig*,  theilt  rundkörnig  abgeU— * 
.ündrckßg.  oder  wenig  an  dru  KatUcn  drxh" 
fehnd.  —  giebt  einen  lichten,  grauen  Stricli  — ► 
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nicht  fnd.  Jpf6^e  —  mtkr  o^der  pfeniger  halb* 
kart  —  fehler  zrfpr,  —  3,065  Kl.  3,oÄa  K* 
1?Virki  fnphr  oder  lYeniger  auf  die  M;agnetn«del« 
und  iil  felbfl  zuweilen  polarißch» 

SchmilM  vor  dem  Löthrohr  für  ficb  leicht  ztt 
•inem  fcbwarzen  und  undurcHüchtigeny'di^teni 
Glafe.  Ki*»f,  44,50 ,  Thron  t6jt5*  Talk  o>25 ,  Kalk 
^t5o,  B^atrön  2,60,  Eif  20.00,  Mangiin-  ©,ia,  Wil» 
£sra,oo»  KiobI«  und  «kie  Spnt  v^n  S^l^nre,  KL 
Der  Eifengehalt  ift  wahrfcheinlich  wechfei«d. 

Kömmt  der  Bafal^gleich  immer  nur  derb  und 
als  Gebirg«art  vor,  fo  iÄ  er  doch  durch  Farbe, 
Sruch;  JtbfobdWun'g,  leichte  S^bVneUbat'keit,  Be- 
i^ahdth«ile  ^tod  eigenthumlfchet  Vorkommen  ffüf 
di«  beflimmte/le  Weife  gefondc« ;  und'  wir  nmffen 
bekennen,  daßi  wir'em  Syl^em  immer  fehlerhä^ 
nennen  mü(Ten,  »wetch^s  för  ein  fo  au«geie$chne<> 
te»  Felfil  keine  Stelle  zu  finden  weif». 
'  '  FundoTN  Das  Vorkommen  des  BalWlt  iß  be* 
kannt,  er  felbft,  der  Gegenftand  eines  raerkw^jrdi- 
gen  Streits  unter- den  Mineralogen,  der  noch  nicht 
ganz  aufgehört  hat.  Dafs  man  ih'n  als  eine  hö^hft 
naerkwSrrlige'  und  bt*d%nten<)^  Mafl[ihiprodncfi<>ii 
betrachten  mufs,  die  flattgefuncfen  hat,  'nachdem 
die  Fortbildung  der  Organifaiion  fchon  weit'gedie*- 
ben,  und  die  MaflVnproduction  frhr  zururkgc» 
drängt  war,  kann  man  als  eine  ausgemachte ThaC- 
ficthe  anleheo;  -  Statt  der  VerAeilierungen  limt  det 
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$c«mkob|fa^  .Bernau,  ia  cUnliKkieririii  Üch  itetM 
fallanvn  SandA^n-  änd'Kalkm>a(ren  findet;  tritt  ia 
diefer  harten,  den  Urgebur^sarien  älmliclien  Malle, 
einHefr  vei:fc hieden artiger  FoEfilien,  die  in  Biaffin» 
xäume  od«f  porpliyrarti^  ein^efprengt,  aus  der  dich« 
ten,  homogenen  MalPe-;!  wre  »uf5gi»bKjht  erCciieinen/ 
hervor:  Augit,  bafaltifche  Hornblende,  Olivin, 
Semelin,  Hauyn,  Zeolitli^  Kalkfpath,  Steinmark, 
$p«ckft«iA  ¥.  f.  Yvui^DieBafflltgcl^frg^  ^höron  nur 
iden  Floisgehirjg^A ,  und  «war  den  neuem  ,  sni'«  ahdl 
/kid;iuemUckhturrg;  in  DemCch!and<  Und  die  6i^ 
hcjngebirgi»,  da»  Uhöngeb^rge  ,  die  Gegend  b«i 
fraokfun  am  Maip-v.d^s  böhipilbhe  Atitteigebicgd, 
4a«  Erzgebirge ,.  in  Itdüen  daa^rnfgaof^ifohe  Gebiff- 
ge,^  iaFraokreiciv  Auv'ergnis^ia  Irriand  der*  log«« 
j}gnot^;ßierei]LWj8g;.  da«  ga^e-nördhche. Schote 
■laod,  die  SheUand«  ^  und  0«kn«y  Isfeln  r— FWr^ 
jund  Island  u^n^w.  bekannt.  Einbildet  die  Hau ptmalla 
der  Flöztrappformdtipn,  die  nulaf^rihn,  au«  deff 
"Wacke,  dem  KiingAein,  dem  FlÖFgrunß^m  und  dem 
Jßirenthon^biB/lebt.  Hätifig  mag. er  wwpr  mU  äiidem 
ihtn  ähn)#«chen  G^bir4(«art«n  vpiwethfidt  worden 
S0^  ,  IndeUes  bWbt  e«^  d«^h«.  wi^iutia  deuchc» 
jai^i^  lyQmer  nicht  voUbommen^  ausgemacht ,  ob 
HMui  die  Fl ö^app Formation  ak  aUei^^tgen  tSk»  d^t 
J^alalt«  au  betrachiea^  hat.     I^eonhard  i.  p.  48»     > 

Croaüedl  }..  pv  \A    walu&hcitilick.  geboH  cUr  haiaX%.  mit 
zu  feinem  Uafalt  (SäuleoTtein  ,)  woruntex  c;  vonügr 
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fick  di»  Ii^M|lllc«4e  v«Adit «,  $*  r«.  4^  87.  WiUW» 
rius  gen.  xa.  ife«.  b6o*  Bafaites.  figiiHi  colMuiari, 
latcrikns  iaordmatis  ,  cryftalliTaras.  De  V  ble  3, 
p,  Ä19,.  Kiivan  i.  p,  3ii.  Hauy  4.  p,  ft^6i 
K«u(5  a.  2.  p.  ia5.  ^Mohs  1.  p,  50a.  Biochanr  x. 
^p.  4)0.  a.  p.  6 öS.  tal^U.  U«btil  p,  ttS*  Karftoi 
p,  56-     Brongoiari  1.  ^4^.  .458>    '  ■ '     * 

!      '  '■• .  '      .        .85*  ^    ^    • 

wiiex.E,,  Wr.  Of^Jcur/^Gs;«  inf  ^#rj^-  *iid 
«//vtf ir*  GflTj  y  ins  ^rtfuZ-Sebw.  (Uebetgaog  in  Bj|i> 
-Tüt^^  Jkuc\i  geHf/'Gr.,  auch  mit  Braun  gflvnifcbt 
V—  </tfr^,  ^l^ßg  («i*  Mandelßein)—  mau^'  Bn 
tbei  der  «osgezeichnaten  Wack« ,  fi'ofs'  mhA  flache 
•n^ufchU  9  '  bei  npeoiger  au|ge««iobDetar  une&eH 
•von  kieinem  Körn» '■^BnMÜ*  mttift^Ji.  e^.Jkmp/J^ 
-^  Undrchflg.  ^  wftd  durch.  d^H  Sir4ch  giän^^ 
-u^nd  — *  weich  — ^  mÜde  —  m^Ar  oder  'W^i'ge^ 
7.  xr/>''«  -^  ß^^^^  fi^^  ^'»  TAtf//  /eir/^  an  — 
«,617  —  a,887  Kiüfan,^  2,790.  K, 

\ 
Scbnvlbt  vor  «knf  Ldtfarobr  20  einer  f^uoli- 

icben  ScbUtfce^'  (wabffcheinMeh  di«  am  meiftÄI 
«Mitg^ffein^MMr/) »  ^^er  a^  eiiNAm  febwaf«en  GMl^ 
<weBnlie  fidbfc^ditdetfifiaCittnftbwt).  Kt«(id5.€^ 
O^hoa  i5»oo,  Kalti  7.00,  Eif.  17.00,  Witbertnlf. 
Eiii«tieue  Ana^tf,  4ie  Z^tvä  wunfc^n4i9-,  wur- 
det wie  auch  Karflen.  vetmittbar«  obne  ftUea  Zwei-  , 
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fei  enie  grofsere  Uebereioüiromnog  mit  dem  Baftlt 
nucbweifeD. 

Diefe  Gattung  iß,  wie  die  vorberge1iend#, 
suerll  von  Weraer  fixiit.  Die  rchmutzig  grünlich- 
graue Farbe,  die  cbarakteriÜifcbe  mandeÜleinar- 
tige  Struktur,  das  mebr  erdige  Anfeben,  der  grofa- 
und  flacbraufchlig^  Bruch ,  der  glänsende  Strich* 
liie  geringere  Härte  und  Schwere  fondern  die  aut-^ 
geaeicbnete  Wacke  von  dem  Bafah,  in  welchen 
He,  durch  Zunehmen  der  fchwarsen  Farbe,  durch 
einen  unebenen  Bruch,  der  aus  dem  mufcbJigen 
hervorgeht  u.  C  w, ,  einen  vollkommenen  Ueber- 
gang  bildet.  Die  fchottirchen  Mineralogen  haben 
denBafalt»  die  Wacke,  auch  manche  ändert 
Glieder,  felbH  der  altern  Trappformation,  mit  dem 
Namen  Wbinllone  bezeichnet.  (Hutton  in  Lich- 
tenberg« und  Voigts  Magazin  6.  4.  p«  17«  Kennedy 
in  Scherera  Jouni.  d.  Chem.  4*  19*  P*  log«  Hall  in 
Hofifs  Magaz.  1.  a.  p.  i850 

Fundort.  MeÜl  mit  dem  Bafalt  zugleich,  und 
am  öfterfien  unter  ihm,  alfo  in  der  Flöztrappfor- 
mation. Doch  auch  in  den  Uebergangsgebirge, 
als  Hauptmafle  der  MandeUleine  (li^he  oben 
V'  '^90*  In  den  Flö^gebirgen  bildet  die  Wacke 
den  Uebergang  in  jene  merkwürdige  MalTenpro- 
duction«     Seltner  alt  AasiMllungsmalTe  der  Gange, 
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die  wohl  auch  erzfuhrencle  clurclireuen »  fo  bei 
Geringiwalde  ohnwett  Wdkenlleiii«  Leonhard  a. 
p.  519. 

Ktrfie^   Magaz.   f.  helret.   Katurlc,    3.     p,   S34.      HoCT- 

'   snann    Ber|n.    Joun.    i.    a.     p.  507«        Klrvan  1, 

p.    30a«     Beüls  «.  «•  p«   119.     Molis  i«    p.  $06» 

Brockant    u     p,    434.    a,    p,  io^*    laibel,  V^9t£» 

p«  a5»     KtrAen  p«  da« 

KLiVGlTCiir  Wr.  Gr&nl  -  Or. ,  oft  mit 
Bmun  int  oUveti"  Grn.^  aucb  gelhl'  Gr.  ^^  «^r^, 
in  Gejchieben  -*  Hauptbr.  nvenigglänzend,  oft 
von  einer  Art  Perlmuttergl. ,  fchUfr. ,  niclii  im- 
BDer  vollkommen,  mei/lens  ^/cA-  oft  verwachjen 
und  krummfchiefr^,  mit  tAutm  fchujfffigen  ^ttjem 
k^n.  Querhr./chimmernd,  fall  mati  und  JpHtt^^ 
.  ins  eh^ne*  —  Brchß.  unbrfi.  eck,  öhen/cheU 
henform,  —  Im  Gröfatn  (al«  Gebir^mafle)ya«. 
ien»  und  piatttn»t/irmig  ähg^eL^'^  doch  ondeutli* 
eher  und  onregelmäfsiger  eis  der  ßafalt  —  $/ar)t 
«n  </ff«  Kanten  drchfchnd,  -^  Mittel  zwifchen 
halbhart  und  hart  —  zicml,  leipht  zrfpr.  — 
Klingt  in  kleinen  Scheiben  —  ^,575  Kl. 

Schmilzt  Jchwerer  alf  der  Bafalt,  su  einem 
Imail.  Kief.  57,25,  Thon  23,50,  Kalk  2,75,  Na- 
uon  8»  10»  Waller  3,00,  Eif.  3,25,  Mangan  0^25, 
Kl.  * 
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Bie  Gattungen  als  fo4ehe  «ine  Entdeckung 
Ton  W^ner.  Sie  WWet ,  wie  <}t«  Wtcke  einen  Ule- 
bergang  in  Bafah,  oder  rielmebr,  'der  Bafalt  ilelit 
swifchen  beiden,  fo  dafs  die  Wackedas  am  m#ifleii, 
erdige,  weiche,  mecbanifehe;' der  Klingfteia  das 
am  mei/len  hai-te,  reine,  cbemifche  Produkt  bil- 
det» F^be,  Glanz»  Brucb»  Härt^,  fonderii  den 
Klingflein  auf  eine  beAimmte  Weife.  Vorn]^aI$ 
ward  derKlipgHein  mit  zu  dem  vieldeutigen  Hörn* 
fcbiefer  gerechnet  (vergL  oben  p^  173,  in  der  An- 
merkqng). 

Fundort.  Alt  Begleiter  des  Bafalu,  am  häu- 
figen diefen  bedeckend,  anr  autgeseicbnetJß'eB  im 
bobmifcbeil  Mittelgebirge,  beiBilin»  auch  in  den 
übriges  Gegenden  d^  FloaCrt^tpformatM.  .  Mit 
Feldfpath  bildet  er  den  Porpbyrfchlefei.  Leon^ar^l 

KarAen  in  Hlipfitais  Ma§«  C  kelvet.  Vtrark.  ).<  p.  sts. 

Kirrao  i.  p.  4i5.        Reuls  a,  i,  p.  340,        Mohs  i. 

p.  509.        Brochäot  i.    p.  437.  a.     p.  607.    tabell, 

Ueberf.   p,  a6,  KuXteo  p.  38*  Broagniait  i.  pu  a$5. 

'     Phonolith. 

'  ■  '  87.  • '   "      ;, 

sUBiTTROir  Wr,  RStkl*Br,  nnd  hräuni' 
Ri  —  derä  und  hhzfig  (als  f^aiiptmalTe  des  Man- 
delfiein*)  -—  inw«  *n»U  nnd  Jhhimmernd^-^  Br, 
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tfa  IchmUeim  StA.  tS^^  S9'»  «•«•»  ^«  breitem 

4)  Bisuniuirer  (bUuniMire  f.  140*)  no,  f. 
«B  den  Enden  flach  «ugfchrft.,  die  Zttfclir%fl.  auF 
die  fcbärfernSik.  fchiel  «nfgef,,  und.die  Zurchr%k, 
ichief  laufend.  Neig,  der  Zufchrfgfl.  «ege«  em?in« 
der  lao«,  gegen  die  breiteren  Stil.  io3»  54*.  WW 
kel  der,  breitefn6eckigen^ifl.  an  den  Zufcbrf^ 
«»7*  5S'*  «■  <i«n  vier  übngen  Ecken  tai*;i'^       » 

5>  Trinniuirer  (iriunitaire  f.  141.)  r  Dö.fllÄr" 
w:  9,,-r-  no.  4.  an  den  f«harfen  St^^  #bi«Äv  dii 
Zufcbrfgfl.  auf  diefe  Abilpfgfl.  aufgef  ?  N^gs  ^^fef 
AbiJpfgfl,  gegen  dieangrenjsenden^tjQ.i3€<>  9^/di^ 
Neig,  der  Zufchrfgfl.  gegen  die  Abilpfgfl.  iil'  derja^ 
nigen  der  Zufchrfgfl.  unter  ii<^  gleich  =  lao*.  . 

6)  Sexoctonaler  (fexoctonai)  no,  5.  die«Ziif 
icbrfgk.  «bgeit  Neig,  diefer  Abflpfg.  g^en  diaZu^ 
fcbrfgfl.  ißo: 

7)  Subtraktiver  (fonstractif  f.  14$.) »  I?e  1'  Ulf 
Ttr.  15,  —  neu  5.  die  (chnfe  Ecke  der  Zufchrfg^ 
'durch  eine  etwas  gekrümmte  Fl.  horisonul  abgeil. 
Neig,  diefer  AbApfgfl.  gegen  die  breireren  ^tfl.  90*^. 

8)  Dioctaedrifcber  (diocti^dre  f.  145.)  no.  5: 
die  D'umpfen  Endk.  der  fcbarf  «ufammenlaufetodeii 
«wei  und  awei  ^inande^ge^nuber  ilehend'en  Stfl. 
abgefl.  Neig,  dlefer  AbApfgfl.  gegen  die  Stß,  i  auf 
lYpIrhe  ße  aufgef.  flnd  145^  9^  g^g«B  die  «^ 
Icbrfgfl.  i^e*  39'.'; 
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9)  Oktoduodedmalar  (octoduod^dmal»  AanaL^ 
d.  MuC  T.  X.  f.  5.)  die  S.  wie  no.  a,  alfo  eiDe  B  f* 
S.>  4  r.  sugefp..  fo,  da£i  dU  Zufpgfl.  aof  die  ab- 
wechfelnden  Stfl.  swei  uod  2wei  an  einander  grea* 
send  ,  aber  unter  verfchiedenen  Winkeln  >  auf^ 
geC  Und ,  die  swei  gegenüber  Hebenden ,  den  brei- 
tem Stfl.  korrefpondirenden  Zufpgk.  abgeü  Neig« 
der  Abllpfgfl.  der  Zufpg.  gegen  die  breiteren  6tfl., 
Buf  welche  iie  anfgef.iind;  106^6',  diefer  Abßpfgfl« 
gegeneinander  147*  48'*  Die  übrigen  Winkel 
wage  ich  deswegen  nicht  anzugeben,  weil  lieh  ia 
der  Beseic)>nung  diefer  Kry^aliifation ,  fowohl  ia 
dem  Trait^,  aU  bei  der  Wiederholung  der  AbbiU 
dang  in  den  Annalen  ein  Fehler  eingefcfalichen 
hat,  den  ich  nicht  xu  enträthreln  im  Stande  bin, 
und  der  nicht  toq  Weiü  beachtet  worden  ift« 

10)  Trioktonaler  (trioctonal  a,  a.  O.  f.  6.) 
no.  9,  die  Sp.  der  Zufpg.,  die  Endk.  der  4  StO.  »^ 
auf  welche  die  Zufpgfl.  aufgef.  find ,  und  die  in  der 
Torigen  Kryilallifation  nicht  abgeli.  Zufpgk.  sur 
Halfte^abgeli;  ' 

i|)  Halbgedrehter  (h^mitrope  f.  144.') »  De 
r  Iflle, — no.  4.  aU  ZwilliogskryiL ,  beide  Kjyfla  11  e  mit 
ihren  breiten  Stfl,  xufamm  enge  wach  fen,  an  dem 
einen  Ende  aifo  einen  ausgehenden  Winkel  und 
eine  Zufpg.  wie  no.  9.  bildend,  nur  die  ahj^renzeo* ,  ' 
den  Fl«  der  Zijpg.  gleich  ^ark  geneigt  i  unten  mit 
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einen  eini^liinidea  Winket.    Ancb  andere  Modifi« 
cationen  dtr  Krjft.  kommen  halbnmgedrefat  Tor. 

t%)  Durehwacbfenei  (f.  145.)»  ZwiHmgakryt» 
^Ue*  die  ficb  dnrchkreneen»  von  den  durchwacb- 
fenen  Kiyif«  de»  Staurolicbt  (Hebe  oben  p.  loa.]^ 
dadoreb  verfcbieden,  dafii^  die  in  einer  Ebene  lio« 
fenden  einbringenden  Winkel  bei  dem  letxtem 
entweder -recbtc  /ind,  oder  von  60^  nnd  120*;  hiev  - 
suföllig,  die  abgebildeten  50^  und  81^  Mefarer« 
Modiftcationen  kommen  Ib  Tor.  Die  bier  chirten« 
find  no.  4.  mit  der  AbApfgfl.  der  Sp..  no.  7. 

Die  erfig  xxm  Leonbard  (Magai.  d«Ge!bllfcb, 
nat.  Fr.  $.  i.  p.  74.)  angefubrte  Modtficatlon  der 
KryHalUr.  det.  Augitt  fcbeinf  no«  ii.su  feyn;  nur 
dalt  die  Diroenfionen  der  Stfl.  der  8»  anders  find 
(dif-  4 Icbmälem  breiter,  die  awei  breitem  fcbmi^ 
ler) ;  die  zweite,  wo  aber  die  S.  von  der  nfimlicbes 
BeCcbafienbeit  ifi,  fcbeint  deswegen  merkwürdig 
weil  die  ZuTcbcfgO.  nicbt  ^  wie  bei  den  angeful^rtes 
Kryfiallett  i^on  no.  4«  bia  g*  >  *nf  di^  Stk. ,  fondern 
auf  die  fcbmälern  Stfl.»  die  unferen  breiteren  cor« 
refpondiren ,  aufge£  ifi:.  Eine  außaliende  Anoma- 
lie. — 

Die  KryR.ßnd  um  und  um  kryflalliß,  alfo 
eingefvachjen ,  atCcb  aufgetvachfeh,  mittler  Gr. 
und  klein,  —  Inyr.  Jpiegefflächig  glänzend ,  bis 
weniggL  von  Fettgl.  —  Br.  unvollk.  blattr,  von 
9/\  Drehg,  faji  reckmtnkl  fich  fclmeidcnd,  dann 
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der  Quarbr.  mufehl, ,  oft  V«riien  fioli  det  blittr. 
Br,  in  einen  ditkten,  unebenen  vofi /einem  Ko/*^ 
ne,  der  Heb  dem  mufchiichen  nabelt.  —  Der 
'derbe  grob  -  und  klein  -  kernig  ab|;ef.  mit  jehr 
verwach/enen  Sc.  —  Aus  dem  drch/eknden  bit 
in^fafi  undrchjige  :  auf  der  andern  Seite  ft^  ins 
drchftgk  (befooders  der  blattr.')  ^^  rittt  kaum 
das  Oias  —  /pro de  —  nicht Jhd.Jckw»  ^rfpr^  -* 
3,2^.  Haity,  3,286.  K. 

Scbmilat  vdr  dem  Lötbröbr,  aber  nur  fcbWet 
und  in  kleinen  Stucken  ,  Ki^f.  53,50,  Talk  ro^oo» 
Thon  3f3o>  Kalk  i3,ao,  Ejf.  i4,66>  Mangan  2.0a, 
Verl.  4.8f.  Vq.  vom  Aetna.  —  Kief.  48,  Talk  8.75. 
Tbon  5>  Kalk  34,  Eif.  12,  Mangan  i »  eine  Spnr 
von  Kali»  del>  kryßalJif.  TonFrafcari,  Kl.  —  Kh^. 
5a,  Talk  12,75,  Tbon  5,75,  Kalk  14,00»  Kif.  12,2^, 
Maugan  o,a5»  WalTer  0,25,  ^neSpnr  ronKali,  der 
femeine  Tom  Rbongebirge,  Kl.  —  Kief.  S^>^i> 
Kalk  25,6,  Talk  7,  Thon  3.5o,  Eid  10,50,  Mad- 
gan  2,a5,  Wafler  0,50,  eine  Spur  von  Cbtom,  Si- 
Uton ,  der  aus  Nortregen, 

Die  Gattung  des  Augita  iß  durch  Werner  b«- 
üimmt.  Er  foll  die  .Gattung  jeut  in  mehrere  Arten 
theilen,  in  den  1}  gemeinen,  (mit  unvolik.  murchKBr.) 
ji)  blättrigen  (^uni'ern  Ki^ratophyUith ,  ßehe  obek 
p.  305.),  3)  den  mufchiichen  (wenn  rfer  blattf, 
Br.  fleh  durch  d«*n  unebeneii  in  den  mufehl;  rest* 
Uen  )  *  4)  dtn.  kömigen  (auageaeichact  durch  ^\% 
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ymnig^  Aht»  i4M  dstb  vorkotBinendeB)«  Dief« 
£iiith^hp9g.  (c;hfint  uo«  nicht  von  .Wiclm^keit  z)i 
feyn.  Der  gfai«iae  Augit  felbil  iß  fehr.  autg«;^eicV 
Det,  fowohl^  durch  Keopzeicben^  tkh  Vorkommeo« 
J»  der  kyyJ^aLliniCcheD  Struktur  iü  er  TÖllig  über- 
einliicnmend  mit  Oiopild  und  MaUcoIith,  wie 
,  Hauy,  ua4  Hausmann«  denen  wir  genauere  Untei:« 
rucl|un§(B>a  über  dieCs  Qatuin|^n  verdanken,  g^ 
seigt haben)  Tonil  <iem  Epidot,  weniger  d|nn  Olir* 
«ifi  and  der  b^lk^ifcbeii  ii[prp2>iende  verwandt« 

Fuo4^t*  ^^  käyfigilexi  in  der  Fiöxtrappfoiw 
-xnatton^  hauptfächlich  in  Balalt»  feltnerin  Grati» 
ßein  mit  Olivin,  fogar  mit  diefem  gemengt  (wie  itf 
4uvergn^)y  und  hier  eingewikchfen ,  —  dann  a|t 
Irecedea,  aiufgeworfeaea,  offei\bar  nicht  durch  Feuer 
^^cilandeoea ,  Prcnlukt^  welche«  aber  durch  Feuer 
gelitten  hat»  in  den  vefuvifchei^  Laven  (daher  di« 
^Hau^Tche  Benennung').  -—  Hier  alfo  ohne  allen 
Zweifel  urlprunglich  aus  dem  Ba(alt.  Bei  Joachime» 

^  thai  in  Böhmen  felbA  in  einem  Bafaltgang  m(t  Oli« 
vin,  der  mitten  durch  ers/uhrende  Gänge  Jurclu 
fetJtt.    Im  Bafalr,  vorzuglich  die  Kryllalie  ne«  i.a. 

'  S*  4«  5'  ?•  II*  IS.  fehr  ausgeseicbnet  in  Auvergn^ 
^an  glaubte ,  diefen  Erlahrungen  nach ,  daCi  der 
Augit  auffchliefslich  der  Flöatrappfbrmacion  enge» 
borte,    bis  man  ihn  auch  in  Urgebirgea  fand  bei 

<  ArendaUn  Norwegen  •  und  xw^r  fehr  ausgezeic^i- 
ii«t  krjTulliün  (^vpraiigiich  die  KryllaUe  i ,  j^,  7.)» 
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•i)|iden  BiCen-tagem  ioUnrApp  mit  Granat,  ;Epi* 
<)öc»  itiArableadei  MAgneteiTexifietD ,  Kalkfpatb, 
SpaqfdJ&eiB  u.  T.  w.  Leonfaard  i.  p.  31^5.  p.  11»' 
wo  der  Keratophylltth  auph  angeführt  iil. 

Wener  n«!^™*  Jonrn.  3«  i,  p.  5^.  in  d«r  Apmerk. 
.^^  .  ^ofFmann  a.  a.  O.  5.  1.  p.  244.  D*  l'Isl«  a*  p-368« 
ScIiÖrl  -ooir  en  prismes  octaidres,  Kiiva^  i. .  p.  396« 
nnt^r  der  baibltifchen  Hornblende,  Hauy  3.  p.  93^ 
T«li1.  cowpmr.  p.  4f«iR%ii£^t.  r*  p  "»38»  'Moht  i^ 
r*  4^»  B»#diipil.  X.  p.«,i79*  tab«lU  Webfrf.  p,  a^ 
KarA^  P*  1•^  Biongnian  }.  p«  447»;  Pjroxen^ 
."*Augiu       .  "     ' 

Per  ^QHt.ACK|G£,ADoiT.  JC  undlCl.,  iA  Wahr* 
IcheiDncb^init  dem  Wemerfcben  mufchligeQ  Au« 
git  ein«.  -^  Dunkel'  r^aben  •  Schw^ »,  an  einigea 
Steifen  ^18  ins  ätinkel'  /anqb  •  (^/n.ilqh  ^leerlau- 
fend j^  .^f r^-  !*f  f^  $^^^  ^^'^ß^Jf!^s^"S^  *-  ^^^«;! 
s#xi<^  von  einigem  Fet^,  — -  Er^^^e/^-^imd^^jif^^ 
^a//^{  „i»ii/*dl/.  rr>  .«ärjchil.  un(^fß^  0ck. ,. /ehr 
fpbrfy,  — .  Ädi;^  tt  mndrchßg.  —  a,666.  Kl.  -r 
I^eJtjiS*  Thon  tS^o,  >Eif.  i8,75.  Kalk  10,  TaU^ 
1,75^,  WalTer  1,50,  eine  Spur  Mangan,  Kl.  -^ 
Bei  Guiliana  in  Siciliea  in  einem  Lager  von  theila 
.  achtem,  theiU  fpäthigem  Kalk/lein.  /, 

Klaprotb  ttn<)  Korften  Beitr,   4.  p.    1^0,  -  .,, 

V)  «JuuuiLiva  Wr.   (Pyrox^o«  CoccoIiib&H*  • 
Ib^niiger  A«^pt ,  K.).  Gewöhnl. /amc^«»  auweilei» 
iaa  fiß^zUn-  und  Jchwärzl-^    £b1umi  iaa  hergj 
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S^g  xiMiicamiit«.«' 

'  (fCemf .  vollk.  wie  btiin  AttgUy.  t.     .      ^       ^ 

«)  HexßBdndrtMT,  wi«  Augit  00.  i,  «bär  fth» 

iiadsiitUpb^  verwachfen  und  fchwet  MuheB^kmaiea:' 

Die  KryihiUe  iifid  iabr  Teltdu.  :  1  \^  .   / 

Inw^  glänzend  von  Gia^gi,  > — Br.  mvAr  (oder  - 
Weniger  vollk,  hlättr.  a/I  Durchgangs,  foji 
rechiwinhl  Jich  fchi%eidend ,  «^jßr  ,*/«<?  Drchg. 
-Jiiirk  h0rv0r4raemdr'^K,Uit^*  umd  eckigkornig 
abgef. »  coweilMi  dem  gfb^,  faliwi  d«fii  f^nkor» 
hif^en üch'ti^t'niA.  Abfndfl.  gfAi£^i  fifenigglän* 
zend,  etwas  gekrümmt  —  drehjhknd,'^^'  Hürtm _ 
de»  gemeiaen"  Au^irt  w  fph^de  -**■  leicht  Irflr,  -^ 
befonders  nach  der  Richtung  der  'abgef.  St.  -^ 
5,316.  TTA^drada.  3,503.  K.       ^      \ 

S^tiiü«;  wie  der  Augit,  feür  Ichwe^.  KieC! 
5x),o,  KUk^i^^i;  Talk  ia;o,  ThW^,^?,  ltL7,ö? 
Mingiii'3.d ,  terl.%5i   V^.  "'      -     * 

Diefli  Art  S^ird  Von  der  Vor%nrg^ett<lM  ib'det 
Tbat  nur  durcbndie  öeOalt  VIWrl[b|iefondSfteil  StiU 
dce,  und  die  eigefnen/wie'nril  einre&Teiten'iia^cfir 
iiberaogenen  Abfonderungtfl.  gesondert.  Sobald 
man  die  wahren  Bruchflä'cben  erhalt,  fö  hat  mliT 
daa  ganae  äufsere  Anfehen  der  nürwegifthen  Augi«/ 
te.  diefplbe  Farbe,  Olanlt.  tiier^IbV^if  Durchg&lige» 
ffen  niimlicfai»il  Winkel;  Da  tfun  auch  4MitfyMl Hf., 
wenn  gleich  undeutlich .  'fertier  die  HirTe,  Scbw»-«' 
r^  and.'V«0nn  iban  Simons  bahrte  des  norf^egw 
ichea  Augitt  «tc  der4ii«ff  a^iiiiliibn  yefgttjAt/ 
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«tBtVLRBIIIt.  «1^ 

*  «iäi  auf  «190  ub^ffr#fch(mdto'Wet.r<9»  *di^  B^iliityd- 
dti^le  ganj  ubdtetitAiraiii^ii ;  fo  leidet  m  wobl  kei» 

-Ben  ZvT«ife{ ,  df  fil  dieCe«  F«flil ,  'vretchef  Werner 
•It  «ine  eigene  Gattung  anßefat»  alt  Art  mit  dem 
Augit  vereinigt  werden  roufs,  welche«  hier,  nach 
Hai]y*s  ficifptel  giefcbehen  iA. 

Pundoft.      Inieinigen  Eifenlag^rn  Stbweden^» 

.inNertke;  am  auigeseicbnetAen  aber  in  Ntfrwa« 
gen»  bei  Arenda!  auf  Lagern  in  Urtrapp  mit  Ma« 
gn«tmfenftein«  Ralk/lein,  Qtanat»  wie  die  vOrig# 

-Art.  Mobt  fuhrt  nodi  Spanien  «n.  Leonbard.  r* 
p.  HO. 

D'An<]ra<1a  ScKenrs  Jnnni.    4*  19.    p.  30.     Sdintnachers 

Verxeichn.   pf.  30,     Haoy  4.    p.  503.   Tabl.  compar« 

|i,  4a.   .Hanfs  .9»  I.  p.  3^.     Moh«  »,  ^.  55.     Bro« 

«bant  9.    p.  ^04.     laball.  UabciC    ^.  9.        Kaufte« 

.  .    p.  40,     Bzongniart  1.   p.  447* 

.""■■     ;■',    ■.    -^        89.'. 

1)  t  o  V  •  1 D  H«  tortnaU  (Alilit  und  Muflit,  Bon- 
^oi/In;  Pyrox^neDiopfide  H.  gegenwärtig).  GrünU 
,W.  in  ^rM#t/- Qr. ,  hh/s^he^g^t  au  weilen  inayTna- 
ragd"  Grn,  Oi^e  Farben  su weilen  iq  einem. $tücke 
weebfelnd  —  c^er^  und  kryHalUf.  ' 

i)  Primiitiwr^priniitif,  Gehlent  JtiMim.  t 
jCbem»  und'Phyflu^k  S*  .7^4»  f.  ».)•  ^^einiedri- 
^»  (ehr  wenig  verCchobeina  4  C  S.  Neigt.der  8tfl. 
•A  der  fiiunpfen  K*.9a»  tft'«  ün  der  fchar&n  $7* 
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41'.  (Die  K^rng.  TdllWoinmeii'iHo ,  ^y^  \f€im  Vy^ 
-roxen^  «ucfa  Wie  diefer  abentiil«  tbeilbvr,  fowobl 
DAch  der  grofs^ern  ,  äXn  nacb  der  kl^inern  Diago- 
nale derGruadfl.;  integr.  Molec  fcbräges  3  C  Pris- 
ma).    (Mü^c ,   Bonvoifin). 

a)  Oidodecaedrifcber  (^^didod^pc^dre  a»  a.  Q. 
/.  a.)«  Die  S.  Bo.  i.  an  den  fpltsen  Stk.  abge/l. , 
ad  den  ilumpren  mlgefcbrft,  die  Zufohrfgk.  abgell. 
<AIfo  eine  ta  f.S.  mit  vier  grofteh  Stfl.)  4  L  xugrfp«» 
«TfVi  groTtere  ZufpgCS.  auf  dieAbüprgf).  der'fpifseii 
Winkel  4et  S,i  awei  ideibere  auFdieAbOprgfl.idAr 
Zufcbrfg.  aqFgef.  Die  beiden  Kanten  der  gjpöfieni 
AbftpfgQ.  und  der  Abflpfgfl.  der  fpitzen  Winkel  der 
Ss,  und  die  Spiue  der  Zufpg.  abge^  (Öie  brei« 
t«m  Sffl.  der  S«  iind  die  Abftpfgff.  der  Zufp,  gebö* 
ren  der  Kerng.).    (AhTit  BoDvoißfi). '         ' 

3)  Oct5vigefimaler  (octorig^iimal,^  Annal. 
d.  Miifpum  9.  Tab.  10.  f.  a.).  Eine  S  f.  S.  mit 
abwechfelnd  fcbmalereft  und  breiteren  Stfl.  4  f.  zu* 
gefp.^  fo  daCi  die  ZuCpgO.  «tif/dli  Icbmfilem  Stfl. 
aufgeC und»  diefe  Zufpgsfl  abermals  sugefp»,  fo 
dafs  die  ZoCpgf).  'auf  ^e  unterWTehief  «nfgef.  find« 
ivrei  neben  «itiaifd^r  Ke^itde  gitjfeer,  sw^  aiidere 
kleiner.  Die  Spitse  didfer  aberti  Ztifpg.  und  die 
Ecke'  dief^  abgef^,  * Spif £6  und  der  Zufpgk.  der 
gröfsem  l4.  abgef^.  V^Vg.  der  FetTmal^n  StA,  geL 
gen  einander  in  einer  Ri^tting  Sf^  4a^  (in  der  an> 
dun  aJfo  9»^  j^)  der  £bli«iJUera  gegen  diügröfttrt 
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in  einer  Kl chtun^  155«  51',  in  eindr  andern  i36«  jy. 
Keig.  der  gröfsera  Zufpgfl.  der  untern  Zufpg.  g#. 
■gen  einander  95®  28' #  derfelben  gegen  eine  breke- 
re  Stfl.  13a*  16',  eine  andere  118®  59'»  gegen  die 
fchmälem  Stfl.,  auf  welche  fie  aäfgef.  find,  145*9'. 
Neig,  der  Abßpfgfl.  der  obern  Zufpg.  gegen  die  ibt 
correfpondirenden  breiteren  Stfl.  106*  6',  gegen  die 
ideinern  Fl.  der  obern  Zufpg.  150S '  Neig,  der  letz- 
tem gegen  die  ibr  correfpondirenden  Stfl.  120*, 
Keig.  der  grölaern  Zufpgfl.  der  obern  Zufpg.  gegen 
einander  131*  8'»  g^gd  die  cwifcben  ibnen  lie- 
genden breiteren  Stfl,  iiÖ"  36'»  g^'^en  die  anderen 
114^  aß';  der  gröfsern  Fl.  der  untern  Zufpg,  gegen 
die  kleinern  112^,  diefer  letztem  gegen  die  zwi> 
fchenliegenden  breiteren  Stfl.  109^  2g^  gegen  di« 
anliegenden  146^  19'.  Neig,  der  AbßpFgfl.  der  Ecke 
der  oben  Zufpgk.  und  der  abge/l.  Spitze  gegen  die 
correfpondirenden  breiteren  Stfl.  io6**  6'.  (Die 
(chmälern  Stfl.  der  S.  und  die  Abflpfg  der  oberd 
Zufpg.  geboren  der  Kerag.). 

Die  Stfl.  Hark  in  dU  Länge  geflreifi,  faß 
gefurcht.  Die  Kryfl.  von  mittler  Gr.  und  klein, 
auf'  und  durch  einander  gewachfen,  drufig 
und  bündelweife  zufammen gehäuft,  -^  Aufsen 
glänzend  und  %veniggl,  von  Perlmutter  gl. ,  innen 
glänzend  70n  Glasgl,  —  Hauptbr.  blUttr,  (iri 
no.  2.  deutlicher  alt  in  no.  1.)  2/i  Drchg,,  foji 
rechtwink/,  fick  fchnetdend,    Auch  «ijie  ABaäbt« 
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S5>         *  lUBSBLÜBIHl« 

niog  xnm  JlrakUgen.  Qu«rbr.  unvaHk,  kUit^ 
mufchL  —  J^txX^EL/plittr,  —  drch/chnä.  —  RUU 
das  Glas  i^ar  nicht ,  oder  fchwach  \  wohl  aber ' 
den  Flu/sfpath,  —  3»a374— 3,^«-  H- 

Schmilzt    r^hr   fchwer.  —  Kief..  57,5,    Talk 
i8t35»  Kalk  16,5,  Elf.  und  Mangan  6.  Laugier« 

Bonvoi/ln,  der  <Ue  Gattung  entdeckte«  glaubt« 
iti  ihr.2vvei  verfcbiedeae  Gattungen  zu  finden,  und 
nannte  die  weilaere  iind  derbere >  apch.  die  K.ry- 
Xlallif.  no.  a.  Alalit,  die  gruqere,  bundeiförmig  211» 
rammengehiinfte  ,  dem  itrahligen  lieh  nähernde» 
Mudic.  Hauy  hat  bewtefen  i  daFs  beide  vereinigt 
werden  muftten,  und  ^t2t,  nachdem  er  die  krjr« 
fiallinifcbe  Struktur  genauer  unterfucht  hat,  glaubt 
ar  die fe  neue  Gattung  fielbil  aufheben«  und  mit  dem 
Aufrit  verbinden  au, mulTen;  dann  nicht  allein  And 
Gellalt  und  Winkel  des  Kern«  dia  nanslidben,  fon-^ 
dem  er  hat  %uch  gefunden,  dals  4>®  Rerngeilalt  • 
des  Auf^'tft  •  wie  die  des  Dtopüds"»  Hch  fowahl 
nach  der  kuraern ,  wie  nach  der  langem  Diagonal« 
der  Kerng.  theilen  läfst.  Ferner  aeigt  er,  dafs  die 
oktov^igeümale  Varietät  des  Diop/Idt  mit  der  okio» 
duod«cimalen  Und  trioktonalea  des  Augits  verbun- 
den werden  kann  »  fo  dafs  beide  FoOIlien  nicht 
bloft  durch  die  Kerng.«  fondem  auch  durch  daa 
Sjrilem  der  Modificationen  derfelben  verbunden  an 
feyn  icheinen.  Auch  fpeciP.  Schwere,  und  die,  nach 
der  von  Hauy  t  vorgenommenen  Varainigung,  van 
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Laiigier  aD^efttllte  Aa«]yfe»  beilüugea  fie.  Indef* 
len  fcheinett  die  bekanbten  ModiHcationsn  d«r 
Rryftallif.  dodh  noch  dem  Oiöpfid  eigenthüinlich 
SU  feyn»  fo  dafs  man  die  des  Augits  nicht  bei  dem 
Diopßd  und  umgekehrt  findet.  Die  Abweicbun|f 
der  Fjirbe  ,  die  conilant  iil,  die  bufchelformige 
Kryßallif.,  die  Annäherung' jcum  ßrahJigen  Bruch, 
die  dem.Augit  fremd  iR,  die  von  Hauj  nacfagewie- 
jene  Verwandtfchaft  gegen  den  Malacolith,  xien 
er  iwar  auch  mit  dem  Augit  verbindet,  wir  aber 
doch  noch  immer  von  diefem  trennen  xu  muHen 
glauben,  fpreehen  ebenfaila  für  eine,  nach  unfern 
angenommenen  Grundfauen^  «venigflena  proviforl- 
fche  Trennung..  Wir  gvßehen  indeflen,  um  fo  w^ 
oiger  hier,  etwas  entfcheiden  SU  können,  da  nna 
'der  ganse  Umfang  der  Gattung  nicht  hinlänglich 
bekannt  iR,  Wir  haben  ■ämlich  nur  Gelegenheit 
gehabt,  eine- RryAäilifation  (no;  a.^  genauer  stt 
iinterfochen;  Auch  dat.  Vorkommen  Ipricht  für 
die  Trenming,. 

Fundort..  Piemontanf  dein> Berge  CÜarmotta, 
i|enflnw  des  Berget  T^iU«  Ciarva,  an- der  Alp«  de 
•iaMuffa,  ohnweit  des^  Olor/es  Ala  ,.  auf  Gängen 
.mit  Granaten  (^AlaJit),  ferner  in  der  nämlicban 
Gegend,  ineinem  Gang ,  der  in  einem  ^rpenlin- 
.gebirge  auffetst  mit  fchuppigem  Prehnit  (?),  Ei- 
.(englans,  Kalkfpail».  (Mulfit),. 
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354  KIB»BX.BffI»Sb 

Bdnvoifl«  Joua.  d.  Phyr.  73.  >.'  4^9*  To«»«|i«r,  C}ch4 
lensJouro.  f;  Che«,  n.  f^y^.  3^3.  f.  5o^.  H»uy 
iktd.  9.  2.  p.  a.^i,  und  Annal,  d^  Muf.  40«  p«77» 
Ttbl.  conpar,  p.  4a,  I 

90. 

malacolitrH.  vormals,  (Sallt,  d'Anät^äa; 
Jeut  Pyrox^ne  MaUcoIithe  ff.').  '  Ornhl'Gt,  in  ein 
MUtel  cwifchen  iferg"  und  Jparge/ »Gin,  uberge» 
bend.  -^  MeiA  derb,    doch  auch  kryftalltf.' 

I )  Pnmitiver.    Eine  etwas  verfcbobne  4  f.  5, 

mit  fchief  angef,  Eodfl.    Neig,  der  S\A,  an  der  fpih> 

uen  Kante  87®  4a',    an    der   ilumpfen    ga*   ig'. 

(Kerng.  alfo  die  des  Augits,  auch  wie  diefer  tbeil* 

bar»   fowohl    nach    der   längern    biagonale   dtt 

GmndfL.j^ls  nach  der  kunsern,  ferper^lurch  eineffi 

,  Schnitt«   «|er  mit  swei  einander  gegenuberfte))!«^ 

den  Stk^  einen  Winkel  von  106^  macht,)     ' 

2C)  OkrAedriJmer»  wie  der  Augit  no.  a« 

Die  Kryi^alle  aufg^y^achfeut  fehen  deutlich» 

mittler  Gn  und  \lein.     Inw.  glänzend  und  Jiark* 

glänttend  von  Olasgl   —  Br   blattr-,  Sf-  Hurchg. 

der  parallel  mit  den  fchier  äng^fRt^ten  Endfl.'  am 

deutllcbjhn  und  «m  nirißen  glantf-fid^  die  zv*ei 

parallel  mit  den^tfl.  weniger  drutiich  und  wuttif' 

gläniend,'   diab*»iden  parallel  mit  df»n  Dia^na« 

len  nur  verfieckthlättr,  und  off  vi'tii  Jchintmerftd, 

—  fircbü  auweiien  rhomboidal  -*-    Crmd/chaO' 
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XlBSB&BBIHr.  ^^ 

Hg  ah^ef. ,  die  Abfadrgf!.  parallel  tnit  dem  jdeui' 
licfaHen  Drcbg.  und  glänzend  von  Perlmiutergt:, 
mifterdem  d^r  derbe  grobkörnig  ahgeß^^^halb* 
hart  in  hohem  Grade  (die  H^rte  des  Augits)  — 
'drchfchnd,  —  wenig  fpr öde  —  /.  zrfpr^  —  3,2ai 
Ä  3.^36.  DMndrada*  /         .    • 

-'  8chmil«t  fcbwer.  Kief,  53,00,  Talk  91,00, 
'SPhon3,oo,   Kalk' ao, 00,  Efft  und 'Mangan  4,00, 

Drefe  Gattung  iß  von  D*Andfada  entdeckt*. 
/Wir  haben  xlie  vormalige  Hauy'fche  Benennung 
gewiblt»    da  die  Benennung  de«  0*Andrada  von 
dem  Fundort  fchon  deswegen  nicht  isuläflig  \R^ 
weil  Sala  keineaweges  der  aiiBgejveichneti}»  Fund- 
ort des  FofliI»  ift  —  Werner  hat  diefes  FoflilaU 
eine  eigene  Galtung  airf  den  Kyanii  folgen  laflen. 
>  Die  genauem  Unterfuchungen  voiKHa|iQm#nif  und 
Hauy  liaben   aber  bewiefen  ,    dal«  ea  dem  A|^i^ 
fehrnahe  verwandt  ifl,    auch  hat  Hauy  die  Gat- 
tung a^fgehorben  und  mit  dem  Äugit  verbunden. 
Wir  glauhra  aber,  daCs  die  ergemhumliche  Färbet 
die  Bur'wenigen  Veränderungen  unterworfen  iß,  die 
'Cingefcfiränl^tbett  der  Kryßalliration,   die  dichter^ 
ITextur,  da»  ßärkere  Hervortreten  des  Durchgang^ 
"parallel  mit'  den  fchief  angefetzten '  Hndfl. ,  nacHl 
•Hausmann 'y    da  diefer  bei  dem  Aifgitf  kaum  zu  er* 
kennen  iß,  ehtlJicb  die  eigenthunfiHchen',  auf  eine 
^iam    Wei^    giänscndM  ^fond^ung^flacben'. 
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P5S  V^ll^t  BBtLBIBl. 

wenigdent  ein«  interimiMi^a  TrennuDg  Mclitfef- 
tigen*  — * 

Fuadocu  Theilc  dat  Vorkommaii  mit  dei|i 
nordifchen  Augitund  Kokkolith ,  und  körnivt«  wi«  , 
diefe,  nuf  Lagern,  in  Umapp  vor,  in  Schwedsn 
^ei  Sala  in  Weflniannland>  ferner  auf  der  Ap^ 
Grabe  in  Wermeland ,  anf  dem  Taberge  bei  Pbi« 
lipAädt  in  Norwegen^  bei'  Arend^l  mit  Magnecfli^ 
fenßein,  Hornblende »  Kalkfpath  u.  L  w«  Leo^ 
bard  a.  p.  Sag. 

D*Aik<ira^  S<;lt«r«kt  Jfonrntl  4.  sf.    ip«  8t.       Sduuntdiit» 

Vers.'  p»  Sa.     Hauy  4.  p.  539«  TaU.  comp.  p.4«. 

R9u£(  a.  X.  q,  476.        Brochai^  a..  p.  Sia.'tabeU« 

•   '  Ueberf.p.  31.    fCarften  p.  44.     Brongniart  i.  p.  44I, 

Haustnan«  ih'  W*ifben'Bcitr.  a.  Natoxk.  ä.  p.  x  rl* 

91. 

ILVAIT  (Yenit,    Leliivf^).      Samme*  und 
ifäunl'Schif,  —  derb  und  kryHalliH 

i)  Primitiver  (priofidf).  (Kerng»  ein  red^* 
VinkL  Okueder,  ^abl.  comp.  T.  1. 1 17O»  Win* 
)t.(äl  sweier  einander  gegenüberliegenden  Stfl.  der 
nämlichen  4  f«  P;  gegen  einander  iia^  56*9  der 
'  ^wei  übrigen;66*  S%\  IR  weiter  theilbar  durch  eiaa 
pläche»  die^urch  die  £ndrp.  «nd  durch  die  Mjitt« 
d^  b^iterioa  K,  der  gemeinich.  Gnindfl.  geht)» 
Die  in  der  Natur  vorkommende  KfyAallif.  illkeil» 
förmig  (cimeifbrme)^  fy  da£a  me  IL»  purätUI  aut 
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'dtt  Cffainaleni  E*  d«r  gem^fch.  Gfundfl«  Hau  dpg 
ILndTp.  entHebt. 

a)  Qii^drioctooaler  ( quadrioctonal  Tabl. 
iDomp«  T.  II,  f.  55.)»  eiii«.4  £  S«»  4  f.  cugefp,,  fo» 
jdaft  dieZafpgfl.  auf  ditStfl.  aufgaf.  ilncU  Neig«  der 
^ufpgfl.  gegen  dieStfl.»  auf  walche  Re  aufgef*  fiad, 
*a8'  a9'.  der  Zufpgfl.  gegen  eiander  139«  36'. 

Die  StO;  der  SI  ßark  in  die  länge  gt^ftreifi^ 
idieZufpgsP.  gißtt  wadßarß[giänzend9.DieQheT% 
yoa  no.  i.  gewöhnlich  man, '^inw. glänzend  vof^ 
FeUgl.  —  Hauptbr.  Jiraklig  d^m  BJ^ffr^  nab% 
'g/Ii>rcÄ^.'-*^aerj>.  uneben-^  undrckfig^-^  ritzt 
j^as  Glae,  aher' nicht  den  Feidfpmk  -^  Strick 

Jimverändert^^  %S%S '^  4>^^* 

Schmibi  leicht  su  einem  fchwar^en  GUjTa,  da# 
5ron  ^em  Magnet  gesogen  wir4»  Kie£  2^,  T^oii 
10^6,  Kalk  13,  EIL  SS,  Mangans«  VerL  1^4,  Oet- 
cotili.  —  KieC  ^^  3o»  l^alk  la  *  ia»6»  EiC.und 
lil«ngan  57  ^  57,5 ,  Verl.  im  «rftern  Verfuch  !a.  Vq , 
Wir  haben  die  höchft  unfcftiickli<^e  Benea- 
ttUBg  der  franxofifchen Mineralogen»  die  fogar  eine 
IMUtilche  Ilesitfhnng  haben  foUte;  welche  man  durch 
mne  Vaurftumnijelufig  dee  Woru  (Yenit  Aau  Jtfnit)! 
fbnderbar  genug  au  heben,  fuchte ,  au  Ttrdrangei^ 
^  hödiig  gehalC0i|«  £•  Ül  höchjft  bedauernawor« 
dilgp  wenn  national^  Schwächen  fo  thöiigter  Art 
^ch  iuidie  ernilhaftea  wüTenkhaftlichen  Befchäfd« 
gfmgiu^jnßdiMng/Uk^  IHagewIhitAB— qanung  nihit 
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Tonrcleni  alten Naraen  des  Funclortt  her,  und  majDDt 
.  nur  auf  eine  proviCorifcbe Annabme  Anfprucb.-  Nack 
den  ÜnierTuchungcn,  dief  wir  baben  ani^ellen  kön- 
nen, fcbeint  et  uns,  ah  wenn  da$F<»ifil  derHomblen^i 
,  de  und-demStrabiilein  eben  fonabe  verwandt  fey; 
«la  dem  Aogit.  Hany  iafat  es  auf  den  Augit  folgern 
l^erkwurdig  i&,  die  bedentende  Menge  Eifen ,  die 
durch  dai  Vorkommen  erkUl>bar  wird«  Leli^r« 
brachte  dito  Poffit  nach  Frankreich;  diach  fcbeint  eft 
den  firanadfifchen  Mineralogen' früher  bekannt  g«Ci 
frefen  «n  feyn.  ^ 

Fundort.  Cap  Calamite  und' Rio  la  K^rinä 
auf  d^r-bnfel  Elba ,  wo  eain  einer  J^trabliftein  odet 
Hornblende'  ähnlichen  GebirgamalTe/die  ala  Läget 
lauf  Ürkatkft^n  liegt,  mit  gemeinem  Magnete!« 
fesHein»    Gtanat,    Quara  und   Arfenikkiea  vor- 

JLOlBint*  •""   ■^' 

Ltli^re  ^unial  dts  nines  no.  tat.  f.  6$,  D'Anbulf« 
ffoOehl«!!  Jonni/C  Chem.  und  Phyf.  3.  i.  p^  $6^ 
■  Haoy  Xabl.  tomp.  p.  4a.  u.  i  ga;   Brongniart  1,  p.  400« 

▼taOTiAH  (Idocrafe  H.)»  Sehv^rzh  o/ivem 
ekhOnut  Mtet'  und  rSthl^Br.  —  ^Iten  «ferf^ 
tteift  kryftaIHr. 

(Keng.  eine  rec^twinkl.  4  £  S. «  deren  GmndQ^ 
Quadratb  (T.  XLVU.  f.  ög.)«  Sie  weicht  wenig 
Ton  der  Oeftalt  dea  Würfela  ab,  uhd  läfn  üth 
aaöh  dar  Riohtuog  dar  DiagonaU  ihrer  Grunddr 
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•li^ileii;  Die  Spuren  ?on  dem  Dfcbg.  det  Blatter 
find  feiten.  Imegr.  Molec  eine  3  H  S,  mit  recht- 
winlü.  gleichfcbenkl.  Gru^dfl.). 

i}  Unibinairer  ^unibinaire  f.  70.)  De  l'Ist* 
irar.  3.  Einer  recbtwinkl.  4  f.  S. ,  an  den  Sik.  ab- 
geft.,  die  EndQ.  4  f.  siigeCp.«  lo,  dafs  die  Zufp^O. 
kuf  die  abgeO,  Stk.  aufgef. ,  die  Spitze  de^  Zu  Hg. 
^ieder  ^bgelL  ^eig.  der  ^bgeiL  Spitze  gegen  die 
ifl.  der 'S.  und  diefer  gegen  einander  £)o%  der  Ab» 
fgfl.  der  Stk.  gegen  die  Stfl.  135*,  der  Zufpgfl. 
gegen  die  'Abüfgfl. ,  auf  welche  /le  aufgef.  Und, 
127®  6',  gegen  die  AbApfgfl,  der  Spiiae  14a**  54', 
der  Zufpgfl.  gegen  einander  129*^  Jo',  ^egen  die 
Sifl.  der  S.  115«^  5^  '    (Die  Stfl.  der  S.  und  die  At 

Rfgfl.  der  Spitze  geboren  der  Kerng.^, 

i        ;  '  '  -         '        ■    .  ,  f 

,  /Wena«  die  Abßfgfl.  fö  .wacbfen;  dafs  fie  difi 
ßtÜ,  faß  verdrängen,  fo  ent/^ebc  eiKl#4  f.  S,,  dftr*m 
Zufpg.  ai^die  Snü.  aufgef.  i|l.  Die  Sif).  erfchei- ' 
»en  dann  als  Abilpf^fl.  der  8tk.  De  Fl&le  Var.  6.  7« 
-I>if£es  ifl  die  genöbniicbe  GeAah  der  gpöfsem 
-und  überaus  deudichen  ßb^Yiühen  Vefuvian^ 
(Pal)as  ae^e  nordiffiie  Beitr.  5.  p.  ft»a.  T,  3  ). 
Oft  find  die  AbltfgO  der  <SpitÄt^  |o  grofe,  ^dafs  di« 
.Eufpg.  nur  als  eine  Abllfgr  der  Endk.  der  ß.  er* 
fcbrinen»  anderfrfi^its  fehlt  de  aber  auch  auwet- 
•len  gaiijz.  (Mo^i  so«  14a.  De  Tlale  var.  a.  T.  IV* 
*f.ii80 
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l-*)  SiibtraciiT^  (ioiucractif  f.  7f»')'"o<'f.  4i« 
Stk.  2uge£cbri|,  die^^  Zufchrfg.  nvieder  ab^«ft.  Nei^; 
diefer  Z«rchrfgfl.  gegßn  die  Sifl.  155':*  ^7',  gegett 
die  Abftfgfl.  161 -»35'.  , 

3)  Halbfexdu  puren  der  (fout- fextuple  f.  72.) 
De  risle  var.  4».— -no.  2.  die  Zufpgk.  abge/l.  Keij^ 
der  Abltfgfl;  gegen,  die  Zulpgfl..  154**  45',  gegen  die 
Stü.  IIB*  8'. 

4)  Eingerahmter  (encadr^  I.  73.)  De  ritfl« 
'«ar«5,  —  no.  ^.  aufserdem  die  Endk.  der  Stfl.  un^ 
die  Eorlk.  der  AbUfgO;  der  Zufcbr^g,  fo  «b|^ell.\ 
iJafs  die  AbAPgfl:  an  einander  ilorsen;  ferner  dio 
Kanten  der  Zufpgfl!  undi  der  AbilFgn.  der  Spiise 
•benfatls  ab^elL  Neig.,  der  AbAfK^n..  der  Endk» 
der  StflI.  gegen;  diebStfll,,  über  welche  fie  lieg^ 
144^,44'.  Neig«,  der' Abiig..  derrEndk.  gegen  di« 
AbAfgfl.  dar  Zäfchrfg:  ,.«nf  welche  ß^  mlgeT«  find, 
aSt*  4iS  gie}^  di^  Zufpgfi:  145«  34'.  NiNg.  d^ 
■Abgeft.  KantAn<  der  ZiiTpg;.  und'  Ab/^g..  der  SpitJM^ 
^egen-  die  ZiifpgSl  157^  3%.  gegeni  die  Abiig.  der 
Spit»9't6s^  S^-'  I)ie  Winkel)  findinaeü  der  Frgur 
liei  De  l'Isle  Bun-miitlimEaftlichangegebeiti.  Die» 
Xer  Kiy(lii)t;enthaJt64Ffäclien».  24;  an  jedem.Eddd 
und  fechs^Bbirder  Säule- angjßbörige.. 

5)  Entteakenta»drift:he^  (enn^acontaedrä  C 
^40no,  4«  Dt^AbftTg;  der  Endk^  swiCcbeo  deh: 
Äflfpg^.  und.  deii.Ab%)f|gfl».  der. Spitse  fehlen»  de^^ 
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iLlEtJlLRfiTHS,  56t 

hingegen  find  die  Endk.  der  Stfl.  nicbt  bloß  ab- 
geil., fondern  augefchrft,  und  die  Zufcbrfg,  wie- 
der abgelL  An  diefer Varietät  fehlen  alft>4  Fl.,  di« 
di^e  vorige  hatte,  G.e  erhäJt  aber  acht  andere  dafür. 
Neig,  der  an  der  8tQ.  liegenden  neuen  ZufchrfgO. 
gegen  diefelbe  152'  3',  gegen  dieZufpgfl.  i43»  iV. 
Neig,  der  an  dirZufpgn.  liegenden  neuen  Zufchrlfl. 
gegen  diefelbe  161^  57',   gegen  die  Stfl.  i35'  ig'. 

vKry Halle  grojs^  initiier  Gröfse,  theils  um 
und  um  kryfialltf.,  tlieils  aufgewachfen,  glän- 
zend, die  SlQ.  i*/i  die  Länge  ^fjireift ,  die  Ab- 
ßgfl.  ghu;  einige  fiberifcbe  find  zuweilen  aufserl« 
rßuh ,  faÄ  fchhppi^ ,  inw.  weniggiänzend, 
dem  glänzenden  nahe  >  von  einem  Mittel  £wi« 
fchen  Glas-  und  Fetigl.  •*-  Br.  dicke  und  un* 
cpen,  feiten  "Spuren  tom  verjieckt  blättr^^mm» 
Bxchil.  unbeji,  eck.  Der  derbe  iseigt  Anlage  £ur 
grobkörnigen  j4bfnd,  —  Drchfchnd.,  bis  nur 
an  den  Kanten  drchfchnd,  wohl  auch  gans  un^ 
drehfig. ,  feben  drchji%.  (ßiu  Br.  in  ziemL  ho' 
kein  Grade  dppJ)  —  ritzt  das  Glas  —  3,600 -^ 
3,644.  K.    3,60a  — 3,635.  Mobs. 

Scbmibt  vor  [dem  Löthrobr  £u  -einem^  gelbli- 
chen Glafe.  Kief.  35,50,  Kalk  33.  Thon  aa.25, 
Eif.  7,50,  Mangan  0,25,  der  vom  Vefuv.  —  KieL 
42,  Kalk  34,  Thon  16,25,  Eif.  5,50,  eine  Spar 
von  Mangan ,  der  von  Siberien.      Kl. 
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56»  kisieliTeihs. 

y\  Die  Gattung  war  fchon  lange  bekannt,,    ward 

abe^,  nach  einer  blofsen  «ufsern  Aehnlichkeic  der 
Kryilallilation ,  tue  doch  durch  die  Verfchieden- 
heit  der  Winkel  der  Abi^g.  bei  genauerer  Betrach- 
tung yerfchwiDdety  von,  den  altem  Mineralogen 
wie  Roine  de  T.Isle,  yorsuglich  su  den  Hyädnthen, 
aber  auch  su  den  Topafen »  Schorlen  und  Chryfo* 
lithen  gerechnet.  Werner  hat  zuerft  diefe  fo  auf« 
geEeichnete  Gattung  beflimmt«  Sie  «eigt  kfium 
*  eine  bedeutende  Verwandtfchaft  gegen  irgend  eine 

andere  Gattung.  Renft  fuhrt  6  f.  S.  an ,  die  doch 
kaum  beim  Vefuvian  Torkommen  werden;  wabr- 
r<;heifltich  nach  der  unbellimmten  Angabe  von  Per« 
her  (Briefe  aus  Welfchl.  p.  167.),  oder  de  la  M^ 
tberie  (Journ.  de  phyficpie  179a.  Nov,  p.  356« ). 
Die  Hau/fche  Benennung  ifi  Ton  der  Ueberein« 
fttm,  der  KryHallifation  mit  derjenigen  mehrerer 
Fofßlten,  wie  det  Zirkona,  Meionttt/Rreuzfleins, 
Zinnlleina,  hergenommen.  Kirvana  Ve(umn  iH: 
Leucit. 

Fundort.  Urrprunglich  am  Vefuv,  wo  er  in 
grofter  Menge  in  Stucken  von  Urgebirgen«  die 
durch  denVefuv  autgeworfisn  wurden,  innen  liegt  { 
aber  nur  wenig»  meift  gar  nicht  durch  Feuer  ver- 
ändert. Er  findet  üch  begleitet  von  Granat»  ba« 
faltiCcher  Hornblende,  .Nephelin,  Mcionit,  in 
Quars,  Glim-mer,  Speckftein,  Thon,  Kalk.  Lap* 
mann  entdeckte  an  der  Wilui  in  Siberlen  die  jetzt 
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XfBtStRBIl^B^  563 

fo  bekaont^B  Rry Halle  in  Specküem  mit  Magnet-, 
eifenllein;  in  Serpentin  und  in  einem  Gemenge 
von  Chlorit  und  Kalk.  In  Wallis  bei  Mont  Rofa 
in  Gneus,  eben  fo  bei  San  Lorenzo  in  Spanien.  — :> 
Der  P^idot-  Idocrafe  des  Bonyoifin  (Journ.  d.  Phy- 
lique  63.  p'  409.},  den  er  auf  der  Alpe  de  la  Muf- 
ft inPiemont,  mit  Gtf-anaten  in  Serpentin  fand, 
iA  o£fenbar  lyichta  alt  Vefufian.  LeonHard  u 
p.  47S.  3.  p.  loi. 

PdTblea.  p.  api.  Hjracinilie  a^  zom  Th«ü,  3,  4, 
5*  6,  7,  8.  Mauy  a,  |».  658,  ReaCi  a,  1. 
p.  91.  Brochant  1.  p.  t84*  Mohs  t.  p.  68.  tab«U. 
Ucb«rr.  p,  a,  Kar£t«E  p,  3«,  Broagniart  i. 
p.    3S>«. 

oLiviir,  (P^ridot  granulifonneH.),  Spargel* 
otiven*  Gtn*  ins  geihl-Br,,  ^  2uweilen  6uru  ange»  ' 
laufen  —  derb  ,  in  Jiump/eckigvn  KSrnern, 
feiten  kryfiallif,  (Kerng.  und  integr.  Molec.  wie 
der  Chryfolith,  Hebe  unten)  —  in  recbtwinkl.  4  C 
eingewachfenen  S. ,  ibrer  Zerbrecblichkeit  wegea 
fcbwer  bellimmbar  (foll  cuweilen  mit  den  Chryfo« 
litli-Kryilallen  übereinilimmen ,  Hany  nacb  Berr,) 
—  inw.  glänzend  und  fveniggl,  Ton  FeUgl,  — • 
Br.  uneben  von  kleinem  Korn,  ins  unvol/k» 
kleinmufchl,  f  Rryfialle,  unvollk.  blättr.,  fo  daüi 
man  einige  Drchge  parallel  mit  den  Stß^  der  S. 
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vermutliev.kaiui.  —  Brcbfl.  unhefi,  tek,  -^  Der 
derbe  klein'  und  eckigkörnig  abgef.  St.  —  meiH 
drchfchnd,  ins  halbdrchßge,  lelien'dtckjlg,  «— 
etwas  geringere  Härte  als  der  Chry/olith'^fprS» 
de  —   /.  zrfpr^  —  S»a65  Kl, 

Ünrcbmebbar.    Rieii  ^o^  ,  Talk  38,5o  ^   Kalk 
0,25,  Eil.  la.  KK 

Weraer  hat  diefe  Gattung,  die  bif  dahin  mit 
dem  Chryrolith  verwechfek  ward^  suerll  aufge» 
fuhrt.  Hauy  rechnet  üe  zum  Chry^lith ,  von  wel- 
chem fie  ilch.  durch  Farbe,  Eingefchränktheit  und 
dat  Eingewachfene  der  Kryiialle,  Glans,  ^ßrucb, 
Abfonderung,  felbft  durch  Härte  und  Schwere  nn- 
terfclieidet.  Was  man  als  blättrigen  Olivin  anzu- 
führen pflegt»  ift  nach  Rarfleni  richtiger  Verron- 
thung  nichts  als  Augtt«  Diefe  Ait  bei  ReuTsvUnd 
Leonhard  fällt  daher  weg,  auch  die  Kr^Aallifatioa 
hätte  aufmerkfam  machen  können,  denn  es  Und 
ofiFenbar  Augitkryilalle.  Die  Verwandtfchafc  de« 
Olivins  mit  dem  Augit  iXl  indeifen  merkwürdig,  ob 
Ile  fich  gleich  mehr  geognoflifch  als  oryktogno- 
ßifch  feßfetzen  läfst.  An  einen  Uebergang  Ül  gar 
nicht  zu  denken.  Die  durch  Bart  bekannt  gewor- 
denen Kryüalle  des  Olivinf,  die  mit  denen  At%. 
Chryroliths  no.  4.  ubereinifimmen  fallen,  ßnd  al- 
lerdings merkwürdig,  und  beweifen  die  nahe  Ver- 
wandtfchafc beider  Gattungen,  Oft  verwittert  er, 
und  zerfallt  dann  zu  einer  Erde,    di^Xich  dem  Ei« 
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fenocker  oalieit.  Der  Ue^ergaog  zu  diefer  Ver« 
Tritterang  deutet  ßch  an  durch  aogelaufeue  Farben, 
So  inAuvergDe(Faujas  Mineral,  d.  Volcani  p,  I44-)» 
auch  bei  Kammerberg.   (Peridot  granuliforme  al« 

Fundon.  Die  Flöztrappformation,  vrö  iw 
Olivin  fehr  häufig  vorkön^mt»  eingewachfen  in  Ba^ 
faltund  Grauftein>  oft  in  siemlich  mächtigen  derbe« 
F^rtbieen ,  zugleich  mit  Augit  (Auvergne)»  D«c 
verwitterte  läfat  in  dem  Bafatt  BkfiQfiMtuM  sttrucb 

yfenti  Bcrgm.  Joarn.  3*  9.  p.  5^*  KirtM  t.  p,  %BS* 
Hauy  3.  p,  igo.  und  p,  a^^»  '  Rt«&  a.  a.  p^  194. 
Mohs  I.  p.  45.  Brochant  1.  p.  175.  tabell.  Uebcrf, 
p.  a.  -Karften  p*.4o,  ßrongniart  z.  p,  44t.  Vi- 
tidot  OliTiue,  * 

0HET80LITH,  (P^ridot  H.),  Pf/fazten"  m$ 
oiiven'Gm,,  auch  iß  eine  eigne  Art  Ar/r/i^.R., 
das  /ich  bei  gewÜTen  Stellungen  de»  Foüili  zeigt 
—in  eckigen  Körnern,  Gejchieden  mit /einjpiktr, 
Oherß.  und  krylialliC 

(Kerng.  eine  4  f.  S.  mu  rechtwinkl.  Grundfl, 
(T.  LX.  f.  198.),  Der  Drchg.  der  fch malern  Stil, 
ziemlich  deutKch  ,  die  übrigen  kaum »  und  nur 
bei  wenigen  KryHalleu  bemerkbar,  —  integr,  Mo- 
Ifcci  ebeü  fo).  -  • 
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i')  Tnimitairer,  (triuniuir«  f.  199.}.  £m« 
breite  recbtw.  4  C  S.,  die  Stk.  abge^,  Ib  dafa  dia 
Abftg.  ßark  gegen  die  breitere  Stfl.  geneigt  \&,  an 
dem  Ende  mit  6  Fl«  fcharf  augefp.«  awei  ZufpgfiU 
auf  die  breiten  Stfl.«  Tier  auf  die  AbBgfl.  der  Stk. 
aufgef»  Neig,  der  AbRgü,  der  Stk.  gegen  die^  breU 
fem  Stfl.  tßß*  54\  gegen  die  kursem  1 14*  6S  der 
breitem  Zufpgft.  gegevi  die  breitem  Stfl.  141*  40'« 
gegen  die  AblUgfl.  der  Endfpiuen  ia8*  ^o^»  ^«' 
fibrigea  gegen  die  Abftfgfl.  der  Stk.  ^44*  loS  ge- 
gen die  AbA%0.  der  Endfpiuen  ia5^  50^.  (Di# 
Stfl.  Ider  S.  und  die  AbAfgO.  der  Znfpgi  gehöret 
den  Kemg.). 

%)  MonoiÜfcIier»  (menefUque  f.  aoo.^»  iio*r. 
die  Stk.  der  awei  und  awei  einander  gegenuberlte-i 
benden  küraera  AbilTgA.  ftark  abge&,  diefe  AbAfg. 
auf  die  kurxera  Stfl.  aufgeC  Neig,  derüslben  gegen 
die  küraera  Stfl.  138"  S^S  geg«n  die  AbA%fl.  der 
Zitipg.  131*  29/.  ^ 

S)  Halbdiltifcber,  (fubdiAique  f.  eoi.)  no«  a« 
Die  Kante  awifchen  der  neuen  /IbJftfg.  und  der  Ahn 
ftfgfl.  der  Zufpg.  abgeft.  Neig,  diefer  AbiÜg.  ge- 
gen die  küraera  Stfl.  119^  19%  gegen  die  Abflgfl« 
der  Endfp.  150*^  ^i'. 

4)  Anfchlieftender,  (continu  f.  aoa.)  eine 
Aark  Terfcbobne  4  £  S.,  die  fcharfen  Stk.  äuge» 
fchrft. ,  die  Zufchrfg.  abgelL ,  an  den  EnHen  mit 
4  auf  die  ab^rcchlelnden  Stk.  aufgel^  Fl«  augefp.» 
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die  Zufpg.  fchwacfa  abgefl.  Dt«  TMrfchobnen  8t£l. 
•ntibhen,  indmn  die  AbAfga.  der  Stk«  no.  i.  wach- 
fen  y  und  die  breitem  Stfl.  verdrängen.  Neig,  der 
ZufcbrfgO.  gegen  ihre  AbilFgH.  131^  49'*  gegen  die 
Stfl.  i62<>  17'.  (Die  AbA%fl.  der  Zufchrfg.  und  die 
der  Zufpg.  gehören  der  Kerng.^.  Die  Zufchrfgfl» 
und  ZufpgO.  werden  euweilen  lehr  fchmel»  dana 
wäcbA  die  Ah&gß.  der  Zufdirfg.,  und  der  Kryildl 
Hebt  den  4  f.  TaFebi  det  Scbwerrpatbs  mit  lauge« 
fcbrften  Endk.  ähnlicK;  auch  entßehen  durch  thu* 
liebe  Veränderungen  aus  dielem  Kryßall  fchilfar* 
lige  SÄulen.    (Wr.).  ' 

5^  Dtfplirender  (doublant  f.  103.),  eine  min- 
der ilark  Terfchbne  4  H'  S.  >  die  Atimpfen  Stk.  ab* 
geß.,  die  feharfen  augefchrft  > ,  die  Zui'chrfg.  ab-  . 
gell.«  an  den  Enden  mit  acht  Fl.  fcharf  augefp., 
vier  auf  die  StO.  der  S.  fchief,  vier  auf  die  abgefl. 
Stk.  grade  aufgef.  Die  Endip.  abgeß.  Neig,  der 
AbAfgO.  der  AumpTes  Sek.  gegen  die  Stil  150^  47'» 
derAbilfg£l.  derZufchrfg.  gegen  dieCJelbeil  119^  l3^ 
^Die  AbXHgfl.  der^tk.  derZufchr£k.  und  der  Zufpg. 
gehören  der  Kemg.) 

6)  Quadruplirender  (quadruplant  f.  204.) 
so.  3  die  Sik.  zugefchrüTdAtt  abgeft.  Wenn  man 
dieStfl.  der  S.  no.  5.  aufnimmt,  (o  enthält  diele 
yarietät  alle^ie  vorhergebenden. 

Die  KryfL  wahrrcheinlich  aufgewachfen  ^ 
mittler  Gtö/je  und  klein,  fe^ea  deutlich.      Bei 
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allen  Vanetatei»  (no.  4.  «uflgcnoiiitnra^  i^  o(t  «fie 
breiter«  Scfl.  dorcb  fiarke  Streifen ,  der  Lange 
tutch,  venmlialtet  «nd  gekrümmt  >  die  fchmalera 
Sifl.  dahingegen  oft,  dieZofpgU.  immer  glatt,  — 
Ibw,  ft^irkglänzend  ▼on  GlasgL  —  Br.  flach» 
mufchl,  .^  Drchfig,  (Str.  Br«  «uageaeicbnet  1/;?^ 
befondert  durch  die  breitem  ZufpgfH  und  fchrige 
gegenüber  liegenden  breiten»  StQ.  von  no.  t.^  •— 
rUMt  da*  Öiai  —  /.  zrfpr.  —  3,540—3420.  Wr. 
&4^«H.  3»3oi— 3»47a.K. 


Unfchmelsbar»  Terindert  tot  dem  Lothro]^ 
aur  die  Farbe.  Rief.  39,  Talk  43,50»  Eill  i9>öo« 
KL  — KieC38,  Talk  50,50,  Eif.  9,50,  VcrL  •• 
Vq. 

Werner  hat  in  einem  AufTat«,  der  alt  bleibe^« 
des  Muiler  kritifcfaer  Unterfuchung'  in  der  Orykr(y> 
gnoüe  ewig  denkwürdig  bleiben  wird  ,  geaeigl, 
wieviele  Foflllien  214  dem  Cfaryfolith  gesäbl^  wuf^ 
den,  und  wie  befondert  die  franao/ifchen  Minera- 
logen ihn  nicht  kannten.  Rom^  de  V  h!e*s  GkrjT« 
folithe  waren  Berylle  (Chryfolithe  du  Br^ül),  Topaf« 
(Chryrolithe  de  Saxe  ou  Orientale)  und  felbA  feia 
Chryfolithe  erdinaire  ou  proprement  dite  (2.  p  272.} 
tV'^r  (heilt  Spargelllein,  theilt  Olivin,  theilt  gelblich 
grüner  Granat.  Diefe  merkwürdige  Gattung  hat 
alfo  erft  durch  Werner  ihre  oryktognoftifch«  B«-» 
ftittmüiaic  «rbalc«».  ••* 
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Fniid<Art.  Die  Chryfolitbe  koiiiineB  nur  lofe 
sn  uns ,  find  4|ber  höcbll  wabrfcfaekilich  Produkte 
>efonderer  Lager/Utte.  —  Der  Fundort  felbfl,  ifl; 
wie  daf  geognoflifche  Vorkommen,  unbekannt. 
Mehrere  kommen  aua  Aegypten  am  rotben  Meer« 
Aufaerdem  nennt  man  das  Mittelgebirge  in  Bob» 
men  (wenn  es  nicht  Olivine  find)  und  Leutfchao 
i&  Ungarn,    Le<^nhard  a.  p.  115. 

CronAedt  5.  46,  5>  p-  54.  gelbl.  graner  Topas,  Chry- 
folith.  WaHerias  gen.  ig*  ^ec» /tp.*  p.  «55.  gern- 
»•  peUaddUnna,  duritic  fexta,  colore  vtridi,  /ubJlav«, 
ia  ignc  fHgaci,  Chiyfolitlitts ,  Sylt.  nai.  XII.  3.  p.  94. 
HO.  a,  ß,  Borax  lapidofiu  prismaiictis ,  pellucidus,  r 
pjramidibus  inincatis  ,  virens.  Kinran  1.  p.  3  5  i, 
Hauj  3.  p.  »44.  Aeoft  s.  *.  p.  ao4.  Brochant  i, 
p.'x70.  Mohsi.p.  40.  tabfll,  UeberX.  p.  i«  Kai- 
Xtea  p«  40«     Btougoiet  i,  p.  44o« 

95.  ; 

JOLITH  Wr.  (Dichröit,  Cordier),  ziemlich 
dunkel'  Jckwärziich  vioL»  Bl. ,  .  der  uadrcbüge« 
Yf^nn  nun  parallel  mit  der  Axe  des  drchfchnde» 
hin  durchblickt,  erfcbeint  auch  diefer  von  der 
nämlichen  Farbe,  fleht  aber  der  Strahl  feokrechf 
Huf  der  Axe,  fo  iil  die  Farbe  ^rai«/z/-Glb.—  derhp 
0ingefpren^t,  feliener  kryitaiiif. 

1)  Pfimitiver  gleichC  gleichwinkl.  6  f.  $• 
(Kemg.  weiter  theilbar  parallel ^nit  den  Abßpfgfl. 
von  no«  1-1  uMegr»  Moleo.  5  i^  PHsmett  nit  reeh^ 
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wi^kl.  n«gl«icbr.  Dreieck.  Onuiilfi.,  welche  6  nad 
6  verbunden^^ieicbr.  dreit  Pmmeit  bilden)« 

**    Ä)  Dodekaedriüiter  (p^dodeca^re)  ap,  t. 
^it  abgell.  Stk. 

Die  KryiUlle  find  feiten  deutlicb ,  die  Oberfl. 
rauh  "^  inw.  weniggl^nzend ,  Mittel  swiTcLeo. 
CUr^  und  fVaeksgl  —  fir.  tbeila  klein  •  und  kh- 
'poiik*  muJckL,  theiit  uneben  von  kleinem  uttd 
feinem  Korne,  tbeilt,  (edocb  feUOT,  va//A.  und 
verjieckt  blätw*,.  und  dann  mit  Jiarkgiänzendem 
Brcbfl.;  der  deibe  körnig  abgeH  -—  undfchftg. 
bis  ins  drchfchnde  —  r/^«(  «^o/  G/o^  —  /cAff» 
jr/^r.  — ;a,56.  Cordier. 

Noch  nicht  analyfirt. 

Diefet  Folfil  ward  fcbon  vor  langer  Zeit  dnrdi 
Eannoy,  aus  der  Gegend  des  Cap  de  Gatei,  nach 
Frankreich  gebracht.  Anfänglich  vennttthete  man, 
▼erleitet  durch  Farbe  und  durch  die  RrjUallifatioa^ 
daüfl  et  init  dem  Sapphir  vereinigt  werden  könnte. 
Werner  hat  et  suerA  ult  eine  eigene  Gattung  aul^ 
geföhrt,  und  neben  den  Obfidian  gefiellt.  Wir 
iblgen  ihm  hierin ,  ohne  doch  au  behaupten ,  dad 
diefet  die  rechte  Stelle  fey>  Was  Werner  dasa 
bewog  ,  war  ohne  allen  Zweifel  die  Farbe,-  der 
Bruch«  die  Härte,  in  Verbindung  ^^tdem,  wiö 
et  fcheint,  pofphyrartigen  Vorkommen«  In  der 
Thal  fcheint  auoh,  nach  Cordter,  Obfidian  ia 
der  Ge(«Ufc^(  def  Jpiiib.i  roi^fHkoiiiiaea«  i&arfto« 
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Äellt  ihn  swifcheii  Lasiilitb  und  AncUdufit »  und 
Cordier  läfat  ihn  auf  den  Snuragt  folgan ,  bewo* 
gen  daxu  durch  GeAalt»  Gewicht  und  Fläche.  Sei- 
ne fieneifnung  deutet  auf  die  doppelte  Farbe. 

Fundort;  Cap  de  Gatea  am  Granatillq  bei 
Nijar  und  am  Fufie  der  Berge  welche  die  St.  P*- 
teribay  umrchÜeDien»  in  einer  nicht  gehörig  un- 
tbrfuchten,  veränderten  gneutartigen  Gebirgtart^ 
mit  edlen  Granaten.  Aber  auch  aus  den  Urtrapp« 
g^birg^B  Nonnregent  (bei  Arendal)  hat  man  iba 
neulich  erhalten« 

Coxdier   Jooni.'  4«  pfa^ßqu«    1809-    p*  ^ft*     '  Hftoy 
T«bl«  coaipv.   p.  tft.  a,  ;aai. 

96. 

OBtiDiAN»  Wr.  (Lave  fitreule  obUdtena« 
£.).  Rauch  •  qfch  -  Gr.  ina  ^räui*  peck  •  /ammt* 
Schw»,  aus  dem  rancA-Gr.  ai\ch  ine  nelken^hu 
und  gruul'  W. ,  anweüen  g^fiecki  und  grftrtifi^ 
leltener  mit  einem  tom^ak  •  Br«  Sc/iein.  Derö, 
in  fiumpfeckigen  Stücken,  theiia  mit  rauker, 
theilt  mit  glatter  Oberfl.,  und  in  Körnern,  die 
Aeu  giatt  find.  Die  eckigen  Stücke  von /ehr 
groji  bif  kiein  -*  inw.  meiA  Jiarkglänxend  von 
autgeseichnetem  GlasgL  —  Br.  höchji  voiik. 
gro/smt{fchL  —  Brchil,  theiU  unbtji,  eck,  Jehr 
fchrfk,,\\iei\%  fcheiben förmig ^-meiQ,  drchf^hnd^ 
•inerfeiti  \m\m  drc}\lige  ^  andtrerieiu  bis  ina  un,* 
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drchfige  —  hart  — Jprode*^  /.  trfpr.  —  a»S4?* 
BfiiToii ,  3,382.  V.  Getifau. 

Verwandelt  fleh  erH  bei  anhaltendem  Feuer ~ 
in  ein  biaßges  £mait.  Ki^f.  78 ,  Thon  10, 
Kalk  I,  Kali6,:Eif.  2,  Mangan  1,16.  Vq.  Faft 
TolJkoihroen  ubereinilimmende  Analyfe  des  mexi- 
kanifchen  von  Collet»De'8Cotili  und  Drappier^  nur 
^ala  die  quantitativen  Verhältniile  etwaig  verfehle» 
-den  waren,  dafii  in  einer  Analyfe  der  Kalk  fehhei 
tind  daffl  fie  anfser  Kali  Spuren  von  Natrum  fan- 
den. Kiel.  74,  Thon  la,  Talk  5,  Kalk  7,  Eif.  r, 
Lowij;,   der  üben fche« 

Karben  hat  den  iu  PerlAein  eiugefchlofiTeneii 
Obiidian,  der  in  rundvn  Körnern  vorkömmt  al« 
eine  eigene  Gattung,  unter  dem  Namen  Marekt- 
nit,  aufge/lellt,  wozu  doch  gar  k«n  Grund  vor- 
handen iA.  Selbil  das  Abweichelide  der  Analyfo 
von  Lowrz  läfst  ßcfa  ericlären.  Man  findet  nämlich 
in  der  Art,  wie  er  die  Analyfe  anjReiltd,  Grnndi 
genug  ,  die  einen  Irthum  bei  deiU  angegebeneil 
Talkgehalt  vermuthen  JaHen  ;  Kali  vermuthete  er 
gewifii  nicht,  und  wenn  wir  Aatt  Talk  Kali  fetseir» 
was  die  Befchreibung  der  Analyfe  mlafst,  fo  Aimmt 
Lowix-mit  den  übrigen  Chemikern  auf  eine  aufTal- 
Jende  Weife  uberein«  Die  Gattung  ill  in  hohem 
Grade  oryktognollifch  ausgeaeichiiet ,  "  und  geo^ 
gnoflifch  merkwürdig.  Sie  geht  in  Pecb/leio,  Perl* 
iUta  und-Bimtüeiii  üben  %w^  an  foichen  Uebü^ 


Digitized  by  VjOOQIC 


KiBtBi.Airns.  ^73 

§Sii|^ ,  beibnden  in  PnlÜeiii  tinii  BtimlUin »  die 
Aufmerkfamkeit  Terdienen ,  fcheinen  die  mexika- 
nifcben  Gebirge  tu  feyn.  piefe  Uebergänge ,  auch 
irennjie  das  auftere  Anfehen  des  Ob/idians  haben, 
blähen  Heb  dann  vor  dem  Lötbrobr,wie  der  Periiteln,, 
auf»  indem  fie  ein  Email  geben,  wie  dieubereinilira« 
inenden  Beobachtungen  von  Löwis  mit  dem  iiberi- 
fchen^von  Eamarkmit  dem  ungarifcben,  und  von  Soii- 
nefcfamid  mit  dem  mexikanifchön  beweifen.  Esmark  . 
bemerkte  fogar,  da£i  der  in  PerlAein  eingifchlof* 
lene  Obüdian,  wie  jener  krummfchaallg  abgef.  fey; 
weichet  m^n  zwar  nicht  unmittelbar  wahrnimmt, 
wehl  aber  dann»  wenn  man  den  ObAdtan  vor  dem 
(jöthrohr  langfam  erwärmt.  Auch. in  Island  kom« 
men  merkwürdige  Abänderungen  nach  Schumacher 
TOr.  Werner,  deribn  znerA  in  die  Oryktogno/Ia 
«ufnabm  ,  da  er  vermalt  nur  unter  den  vulkani* 
fchen  Gläforn,  wohin  er  nicht  gehört,  feinen  PUit« 
fand ,  gab  ihm  auch  den  Namen,  veranluftt  dajiu 
durch  folgende  SteUe  im  Plinjus  36.  26:  #.  In  ge« 
«,nere\vttri  et  obfidiana  numjerantur,  ad  ßmiÜtur 
„di^epi  Upidts  quem,  in  Amhiopia  invenit  Obfi* 
j^dii«!,  hi^f rimi  «Kolorit ,  aliquando  «( transluici* 
„di,  crafliore  vifq^  Mque  in  ^pecuii«  parietum 
„  pro  imagine  umbras  reddente  etc. "  Wo  offen- 
bar der  Ob/idtan  gemeint  ilL 

Fundort.    Soll  in  Island  in  Börgardfiords  Zyf- 
ffl  ein  swei  FuDi  dickisa  Lager  bilden  (Schumacher 
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Vcr«.  p.  450*  •"  '"  Mexiko  (nach  Sonnefcliniid 
p.  12.}  findet  man  ibn  in  dem  Gebirge  Real  el 
Monte,  lagerweife  in~  mancherlei  Abänderungen 
porphyranigeli^Biidungen,  auch  in  Quito  bei 
Quinclu  nach  Humboldt  aöf  Lagern  im  Porphyr, 
der  glaßgen  Feldfpath,  Hornblende  und  felbü;  Olx- 
rin  eiDfchllerit ;  (Annal.  d.  Mufeum  3.  p.  396.} 
bei  Tokai ,  tbeila  die  HauptmalSi  einet  eigenen 
Porphyrs  bildend,  theils  in  Perliiein  eingefchlof« 
fen,  der  la^erweife  mit  Thonporphyr  wechfelt, 
demjenigen  bei  Meifsen  ,  der  mit  Pechfleinpor* 
phyr  wechfelt,  nicht  «inahnlich  ,  nach  Eamark 
(neues  Bcrgm.  Joum.  1799.  a.  p.  64.);  endlich, 
ebenfaüf  als  PerUleinporphyr,  waiirfcfaeinlich  in 
ähnlichen  Verhältniflen  in  dem  Berge  Marekan 
bei  Ochotsk.  (^Pallas  Beitr.  5.  p.  290.).  Diefet 
find  die  etwas  genauer  gekannten  Oetter  feinet 
Vorkommens.  Die  übrigen ,  Leonhard  a.,  p.  253. 
Den  Streit  über  die  Bildung  diefer  und  der  ver« 
wandten  Gattungen,  kann  man  keinesweges  afs 
geendigt  anfehen.  Je  genauer  man  unterfttch't« 
deHo  deutlicher  entdeckt  man  manches  BSthfeU 
hafte,  welch  es  uns  durch  keiti^  der  herrfcb^ndea 
-  Anflehten  geloft  su  feyn  fchedot. 

CtouSkedt  $.  a9S.  f,X9Z.  ulln4i£cfaer  Achtt.  W«]1«« 
riu#  gen;  60.  rp.  411,  Fon»  igneos  Uplileu«,  foli- 
dus,  Tkrcas,  Achaus  liUndicus  a.  p.  378.  Syft, 
aat«  "XU.  S«  p«  <  ga.  «o.  7^     tam^m  vitrcM,  i*lid«f. 
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D«  risle  %.  p,  <(35.  Venr«  de  Tolcaa  en  ntlTes  iii^* 
gnlieres  ,  pierre  obfidienne  ,  pieire  de  galtinace  >t 
agathe  aoir  d*lslande.  Faii'jas  Mineral,  def  volcans 
P*  308.  Veire  ou  laiüer  de  volcan.  Kirvan  i.  p.  35  7« 
Hauv  4.  p.  71«.  Ktnb  3.  i.  «p.  35<>.  Mohs  1. 
p.  349.  Brochtot  I.  p«  a89.  ubell.  UebeiC  p.  i4< 
Kaiitea  p,  36.     fironsniart  i.,  p.  334. 

97- 

PECRtTSN,  (P^troülex  r^finite  H.).  Lauch' 
int  herg',  andererreitt  in  oliven»  öhl  •  und 
fchMfärzl '  Qttvk,  ,  «u«  dem  öbigrunffn  ihi /^Äer- 
gehbl'  haar^  röthl-  Br.,  bU  int  //c/i^tf  ^/«£-R.« 
aut  dem  fchwärzlich grünen  int  rahen  -  grüul^ 
Schw.>  rauch'  hiäiil-Ot.  bit  int  inäif^'Bl,  (letz* 
teret  «ufteiil  feiten).  —  MeiA  einfarbig ,  ftett 
tahjckmuzigen  ins  bräuhiiche  bauenden  färben, 
deren  Grundmifehnng  ^rMR  zu  feyn  fcbeint,  feiten 
mit  mehreren  Farben  in  ^nbeJtimmterZeichnungp 
meift  //z  einander  fliefiend  -*-  i/^r^  ^  in  ganzen 
Gebirf^smajfen  •»  inw.  glänzend  und  fvenigs;/, 
iron  Frttgl.,  derfich  dem  Giaegl,  nähert*  (Oi?« 
fer  Glans  mit  den  fcfarnuzigen  Farben  gebendem 
Foflil  das  eigenthumliche  Anfehen).  —  Br.  £tw4t 
ttnvollk.  mufchl. ,  und  gebt  vo^  gana  grofsmufchi. 
(dat,  wenn  et  flacb  wird,  und  mic  der  fchwarzea 
Farbe  jsufammenfallt,  den'Uebergang  in  Obßdian 
bildet}  bit  int  hleinmnfcUL  ,  dat  ant  Unebene 
von  kleinem  Korne,  logar  xu weilen  ant  grob* 
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fpliur,  ginnst.  —L.  Brchft.  unheft.  eck.  nicht  fnd* 
Jehrjk.  —  Häufig  körnig  «bgef. ,  gewöhnlich  gröff 
teUener  gröbkörnig ,  letalere«  theils  langgezogen, 
theW»  platt  gedrückt ,  mit  glatten,  glänzenden, 
gekrümmten  AhixidigÜ, ,  zuweilen  keil/örmig  dick» 
und  dünnjkanglf  (^wodurch  er  Aebnlichkeit  mit 
dem  Schöri  erhält),  feiten  dick-  und  gradfchäa» 
lig  abgef.  —  meiil  drchfcknd,  f  cuweilea  nur  an 
den  Kanten  —  Zwifchen  halbiiart  und  hart  — 
Jpröde  —  ziemlich  /,  zrfpr,^ —  a,262,  KiiTanj^ 
2,314.  Lichtenberg,  2,272  —  a,38a.  K, 

Giebt  vor  dein  Löihrohre  mit  Schwierigkeit 
ein  Email.  Kief.  .73,  Thon  14,  Kalk  i ,  Nutron 
^»75 9  VVftHer  ^iS^l  EiC  1,0,  Mangan  0,10.. KJ. 

Diefe  Gattung  iit,  «uerfl  von  Werner  orykto- 
gnoHifch  bestimmt»  von  grpfser  Wichtigkeit  und 
fehr  aufgezeichnet,  tritt  auch  mi^  einer  orykto« 
gnoHlfchen  B«ilimratheic  auf,  die  ßch»  wie  mich 
dünkt,  voa  den  Kryilallographeh  fchwer  ableug^ 
nen  läfst.  Sie  grenzt  an  Ob/Jdian  und  PetlAeia« 
Die  genaue  orykiognoilifche  und  ,  geognoiHfcho 
Verwandtfeh aft  dea  PechAeins  mit  dem  Obildian« 
Ijpgt  den  Vertheidigern  dea  vulkanifchen  Urfprungt 
der  ietstern  Gattung  unüberwindliche  Schwierig« 
keiten  in  den  Weg.  Durch  die  oben  angeführte  Ana* 
lyfe  ifl  diefe  Verwandifchaft  auch  chemifch  beflä* 
tigt,  und  fo  von  allen  Seiten  begrundeL  Die  Gat- 
tung ward  vormals  häufig,  befonde^t  mit  den  Halh- 
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Opalen  >  Terwechfelc » ^  id  welche  fie  aber  auch 
nicht  einmal  einen  Uebergang  bildet«  was  Reu(« 
asuiimmt« 

Fimdoit*  Autgeseichnet  mit  einer  eignen  Por- 
phyrronnatton  verbunden,  im  Txibilcbthale  bei 
Meifsen  im  ErjEgebirge,  wie  es  fcbeint^  in  einer 
andern  bei  Planiu  und  in  Schottland.  In  ähnli- 
chen Verb ältniflen  bei  Tokai  in  Ungarn.  Immer 
in  Lagern.  Oft  auch  (an  den  angeführten  Oertero^ 
als  Hauptmafle  einer  eigenthumiichen  Porphyrfor- 
jnation  mit  eingefchlolTenem  Feldfpaih  und  Quara. 
(  Pechilainporphyr]^  die  eigene  Gebirge, bildet. 
Immer  mit  dem  Perlilein-  und  Obfidianpofphyr 
analog,  wahrfcbeinlich  immer  mit  Thonporphyr 
in  Verblödung,  als  eigenthumliche  Modificaiion 
deflelben..  Auch  in  diefer  Ruckficht  möchten  Guen» 
came,  elReal  de  Albinit  in  IVTexiko,  nach  Sonne- 
fchmid,  wie  die  ungarifchan  Gebirge,  nach  Es^ 
mark  ,  Gegenden  feyn;  die  fchöne  AuflchlulTe  veiw 
fprächen.  Bei  KoJyvan  in  Siberien,  und  bei  Mur« 
fii^sk  im  nralifchen  Gebirge,  fcheinen  ähnliche 
yerhältnilTe  Statt  zu  finden.     Leonhard  a«  p.a69, 

■Werner  in   Ctoufttfdt  Mfntr.  p.  124,     Kitviht  i.  p.  S^4* 

Hauy    4.    p.  546.     Reii£i  3    i.    p.  34S.      Moks  i. 

*  p.  3^5.     Brochanti.   p.  353.  ubell,  Ueberf.  p.  13. 

Karften     p     36.         fixongniait    1,    p,    345»      Refinii*- 

nach  DeUiä^ihmie, 
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rBRLtTBiN  Wr.    QLtiy9  vitreufe  perlte  H.) 
Licht   rauch'   dutch  perl »  Gr.  int    ziegel-K-, 
durch  gelhl' Gr.  In  j/tr^oh- Gib. ,  durch  a/ch'Gu 
m  graul -Schif,   Die  graue  die  Hau ptfarbe.   Auch 
gefireift,    befonders  der  gelbe —  derb,    tlaßg, 
die  Blafenraume  rund  oder  längK  «^  Mittel  swi- 
ichen  glänzend  uod  weniggl.  von  Perlmuttergi. 
«—  Br.  wegen  Klernheit  der  abgef,  St.  nicht  he*  j 
Jiimmhar,    wabrfcheinlicb  dicht  — -    BcchXL  im 
GroCien  unbejt.  eck.Jtmppi.  —  Dreifache  Abfoil. 
•ine  die  andere  einrchlieftend  >    nämlicb  grqf** 
und  grob'  eckig'  körnig  abgef.  mit  platten,  run- 
den^  Abfodfl,    diefe    fcblieCien  fpkmrifch-    und 
rund'  körnige  AbChd.  ein«  die  wieder  aus  a^feerji 
dünn*  und  concentrifch'  Jchaaligen  beBehen.  -— 
Alle    diefe    AbDid.  werden    wieder  durch    einen 
^  Jchiefr.  Br,  im  Groüten  modiHcirt  -^  drchjchnd* 
bis  nur  an  den  Kanten  —  halbhart,  bis  weiph  — 
fpröde  —  JulJserfl  /.  zrfpr^  —  a»4a4.  Wiedemann« 
a«544.  H.  1,254.  ^<I«  ^^^  mexikaniCche. 

£r  bläht  fleh  vor  dem  Lothrohr  auf,  fchmilat 
Xu  einem  Olafe,  Kief.  jS^Jb»  Thon  12,  Kalk 
0,50,  Kali  4,50,  WalTer  4,50,  EiC  1,60.  Kl.  der 
migarifche -^  Kief.  77 ,  Thon  15,  Eif.  und  etwas 
Mangan  a.  Kalt  a,  Natrum  6,7,  W«II^r4.   Vq» 

Der  PerlJftein  ward  früher,  des  Auflchäumens 
vregen,  von  Fichtel  Qmineralogilche  Be^ierkungeo 
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ubar  die  K<irpAtbeii  i.  p.  565.  und  a.  p,  648*)  (jur 
•inen  2^1itb  gehalten.  Die  erHe  genaue  orykto- 
gnoHifche  fowohl  als  geognoüifche  Bejftimmung 
deflelben  verdanken  wir  Eamark.  C|««  FoIIIl  hat 
•in  äuüieril  aufiallendet  Ankhen.  Die  concen- 
trifcbfehaaii^e  Abfonderung»  die  ObUdiane  in 
Humpfeckigeo  rundlichen  Körnern  einfchlielat,  iü 
üb  dünn,  dala  man  ile  fall  membranot  nennen 
könnt«.  Ueber  die  merkwürdige  Verwandtfchaft 
diefer  Gattung  mit  dem  Obfidian>  h^ben  wir  oben 
gehandelt.  Si«  wird  durch  die  Analyfen  auffallend 
beilätigt. 

Fundort.^  Tokai,  wo  er  mit  ITionporphyr 
abwechfeind,  eigene  mächtige  Lager  bildet,  aucku 
wie  dtefer  su weilen  Uornileinkugeln ,  einfchliefst. 
Wahrfcheinlich  auf  eine  ähnliche  Weife,  kommt  er 
auf  dem  fierge  Marekan  bei  Ochotik}  (fliehe  oben) 
ferner  in  Mexiko  vor.  Leonhard  a.  p.  273.  £r  bilr 
det  auch  die  Hauptmaile  eines  eigenen  Porphyrs* 

Esmark  ■«  Beigm,  Joara.    1799.  a.    f.  69.        Hauy  4.  ; 
p.    717.      R«uüi  a.    I,    p.  34y.     Mohs  i.  p.  3«. 
Brochant  I.    p    353.    tabell,  yeberl.    p,    14.      Karfltfi 
p.  36.     firoagniart  I.  p.  340.      ObCdienn«  pnUe.       j 

99- 

BiMSSfEiir.     (Lave  vitreufe  pumic^e  H.). 

a)    GBMEIIf£R    BlMSST£tlf    Wf.   grätt/-W»  ittS 

iicht  rauch •Gr,^^  iangbiaßg  und  porös,    zer^ 
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freffeiimmm  Hauptbr.  ditk-',  gleichlaufend  krumm' 
and  verworrenfiurig,  die^f^fern /ehr  mit  e/nan^ 
äer^env^chfen,  fvenigglänzend.  bi»  Bum  fiark^ 
fchimmernd  von  PerlmuHergl.  Qnerbr.  uneben 
int  unvol/k.  kletnmufehL'-^  wenigglänzend  voa 
~  OiasgL  —  an  den  Kanten  ^drchfchnd.  —  weich 
—  völlig  Jpröde  —  "zieml^  /,  zrfpr,  mich 'dem 
Hauptbr.,  äufoerfl:  fckvvep  n^ch  dem  ()yiethu  — • 
fühlt fich  rauh,  fcharf  und  mageriLtk  —  0,913^ 
Briflon ,  0,926.  K^        . 

Biübt  (ich  vor  dem  Lötfarolir  auf,  und  fchmilat 
dann  au  einem  weilsen  blaiigen  Glafe.  Kief.  57,50) 
Tbon  13,50,  Kalk  1,25,  N«cron  und  Kali  Z>    KJ. 
,  der  ton  Lipari. 

b)  OLAsARTiOER  SiMstTKiN,  raücH-Gt,  bit  in» 
gräul'Sthyir,--^  vollk.  blafig  -^  inw.  glänzend 
von  Glasgl,  —  Hauptbr.  y/ij-r/^  \ni  flachmufchl^ 
<Juerbr.  kleinmufchL  —  hurt  —  im  übrigehV 
wie  die  vorige  Art. 

C)  POnpHYRARTlOBIl  BIÜaSTfilN.  GelbC  rßthl' 
Jchnee  •  W.  —  derb  —  inw.  Jchwachjckirrhnernd^ 
Hauptbr,  fasrig  ins  erdige  —  ^ehr'  weich  ^ 
leicht. 

Auch  diefe  Gattung  bat  Werner  zueril  orykto* 
gnoAifch  b«ilinr»mt ,  da  fie  früher  nur  unter  dea 
Laven  ihren  Platz  fand.—-  Der  Zul'anunenbang  mit 
PeriAein  und  Obfidian  iif  unUujjhar,  und  läfst 
lieh  mit  Sicbeibeit  orykiogiioßirch  und    geogna- 

\ 
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ifch. begründen  und  die  Analyfe  hat  ilm  beilätigt» 
^ie  £tntheilüng  in  Arten,  gründet  ficb  auf  GeHalt, 
rlana ,  Bruch ,  Karte  und  Schwere.  Der  glasar* 
ge  geht  in  ObUdian  uber>  der  porphyrartige  in 
'eHftein.  Unter  lieh  gehen  der  gemeine  in  den 
orphyrartigen,  diefer  in  den  glasariigeil  über. 

Fundort.  In  mehreren  vulkanifchen  Gegen  den» 
fie  auf  den  liparirchen  Infelii ,  aaf  Santorin  im 
Lrchipel,  wo  den  gemeine  fowohl  als  der  glasartige 
ehr  f diön  vorkommen^  in  andern,  wie  um  den  Aetnt 
lerum  ,  fehh  er  gana.  Zwilchen  Andernach  und 
Noblen«,  findet  man  ein  Lager  von  gemeinenji 
BimsHein;  ein  anderes  febr  merkwürdiges  I.agei^ 
ierfelben  Art  kömmt  in.  den  aufgeichwemmten  Ge- 
birgen bei  Neuwied  vor.  Den  porphyrartigen  fin^ 
det  man  in  Ungarn  mit  I^erlßein  und  Pechilein^ 
und  bei  Rio  Mayo ,  in  der  Provinz  Quito ,  in  Süd- 
amerika". Ucber  das  eigentliche  Vorkommen  dea 
Bimaßeins,  berrfcht  zwar  grofse  Dunkelheit,  in* 
deilen  iü  es  wohl  gewifs,  dafs  die  oben  angeführte 
Verwanfhfchaft  feinen',  noch  von  vielen,  ang»> 
nommenen  vulkanifchen  Urfprung  fehr  sweifel^a^ 
macht.      ,  ^ 

-  Cronfeedt   §.   295.    p.    294.      Walleriu»   gen.    60,    /pe€, 
408.      Pojns  igneus  lapideüs  ^   porofus  ,    fibrofus  ,   l*- 
y'v» ,  aqui»  in(iataii&  ,    Pumex. -^yfl,  nal.  -Jl     3,  p.  18«.    ■ 
no.    1,    Pumex  Vulcani  ^  r)e  r  Islc  2,      p.   609     l'ncjc« 
Taujas    Dtiu^iai.   d,   volcans    p,    268.     plerxe    ponc«« 
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^  XitTABx.   p.  557»       ff««7  4*  p.  7>7*     ^•^^  »•  x« 

y  I».  l6i.        Mobs  I.   p.  35^*        Bröchanti,    p*  44S* 

l^ell*   Ucberf.    p.    15.         Kairtta    p.,  36.   und  ^o. 

■o.  a8«     BioDgalait  x.  p.  33a^ 

PBEHXCIT*  Wr. 

«)    BLÄTTRIOBB    rRBHNIT.       Au«    deiD    äpfei* 

Orn.,  iot  gruni^W.  und  grünt 'Qt,  bit  Ärr^Xjni. 
•— >  i/^r^,  und  krjrftallif. 

(Kerng.,  eine  4  f,  S.  mit'recbtwinkT.  Grundfl« 
(T.  LVm.  f.  1^2.).  Die  gröfsien  Sifl.  Aet  S.  find 
allein  aieml.  deutl.  —  iotegr.  Moifc.  ebenfo.  Di« 
Kerng,  ift  nur  bypotbetifdi). 

1^  Rhomboidaler  (rbomboidal  f,  fSS«)'  ^^^ 
irtrfcbbne  4  f  T.    Neig.  derEndQ.  gegen  einander 

"><>>**  K^g^Q  ^0  Sl^*  90**  (^'^  ^^^*  gebort  der 
Jlenig.) 

b)  Hexagonaler  (bexagonal  f.  i840  ^^» ^* 
die  fcbaifen  Endk.  ahgpil.  Neig,  diefer  AbAgO. 
gegen  die  EndO«  129«  30'«  Wenn  die  Abßfgr^ sa- 
nimmc»  To  bildet  diefe  eine  ^o\\y*  ungleicbwinkl. 
6f.  T.>  deren  Winke]  angegeben  find.  (Die  Ab- 
H^fl.  gebort  der  Kemg.} 

5)  Oktpgontler  (octogonal  f.  185.)  no.  a« 
«uch  an  den  fluropFen  Rndk.  abgeJd.  Neig,  diefer 
Ab/l(gß.  gegen  «iiff  Endfl.  140»  3c'.  \ 

Wenn  die  AhßP^fl.  no.  a  wacbfen,  dieno.  5, 
«bnebmeo^  die  übrig  gebliebenen  Stfl,  der  S.  abM 
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dadurcb  fcbmalar  werden,  Co  entlieht  eine  recht- 
winkL  4  £  S.,  an  den  £n den  «ugfchrft.,  die  Zu- 
fchrßl.  anF  die  Stfl,  auFgef. ,  die  ScharFe  aber  ab« 
'  geR,,  die  alfo  nur  aU  eine  Modification  der  Varte-  , 
tat  no.  S.  an  betrachten  Ift.  So  Ich  eint  auch  die  ^ 
von  6taundl«r  erwähnte  4  £ »  nicht  fehr  hohe, 
meiA  bauchige  S.  mit  abgefl.  Endk.  (Molls  E^henu 
a*  3.  p«  530«)  nur  eine  Modification  von  oo.  a»  £a 
wird  au^h  bemerkt,  dafs  der  Kryilall  öFtert  in  die* 
fer  Gelialt  erfcheint.    Merkwürdiger  ift 

%^  der  primitive  «  wie  wir  die  vollk.  recht- 
winkl.  4  f.  S.  'nennen  mochten  ,  die  Leonbard 
(Tafchenb.  i.  p.  275.)  beobachtet  hat,  und  die 
uns  auch  bekannt  i/l.  Durch  Abnehmen  der  Sifl. 
nähert  lie  fich  dem  Würfel,  und  entjfteht  wahr» 
Icheinlich ,  indem  bei  der  KryüalliF.  no.  3,  die  Ab- 
AFgO.  die  Endfl.  gana  verdrängen ,  ujnd  ile  alfo  die 
hypothetiFche  primitive  Form  pr^ducirt.  Von  Aath« 
fchinkes  in  Tyrol. 

Hierher  gehört  nun  auch  das  von  PicotLapey» 
roufe  Kupbolit-  genannte  Folßl ,  weichet  er  bei 
dem  Pic  von  Eredlis  entdeckte,  und  Giilet  Fruhef 
bei  Barre^et,  den  Bädern  von  St.  Sauveur  gegen* 
über  Fand.  Es  bildet  Gruppen  von' Blättchen,  die 
Jicl»  der  WürtelForm  nähern.  (Pr.  primitive  U* 
melii Forme  H.)        " 

Die  Kryll  ßnd  Feiten  einzeln,  meift  aufam* 
mengehäuft,  und  dann  mit  den  Stfl,  zui'ammenge* 
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wiichfeo,  theilt  in  tafelartigen  und  bundelfonnigen 
Gruppen  (Prehnite  entreUc^e  H.)»  tbeilt  rfu\ßr 
lormig  cufammengebäuft,  fo  dtttk  die  freiilehen« 
den  Endfl.  auFgebUttert  Und;  und  daher  krumm 
konvex  (P.  flabelliforme).  — •  Diefe  Gruppen  find 
wieder  in  Drofen  «ufammengebänft.  —  Dia  itrylL 
kUin  und  minier  Gr.  —  äufserl.  glatt  und  gläni^ 
^end  von  Perlmuttergl^  —  inw.  giänzend  toA 
Perhnuttergi,  —  Br.  unvoiik,  krummhlättr.  i/l 
Drchg,  ins  breitjirahligr  —  BrchÄ.  im  Kleinen 
unbiji,  ecA. ,  n,  ßid,  fchrßi,  —  der  derbi  von 
bläiir.  Br.  ül  groh^  und  kleinkörnig,  auch  i//cA* 
^nd  krummfchaaUg  abgel. ,  der  vom  Urahligeii 
Br.  unv^ollk.  und  dunnfianglig ,  die  abgef.  Sr. 
fehr  vervrachfen.  —  Drchfchjid,  ins  hdlbdrchfigt^ 
auch  wohl  ins  drchjige  —  r/<2f  «^a^  Glas  ein  we* 
nig  —  /.  zrfpr,  •»  2,603.  2,690,  H.  5,057.  Kopp« 
—  Wird  durch  die 'Wärme  elektrifcb.  (Beobach- 
tung von  Dre). 

Schmilzt  vor  dem  Löthrohr  zu  einem  vreifsen 
Email,  das  mit  BUft^n  angefüllt  ill,  undilcb  dann 
in  ein  fchwärzl.  gefbes  Email  verwandelt.  Bildet 
nicht,  wie  der  Mefotyp,  mit  den  Säuren  einen  Gal- 
len. KieC  4^.80,  Tbon  30.88.  Kalk  f8,33.  VVaf- 
fer  i,83>  Sir.  5,66.  Kl!  Uebereinllimmende  Anal^f«  ' 
von  Haileiif'räz. 

Dli. 
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-  ■ '  Diefids  Fofiil  ward  fchon  ii\  üen  /i^b^iger  J«h» 
ren  durch  den  franzönfchen  Mineraloge^  jElochon 
bekanttx,  durch  Prehn  kam  es  etwas  Fpäter  nach 
Dfutfchland,  ward  aber  hier  zuerll  anerkannt. 
Die  Franzofen  rechneten  es  zum  Pcafem,  Chryfo- 
folith,  wieDerisIe,  Smaragd,  CbByfopras,  Feld- 
fpath,  Schörl,  Zeolith.  Werner  bat  es  sueril  als 
«ine  eigene  Gattung  benimmt,  nicht  wie  Hauj 
Tagt«  zum  Zeolith  gerechnet;  vielmehr  hat  erzwar 
die  unleugbare  Verwand tfchaft,  aber  -zugleich 
clie  geoerifche  Trennimg  gleich  erkannt.  'Cr  be- 
nannte das  Foflil  nach  dem  Entdecker ,  Prehn»  4ff 
damfls  Gouverneur  auf  dem  Cap  war,  und  46x^ 
es  der  Abt  Rochon  wahrfcheinlich  auch  verdankte^ 
Die  Gattung,  ilt  durch  eigenth  um  liehe  Farbe,  dur<^ 
Kry/lallifation  und  eigene  Anhäufung  der  Kryllalle^ 
durch  innere  Struktur»  Harte,  durch  ihr  Verhal- 
ten vor  demLöthrohr  und  gegen  die  Säuren,  von 
den  nachfolgenden,  G»ttung«a  getrennt. 

Fundort'.  Sehr  fchön  am  Vorgebir|^e  dergl^ 
teo  HoJffiaung,  auf  detn  Kbamies^erge,  im  Lande 
dtr  Namaquas.  -  Ojsi'  doKige  VorkoioMvien  lA  uor 
bekannt.  Ausgezeichnet  j^det  man  ihn  hyi 
B#irrg.d*  Oifoni  in^Dauphin^mit  Aximc,Strahlilein, 
Asb^II»  Kalkfpatb«  ßergkryllail,  fpidbt;  bei  Fafi« 
in  Tyroi  in  Ghlorit  mklUlklpuih»  bei  Ratblchfn« 
ke«  daTeibA  der  KrjriUll  n«.  4 , .  ^  im  Salzbnrgifchea 

■  '^  ■ 
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mit  dilorit.  Maift  Yrcrhl  auf 'Gingen  in  ^n  Ür- 
gebfrgen.  ^  Leonhard  a.  p.  aF4>  d6r4>eHn  blättfi- 
•g«n  angefuhitt  Scbottländifche  ill  fa«riger  ^r«hDit. 

JltTTenfraz  Bergjn.  Jonrq,  3.  i.  p.  6^.   le  Sage  ibid.  p.  83» 
Werner  ibid.  p.  99.     De  Tille  ^,   p.  27'5.     Chryfo- 
>  .fitbe  d«  Cap.     Kinfan  i.   p.  S70.      Hauy  ^.  p.  ao5. 

4«  p.  ^30.  Tabl.  compar»  p,  50.  Aenls  tf.  i. 
^.  433*  Motu  I.  p«  360.  Brochant  .1«  j>.  2$$» 
Ubell.  Vcbwf.  J,'ii,     KaiÜM  jf»  30«     BiongniartJ* 

'  b)  FAfiitttfeR  TREÄNiT,  (Z^ölitlie  rtflirfe  jauna* 
tr^  ou  d'un  jaune  verdatre,  H.)  Grunl-W.  ond 
¥<yn  einem  Mittel  xwifchen  zeißg-  und  öÄ/-GfD., 
lichier  oAet  hoher ,  —  rf«rA,  fiieren/ormig  ^bA 
•danb  oft^mit  drufigerOberfl.nadetförmigkty&MU 
lir,  —  xny^n'wenigglänzend  von  Perlmutiergl.  — • 
Br.  grad^  und  hüfchelfSrmig  aus  einander  imii* 
feiidfasrig,  bis  ins  fchmalßraiiiige -^  a.893.^« 
2;833«  Kopp«  Hae  übrigen  Keans^hen  ^«hÜ«' 
-▼orige  Art.  -  i  ^     *. 

Bildet  vor  demXathrdlire  mit  Aufbl&ben  eine 
weifseScblfdte,  und  keinen  GiUert  mit  denSauMn« 
Kech  nicke  -malyürt. 

Bie  eigemthumlic^«  l'arbev  die  G^Iklt  uftd 
der  «bwei<5bend4  B w^h ,  bewogen  Wein^r  an  der 
Trennung  diefer  Alt«  die^atM^^darcb  Hir  geogno- 
ftifchet  VorkomiMea  gefooiUai  rtiti.  <SImmmj  üeike 
diefe  Ait  .UD(#r  die  .«weSelhtften  ToÜiiien«    üe 
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htcngt  «ber  febr  gen^u  mit  der  vorigen  Art  zu- 
fammen. 

Fundort.  Bei  Oberßein  in  der  P£als  auf 
fcbmalen  Gangtrümmem  in  MandelAein,  «uch  ala 
Auafuilung  von  BlaTenräumen ;  ein  ähniicbe«  Vor- 
kommen mit  gediegenem  Kupfer  bei  BeichenbAcli» 
4iuf  die  DÜmH^be  Weife  bei  Fatfa  in  Tyrol  und 
bei  Dumbarton  in  Schottland.  Wie  der  biättrigd 
Prebnit  den  Urgebirgen«    alfo  Xchei^tt  4ier  fasrigo 

den  FlÖKgebirgen  eigen«' 

.  »^    ■ 

Haay  4.  p.  589*     Rea£t   4.   -p,  15«.     Molis  i,  p,35-f. 
•tabell.  IJ^etC   p.  i5.      Karftien   p,  30. 

DICHTEN  PREHNiT  nennt  Hausmann  ein  FoIÖ, 
das  zeißg  -  Grn  ifl ,  ins  wachs  -  Gib,  —  theilt 
derb  ,  ,theils  als  üeBerzug-  von  KhiFtfläcbea  «-7- 
mnU  -—  Br,  uneben  —  -undrckftg,  —  bei  Fah- 
lyn  in  Schweden.  Es  fcheint  dem  f asngea  nahe 
verwandt.  VVir  erwarten  genauere  BeIHmmuBgeä 
von  dem  Entdecker« 

Hausmuiii  Smwuif  p,   93^« 

lOU 

~   MESOTYP,    H. 

a)  FASRiOER  MESOTTF»  (^Mefotyp  «ciculaird 
H.  Fafer.  Zeolith  Wr.>  Gel6l.  rSthU  W. ,  ins 
ßeifck^  und  ziegei-K.,    aua  dem  gelbi-W,  ins 

«7  *     . 
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Die  KryHalle  Büjeheiförmig  sufamm§nge* 
häuft,  UB^  die  Stil,  fo  zufammengeivachfen,dL^ü 
nur  die  findfp.  und  die  obeca  Theile  der  S.  &ei 
berTorrageiH  Die  Oberll,  iH  die  Länge  gt^treiß, 
und  äulterl.  glänzend  und  Jtarkgl,  von  ölasgl"-^ 
inw^fveniggL  dem  Perlmutter gL  nahe— Hauptbr« 
^ckmai'  und  ^racf  auseinanderlaufend  firakUg, 
:Lf,  Drchg.  Querbr.  uneben  von  kleinen^  und 
feinefnKoroe,  —  Bildety^ax^/.  abgeft»  St.,  di« 
wieder  in  gröje*  und  grobkörnige  verfaminelc 
find.  —  Drchfchnd.,  die  Krya.  halbdrchftg. 
«nd  drchftg^  ««->  härter  alt  die  erße  Art,  r/rx^  i/ffii 
Kalkfpath  ^  fpröde  —  a,o83.  H.  a^aiS.  K.  — 
nird  durch  Warme  elektrifch. 

.  Verhalten  vor  dem  Löthrohr,  wie  die  erft« 
An*  Kiei:5o»a4,  Thcm  »9,50,  Kalk  9,46,  Waf. 
fer  10,  Verl,  .!►  Vcf.  Die  Analyfe  wird  von  Kar- 
Aen  bei  dem  fahrigen  Mefotyp  angeführt.  Uauy 
Bemerkt  aber  ausdrücklich,  daCi  G.n  angefbÜt  wor- 
den mit  einer  Kryllallgruppe  no.  i. 

Diefe  Gattung  ward  vormals  mit  den  ZeoU« 
then  verbunden.  Hauy  bemerkte,  da£s  fie  ^nen 
deutlichen  aweifkchen  Drchg.  aeigte,  da  die  übri- 
gen Zeolithe (Werners  Strahl-  und  Fafer •  Zeolith} 
nur  nach  einer  Richtung  einen  deutlichen  Drchg, 
haben>  ferner  fand  er,  dafs  die  Kryftallifatioifen  die» 
Per  «war  unter  ßch>  aber  nicht  mit  den  übrigen 
Zeoiithkry&aUiTatioiieji  guüimmtihingen«    Da  fi« 
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Ulla  äticfa  •UeiB  durch  Warme  elektrifch' wird,  ünd^ 
mit  Sänren  einen  <7«Uert  lMUet>  ^  tfeimte  er  de 
von  den  übrigen.  Werner  Iwt  zwar  auch  eine 
TrennuBi^vorgenommeir,  und  ein^  eigeBO^^tung, 
unter  dem  Namen ,  Nadelüein ,  fixirt ;  dock- 
£cheint  et  nicht«,  ala  wenn  diefe  den  ganM«  Uai- 
fing  der^itung>  Mefotyp«  infich  fchlöfle*  W«i< 
«er  reobneti  nämlich  noch  immer  d^n  ^Riferceolith 
(unfer  üasriger  Meibiyp)  au  den  üieblnhen  i  und 
nennt  hei  feinem  Nadelüein  nur  dleKi7Mli(.nOkJB 
3.  und  5.  Die  übrigen  rechnet  e«>  inen  iirir:aichv 
Boch  Mim  Strahlaeolitb*  l>i«C(ft  Art  Yttlibift  Ildk 
kii^die  vorigef  -  '  ^ 


o)  MEHLiOKR  MBSOXTst  ^Mehkeolith  Wr.  zunv 
Theil)  gelU^  W.  —  derf^,  als  Krufu  auf  den 
andern  Arten  — ^  inwend.  miUt,  höcfaltens  fMtw^ 
mernd  *—  Br.  groberdig,  wenn  er  ur.fatrigeir 
Mefbtyp  übergeht,  auch  .  zanfatrig  -rf  Hrchfi« 
unheß.  eck.  —  undrchftg»,  kaum  au  den  KiTnte»' 
drchfchnd^  —  fehr  weich  —  fiihli  fich  rauh 
üncPmagtr  ah  —  teicht'"^  raufcbt  heim  I^teea 
xnit  d'em  Nagel  —  wird  durch  die  Wärme  nicht 
elektrifch* 

Diefe  Art,  wohin  Werner  aber,    wie  wfr  au» 

der  Angabe  der  Farben  fchlieCfen,  auch  den  dich* 

-ten  Zeolith  von  AedeHors  rechnet,    den  wir^bei 

den  ZeoUihca.'heuc^phten  werden  >.  bi|;lettet  di« 
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übngeo  Aiteo^  «ad  entHeht  ofifenbar,  lodern  dureh 
Verwitteniag  d«t  Kryßalli£i|ioiit«WaJOrer  Terloi^ii 
g«bt. 

Pnndort,  Vorzuglich  atifFero«  undlsLind, 
in  dcai  dortigen  MandeUleingebirgeii  derFIöstrapp* 
FwniMioii^  wo  der  Itugelfomiige  fairige  Mefotyp 
vMi^ii  feinüen  Fafem  (Wolkeolith  der  nordifbhen 
Naturfor£ri>ep}  TorkömiDt.  Auch  ein  «hniii^e« 
YoEkomt^n  ditt  uJbrigea  Arten  (Schumacher  Vers» 
fH4c.)i  ferner  anf'derlofelBourboD,  auf  den  Cydo« 
pifchcnilnfehr,»  btiVivami*,  in  den  Maadetiiei« 
aen-  und  Birfatt^iir  dei-  BöhmiTchen  Mittelg^irge» 
u.  £  Wi  Aufserdem  auf  Gängen ,  wie  in  Andf^eai- 
berg^fehr  feiten,  Hausmann).  Bei  Arendal  in  Nor- 
wegen als  Ueberjsug  «in er  mit  kömigem  RalkHein 
gemengten  gemeinen  Hornblande,  auch  anf  der- 
'bem  Quarze>  in  derUlTegrabe  mit  Zeolith  auf  fipi* 
dot.  D2^  Arten  begleiten  fich  fail  imm^r,  Leon« 
hard  X  itdiger  Zeolith  p.  540,  fasriger  Z.'  p.  550/ 
RwhIIgef  2.  j).  551.  wohl  »um  TheiL 

r  Cfpnftedt  ^b'  1 1 1 .  p.  tA.7,  kryftallit  Zeolilb,  Es  iCt 
nicht  möglich,  genau  zu  beftimraen,  ob  unter  den 
CronfredtfcKen  Zeolithen  nicht  auch  Stilbite  gemeint 
lind  ,  no.  a,  u.  3.  gehören^  indelTen-  gewtü  hierher.' ' 
WalUrius  fwi.  »a*  Tpec  146.  P-  3»$'  Ze^üthet 
fignra  deterntinata,  crjrftalliTatus,  wohl  die  ineiftenAbjir» 
len.  DeTIsle  a.  p.  41.  Zeolithe  en  aiguilles  pvu> 
'  natiques  öu  pyramidales.       Kirvaii  1     p.  37  5.  unter 

(•'      1  ««aJ^Uthfn.   Hauy  3»  p.  187.   Kmb  ». ».  p«  4«5* 
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MchheoISth  p.  408.  fa8rig«r2«olUb  p.  409.  StiahUj 
xeoliih  zum  Theil.  .Brochant  1.  p.  A98*-  Z.  fan'aeufe  , 
p.  299,  Z.  fibrcufe  p.  3ot.  Z.  rayonn^e  zum  Theil,  ' 
Moh$  X.  p,  369,  Meklz.  p,  370,  fasriger  p,  372." 
StrahlzcoÜth  ganz,  tabell.  Ueberf,  wie  bei  den  iibiigeo  • 
p^  16.  KarAtn  p. 30.  und  89*  nd.  is.  Bronguiartu 
p.  37«  Mefotype  Zeolitb.  -Hatunumn  norddentfch« 
Bcitr,  3.  St.  p.  99.  '  ' 

ÄEOLiTH.  '  ,  , 

a)  STILBIT,  H.  (Strahl- Zeolith  undBIätter- 
i. ,  Wr.).  Getblfchnee-  ^raul-,  feiten  rOthU  W. , 
aus  di«feiii  in  ziegehVk..  und  felbfl  in  toml/ah-^r» 
**•  dcrh  in  Kugeln  in  Mandelileid  und  kryHallif. 

(Kemg.  ein  grades  Prisma  mit  rechtwinkl. 
Orundfl.  (T.  LVIII.  f.  tyj.y  Der  Drcbg.  nach 
^ner  Richtung  det  Sifl.  fehr  deutlich  ,  nach  der 
anderen  bemerkt  «lan  nur  fch wache  Spuren  von 
Blätteben.  Die  Lage  der  Grundfl.  nur  hjpothef  ^ 
tffch  ,  integr.  Molec.  ebenfo). 

*  i)  Dodekaedrifcher  (död^caedre,  f.  178.) 
rechtwinkl.  4f-  S.  (^mit  abwechfeJnd  glänzenden  uni 
weniger  glänzenden  Sill  ),  an  den  Enden  mit  vier  auf 
dieStk.  aufgef.  Fl.,  etwas  fcharf zugefp.  Neig,  zweier' 
«t>er  deti  nämlichen  ilarkglänzendenStfl/ liegenden 
Zufpgü  ^gegeneinander  1 25*  32' ,  der  Zlufpgfl.  gegen 
dRe  Ilarkgiänzenden  Sifl.  123*53',  gegen  die  weniger 
glänzenden  i  x^^  14'.    r^eig.  uweier  über  veiXchie- 
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d«ii«ff  ilarkgläflsendeii  Stfl*.  lUgendea  Znipffl/gegem 
einander  ira*  14'.  Winkel  der  ilarkgJänzendeit 
Fläche  swifcheii  den  Zufpgü.  110*'  54s  die  4  übri* 
gen  Winkel  124*^  45.'*  Wipkel  der  weai^ei  glan- 
senden  Fläche  swifchen  den  Zufpgfl«  10 1^  3a',  die 
yier  übrigen  129*  14^ 

a)  Lammellenförmiger    dodecaedrifcher   Stil* 
hh,  wenn  die  weniger  glänsepden  Flächen  fo  fchmal  « 
und,   daft  man  die  KryXlaiür  für  eine  fechsfeitig« 
Tafel  mit  sugefchärften  Endft.  anfefaen  konnte« 

a)  £nteckter    (^point^  f.  1791»)    so.  i»    di». 
Spitae  abgeit  ^         " 

S)  Kernwendender  (anamorphique  f,  tgö.^*. 
Eine  niedrige  ungleicbwinkl.  6  L  S.,  die  xwei 
Aumpferen  Ecken  an  jeder  Endfl.abg^A«  Neig,  der^ 
breiteren  Stfl.  gegen  einander  130^  04'»  gegen  di« 
Endfl.  9p* ,  awei  durch  eine  Kante  getrennte  Ab* 
ilpfgfl.  gegen  einander  135®  34',  gegen  die  Cndfl, 
^  112^  i3S  C^ie  fchmäleren  Stfl.  d.  S.  und  dieEndfl«. 
giehören  der  Kerng. ,  und  da  die  breiteren  Stfl.  der 
S.  eigentlich  zugleich  die  augefchrft.  Endfl.  der 
Kerng«  und,  fo  hat  diefea  die  Benennung  ver* 
anlafst. 

4)  Octoduodecimaler  ( octeduod^cimal  f, 
i^f.)  no.  3.  an  allen  Ecken  abgeü  ^Netg.  dieler 
Abilpfgfl.  gegen  die  £chmälerenStfl'.  131*52^  gegen 
dieEadf}.  11^^ 
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g)  Didod«kft»dri(chdr,  no.4«  di«Stk.st?i£t^«n 
den  febmileren  Slü.  und  dtti  £nd£l.  abfeil. ,  da 
diefe^  Ahfip%fl.  out  der  Abilp%«  der  Eeken  no.  4^ 
suCimmenilofien  ;  £0  erhalten  die^  letsteni  dadurch 
eine  trape^oidjfche  GeÜak.    (Wei£i). 

6)  Oktaedriürter«  no.  5,  die  AainpFenSik»  de^ 
cwei  an  einandet  üoDlenden  breiteren  Stflv  abgeii« 
Wf. 

Die  Euyilalle  ünd.kMn  nnd  minier  Gr. ,  oft 
gaFbenfÖrmig  und  büfchelförmig  zuraomienge'» 
bäuft.  Oberfl.  glait^,  und  bei  den  Kry/lallen  no.  i» 
und  a»  Haben  die  breitem  Stfl.  Jiärkern  und 
Pevhnuttergl, ,  die  übrigen  /chwäcktrn  und  bliN 
&ea  GlasgL  —  inw.  JiarkgL  von  GiasgL  —  Br. 
hufckeif6rmigund'ß,eftif9Wini§ aut einander  law* 
fendßrahlig,  mit  voi]k.  Uebergang  in«  biäur,i^ 
aitteh  v&ilk,  meiji  etwas  krumm^k/ättr,,  i/l 
Dffchg.  patallel  den|breiteren  SiE.  der  4  £.  S.  -— 
Brcbft,  unüeji.  eck^,  /ckeiben/örmig.  —  Der 
"  derbe  grojs'  grob  -  und  kleinkörnig,  Cellea  grati» 
Jchaalig  abgef. ,  in  let^term  Fiiile  dem  gradlcbaa- 
Jigen  >S€hwer%ath  ähnlicb,  -^  Der  derbe  und 
Urahlige  drekfchnd,  wad  kfnk  drchfchnd.,  di% 
KryilaUe  kalbdrchßf^.  und  drchßg,  —  ritzt  den 
Kalkfpath  —  leicht  zrjjfkr.  —  a>5.  H.  2^137—- 
3,189.  K. 

^  $cbmil2t  v^  dem  Lötbr'obr ,    indem  er  ficft 
aufbläht  und  pboaphoreaaitt.    Briogt  man  ihn  a«^ 
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glübenda  RobJen«  fo-  wird  «r  w«iljf  und  la&t  üch 
Isicfat  piil««iißren.  Mit  den  Sauren  bildet  er  kei« 
Ben  Gallert.  Kief.  52,0,  ThMi  17,5*  Kalkg.o, 
WaJDTer  i8,5,  V«^l.  3.0,  Vq. 

Der  Stilb«  jft  jeuotH  von  Htuy  al»  GattunjS 
Bxvtf  Unterfcbeidungsseichen  find  oben  angege- 
ben. Wir  haben  für  diele  ganxe  Gattaiig  den  Ni^ 
men  Zeolith  gewählt,  um  diefe  alte,  durch  den 
Entdecker  der  beiden  nahe  yerwandten  Gattungen, 
Cronfiedt  (Abbajidl.  ^dcr  fckwed.  Akad«  1756« 
18.  p«  iii«yeingelührte,  und  fo  allgemein  ange^ 
nommen«  Benennung  nicht  gaoff  zu  'verdrangca; 
.  und  2Yrar  H^ben  wir  ile  für  diefe  Gattung»  ^nich^ 
für  den  Mefötyp ,  wie  Karben  ,  gewählt ,  weil  auch 
der  dichte,  wie  wir  zeigen  werden,  hierher  ge» 
rechnet  werden  muf»  J  "weil  Cronlledt  und  W«lle« 
riur  den  Namen  Zeolith  für  beide  brauchen;  weil 
Werner  fcbon  die  Trennung  dei  Mefotyps  von 
den  Zeolith en  durch  feine  Gattung  Nadel/lein  an- 
erkannt hat ;  und  weil  der  Stilbit  die  gewöhnlich- 
Ae  Art  beider  Gattungen  iit.  Der  körnige  Zeolitb». 
bei  Schumacher  und  in  der  tabell.  Ueberf.,  iH 
nichts  als  die  feinkörnig  abgefonderte  Modifica* 
tion  des  Stilbits,  wüHrfcbeinlich  auch  Hansmannt 
fchuppigei  Stilbit  (Entwurf  p.  96.'}.  ' 

Fundort.  Sehr  häufig,  und  von  grofser,  au- 
fserhalb  Dännemaric  wenig  gekahnter,  Pracbt  in 
den  M«ndelfieingebirgen  der  Fl^itiappformatiok 
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▼on  Island  uad  Feröe  mit  Chalcedon.,  oft  in  Kalk- 
fpath  eingewacbf^n;    auch  in  Grönland,   in  dem 
-böhmirchen  Mittelgebirga ,    in  Auv«rgne,     kuglig 
"beiBerka  im  Hf^Oifchen  u.  f.  w.     Ferner  auf  Gän- 
gen in  den  Ur^^abirgen ,    wo  er  mehrere  Erzforma- 
-tionen  begleitet ,   fo  di«  laBicUenförinige  dddekae- 
«drircha  Varietät   zu  Andraasberg  mit  Kreuzßein. 
Unter  ähnlichen  Umiländen  in  England,    büicbal- 
förmig    in    den    L^gebii^en   im    Dauphin^ ;     bei 
Arendal  mit  Quarz,    Hornblende,  Epidot»  Au^it» 
und  kuglig  mit  kömigem  Kalkilein.  und  Moroxit, 
'  bei  Kong&berg  mit  Scbieferfpath  u.  i'»  w.^    '  Leon- 
bard  2.  p.  546.  blättriger  Zeol.  p.  550'.  könaiger 
p.  551.-  Arabliger  zum  Theil. 

Cronftcdt  $.  rio,  p.  127.  fpathfcrtiger  ZcoHrfi.  '  "Walle- 
•^  -  ritis  gen.  30,  ^ec.  X45.  f*ci»  llelenhita,  lanelia- 
m  I.  p.  327.  Kirvan  i.  p,  5^75.  ...  Re»fs  a.  i. 
p.  4»9. '.  AraUJiger  Zeol.  »um  Theil,  p.  ,41a. 
blättriger.  Brochant  i.  p.  3  01.  Z.  ray^oinn^e  zum 
Theil  p.  30a.  Z.  lamelleufe.  Mohs  i.  p.  374.  ta. 
bell.  Ueberf.  p.  x  6.  Karften  p.  30.  Schumacher 
Verz.  p.  39.  körnige»  ,p.  4 1 .  Arahliger  zum  Th«il 
p.  43,  ftrahlig -  blättriger,  Brongniark  i.  p.  375,- 
Stilbite  blanche. 

b).orcHTAii  ZEOLITH,  (Z^olitfa«  roug«  d^Aedel- 
fors,  H.  Aedelitb;  Rtrran.  Kiefcliger  Zeolitb, 
Bergmann.  Krokalttfa,  Eftner*  Faflait,  Lenz), 
fcknee^  milch'  gräuh  gdhl"  röthl^W,,-  bläul», 
Gr*#  fiei/oh"    und    ziegtl-R,  ^  derb,    einge' 
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fpren^,  in  fiumjff eckigen,  kugiigen  %md  mmn^ 
•deiförmigen  St.  —  Br.  itrMban  int  fpHttrige^ 
däan  Jchitnmernd ;  oictr  groberdig  ^  und  4«im 
fxa/^«-^  Brchft.  unbefi.  eck,  nicht  fndfchrfk.  <•- 
frrob'  klein-  und  feinkörnig  abgef.  -*  mehr  oder 
Weniger  drckfchnd. ,  m^iii  nur  an  den'  Kanten  '*^ 
.ritzt  den'KathJpath  *—  /ptode  —  zieml,  L  trfpr* 
-—  nicht  fmdr.  fchwer. 

Verhak  iieh  vor  d«iii  Lothrohr  rn»  d«r  Sttl- 
,1iit.  Nur  der  Aedelfbrfser  bildet  mit  Sajpeter(auc0 
^oinen  GaUeit ,  -der  aber  aachber  v«rfchwiadet»  fe, 
^afs'die  AufloCiiDg  Toilkorafimn  fluffig  wird»  KieC 
162  — 69,  Kalk  8  *-  16^  Thon  i8  —  ao.  Waffer 
3  —  4.  JBergmann«  der  von  Aede^fors.  —  KielL  4^, 
JCai)cii»  WalTer  12,  Tbon  fo,  £i&  4,  Mapgaa 
0,5,  beigemengter  kohlenf.  Kalk  i6>  Verl.  •!.  Lau« 
gier,  der  aus  dem  ^Vicentinilchen. 

Wir  haben  lüer  den  Iciefeltgen  'Zeotith  von 
Ber^iroann,  den  Krokalith  von  Eilner,  und  den 
l^affait  von  Lenx  mit  den  dichten  Zeolitben ,  die 
-auch  in  Island  vorkommen,  verbanden.  Die  Art. 
haben  wir  atier  mit  den  ^tilbiten  nach  Hauy*9  Bei» 
fpiel  vereinigt,  und  nicht.,  wie  Karben  und  Haus- 
mann (Entwurf  p.  ^.)  mit  dem  Mefotyp,  denn 
,der  didite  Zeolith  bildet  mit  $«lpeter(aure  keinen 
jGallert^  geht  «n  die  feinkörnig  abgei'onderte  Va* 
•rietäi  des  Stilbitt  voitkommen  über,  kömmt ^  (b 
^ieiwia  wi^  Gelagenbeit gehabt  haben»  su  bemer* 
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'  kw ,  mk  diesen  ^orsug^weire  ivor ,  ib  daCs  -tu«  der 
MatlTe  des  weiCien  itländifchen «  des  adelf'orfser» 
und  detf  tjroler  ,  der  blättrig«  Bruch  hervortritt* 
Die    tombakbrauoe   Varietät   des  Stilbifs   kommt 

-  auf  diefe  Weife  mit  dem  X«geoa unten  Faflait  vcnt« 
ludeflen  wollen  wir  et  nicht  verhehlen,  daCt  Sni- 
fen  aus  Fafla^vor  uns  lieg«tn»  ^wo  auch  der  Anaiciln 
mit  dem  dichten  ciegeirethen  Zeolith  (dem  FalTait) 
Torkömmt,  und  in  diefen  übergeht ;  wovon  luitan 

-•k^  mehreres^ 

\  Cronftedt  $.  »09.  p.  is5.  achter  weÜMr  mi  $.  ico« 
f>.  137.  ^eilfOth«r  fpathattiger  zum  Thtil^  Walleiiqs 
gen.  aa.  Ipcc.  143.  b.  Zevlithct  graaulaxis  Colone 
latentio  1.  j>.  5a6.  Sjft.  nat.  XIL  3.  p.  i85.  n.  12,  , 
Stalactites  (Zcofithus)  fparkorus ,  rttf«rcens.  Berg« 
mann  fvcnska  Aead.  HaBdiingor,  1784«  p.  ti4« 
Zeolithe  de  colenr  rouge  ou  rongMtre  t.  p.  48. 
Kinran  i.  p.  373>  Aedcüth.  Hau/  4.  p.  590.  TahJ« 
<on)par«  p^  49«  Eeuls  ^1.  p.  416.  Mohs  i« 
p.  367.  EAner  Mhieralogie  9,  p.  559.  tabell. 
Veberf.  p«  16,  Karften  p.  30.  Melil-Zeol.  zum. 
Th«il,  dicht«  Z«oIUIi«  SioJigolaxC  1.  p.  37>4«  A«dc- 
lith. 

103. 
CÄABAiiK,  Bofc  D'Antic  (CuTbicit  Wr.  zum 
TheiH.    GrÄii/-W.,   ^eibl^Gi.,    röthi-W,  b'iM 
.rqffif$*i\,  —  Selten  derB^   meÜl  kryllallif. 

i)  Pnajitiver  (primitif  T,  LIX.  f*  i»6.)*     Die 
Remg.    £in   wenig   Eompfe^  Kbomhoeder,  faü 
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•  Wüifcl;  der  ßumpfe  Winkel  95®  4$',   der  ebenie 

a)  Tiirhomboidaler  (trlrHoreboidal  f.  187.) 
-öo.  I.  als  dpp.  3  f  P.  betrachtet,  find  die  Stfl.  der 
,P.  und    die   £cken    der   in  Ziksak   liegenden  ge- 

•  «Beirj^cbaftUchen'GrundQ«  abgeJ^  Neig,  der  Ab- 
iXlpfgö.  der  Stfl.  gegen  diefe  i3ö®  54'.  Nöig,  derÄb- 
■  Afgil.  der  Ecken  gegen-  die  anliegenden  Ahilpfgfl. 
i^er  Siü.  14g«  59*.       . 

5)  Disjunctiver  (disjbint  f.  i88*0  "»•  ^*  über- 
dies jede  Fl.  des  uri|)riip glichen  Rhomboede^s  in 
flsvvei  Fl.  getheilt.  Neig,  diefer  Abüpfgfl.  gegen 
einander  161"  12',  gegen  die  Abßpfgfl.  der  Sifl. 
i^o*  41'.  —  Die  Winkel  nur  muthmafslich  ange- 
geben. 

Bei  einigen  Krjilallen   fchelnen    die  Flächen 

*fehr  fch^va'ch  in'  der  kurzern  Diagonale  getheilt, 
^nd  fo  geftreift,  dafs  die  Streifen  von  den  fehr 
ilumpien  Theilüngskanten  auslaufend  ,  zwei  £u- 
iammenito(ienden^oder  an  einandex  liegenden  Stk. 
des  Würfels  parallel  find  (Mohs).  —  Die  Kryil. 
ü^er-  /«-und  auf'  einander  gewachfen  — klein  ^^ 
fehr  Jtark^länzend  von  Glasgl,  •—  inw,  fyenig' 
glänzend  von   GtasgL  ^—  Br.    swi(bhen    uneben 

'und  unvolik,  hlättr,  §/!  Drehg,,  parallel  mit  den 
Stfl.  der  Rhomboed.  —  Brcbil.  dennoch  unregel* 
m&fsig  —  vom  drchfchnd.  bis  drchjig.  — -«  riczt 
das  Gloi  fin  wenig  •-^2,71';^  H. 
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-  Schmilzt  vor  dem'.Lotbrolir  leicht  zu  ^inet 
-weiftlichen  und  fchwammigen  Maße.  Kief.  45^ 
Thon  a2,66,  Kalk  3,39,  Kali  und  Natron  9,34, 
Waffer  21.  Vqw 

Diele  Gattung«  die  früher  zu  den  Zeolithen 
gerechnet  würde  ,  iß  suerA  von  Hauy  beflimmti 
Sie  londert  iich  fehr  belHmmt  von  de«  Zeolithen' 
durch  die  kryftallinifche  Struktur,  und  die  Modi- 
ficat^onen  der  Kr}'ilaIliration , .  ferner  durch  Glanz; 
Härte,  Schwere,  ^Verhalten  vor  dem  Löihroht 
und  Beilandtheile.  Bofc  D'Antic  hatte  die,  von 
Hauy  angenommene  Benennung  für  die  KryAaUif. 
150.  2.  gewähltT  die  er  beTchrieh.  (Jouth,  d^hiftoire 
naturelle  a.  p.  i8'.)'  ^'®  ^^  ^®"  ^®"*  Namen  ei- 
nes alten  unbekannten  Steint,  aus  dem  bekannten 
orphifchen  Gedichte  entlehnt. 

Fundort,  Die Kryllalleno.t. fehr  fchon  auFF#- 
roe,  imMandelileingebirge,  ein  ähnliches  Vorkom- 
men in  Agathkugeln  von  no.  a.  bei  Oberilein  in 
der  Pfalz,  auch  im  böhmifchen  Mittelgebirge,  bei 
Faffa  in  Tyr ol  u.  f.  w.     Leonhard  3.  p.  33. 

De   risle    3,      p.    40.      Z^olitbe  en    cubes.       Hauy   S* 
'  p.    215.     Re'ufs   a.  t.  p,   415.      Molis  1.    p.   38d, 
Brochanr    1.    p.    304.     tabclK  ycbetf«   p,    16.    .  Kat- 
ften   p,  3o.     Drongniatt  i.    p,  389. 

104. 

ANALciM  H.  (Cubicit  Wr.  «tim  Thell), 
grättl'  ro*/j/-W,  bis  in» ßei/ch-  und  hlüjt-  blut- 
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B;  — -  derb,    undeutlich  nierenförmif  uadi^kry- 

(Kerngi  ein.  Würfel  CT.  LUC»  f.  i«9.).  Nur 
J^ei  dem  durchßcbtigen  nimmt  mi^n'  Spuren  voa, 
Blittchen  wahr,,  die  mit  den  FJ.  de»  Würfelt  pa- 
I4liel  gehen  —  integr.  Mqlec.  ebenfo), 

i^  DreiFachenteckter  (tri/point^  f.  190^  der 
Würfel,  an  den  Ecken  mit  drelFJ.  zngefp.»  dio 
Zufpgfl.  auf  die  Würfelfl..  aufgeL  Keig.  der  ?u- 
%>«Q*  gegen  die  Sifl.dea  WüjpfeU  x44<>  ^  g'V 

a)  Trapeaeidaler  (trap^zoidal  t.  '91.)  dpp. 
$r.P.,  4  £  zugelp.  >.  fo  dafs  die  Zufpg/l.  auf  die 
abwechfelnden  Stk.  aufgef..  find ,  gans  die  GeHal^ 
und  die  Winkel  des  trapesoidaien  Leucits  C^.  oben 
p.  31^)  und.  Granats  Cp.85.> 

Die  Kryilalle  klein  und  mittier  Gr*.  auf  eiHf 
ander  gahäuß..  Oherfl.  glatt ,  glänzend  und 
fuenigglänzend  von:  Glasgl*  -^  inw.  weniggläoi- 
zend  bis  /i^o/t.— •  Br.  uneben  *von  kleinem  undfei^ 
nem.  Korne  "^  der  derbe  er fi^aj  undeutlich  kör^ 
nig  abge£  -. —  Tonr  drchfig»  durch  drchfchnd, 
(dann  glanaend)  bis  aum  völlig  undrchßg,  (dann ' 
matt)  ritzt,  das  Glas,  etwa*  —  leicht  zrfpr^  — 
«•»44.  Vq.    1.996*  H. 

Schmilst  au  einem  Glt&j    KieC  ^ ,  Thon  18« 
,  Kalk  a,  Natron  10 ,  Waller  8,5.  Vqi 

Der  Analcira  bildet  bei  Werner»  mit.  dem  Cba* 
b«Iin.  wiflinigt«.  di«  Gattuni^  Cubicit»      Ale.  eigo« 
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GatttiDg  Ikit  fie  #u«ril  Hauy  aofgeFuhil»'  tuid'jß«ill 
durch  kiyAallinifolie  Sirnktur ,  Moditicatiöo  der 
Kr3'IlaIli£fiüoii ,  fimcli  nnd  Schwere  hititihi^tich 
gefondert.  Zuerß  ward  die  Gattung  durch  Polo- 
inieu  bekaimt,  det  iie  bei  Catan^a' fand  und  har- 
ten Ze«lith  nannte.  Daft  die  durchfichtigen  und 
gjanxenden  wirklich  in  die  undurcbüchtigen  und 
matten  einen  vollkommenen  Uebergang  bilden,  be- 
weiil  das  Vorkommen  bei  Faüa.  Merkwürdig  abet 
iil  der  deutliche  Zufammenhang.  dea^  dichten 
ileifchr^then  Zeolitht  an  dem  nämlichen  Orte»,  fo* 
wohl  mit  dem  iombakbraunen  Stilbit»,  ala.  mit  deny 
Analcim.  Er  bildet  in  dec  That  einen  UeE»ergfing, 
in  beide,  und  beweiü  fo  die  innige  Verwandt« 
£chafc  diefer  beiden  durch  Rryikllifatien  ».,^rucl^^ 
GianjE,  Härte>.  Schwere,  chemifchea.  Verhalten, 
und  Beilandtheile  fonü  £0  gefonderten  Gat- 
tungen,^ die  auch  dta.  geognoXtifche  Vorkommen, 
th  eilen. 

Fundort»  Ca  den  MandelHelngebirgen  auf 
dem  Aetna,  bei  Caunea>  bei  Dumbarton  in  Schott-^ 
land,  wo  das  Vorkommen,  mit  dem- bei  FafTa  ia 
Tyrol  gana  ubereinauAimmen  fcheint,  mit  Stilbltr 
Cubicit ,  dichtem  Zeolith  ,  aufaerdem  in  Steier» 
mark  und  im  böhmifchen  Mittelgebirge..  Sehr  lelte^i  . 
bei  And^easBerg;  (Hauamann  nord».BeitjR,  p.  lou). 
Leonhard^.  p,  6i 
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>'  »tey  S.fl>»  tai.'Mohs  t,   pi  385.    Brochtni  i.  p.3o4. 
rtZ^olUh«  cttbiqu«,    ub«U.    Uebixf.   p.  i?«        Xarft«a 
p.r3o»     BroDgniirt  !•    p.  38o.  , 

tARKOUTH  nennt ITiompron  ein  FoTIlI,  weichet 
von  gellfiick gr.TiLThe  iR,  in  der  kryftallinifcben Ge- 
ilalt mit   dem  Analcim  ubereinzuitimmen  fcheint 
(et-  bildet  die  als  zweifelbafter  Anbang  zum  Anal- 
dm   aufgeteilte    kuboottäedfifrbe  Varietät  nach 
.  Hauy)  — ^  Lft  giSnzend  —  Br^  Blättriger  al«  der 
des  Analcims'  —  ill  viel  weicher  als  der  Anaicim, 
\Vird  von  ibm  und  vom  Glaf^  geritzt  —  iß  nacl^ 
Vauqnelin  'vi«l    leichter  als    der  An« leim    a,o83» 
nacli  Rarllen  und  Klapro'th    aber  viel  fchwerer, 
n*ch  dem  erllen  2,923 ,  nach  Klapröth  ä,85o*  *^ 
Schmilzt  viel  leichter  als  'der  Anaicim  zu   einem 
Weiden    })bo8pfaore8zrrenden    femail   —  Kief.  50, 
Thohio,  Kalk  4,5,,  Natr6n  4^5,  Wafler  21.  Vcf. 
enthalt  äilfo  viel  w^eniger  Nation  und-  viel   mehr 
Wafler.  —  Diefes  alles  macht  die  Verbindung  det 
^arkoliths  mit  dem  An^lcim  lehr  zweifelhaft.     Ge« 
Dauere  Unterfuchungen  werden    beflimmtere  Re- 
fultate  liefern.  '     Die  grofs'e  Di£Perenz  des  fpecifi« 
föhen  Gewichts  nach  Vcj.   und   K.  ill  auffallend. 
Erlömmtin  poröfen  Laven  (MandelHeingebirge?) 
bei  Mbntecchio  Maggiore ,    ojinweit  Vicenza  mit 
Anälcim,    Zeoüth,  Stilbit  und  Chabafin  vor. 

Vauquelin   Annal.    d.  Muf,  9,   p.  341,      Karften    p.  loa^ 
T«bl,  compar.   p.  50, 
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Ein  Foffil,    welcbes  wabrfcheinlicli*  bierhef 

gehört,     erwähnt  Hairimann  —  Aeufserl.   gelbl* 

innerl.  grämi^W,  —  kuglig ,    kUintrauhig  -—  mit 

gekörnter  Oberfl.  —7  Hanptbr;  concenttifch"  fns* 

•  Tig,     Querbr.    uneben    —  unvollk,  eoncentrifch 

ßchaalig  abg«f. ,    wonach   ileb    Farbe  und  Glanz 

ricbtpn,   fo  dafs  geibl^yV»  nxid  matt,  mit  graul •^ 

W.    «nd  fchimmernd  wecbfejn    —    etwar  nwbr 

a\%httlbhart,  —  \yti%  ^ä*«/-W.  drcbfcbnd.,   |hif 

gelbl*\^,  undrcbilg.  —  Fliefsl  fcbWcr  «u  einem 

weifsen  Email.  ^-    In  dem  kiigligen  ili  2uweile& 

BlelglanzeingefcbloIIen.     Anf  Kalkfpath  mit  B)ei<^ 

glänz  bei  Andreasberg,  von  ßauerüicfas  entdeckt. 

Haastaann   ndH,  Beitr.  3.  p.   102. 

KABü^STEik  Wr.  (Ham;iotome,H.).  OräuU 
geibl-^  röthi'^W.  —  Seiten  oder  ^är  nicht  üerb, 
kryilallif.  *  •    .    ^ 

(Kerng.  ein  Oktaeder  mit  glei^bfchenkl.Drew 
ecken  (T.  LIX.  f,  194.),  welches  lieb  wieder  nach 
der  Ricbtung  sweier  Endkanten  tbeilen  läf^t.    Di« 
^  ]:ecztere  Theilung  iil  deutlicher,  als  die  andern  -^-^ 
integr.  Mplec.  ein  unregelmäfsiges  Tetraeder), 

i)  Dodekaedrifcher  (dod^cäedre  f.  i95.)«  E*^ 
.  ne  gewöhnlich  breite,  recbtwinkl.  4  f.  S.,  an  den 
Enden  mit  4  FJ.,     «ieml.  fcharf  zugefp,,    die  Zu- 
IpgQ.  auf  die  Stk.  «ufgeL      Nei^.  der  StSL,  gegea  > 
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•inandar  9a*,    der  ZufpgB.  gegaii ,  einander  lai*, 
57'  ^S     Winkel  der  Zufpgfl*  «o  der  Spitae  7a* 
S'  54''»    C^i«  Zufpg^.  gekoren  derKersg») 

2)  Panieldecrefcir ender  (pardel  f.  196.)  no*  i» 
die  Zufpgk«  über  den  breiten  Stfl.  Abge.ft.  Ba  ent« 
fieht  dadtiVch  eine  Schärfe,  iUu  der  Spiue,  Neig» 
diefer  AbAgfl.  g«gen  die  Stfl.  12^  41^  24'^ 

5)  Kreusförmiger  (cruciforme  £»  197.)»  Zwei 
KryHalle  no*  i.  rechtwinkl.,  der  Breite  nach  kreujH-. 
förmig  durch^einander  gewacbfen  ,  (b,  d^t- ile. 
fine  gemeinfcbaftliche  Axe  und  Zafpg,  beben ,  und' 
diirch  die. vier  breitera  StQ.  vier  rechte  ein^rin«. 
gende  Winkel  bilden.  Auch  no«  o*  bildet  kreus* 
förmige  Zwillingt^ryilalle,  atif  die. nämliche  Weife 
sufammengevf achfen ;  nur  dafs  üe  dann  nicht,  wie 
gewöhnlich^  in  eine  gemeinfchaftliche  Spitae  auf» 
laufen^  fondera  ^tt  deüen  ficb  oben  mit^rea 
Zufchrfgk.  rechtwinkl.  kreuaesn-  Maochmal  wächü 
die  Abßpfjgfl.  no.  a.  fo ,  dafi  die  iirfprunglichen  Zu«»« 
^gö^i  faß  verdrängt  werden  (Weif»). 

Dafs  diefea  wahre  Zwillingakryflalle  find^ 
micht  ein  blolser  einfacher  KryfUll,  welcher  an  Ui^ 
ner  Sik«,  wegea  Iftangel  an  Wachfthum  autge» 
fchnitten  erfeheint,  fetatHany.  mit  Recht  voraua» 
Man  findet  unter  den  KryJßallen  no»  a,  folche«  bei 
welchen  man  den  Ati£ang  eine«  «weiten,  den  vofi» 
gen  durcbkreujBenden,  aus  der  breiten  Stil.  herv<>r- 
iyeteodj.entdeckt(Hauj),Ja  manhatKiyitalle  nQ.  i« 
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wa  auf  der  breiten  Stfl. ,  an  jeder  der  beiden  En4iU 

ein  kleiner«    den  erAen  rechtwinkiich  kreuaender 

Kjyilall,    ToIlAändig  aogerrachfen  Ül,    beide  auf* 

gewacbfene   Kjjrllalle  Heb  aber  in   der  Mitte  d«r 

h^eitern  Siü^  nicbt  erreichen  ,    fondern  jeder  da<r 

felbil  vom  andern  getrennt,  und  befondert  augefp* 

ilch  endigt  (Weift)^    —  Ferner,  fprlcbt  für  diefo 

Struktur ,    die   in  anderer  Rürkiicbt  lehr  merk* 

würdige  Streif ung  ^    die   befondert  Wei&  genau 

unterfucbt  bat».      Wie  nur  die  beiden«  über  de« 

breitern  Stfl.'  liegenden  Zufpgk. ,    nie  die  andern 

abgeß.  ilnd>.    fo  gebt  auch  die  Streif un^  der  Za^ 

Jp?ß.  immer  nur  parallel  mit  di^er  Kante  ^  (ji£t 

de  abgeil ,  fo  ill  daher  die  Streifung  der  Abi^pfgfU 

der  Länge  naok').    Auf  der  fcbmalen  Stil,  feiac 

Heb  die  Streifung  von  allen  4  Zufpgfl.  fort,  woraus 

die-  auigezeicbnet  fedemrtige  Streif ang  diefer  1% 

entßeht,   die  vierfaeh  ifi,    indem  der  obere  und 

untere  Winkel  der  6  f.  Fl«  lieh  durch  Streifungen 

wiederholt»,  die  Heb  in^  der  Mitte  begegnen,  und 

auf  der  ilumpfen  £cke  auHlebende »  Rhomben  au 

bilden  Ccheinen..      Doch  iü*  diefe  Streifnng  nicht 

immer  gleich  deutlich  >.   oft  kaum  wahraunebmen» 

wenn  man  doch-  die  der  ZufpgO«  fehr  deutlich 

lieht, wie  ich  oft  bemerkt  habe.  Die  breite StO.da»' 

hingegen  \£t  viel  weniger  gejireift,  und  dann  4o* 

i}/ao/ifii/>^auch.iA  üe  weniger  glänzend,  vonPerlr 

nuutergl,,,  die  Ichmaien  dahingegen  glänzendeßi 
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vMi  dlasgl,  '  Diefea  beweifst  einen  vollkommenen 
Drchg.  nach  der  Richijing  der  breiteren  Stfl.  — 
Dafs  es  abef  eine  ZwülingskryH-allifation  ifl,  be- 
weifst die  Vertaufchung^des  Werlhs  der  FI.,  in- 
defrijWas  in  der  einen  Hälfte  die  Richtung  derbrei- 
terea  Stfl.  ift,  in  der  andern  die  Richtung  der  fchma- 
len  geworden  iit,  welcher  Oegenfatz  eben  das  Ge* 
fetz  der  Polarität  bei  der  Bildung  der  Zwillings* 
kryflalhe  darltellt,  wie  Weifs  fcharfiinnig  bemerkt. 
Vergl.  Jordan  mineral.  chem.Beobacht.  i.  p.  175. 

Inyf.xvenigglänzend»  von  einem  Mittel  zwi» 
fchen  <jlas  -und  Perlinuttergl.  —  Br.  dicht, 
durchs  unebene  \xi%  kleinmu/chL  -—  drphfcknd. , 
in  einigen  Kryftallen  ins  drchßge  —  ritzt  das 
Glasfchwach  —  a^^ag.  H.  2,353.  Heier. 

Phosphoreszirt  im  Feuer  grünlichgelb.  Schmibt 
vor  dem  Löthrohr  mit  Aufbraufen.  Kief.  49,  ThoA 
16,  Baryt  ig,  Wafler  15.  Kl.  der  kreuzförmige 
Von  Andreasberg  —  Kjef.  47,5,  Thon  19,5,  Baryt 
16,  Wafler  i3.5*  Verl.  3,5,  der  Kryjflall  no.  r. 
Von  Ober/lein. 

Obgleich  diefe  Gattung,  chemifch  und  oryk- 
tognoAifch  fehrbeßimnlit  gefchieden  iß,  und  kaum 
«inen  Üebergang  in  eine  andere  zeigt,  Fq  ift  es 
doch  gcwifs,  dafs  fie  den  ^eolithen  verwandt  ift; 
Mit  diefen  ftimmt  auch  das  geognoftifche  Vorkom- 
men überein.       Der  Kreuzftein  ward  früher,  der 

Krj-. 
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miBSBtABIJtS«  4«9 

KiylUUifatioil  w»gßht    M    den  HyaciMÜtta  ge- 
rechnet. 

Fundort.  Andreafberg»  die  krjBU^formige  Vv 
rietär,  feiten  die  einselnen  Rryjß.  in  den  Grube« 
Abeodröibe  und  Sirafon,  mit  Quers,  Kalldpath^filei* 
glin«.  Fahlere,  Roth/^ultij^enij  K»pfeikiea ^ Schwa^^ 
felkie»,  SpatheiCenHein,  brauner  Blende;  bei 
3troDtfian,  inOäiigen«  mit  Bleiglanx,  Sirontian,Zec^ 
litbi  &alkfpath|  in  Kongtberg^  aacb  £s|najrk« 
(Schumacher  Vers.  p.  109.)  mit  Kalklpaih,  Flulf- 
fpath,  Öleiglana,  gedi^enem  Silber,  an  beiden  Or- 
ten die  einxelnen  KryAalle  liaufiger«  Bei  Obeiw 
Hein  in  ^er  Plals  in  den  Chalcedon  und  Achatku« 
geln  der  Flöatrappformation.    Leonhafd  3«  p.  113»/ 

Ht!«r  chan.  Anaal.  178^*  1.  p.  «la.  «<kd  Beitr,  zq  ith 
ehem.  Aonal.  »•  p,  3&.  De  TUl«  ».  p.  1^9,  Hy^ 
dnthe,  blanche  eruciforroe.  Kitraa  i.  p.  38 1.  Stau« 
rolith.  Reuls  a.  i.  p.  430.  Mohs  i.  p.  38a. 
Brochant  (.  p.  in»  tabeil.  Uebcrf!^  P*  x?«  Karfiea 
p.   30.     lioBjmart  1,  p,  |85. 

iq6u 

LiVMOirfT,  Wr.  und  H.  (Z^olitbe  efflArei- 
ceote,  H.  TormaU)  milckr  undfchnee^yV.^-^deri 
—  und  kryßaUiC 

(Kemg.  eine  rechtwinU.,  dpp.  4  f.  P.  Keig* 
der  Fl.  beider  P.  gegen  einander  an  der  Qru^idä* 
9S*  laS  der  Stfl«  derfeibenP.  gegen  einander  lai* 

'S 
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•S4^  l%«ilbar  »ach  dM*  Richtung  der  gtmtm^ch. 
Grundfl. '  und  nach  der  Richtung  der  Endfp.  pa- 
raUel  mit  d«r  kuraftm  Kante  der  gemeinfch« 
Grundfl.). 

i)  Biaunitaker  (blsunitatre).  ßine  fchwach 
gefch^^ene  4  f.  S.  mit  abgeil.  Srk. ,  an  den  Enden 
tallsig  fcfaaif  augefcbärft ,  die  Zurchrfgd.  auf  di« 
AbApfgO.  der  fcharfiMrii  Stk.  ailfgeT.  N«ig.  derStO; 
g^n  «inander  159^  6'»  der  fchmälera  Stfl.  gegen 
di«  Zufchrfgfl.  loS*  58S  darfelben  gegen  die  Ab« 
ftpfgß.  tSo»  54%  derZufchr^H.  gegen  die  AyipfgfU 
iuf  welche  Glb  aufgefetxt  tu,  119^  12*. 

2)  ^caogKdier  -^^  undeuüiche  6» 

Die  Oberfl.  d#r  KryA.  glatt,  glänzend "v^m 
SmrlmmtergL^-'iuw,  glilnzend  von  Pörlmuitßrgl. 
•—  Br,  älättr,  mehrfachen  Drekg* ,  fcbräge  cTurch 
die  S.  gehend,  fuhrt  auf  die  i^erng.  Querbr  un* 
eber^  —  Brcblt  unheji,  eck.  —  der  derbe«  -von  grob» 
und  "klein-  länglig»  körnig  itbgef,  St.  — •  dreh» 
fchnd,  im  geringen  Grade.  —  Aeufierß.  leicht 
zrjpr,  '^  Jehr  ateich  —  nufserordentlich  fj^C* 
de--^  nidhe/hä^Jchwer,    .  ' 

CiöA  Hefa  «in  d^  Säuren  2U  ehrem  Gallert  auf. 

Diefe  von  Gillet  entdeckte  Gattung,  lA  anerit 
von  Werner  ifixlrt.  Obgleich  dem  Stilbit  nahe  ver* 
wandt.,  iß  ße  doch  hinfifngiich  von  ihm  gefon* 
dert.  Vorauglich-  abwisicbend  ift  die'tkryAallIni* 
Iche  Strukaix.    Aufifaliend  iü,  da»  leichte  Zerfaliea 
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XISSXLACIB^.  4ir 

d6$  FoHnt.  Der  Luft  aut|[efetzt,  werden  die  glän- 
sendDti  FliciieA  inttt,  die  chjiraliterillirche  milch« 
^weifse  Farbe  geht  in  eine  fchnee--  und  gelblich^ 
weifie  ubef ,  es  entHehen  eine  Menge  Sprunge, 
und  d«8  ganxe  Follil  zenheilt  Hch  in  Blättcfaem  $ 
und  undeutliche  Haufen.  Man  verhindert  es,  in* 
dem  man  das  FoHil  in  eine  AuElöfung  von  Gummi 
Uudit. 

Fundorte  Gille^  E|nd  das  FoflU  jn  den  Blfih 
gruben  von  Huelgöet  in  Baüebretagne* 

Hany  4*  P«  ^83-  T«bl,  oompftr.  p«  49.  iia<i^  ipj^  Bi«. 
chaVit  s.  p.  53o.  Kaufte  p*  Sä,  imd  ^$u,  ß'Of* 
gniarl  I.;  p.  37a. 

107*       '  '   ^ 

SCHMELZ tTSTir,  Wr.  ^Dipyr,  H.  Leucolith» 
de  la  Me'therie).  —  Licht  perl  -  Gr.,inii  graul» 
W.  —  der^,  krjßallii:  in  undeuil.  S. 

(Kernf •  eine  regulaire  6  f«  S. »  4i»  angedeutet 
wird  durch  glänamdefiUttchen,  die  man  entdecltiv 
wenn  man  das  FoHil  ge^n.daa  Licht  hak—  integr» 
Molee.  eine  gleichC  3  C  S.)      .  ,    . 

Inw.  wenigglanzend ,  ein  Mittel  xwifchen 
GlasgL  und  Perlmuttergl.  —  Langenbr.  kaum  be- 
Ilimmbar.  Qnerbr.  uneben  von  feinem  Korne 
—  Sehr  dünn-  und  gradJiangL  abgef.«  die  Ab- 

'  18  ♦ 
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4I2  I^IBtSLaSIKS. 

ÜkIQ.  in  die,  T^nge  .^^fifeifr  «od  ^latioeJid    — 
d^rchfchnd,  —r-,  ritzf^  das    G/oJ.r^   ungemein  /. 

.  .Pulverißrt  und  auF  glühen  de  Koblen.geilreuei; 
phosphoressirt  er  fchwacb  im  Finllern«  Schmilzt 
leicht  mit  AuFTchäumen  vor  dem  Löthrohr*  KieC 
60,  Thon24.  Kalk  10,  ^Vfifler  a,  Verl.  4,  Yq,. 

1(1  von  Lelievre  undGillet-  Laumont  entdecKU 
und  von  Häuy  alt  «ine  eigne  Gattung  aufg^ftellc, 
Ct  bat  beim  erJden  Anblick;  durch  dielStruktur  der 
abgefonderten  Stucke,  viel  AebnUchkeit- mit  dem 
-Pyknit.  Aber  Farbe,  Glanz,  Schwere,  chemifchea 
Verhalten  uUd  Bellandtfaeiie  fcTndern  ihn  bin» 
länglich.  ^Wenn  er  gleich  in  diefen  Eigenfchaften 
den  übrigen  Gattungen-  aua  der  Familie  des  Zeo- 
^litbi  liclf  nähert,  fo  fcheint  er  doch  auf  eint 
merkwürdige  Weife  duircb  fein  geognoßifches  Vor- 
kommen abzuweichen. 

Fundort'.  Ohnweit  Mauleon,  Sein  geognt>« 
Hifdiea^orkmnroikB  ift  iwar  nicbt^rinlätrgiich  bo^ 
kiinnt ,  doch  f ebekit ^r  in  einer  Gebirgsarc  einge« 
wadifen  v#r8u1fOfimi«n.    Leonbard  1.  p.  iro« 

L«  Metberie  dli^orie  detU  IflTre  «•  ?•  ^9l?.  H«Uiy '3. 
p.  300,  ileuis.4.  3*  |>.  63q,  Brochanl  a.  p.  Sog, 
Kaifien   p.  32.      Bwnguiarl  i.  p,  384-        '        "^ 

.108»,      '     ^  .    f. - 

3;aATnoLtTH,^Wf;.  Geiil-'W.,  ocA:<fr- Gib. 
undi  licht  gelSl'Br.    In  einem  Stücke  finden  ücb 
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mehrere  Parhen  zugleich  in  »icren  Form  Igen 
parallelen  Streifen,  derb  und  nlerenfÖrmig  mh 
^rujiger  Oherß. ,  welcbe  aud  kleinen  Rryüallen  be- 
Aeht^  nach  Werners  Vermu Ann g Linien  odiej Ta- 
feln, die  auch  wir  annehmen  möchten;,  nadelfor- 
mige,  die  Hauy  annimmt«  lind  uns  nicht  torge- 
kommen —  weni^glänzend  —  Br.  fehr  zärf-ühd 
h^fcfieifiü^ig  '\ius  einander  laufend  /asti^.  — 
Ikch^i,  keiifBrmtg -^  ceigt  groK^  und'kNir^tSr^ 
nige  Ahtnd.,  durch  draaui  etnfefai^ Funkt«  auAlW 
fni^«B  Ftiem  gebadet,  diefe  wefedortrieder  von 
äinn'*-  kruihm  •-  nnd  toncentriftßi*  fchaedigew 
diiff«lir<cbii<tteB ,  nach  "welc^^n  lebteren  fkil  die^ 
Farbeas^dliMog  richtet'^*  li^rK  an^demKanteti:: 
dt€k/hhHd..'^  ntzt  dks  Olaü  (ill  haKer  als.  der 
Slilbh)  -.  /;  KrJ})r^  —  a,200.  Kl.  ±»289.  S^« 

Schmilzt  fcbwer, .  und  ohne-AnfW allen-  2u  eii^ 
nem  fcbwärsUoli* grünen  Olafe..  Kief.  48,  Thon  - 
a4,a5^  P^atnun.  16,5,.  EUL  1,75»,  Waflisr  a^.  Ved!. 
0,5.  KU 

Man  kann  nicht  leugnen  »^.  dafs  diefe  Gattttn|^; 
dem  Zeolith  verwandt  ift.  InÜftGCen  wird  üe  iutch. 
die  ganz  eigenthuralicKe  und  lAiroer  vorkommende' 
Farbenzeichnung  in  Verbindung  mit  Bruch,  Ab« 
fonderung  und  Härte,  fo  wie  durch  chemifches 
Verhalten  und  BeOandtheile  gelondert.  Eine  Be- 
merkung    von    Leonhard ,     Merx    und    Kojsp  9 
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4r4  KisiBLBxias« 

maclit,««  wabrfcb.ei|ilicli(,.d«tt  die  dUkuedrifclie 
.Varietät  (eine  dünne  rf<;bcvTmkl.  4 (.5.  4 f.  «u- 
gefp.)  die  Brand  und  LAioe  in  xler  Sammlung  des 
Hrn^  Selb  wahrgenommen  haben  •  nur  eingewach« 
fene  wahre  Mefotypkrjilalle  waren  >  welche«  euch 
Ton  der  nadeiförmigen  Vahetat  gehen  ma^>  die 
Hauy  anpimmt«  . 

Fnodort.  Bei  Heheotwiel  191  Wurtandiergi- 
£cbeo  lA  einem  Kegelgebirge»  delTen  Mafle  doch 
ivoM  nicht  gans  fichiig  alt  ein  PorphyrfcliieCer  be- 
ua<;h|et  wicdv— « (JKher  moehte  omu  ea  ßh  «na  Ata 
Wa<^e  ^BÜBban.)  In  dem  Spalten,  Klüften  und 
Höhlungen  ala  kleine  Gangnummery  auch  etage» 
iprengt  und  angeflogen.    Leoahard  a.  p*  247. 

K«u6  4.^  p«  x5a.      ATolit  ft.    p«   %€$r  ta&rtt,  VebwCv 

p.  15*  KaiAe«  p»  i<*    Tabl.  compa^.  p»  <4.  «n<|» 

aa7. 
^  '•  '  .> 

allen  Gradea  der  Höhe,  da«  dunkle  naheit  Hell- 
dem  Je^wnwtl',  das  blafle  dem  yma/te  -  BU — 
Ktan  findet  euch  UeCergange  in  berliner  -  HJ.  — 
dfirb,  eingefprengt ^  vieÜeiqhi  böchft  feiten  Är/- 
^ftai/if,  (Oujuon  nennt  ein  Dodekaeder  mit  ^ Hau«  ^ 
t^A.  A]tQ  eine  Qranatkrjflallif.  Aruiel.  d.  chim. 
nq.  aog»  p.  60;)  -^  inw.  weniggJänzend ,  faß 
fcJiiinmtrKd  —  Br»  uneben  von  feinem  Korne, 
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KiBtBLmtm.  415 

•ttwvilen  mit  einer  Neigung  sum  tinifoifk,JI£ur» 
—  Brcbil,  unbefi\  eck  ,  niditßid.Jchrfk.  —  we- 
nig  an  den  Kanten  drehfchnd*  —  Ritzt  da*  Glas 
und  giett  an  einigen  Steilem  mit  dem  Stahle  Fun^ 
ken  —  fprUde  ^-  /.  zrjpr*  —  3,761.  Briilon. 
^959«  K.      ' 

In  emer  geriBgen  Hiue  beliält  er  dm  Farbe, 
in  einer  Airkeren  fcbmilst  er  su  einer  gelblich- 
fchwersen  MalTe,  in  dem  höchflen  Feuergrad  Ter- 
indert  er  ilch  su  einem  weiftKchen  Email.  Kach 
dtoCalctnation  loH  er  lieh  m  Sauren  bu  einem  GaP» 
Im  auE  Kief.  46»  Thon  14,5.  Kalk  28»  OTpe 
6i5#  Btf.  5#  Waffer  a.  Rl. 

JEine  (bnll  lebr  ifpHrte  Gattung  >  die  aberr 
(dureb  die  fpätem  nahe  verwandten»  an  InterelSB' 

S Tonnen  hat.  Die  KryüaUifation  iA  zweifelhaft*. 
arakterifirend  für  ihn  fcheint  in  der  That  der^ 
fdten  den  altem  Chenukem  bekannte,  Kalk  un4 
Gipagehalt.  Die  frubera  Mineralogen  ^gtaubteft 
ihn  durch  Kupfer  gefärbt ,  bis  Marggraf  (chym^ 
Schriften  i.  p.  i3o.)  bewie&»  dafi  er  wohl  EiÜBU,. 
aber  kein  Kupfer  enthielt. 

Fundort.  In  Perlien,  im  der  Bneharei»  Anr 
Ba^talfee  im  körnigen  Kaikßein ,  oft  mit  Glimmer 
«nd  fafi  immer  mit  Schwefelkies,  in  Tiber.' 
Leonbap4  a«.  p«  195.  im  nea^litanifehe  ÜR 
Hauyn. 
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4(6  &IB«SvI<RBlHB* 

Cr«ii/ke4t  $11109»  a*  bUu^^^  ftfli^M  «nd  Ei&n  g«« 
inifcbter  Zeolith.  'Watlena&  gen.  aa.  fpec  144« 
Zeolitlies  pariicalis  fubtilifQmls ,  colore  albo  et  caero- 
^leö,  argeniuöi  continens,  Lapis  Lazüli  Syft,  nal.XII.  3, 
p«  145*.  BO.  la.  Cvprum?  (La^vli)  caerttlepm  fein-' 
tillans«.  De  risle  «,„  j>.  49*  Hany  3.  p,  iS^* 
Reqi»  a.  2.  p,  45^.  Mohs  i,  p.  387»  Brochant  i« 
p.  31 3*  ubell.  UeberC.  p,  19.  Kailten  p.  44. 
IKoQgniatt  u  p,  3<7»- 

*     U<X 

]^}iixln^.  Njorje).^J^'/n]7z«/^»^eiii9rXeiu.i|u  (iehte  ber*  ' 
linfir-Bh,  ünifiietb\Uimt^Jeladon'-Qm,.  Wem» 
man  dutcbüeht«  lind  diefEarJ^ra  allf  etwat  ^.--^ 
«ingefyKengL,  m- großtßH^Tk  oißt  klein^en ,  meiß 
4chi^en  Köniern  «<.  auck  1tryfi.alHf.  Die  kryflallir 
Btiche  Struktur  wir d  duxcbt  eiaige  Ordig.  angedeü«^ 
tet|r  al^uBi:  dl*  Kleinhaic  dex^Stückeeckubt  es  nicbt/ 
fiie  £u  beflifmneii.^ 

X),  DadskaedrlfcBerk  Daa  Granatdodel^aeder. 
'      2)  UndeutFich  kryi&IMilrt ,  die  Kleinheit»  er« 
hmbtbeldlNL  übrigens  ßarkglanaeiideii  Fl.,  keina 
Bdfömmnng.. 

"^ low»  glänzend  von  Gl'asgU^  Br.  unvoUk* 

unt^^  ecK  ßik^fk,  — .  ä«/^  drckßg.  und  drchfig.  ^ 

— ^  rifp/>  4ifla#,  G/«#,     «fe»  Feld/palk,    und  Jelhfh 

et9^as'.  ftfeaig  den   Quarz  —  Lrsrfpr.  -^  3*S55^' 

.Oismondi.  3,too,  Neergaard.  "        ' 
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Unfefaiiielsbar^inid  Teriaden  liiW  Farbe  nkhri 
Mit  Sfiuren  bildet  er  eiaeu  weifsen  durchfcheinenw 
den  Oeliert— .Kief»  So.Tboi»  15,  Gips  20,5,  Kallr5,^ 
Kali  II,  Elf.  I.  Spuren  ton  ScbwefeiwaHerXtoff 
Verl.  17,5.  Vq. 

Diefet  Foflli  ward  auerß  von  Giamondi  eoh 
deckt.  £a  iü  ein  meritwurdigea  Foflll,  welcbea  ine 
der  That  alle  Anfanerkfainkett  verdientv  t>bgleicli 
die  KleiDbeit4er  K5rner  und  Kr^a|le*bif  |ets^ 
•Ue  genauere  UattnucnungeB  verbiirdcXi  ItAU^ 
laft  tn  tticbta,^al8  in  der  Farbe,  ftimmc  d^r  Hau^a' 
mit  dem  {«cfarftein  überein ;  aber  |;rade  di^fe  iR, 
bei  der  uberrafcbenden  Uebereinflimmung  in  den' 
Beftandtbeilen ,  hier  für  die  oryktognoilifche  Ver-' 
wandifcbaft  entfcbeidend.  Der  bedentende  Ver- 
Inft^ruHrt,  necfa  Vauqiitliiiä,  f(^'wab^febeialicber,- 
Vermutbtmg  vom  Wafler  b^,  das  aflen  des  FoHi'. 
Im»,  die  ntit^nritt  einen  Gallert  bilden,  eigen  iÜ. 
yVäte  aber  des  Eatvncbene  alles  Waffer,  fo  wurde 
dieCss,  bei  dar  bedeutenden  Harte  des  Fofllls ,  eine* 
merkwürdige  Abweichung  von  dem  Lafurilein  feyn,* 
Weniger  bedeutend  durfte  es  fchetnen,  dafs  hier 
Kali  vorkömmt,  ftatt  des  Natron  bei  dem  Lafur- 
Hein;  denn  diefe  einander  £0  nahe  /lebenden  Sub* 
Hansen,  wechfeln  öfters b^ei  fehr  verwandten  Gat- 
tung«!. Oetreiint  wird  die  Gatturig  beAimmt 
durch  Bnsch,  Glanä'  und  Härte,  und  befondera' 
durch  das  gana  abweichende   geogno/lifche  Vor« 
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^mmen;  Di«  «genauere  KtfontoMii  ^efei  Fblfils 
'  ver<lankei]  %vir  Brunn  Neergaftrd.  Dafs  daf  Ander-* 
j;^acher  FoBll ,  welches  C*oidie]t  früher  aam  Spinell 
Mtchäete  (fiehe  oben,  p.^  28.)»  welche«  Nofe  unter  * 
dem  Namen  y  Sephirin,  «ullüfart«  und  von  wel* 
chemer  eine  Menge,  dobh  Burubbe/limmtiqige- 
gebener»  Kryißailif.  oe^ntt'hiedbee  gehört»  leidet 
imCerer  Meinmtg  nach,  keiaen  Zweifel. .  Omaltiie 
4e  Halloy  (Gehiena  Journ.  f.  Chen,«  Phyf.  und 
Miner.  5.  2^  p.  246.)  hat  dU  Eiaerleiheit  des  tta^ 
lienifchen  Haüyn  und  det  Anderaacher  FoDftlt  ma 
jBeigen  gefucht.  Hauy  dabingegeti  rerbiadet  üb 
nur  sweifethaft.  Schon  £^t  firühe  wat  i(nao  auf 
diefea  FofiU  aufin^rkfam ,  wie  Nofe  aetgt.  Auch 
Ferber  nennt  einen  blauen  Scfaörl  im  AndeHiacbar 
Qafait.  (Briefe  minefal,  Inhalu  p.  46.)«  .  Oi«  d^ 
dekatdrifche  Varietät  ifk  daher« 

Fundort.  EingewachTaü  m  dea,  Ba&h  4m 
Flöatrappfprmation  hei  Albino  uad  FraTc^-mt 
Glimmer,  Augit»  Leocit  und  Vefnfiaa*  Kea^fo 
in  d^  Bafaic  bei  Andernach. 

Miaei;^.  Studien  von  Nög§erat&-  p*  lia.  S^pltSrip,  N«cff*- 
$ii6y  in  Celil^nji,  Jooru.  £,  Chfn».  *  Phyf.  «»-Mlner»  4, 
3.  p.    4x7.      TabL  coropar.   p,  <9*  u.  333, 

'    :    iif ♦  . •  ,    - 

z.Az0LiTn,  Wr^(Sidef ti, Moll)^  findig*  kim^ 
/prengi  —  uhd  fehr  feUen  kryü. 
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'  (Die  Kejnpg*  Icheint  ma  wenig  fcfcbbu.Pmma 
SU  fejm)* 

i)  PrUiiuti£ch  •  nadelfönnlge  S.«  die  ^  f.  jsii 
fern  fcbejneD»  nach  Leoobard  4  C  «ugefp.»  fo 
deü  die  Zufpgfl.  auf  die  Stk.-  ftu%eC  find. 

Die KryAallc  Milferß  JUein  und  undttuiiich.'^ 
Die  Oberfl^UieiW^/«^^  theils/cAfi^acA  i«  dimtän^ 
f0  g^Jirei/i,^^A€üÜ9Thgiänzeadvou  GlasgL,  inw« 
fvenigf^lättze/td,  oft  wir  Jekimmtrnd'-^  Längt nbr. 
t^nvoilk,  blättr,  >f^  Drchg.,  ft^i  rßchtwinkl^ßch 
Jchneidend^  oft  fe  undeutlich»  d«£i  er  in»  itu* 
ebene  übergebt  «*•  Qutrbr.  üeta  uneben ^-^ht f:\iikm 
unb^/L  eck» ,  ziemL  fchr/k.  — -  suweiien  klein' 
kernig,  feUener  dünt^fchaoL  abgef,  -^-^  undrchßg, 
bU  an  den  Kamen,  dnhß:hnd^  —  rUzt  daz  Gime 
e^  wenig  —  /pröde  ••  A,  tr/pr*  7^  i»rf«4<  yiwt 
fckwer. 

Wird  vor  dem  Lethfobr  grau  und  locker^  dl* 
ae  SU  fcbmelseo.  Thon  ^»  Talk  18*  Kie£  10« 
Kalk  a ,  Elf.  a«5o.  Trooamtdorf. . 

!  Die  Gattung  des  Lasuliths  iA  sueril  ?on  Wer* 
aer  feHgeAellt.  Sie  ilt,  wie  fcbon  Klapirotha  frü- 
here Analyfe  (Beitr,  1,  p.  197.)  bewief»^  wefent* 
lieb  von.  dem  LafurReln  Tericbieden ,  und  weiter 
von  ibm  entfernt »  äff  der  Hauyn*  —  Auch  die 
kryftallinifcfae  Struktur».  Farbe,  Glans,  Bruch, 
H/irte*  (bndern  ihn«  Ltonhard  hat  gfzßigty  dafs 
man  ein  von  diefem   vullig  verrckiedenes «    dem 
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T^ittelglieder  und  Verwandt«  Bil^n^en  eatdeckeft- 
Uffeiii  durch  weldie  da«  oryktcv^oltifclie  Verbalr- 
Bifs  dei  LafurlleiAa ,  Haiiyti*B ,  LazuÜttis  und  "Blaii« 
fpaths,  fotvohl  gegen  etnatider  a^  g^g^n  dtid 
Feldfpath  in  ein  heueret  Lkht  gefetxt  werden 
wird. 

Fundort.  Krteglach  in  Steiermark,  eingewacli* 
Ten  in  Quafz  mit  fitb^rweifäedi  Talk  in  angeflo/;e- 
nen  Blättchen;  Leonhard  i«  p«  a6i.  unter  fiem 
dichten  Feldfpath.  . 

Wiedemann  Bergm.  Joarn,  xv^m«  p»  345.  *Is  ein  uodi 
zweif^IIiaftes  Fo£En.  Kirvan  i.  -p.  '41$».  unter  dem 
dichten  Feldfpath  aU  Felfxt.  Haujr  ^  p.  6^25^. 
Tabt.  .coiBpar.  p,  6o.  und  ikij^,  tüeuft  a.  i. 
p.  3^^*  '^nter  dem  dichten  Feldfp.  MoJis  x.  p,  432.'' 
ebenfalls.  Biochant  i,.  p.  i^tf,  ebenfalls,  tabell. 
TJ^berr.  p.  19.  ebenfalls.  Karflen  p.  46.  Chierici. 
Mdlls  neue  Ja|u6.  u  ^«  p.  457^  Broogniiit  «• 
jp,  i&».  .1       '  '      .'.'..!         I  ^i  V 

a)  AOüLA«,  Piiii,  (Pöldfpadi  nacr^,  H.  tipdi- 
flren der  Feldfpath ,  K.^«  Öfunl*,  feiten  ^r««/» 
und  ini/cÄ*  W.*,'  «tiweÜe«  dem.yj^ary^W-Om.  na- 
he. Zeigt 'ile?lettweife  eiH0n  Bilb^rßÄetn  (Mand- 
Äcin)  und  irrßrtok-*^  derif,  krJ^üiC         . 

(Kefng.  ein  unregelm^siges  Parali^pfpedum 
tT.  XLViUL  f.  78.)  N%  der  fchifla1«n  Stfl.  gegen 
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die  Gitiodfl.  ^^,  dn  'breiten  gegea  dx«  eina 
Grundfl.  68*^  5»'  43".  gegcÄ  die  andere  alfo  in» 
ag'  if\  Die  mit  der  fchmäl^^n  Stil,  und  der 
Grundfl.  paritlellaufenden  Schnitte  febr  deutlich» 
die  übrigen  nur  •  durch  ein  Schillern  TOr  eineln 
lebhaften  Lichte  —  integr.  Molec.  eben  fo)« 

i)  Binairer,  (binair«  f»  79.}.  Ein  vollk^ 
TrCchbnes  Hexaed.  kann  auch  als  eine  flark  ver« 
fchbne  niedrige  4  f.  S,,  mit  fchi^f  angefetziea 
Endo«  angefehen  werden.  Neig,  der  Stfl.  g^gen 
einander  60*.  Neig,  einer  Humpfen  Stk.  g^gen  6[e 
Grundfl.  115®  o'  8".  der  an  diefen  Sik.  angrenzen- 
den StO«  gegen  diefelbe  iii^  28'  17",  der  an  der 
^gegenüber  Hebenden  Stk.  angrenzenden  >5tQ.  ge^^ea 
diefolbe  68*  3i'  43''.  (Die  breix^ren  S^^und  dio 
Grundfl.  gehören  der  Kem|;.}  < 

2)  Unitairer,  (unitaire  f.  80-)  e»"«  weniger 
vrCchbne,  ▼ollk»  4  f.  S.  mit  icbief  angrfeuten  Endf!» 
Neig,  der-Stfltf  ^^gen  einander,  und  der •  bretterea 
Stfl.  gegen  die  Grundfl.  90^,  der  kbmäleren  Stflw 
gegen  diefelbe  99^  41'  8"*  (Die  Stfl.  gehören  der 
Kemg^,  und  2war  die  breitere  der  Stfl.  >  dieicbnaä« 
lere  -aber  der  Grundfl.  derselben). 

3}  Pritmatircher(priaBiati({ue  f.8i*)>  De  Tlsie 
Tar,  f.  —  no.  i.  die  gegenuberilehenden  fcharfea 
Stk.  abgefi.    Neig,  diefeir  AbTtp^fl«  gegen  die  Stü« 

MO** 
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4).Ditetraeclrifc^^r,  ^du^trA^dm  t  8s^>  D« 
riftl^  var.  6-.-*-  no«  I.  an  den  Enden  sugefcbffr» 

.die  Zufchrfgfl.  auf  die  ^egenuberllebenden  iliun- 

jpfen  Stk.  auFgel.  Neig;,  der  Zurcbrfgfl.  gegen  ein^ 
ander  i2&*  SS'  40"*  «ie«"  ZufcbrJipk.  gegeii  jdie  an- 

. grenzende  Stk.  90*,  der  einen  Zufcbrfgfl.  gegen 
die  Sik.,  aufweiche  fie  aufgef.  ift  n6**  4'  12",  der 
andern  1 15°  ö*  3".    '  (Die  breite'Stfl.  und  die  eine 

"Zürchrfgfl.  geboren 'der  Kerrig.)  Die  durch  De- 
crefcen^  entitaodene  ZufcbrfgQ.,  pHegt  oft  in  die« 

Ter  und  den  folgenden  Varietäten  au  wachfen,  ver- 
drängt dann  die  übrigen,    und  äu«  diefer  Varietät 

'entfleht  dann  eine  der  erllen  äbnliehe, 

5)  Bibinairer ,  (bilfinaire  f.  ^3  )  dJe  S.  no.  ^ 
nur  das  die  Abffpfgfl/  Itark  gewacbfrn  find  Xalfo 
'eine  6*  f.  S.),  'mit  zwei  g"egenuberileb enden  brei- 
teren (die  AbilpfgO;  no,  3.)  Und  vier  fchmälereB' 
iStfl.  2u^eG:brfr.i(>:daGi  dieZufchrfgfl,  auf  diefcbar. 
Jen  Stk.  fchief  a«fge£  find«  .  De  Tlsle  var,  2^  3^,  4» 
ß.  ..T  (Die  breiteren  Sifl.  geboren  der  Kemg.) 

6)  Quadridecimaler»  (quadrid^cimalT.XLIX. 
f.  34.)  D»  ri«le  Scbori  bianc.3.  p.  409  yat,  a.  — » 
na.5.  an  den  Stk.,  die idie  breiteren  Stil.  einCchlia- 
fsen  ,  abgell.  Neig*  diefer  Abilpfgfl.  gegen- die 
breiteren  Stfl.-i^t),  - 

7)  Dibexaedrifcher«  (dihexa^dre  f.  85*}  ^* 
r  Isle  var^  7.  -^  no.  5.  die  an  beiden  £ndfl.  ein- 
ander Icbräge  gegenüberliegenden  awei  £cken  der 
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grofseni  Zufchrfgfl.  und  der  fpiuen  Stk. »  auF  wel- 
che üe  au%ef.  ünd^  abgelt  Neig,  diefer  AbHpfgfl. 
gtfgen  die  entferDtere  kleinere  ZufchrfgH  99®  41'  8'-'» 
gegen  die  angrenaende  kleinere  150^  45'  28'^  Die 
Zyfchrfgk.  läuft  ,mit  der  Kante  diefer  AbApfg.  und 
der  grolsern  Zufchrfg^fl.  parallel«  (Die  kleinere  Zif- , 
fchrfgfl.  in  diefer,  wie  in  den  nachfolgenden  Va«  ^ , 
rietätea ,  gehören  der  Kerngl'). 

8)  Sechtdecirader    (fexd^eimal  f.  B^.)*   De 
rhle  var.  8«  -^  no.  7.  die  Kante,  die  die  gröfsere 
ZnfqhrfgQ^  mit  der  breitem  Slü.  macht«    ebenfalls 
abgeü.     Neig,  diefer  AbApfgfl.  gegen  die  kleiner«  ^ 
Znfchrfgfl. '124«  15' 51'',   ge^en  die  breilere  Sifl.  ' 
ii6*ai'  36''.  '      -- 

9)  Didekaedrifcher    (dide'caidre   f.  87.)  De  ^ 
risle  var.  9.  —  no.  8.  die  Stk.»^nelche  die  brei- 
teren Stfi.  einfchliefaen , .  abgefl. 

to)  DecidodekaedriCcher  (d^cidod^caedre  K 
880  no.  ß,  wo  die  Abitpfgd.  an  den  beiden  einan- . 
der  fchräge  gegenüberiiehenden  Ecken  der  gröfsern  ' 
Zulchrfjgfl. und  der  fpit^enStk.  (110,7.8.  9),  fo  her* 
anwacbfen,  dafs  üe  die  Zufchr%0.«  an  w^he  üe  . 
angrenzen,,  ganz  verdrängen»    allo  felbfi  neue  bil- ^ 
den,  die  durch  GröDse  und  Winkel  üch-.fehr  von  ^ 
den  angrenzenden  unterfch^iden»    aufserdem  die 
Kante  der  kürzern  Zufchrfgfl. .  und  der- breitf^en 
Sifl,  iibgeii.  De  T  Isle  18.  19.  20,    Neig,  der  neuen  ' 
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AbHpfgff.  fow9lil  gegen  die  kürxere  Zufcbr^CL  ^ 
gegen  die  breitere  Siff,  i55*. 

tf )  Kernverratheoder  (apopiiane  f.  39.)  no.6^ 
Bttr  dat  die  breiteren  StA.  fcbmater  find ,  die  Z»- 
fchr%k.  und  die  geroeinfcbaFd.  Ecken  derfelben 
äbgeft.  Neig,  der  Ab%Fg.  der  Zufcbr%.  ^egen  ii6 
küir«cre  Zufcbrfgtt.  145*  8'  36",  gegen  die  gröfeere  ' 
164"' 41' 8^. 

xa}  Norm  aldecrefcSren der  (fynoptiqne  f.  90.^ 

nm,  8»    die  Kanie  der  küfsern  ZiiDcbrfgfl«  und  der 

'    bveitecen  Stfl.  und  die  Zufehrfgk^  abgeß.      Diefo 

VarietiU  entl^a]|  alle  IC^dificAtioneB  dat  v^rheige-^ 

^Eanden  ?er^jgw      .       . 

Die  Diofkeofioneii  der  Fl.  varHren  bei  d)en  mmr^ 
'  ften  Varietäten,  fo,  da[ii  ec  Ich  wer  wird «'  fie  wtOf> 
des  2tt  ed^ennen.  Wenn  die  kürxern  Zu£cbrfgfl. 
▼on  no..  u>«.  üch  verlängern,  £0  bilden  üe  mit  der  * 
breitereti  Stfl.  der  S«  eine  rechtwinkliche  Säule», 
und  die  Abilpfg.  der  Kante  der  küraern  Zufcbrfg» 
und  breiteren  StO'.,.  erfcb^vn  dann  nicbt  feiten^ 
alt  Abftpfg.  d^r  Stk.  diefer  neuen  S.  Diefee  gab 
De  i'Ilire  Anlaft,  viele  übiebe  Modificationen  für 
neue  Varietäten  anzufehen.  U^berbaupc  erfbrd'era 
wenige  RryÜialie  eine  ib  genaue  und  vergleichende 
Vnterfucbung^  unr  in  ibfem  Zuüaninienbang  be« 
griffen  su  werden,  al»  die  Feldl^athkrjilalle,. 
IfVenn  auch  die  von  Hau j  gewählten  Decrefcen»» 
fe£nse  Wht  immer  die  eii^&chften  find»    uncb 
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wenn  fi(^  attch».  nadi  eiaer  Aad^nr^Aoficht,  e» 
gröOicre»  laicht  üli^f  iBren  Zufamm«iihang  veribf  e»* 
Uü  Iffstr  £o  verriagen  diefes  lein  Vtrdienft  in  der 
EatwickeluBf  keioesweg««.  Die  Darüellungsart 
det  Hrn.  WeiDi»  die  vielempCehlenclet  bat,  hängt 
SU  genau  mit  feiner  gansen  Anßcbt  der  KryAallbiK 
düng  saXaminett».  aU  daia  lle  üch  hier  emwiekeln 
lielae; 

13)  Hall^gedrehter  (B^itrope^^  De  Vhl» 
ra«.  lo  — 16.  £•  ift  fchwer,  und  ohne  genauea^ 
Studium  kaum  möglich  >  iich  von  der  manaiehFal^ 
tigi  wechfelnden  Hemitropie  dea  Feldfpath«  eine 
deutliche  Voriiellung  zu  machen.  Die  Hauptmo» 
dificationen  beruhen^  nach  Hauy'a  Darüelimigr 
auf  fblgenden  UmfUnden.  — 

a)  Wenn^man  fich  die  TheMnag  paraßel  mit 
dpt  einen  fchmälem  obem>.  und  3ir  entgegenAe-  . 
henden  untern  Endk. ,  alfo  durch  die  grofte  Dia» 
gonale  der  bf eiteren  Stfl»  derKemg.  gebend,  denkt. 
Die  eine^  Hälfte  dei^t  man  £di  femer  ruhend^ 
ffährend  llcli  die  andere  umdreht.  Stellt  man  fith 
auf  dSefo.W^ife  die  ftxdecimalb  Varietät  no.  8. 
TOf  >  fa  *bfr»  4aft  ihr  die  Ab^pfgfl.  der  Kante  der 
gröftem  2tiichr%Q,  taii  des  breiteren  Stfl.,  obe» 
mm  der  einen  ,  und  unten  an  der-  fdirag  gegen* 
fiber  li^gendm  Seite,  feiner  die  an  der  gre&em 
Stfl»  angreüaende,  anit  unter  der  küraern  Zu* 
khrfgifl,  liegende  Stfl^MOin,,  dkfei  Kwyßj^  a^ 
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daoBtv  nooh.ToLTtffiodflfC^  -  Akü.  die  kuipzer«ii  Kü«  ^  . 
febffgfl,  mit'där  bivitereiti  Stfl:  eki#-rddhcwitiltL  8. 
bikiftn»..  Co.  hat- man  (Ee  Gratadlage  xueio^rHemi- 
tropie,    die  b«i  Bavano^  vorkömmt.  -*-■  Nämlich  ' 
dbfef  Kjryibli  fielit  nsn  eint  reehtwinkk  ^  f.  S.  > 
vor,    ao  d0n>  Enden  sugffebirfr,;  die  Zufiihrfgfl:  > 
auf.dje  g6geiiubdrfi^beiideii.Stk.  fcbi^f  «üFgef/»  ei« 
ne  dazwifchen.  liegende  £cke  und  anliegende  Kante* 
oben»  die  .gegeMber  Hegenden  nnten  abgell.  Zwei 
Stflk  der  S«  ftelle»/  ^ie'^rundfl:  der  Kemg/vor». 
2 wei  andere  die  awei  Stfl. ,    durch  die  Verntckiing 
der  Dinien/i6nen.btlden>aber>  die  aweiubrij^en  StQ* 
der  Kerng.  die}fentgeZufcbrfgfl.. (oben  und  u^ten), 
deren  J^aute  nicht  abgeß^^ifi.«  'Diefen^ryfiall  ^an- 
denkt man  üch .  götheik ,  fo  ,..  ^«fi  die  Tlfeilaf% ; 
dorch* snet>Ii(^,'  gegenüber' .ßebende^  8ikJ  der  S. . 
gehtv.  alTo^die^Zufchrfgfl.  mkten  durebfcbneideiv  • 
und  nun  die^einli  Hallte  umgedr^bti.  Die  elnfpKn» 
genden. Winkel/,  die«  dadurch  entiteben,  lind  faft  - 
immer  dadurch ',  daß  die  Kryflalle  eingeinnilchfen, . 
unßchtbar.  (T.  XLIX.  fc 91.920. 

,  b).Wann.d[ei:'beiilingvfMxallelniit'derrehmfi*t> 
l6m>Stfl.  dex.Kenig..geCchielic,.  Diefe  lUnmit  fiberw^ 
ein  mit  dteL/breiteren^ttf;  der.S;.d6r.Kry^lle  von) 
no«  5-^  lOj.  Non üehema^.iicb.die  bibinair«' 
Varietät  Tor,  aber  fo,  dafs  die  Kant•n^  der  kur«  * 
aarofowohl  alabreiceiaa  ZüfchrfgO:  «rit  der  brei* ' 
tffm^ia.  abgeft.  fioi*.    Di»  6X  S..di«Cir  KiyAaW 
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IiH' (lenkt ^in /Ich  fo'^tfth eilt,,  dift  die  Theiliinu 
durcli    die   beiden    einander    gegenuberftehenden  ' 
fcfaarfen  Stk. »     alfo  parallel  wiit  den  breiteren  ge«  ' 
fchieht,.  wodurch  die  SkifchrfgA.  in  d^r  Mitte  ge« 
theilc  WBfdfcn.,,    und' nun    die  eine  Hälfte  umge-  ' 
dreht.      Der  KryftäH  bleibt   3adürcb  faft  w?e  er 
Trar,    weil  die  Witokel  d«r  kurzem,  und  breiteren 
ZtkfcfarFgfl;  fall  die  nämlidien  ßnd»    nur  dafs  die 
Ab^fgfl.  der  Kante  dtfr  ZufGbrPgfl..  und  der  brei-  ' 
teren  Stfli  ihre  Stellen  vertaufchen  > .  und' erkenn« 
bar  werden.,.  weiUhre  Neig,  gegen  die  breitere  ' 
StO.  verfchieden  ifi.       Statt  der  Kante*  nämlich» 
die  vor  der  Tbeilung  die  kursereZBfchrfgO,  mit  * 
^der  breiteren  Siß.'  verband,  und  deren  Winkel  ge*- 
*  gen  diefe  135? -war,,  wird  /ich. nach  der.Theilnng*^ 
die  Kante. da. befinden),  die  fönA^  die  breitere  Zu-  * 
fchrfgfl;  mit  der- breiteren  Stfl.  verband,,  und  de- ^ 
reu  Winkel  gegen  diefelbe^  116*  afiSö"  ausmacht.. 
Ferner,,  da  et. bekannt  iJft,.  daGi  die  kuriere  Zu-  ' 
.  fchrfgfl.  allein,  mit  der;  Grnndfl.'  der  Kemg^  uber- 
eiallimmt,  diefe  aber, eban4den.deutIickfteB  Dreh  g,  ' 
hat/.  fc^vTird',,  nilcli>  derrHeiBiMf>i6>;  die  Hilft«  / 
jeder.  ZuCclirfgflt  einen:  deutlichen^  Oxchg. . seigea, .' 
die  aftdere-nichr(T;  L.  f.-95  )?- 

c)  Wann-  die?  Th^eilung:  ^mlleli  mit  der 
Gtvndfl/  derKefBgY  ge^t..  Diedecidodekaedri* 
fcbe •  Varietät  (no..ie.),    fo  verlängert,,  daüi.die 
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errdieint».  di«  Ah&pF^Ü.  diefer  Znfdic&^.imd der 
breiiexen  Stfl.  alfb,  ala  Abßpfg.  der  Stk«  der  4  £.  S., 
und  ntio  getbeilt  der  Länge  nach  durch  die  Mut« 
der  breitet eoi  Stü. »  älfo  parallel  mit  der  fcbmälem, 
(die  mit  der  Grundfl»  der  Kerng^  übereiaüimmt)« 
£|  entilebi  dadurch  eine  platte  ^  reiehtwkikl.  4  f. 
S^,  an  dem  einen  £nile  febr  flach  sugelcbrft«  die 
ZpfchrfgA.  auf  die  fchmiUem  StfL  Mifge£,  «lie 
Ecken  fo  Ilark  abgeß. »  daJb  die  Ab%%fl.  Heb  be- 
rubren ,  an  dem  andern  Ende  einfpriagend  suga» 
fc^ft,  die  Ecken  ausfpriagend ,  aber  niit  je  swei 
vnd  2wei  fehr  unglekben  fl,  sugefchrftj  alle&tk*. 
«bgeA.  (T.  L.  f.  94.  950- 

Aulaerdem  findet  man  je  sn«i  vod  «wei  und 
mehrere  FeldCpathkrylUilr»  meiA  von  der  dit^ 
traedrilchen  Vajietär(no.  4.)|.  die  fich  ducchkr^Q^ 
M^n,  und  ea  find  dans  oft  je  vier  ynd  vier  mit  ei» 
aem  ihrer  Ende»  mit  einander  verbunden  und 
durch  einander  gewachfe»,  £a,  dalir  üe  ein  Kreu» 
bilden f  daCr  am- vier  Dreiecken  snfammengefet^t 
ill»  Wekbe  um  einen  gemotni^haftiichen  Punlti: 
Vereinigt^ .  und  eiaa.  übet  dat  aodef a  ttwaa  frha^ 
bea  find* 

DieKxyRäUe  mUderGt.  groß  jmijekr  ^^h 
o&DniCen.biklood.— i;)ie.Stfl.  der  S»  thr\Läng0 
fUich  geJir0ift,^^Aeu[$erl  glänstnd^  auf-defi  gl9^^  , 
tan  ZtiCchrfgA.  /titF%/«>zeff</  von  GJa^i.,    theili'  . 
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Der  Hanptbr.  ßarkglänzend »  der  Qnerbr..  glän»  > 
zend  und  weniggL  ^-  Hauptbr.  grad'  und  voilk^ 
htättr,  ^  Drchg.t  rechtwinkL  ßch  fchneidend,, 
(der  eine  gebt,  wie  gezeigt  ift,  parAUelinit  den. 
beiden  breiten  StfL  der  Rryßalle,  der  andere  mit 
den  einander  fcbräge  gegenüberflefa enden  Zui- 
Fcbrfgff«),  die  atrei  Orcbg.  werden,  Toh  einem 
dritten^  undeutlichen  gtichniittn,  fo  dafs  die  ^ 
Brcbil.  rhomboidal  werden.  Querbr.  kleitt- 
«ad  unvollk.  mufchL  «•  Zeigt  oft  Anlage  xa  dick^ 
und  grad/chaalig  abgeC  St.  ^  halbdrchjig,  (Str^ 
Er.  dpp^,,  doch  ift  die  Ri<:btiU]g  unbekannt,  weü 
die  Beobachtung  nur  durch  gefchliffene  Stucke 
aogeßellt  wurde),  drchfchnd,  —  ritzt  dat  Glas,  ^ 
gleht  mit  dem  Stahl  Funken,  docb  fcbwer,  etwaa- 
harter^  ala  der  gemeine  Feldfpath  -^  fpröde  — 
l.trfyr,  —  a^g^«»— 2.554.  Kirvan. 

'  Pboepboreszirr  durch  Aneinander- Belbong, 
SlAraila  au  einem  weilsen  Eoiail.  KieJT.  6^ ,  Thon 
%o,  Kalk  %,  Kali  14.  Vq^  Die  älterli  Analyfen 
%^u  Morell,  We^umb  u.  H  w^  find-  durch  diefe 
iiberfluilig  geworden.. 

Diefe  febr  bezeichnete  Art  ward  zuerU  von  Pini' 
bei  St»  Gottbard  entdeckt ,  und  bald  ,,  wie.  voa 
Werner  and  Sti^ve,  als  eine  eigne  Art  angeCeheo..' 
Sie  lü  durch  Farbe,.  Glanz »  Durcb/lchtigkeit«. 
nufcblichen  Querbruch,,  vollkommenere  kry£tal* 
linirrhe  Stmktujt  hiJoläai^icb  geDcbiedtnA  und  ve^ 
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hält  ficli  «u  den  übrigen  Arten :  der  Gattung!  wi« 
derBergkryllall  zum  Qiiarz..—  Dahingegen  iH  di«  ^ 
Trennung  des- Mondileins  von.  dem ■  Adular ,     all 
Unierarc«   oder  Art,,  vollkommen  überflüflig. 

Fundort..  Baiern>  Salzburg,  Tyrol,  Dauphi- 
ns ;  vorzuglich  ausgezeichnet  abexr auf  den  hoch- 
Xlen  Punkten  des  St. .  Gotthards  und  der  Savoyer 
Alpen ,  am^erßern  One,  befonders  bei  Stella,  vro 
ihn  Pini  entdeckte,  auf  einem  Lager  in  Gneus,  viel- 
leicht aber  doch  in  einer  fehr  alteij  Gangmafle, 
vrie  dieFeldfpatheJQch  zu  bihden  pflegen,  vr^furdie 
reine  KryHallifation  die  Drufenbildung, und  dieBc- 
gleitung  zu  fprechen  Ccheinen..  £r  kommt  nämlich 
mit  Quarz  ,  gemeinem.  Feldfpath  ,  Befgkryltall, 
Schörl , .  Sphene, ^sbeil,  Epidot, .  häufig |nit  dhlo-  - 
xlt  überwogen  vor..  Leonhard.a.  p.«  a?'»  SvP- 65» 

Pia!  «iiier.  Heobacht.  ubez^St..GotthJud  ]p.  £7;  n.  p,  i68*  • 
"Werner ,  Cronftedr  p,  i5i.-  Stiuve  Bergm.  Jouriu . 
1790.  p. .  36.9».  DevTIsIe  3.  p.  495<  Pierre  de 
lose,  jnit  dem.  gemeinMi  Peld4>«tb.  Kiivan  t.  p.  434;^ 
Uauy  9*  .p..  ^77.4  mk:  dem  geiQtiBep'  Feld^aih^  ; 
Keufs  3.  i.p.  .379.  Mo&s  I,,  p^  S94>  Biediant^^ 
p.  37>.  tabell.  Ueberf..  p.  18»  Karftea  ■  p..  34,. 
Brongnia'it  i^  p,.378*    Peldipaih  ÄduJaire,, 

1))^  fc^RADORSTEiif,  Wx-  (Fcldfpath  opalin,  H.^ 
Lat)Vador^Feldrp.aih,.K.>.  MeiXl  //cÄrund  dun^* 
hei  afch  -  und  rauch' ,  in  den  lichten  Abänderun- 
^n.ins  gelbl'  Gr«  .Stellenweife  auch  bunte  Ftfben, . 

diei 


DgitzedbyGpOgle 


idTe  dettlitheT  öder  nnd^utllcb^r  herrhrtretti ,  fe 
nachdem  man  ibn  ge^eo  da»  Liclit'  und  Atlge  hält, 
die  ff4uplF*rben  firtd  /^//iM<f  ,■  ^is/^i»  und  grüne^ 
und  die  Suite  fSn^t  an  mit  vio/'  int  lafur-,  berJ 
Üner-,  hfmmet',  //««/;<?  Bl.  ,  Ton  ciiefrm  int 
fpan-,  fmarn^d-,  x>nven  ,  (;raf-r;  pfftatSi^n-V 
feiten  lelbfl:  in  zeifig  Orn.,  au't  diefem  in  fikt^i^ 
fef*,  me/ßng',  zitron-,  pontm^änzf^n  Qih.\ 
«ntilicti  in  kupfer^^  hofckenill - ;  kirßh^,  «/<?* 
^^/  R.,  von  da  IcblieCit  die  Farbe  Äch  wiederani 
viol'  Bl..  —  Auch  braune  Farben  findet  man  ^«k 
derb,  in  Oefckieben  —  itkYr,  glänzend,  Giä^gi, 
df^m' Perimuttergl.  nahe  —  Qaerbr.  wenigf^i,  — * 
Hauftbr.  vom.  blättr.  2/  Drckg.,  recfnwinkti 
ficH/chneidend -^Querbr.  dickt,  uneben,  aa- 
weilen  int  kleinmufM.  ,  den  läättrigen  Bri 
fckiefufinkl  fchneidend  —  Brchft.  feltÄn  demiick 
rhomboidal.  —  örofs^  tin4  grohkdrnig  abgff.^ 
feiten  rf/(^-  und  gradfckaaiig  ^  drckfcknd.  ^ 
!i,6oi-^s,6S6.  BrüTon,  a.772.  K.  Di«  übrigen 
Kennaeicben,  wie  die  rorige  Art.  —  Soli  2uneiW 
mtgnedfch  ftyn. 

Ydliilt  fleh  ror  dem  LotHrohr»  wie  dl«  übri- 
gen Ait«o.  Di«  Aoajyf«  von  Gerhard  k^ann  niclxl 
angeführt  werdleo .  da  fi«  auf  den  iUligehah  nichfe 
4itfiiteilJkfla^«i]^di£bat. -^ 
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Di4e  A^  m.cUircli^idas  merkiyurdi|;A7inrbfii- 
fpiel  und  durch.  den:GUns,  ^uch  durcb  dU.Scbvf«* 
^e,  gefondertt'  npd,  zwerÜ,  als  fio«  ei^enje  Mt  voi^ 
Werner   fixirt^      Eine  Ao^lyf«  wurde    inteteüäat 
feyo»  weil  d ie, Schwere  ei uige  Abweichuiig  der  Be« 
ll^^dtheile  von  d«n  übri^eci  H^rtmk  f  ermutben  läfst. 
ViellHcbt  kioi^nte  Jiijiqji  eii^ofoJcbe  «u  iBtercipaoten 
Auf£ehlüiren  über,d«4  Fa(ben%lel  leiten.    fiekapoCr 
lieb  glaubt  Werner  vom  Labrador^ein,  wiey«ndeia 
H)^r0«a.Cüeb^  AbQB  pS^^^)«  dars.dai.FarbeHffpiQl 
4iBricb  ein  duxc)i  Eindringen  deirMeerwafler*'^^'^'' 
Aolaines  leichtes  Vervvittexo  bervorgebracfat  wird^ 
da  maii  die  Gefcbiebe  immer  am  Meeresufer  ge- 
^i^^den  bat,    und  dffs  Farbenipiel  fieb  <nie  in  der 
1&|ttt^»^bei^fri^ch  aufgefcblagenoA  Stücken,  fondem 
ntH*  n^ch  4er  Oberflache  cn  «eigt.      Dafs  da«  Fai^ 
ben%iel  djtuch  Verwitterung,  wnbrfebeinUch  dtuicli 
fine  leife#    gleicbia m ,  i^ielende  Oxydation  ^eige- 
m^Djtet^etaUe,  die  dem  reinmetalhlCcbennäber  feya 
BBPgan«.  alf  c^s  Eifen  in  den  gemeti^en  und  dic^btea 
f^dTp^th. ib ^vorgebracht wjerde,  fcb^iiU  uns  faA  ge^ 
wiCs.  Dafür  fpricht  auch  der  von  Brü^aiinb|9<ib4ch« 
tete  Magnetismus.  —Dafs  aber  das  MeerwaiTer  diefe 
Vef'anditfrufrf  h^otbrihgen  follcft,  ^obeint  «ms  des« 
#egen  nicht  wahrfobeitt^K,  weil  aia^  den  $>abrA^ 
dorüpin/oft'febr  weh  vom  Meenanifer,  nn  dßvoL 
norW^gifchen  Zirkonfy«niii;  d  fidbAn«§f  .^etanUani, 
derb  ßndet.    ß^kanntlich  Und  die  ipielenden  Fla- 
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cbei^,  jynmny.W  feinen  fUtJtefl  l7e«efclui6^  ,iw]Bi  4f  • 

indiCclien  Kau^eqauges  oichi:  lunäbnüdi ,-,  wean  il« 
gleich  einen>(ta»<>4aitBrByjrfpruoghabeq,  auch  pp4e| 

nigpr  abwf^ii^njea  J^Iäohf^ . ,  Pi^nn^cl^ >  f?^«<!^«l"* 
nir>  bei  g^epäuer  Jßeuafk(apg  mehf^si^v  Stücke;  be« 
moitk{  i^vub^ben ,  .(U£i.  ^^  fpic^i^»^  Flache  dao^ 
t>lättngeii  näher  liegt,  bei  den ^amerikanifchj^  LiU 
hradoien«  ^da  iie,  d^ihi^gegen  mildem  uyebe^ea 
int  kVeinm^fc^igp  '(iberif||ic(^de|^  Qu^b'*^^  f^  ^ 
gl  QU  i  luiainnf  9  iäüt,  b^i  diea  iuotumi^fkmo^  Die 
Grttn^i'  t^eebalb'  d«t  FarbMiQ^^el  nitlbt  iftit  dett 
WattHgen,pächen  «urammfetiFältt/wetdeii  danPby- 
/ikera  nicht  unbekannt  feyn:  doch  i^  et  hj^r  nicht 
der  Ort ,  üe  eu  entwickeln.  An  einem  lodern  l 
Orte  denken  wir, dem  Phänomen  der  Farbenlpiele> 
def  Iiilireii^r,,|le8  buni(en  ^nlapfens  det^F^H^ij^ 
^^,^jen#pei|^ff  ^fi|fV.^«»g.«^Twi4n^^..t:  .  f/ 
//J  ^Suji^ortv  Ü^pruLngJic^^bekaqiilj.^d  bß94^^ 
iM^ch  feiftem  ,V,9rfi9n»nieHr,ip  Q:pV:Jiiebe,})ell4^bra^ 
dor,  a4i£.4ier,  qhofceit,  4ef  fUiftf.g«lcgwi©n  Intel  St, 
Paul,  wo.er^  mil.{HyperIlep  rorkommt,  und  wahc^ 
kbtii^Uch  ein  Gejoeogtheil  einet  Sjreniuautjnacht 
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{kth€  öbett  f,  Ji!^.} ,  fert^^  fknä '  man  ibö  bei 
bgemiAnDUnd,  uirdTpiter,  f^fliaofig,  und  Ib 
fchön«  iTf«  bot  Eab^ador,  .m'  d^fa'ttörwagifches 
2trkoirQr«flit'(BtichiReifö  f.  p.  81',  und  an  meh' 
Hhi'  Ortali) ,  ätidbkni  d«lhi  Hart  i^  L'aiigenb«rgii 
^ftben  Wallce^md  'tod*  Saebfö  /  in  Tboiipör- 
p*yr  (berc^tfcbet  Ardhiv  i.'  i.  p.  ig!) »  iwpn*r  at^ 
Otfchi^e  id  ^^ronland'.  ENr  labradbiiftbe  Feld- 
ipäth ;  dalr  nia^b  breite'  (Jonnl.  d;  F^yf.  r.  p.  44.) 
hk  dtn  Pörj^bjren  bei  Halle  votkomnMn  foll ,  ift 
Hat  iiieinMb  rbr  Att^^n  gekoiMtfen.  -  Leonbard  r. 

''^  Sdir«l»eL  l^atvrf.  34.  Wx^^-   4.'  Annotie  Befc^üft.  Url. 
*    Ättttrf.     -P«8a»  Wtiotd.    Beim   a.    p.  1^3,    u. 'j; 

Schumacher. Vera,  p,  8c.  Rtuls  a,  «.p.  ä87.  Mohii* 
p,  ^00.  Brqöhant  I.  p.  369.  taliell.  Uebcif.  p.  igl 
'Kbftea  p,  )7.     Bcongnittt  i.    p. '3S9* 

c^  OEiTBiinsii  frldipath; 

l)  FRISCHBR   OBMEIMBR   FELDSFATIC.       OrunU 

g*ikh  milch'  gr&ni*  röthl-  W. »  aue  dem  ^ririi/* 
W.  inrj)>ah'  apfef^Jpärgefi^  GfA*.  <AinaaoiiM- 
fieiii  ins  Sibert^).  abe  dem^yakf^  W.  Äi  ^il'«/. 
irtid  pirl'Xyt, ,  atiii  demrÄ/Äf  i  W.  Wt  ßeffÜkJ  9^ 
gel'  tond'«/tt^.R/—  Üptä'  imdVWi»i-^/*tfiiJ5r,  Jbie* 
treuen  in  Üe/chMen,  oft  aocb  kryfta|tiF. 

(Kern^.    und   Varietäten   der  KrylUUifiiti«« 
gtns  wie  beim  Adiilar«  aur  dala  die  Süvirn  üeitener 
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jil*  iadem  durch  d«s  IfexaBwtdiCBa  Aßt  j^rei  bm- 
^er»  Stil.  (no.  5.  4.  5.  6.  n.  t  w.)  di«!«  4iii  GAß^lt 

—  Hauptbr.  vo//k.  blattr,  af,  Drchg^recJk" 
9¥inhi'  fichjeha^dttid t  in  felr«iieii  4>^«n^iingea 
himmlglflältr.,  glanz0nd^  OAu^/«^  siiw^llitn  dem 
Perknuttergl^  nahe  —  Querbr«  dicht  vficl  uM^en 
*~  3rcWl.  meAr  od0r  weniger  d0mtl  rkom^oid^h 
if/ch  -—  der  darbt  «ai^t  mißt  grofi  -  gf  oAf  ««d 

laorw^tW  d«i9Aa/^</j^c4/i^aii]ptofr-di^a6r-f  ,58S* 
JB^ülw*:^,596  •*-3»590.  fC^  Soii/l  fivj»  d#r  Ad«llv. 

Var^att  üch  ?or  deai  Löäiiafa»  ^a  dar  Ada* 
j^.  Kur.  6s4(3,  l^on  t7,c^r  KftlkS,  £i£f^ 
Kali  13,  Verl.  3,15.  Vq.,  dar  grüne  Amasonenßeül 
Aoa  Sib«eijen^  RitC  66,75,  Tbdit  17150»  Kalk  1^25* 
£iC'0^,  Kjdiii.  Epb»  I>ia£»  beiden  AnalyüeB^ 
4ift  Tahr^  ubereinitiinnMnd  find ,  kisna  min  al<  ^9 
Scheren  anfehen,  ;die  übrigen'  von  Garbard »-  Sko« 
p^H ,  Heyee.  L«tip«dittf » .find  diirdi  diefeiibeik 
flulfig  fawordea. 

s)  AnvoEtöfTw  OBmanaif9U|t?A'^«-*G0M/- 
rStki-yV,  ^  darb^^ing^/fff^n^t,  ^wellen  kry- 
AalüT*  wie  die  Tätige  AbenderuDg»  die  Kryftaüe 
^rtgen^chfim  -^  lintr.  w^igglänxend  und  fchSm^ 
nn0rnd  r^  Br».  u^volliii»  kl^ftr.»  gebt  bif  int  eü/cA«. 
^  üO»  einßfni  AÜUei  swifoh^n  uneben  ^vön  JeU 
Htm  I^,Hc.und  erdig  ---  BmUL  HMbefi^.eek.^'^ 
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iStwälVll  «^^  er  Anlage  xü  k^rnf^'nb^t^t.^  -^ 
«♦i»^*!^  li^  den  KänUn  drefifeknä,,  zum^'V\iefi 
gaoiE  undrchßff.  —  halbhart  iti§ivehhe  -^  >nf?- 

*  *'  Dt*  gtktiM  Fbldipuh  iR.  dvrliaufigfle  tmt^ 
alUn  Anen,  i*  «ins'  der  gewöbnlicftit^h'^I&neti 
'iib^rlMitpt.  Die  twehe  Abänderung  emflefar^urch 
«in«  «üfiangeBde  VerWttteiruag ',  iitdirm  4eci  kati 
Mlgefcblidet^ts^td  j  ^vod  bildet  den*  üebergaikg  ik 
^oroeUan«rde« '  'ZaweHeB  fitfdet  itoAn  deA  |feteeK 
«M  Feldfpatb-mitQüAnkryfUllen  duMtWi^i^t^» 
di^  ihiÄ  Ibi  Hirtiptbnicb  dag « AnTelien  /  eiil^  "n^ 
Sehrifcbecei ebneten  täkl  geben  CSchrif^^ranit)« 
#etuiitfeift  di«  in  dto  Potcdlanflibt^k^n  gelHaudh^ 
liebe  Benennung«  .     -         *^ 

Fundort.  K«in  l^afSl  bat  bei  der&nmldk^ 
Ittngsgefcbicbte  der  Erde-  einitf  nv^dbtigere  Rolle  g£> 
fptelt,  alt  der  Feldfpatb.  IHe  KäikFlE^rmatlöB  atii- 
genommen»  fcbelnt  ^  allen  übrigen'  Gebh^afor* 
ÄiatiöfilNl.  wenn  fie  fiihimit  44^«{Bbl»t  u^  cK^ 
mifcben  Gediegenheit  der  älteüeri  EpoehtfatAbik 
den  können,  auch  yf^ith  in*fylkteim  Epcft*b«iiTetro* 
grade  Bildungen  »  (blcbe,  -die  d»n  aheilen  ahnt, 
lieb  ßnd,  ber^rrufeii /wefeiitllth  afisng^H6r<ftn.  Jx 
Tn  der  Tbat  fcheim  er  itf  melinren  Gli^dei'H  alter 
Formationen  m^r  verß^kt, '*«l%'alil  fboMr  yer« 
drängt/ uud  wenn  die  ^iit  «iilandW  ?«iA)bl ungenau 
:l|cti«Btn>;  ^  m -«iiitriioiiiiogviiiti^MAfie,   iri« 
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verrutlkÄn  ßnd,  '  fich  fnirvidu^ler  tusWWen  koi*- 
lirti,*  ftr^tfitt^voj^au^iweJft  der  Feklfpath  hervor« 
Er  bildA  «Wen  HatipJb^ßindtbcil  des  Granits,  iä 
dem  Gneus'  kommt' er  noch  immeV  deutlich'  vor, 
und  nlir,  wenn  die  Güeder  der  Schifeferformation, 
dnrch  Glimmir-  tlHd  ilfouTchiefer  homogene)? 
Verden^  fehen  M^ir  ihp  verföh winden,  '  In  deöi 
<3ranii  fdrliefs^  die  feinkörnige  Haupti^alfe  oft 
'gTv£9ete  -und  deuilidier^  Feldrpatbkryßalle'  eili 
•{'A\6  die^  bekanAten 'Zwillmgtkjyilalle  bei  fiart^ 
i>ad}i  und  erbilr  d4<iürch  eine  p^rphyrartige  Srrftl^ 
tur,  die  ßck  fchon  hier  zeigt »«^nhdl^i  allen  <M- 
-birgttrtea,  didFeldlpath  entbal^enjituf  eine  hocMl 
merkwürdige  Weife  wirklkb  fich  biÜet  oder  fldi 
4vi  bilden  beftrebl/  WiejmH  Glimmer  ufld  Quar» 
In  d«m  Granit,  ift  dir  Feldff  ath  mit  Honil>lfcn^d^ 
4ii  demSyi^nit'vf^bundtn,  Icomig  iad  |»orphyractf|^ 
i^laichi  (fo  bei  Ftmi^iift^lb  und  Altenbe^^g,}- odei 
-cufgeaeichn et  grobkörnig >,  Wo  derPfeldfpath  und 
^iei  Hornblende  beide  ihre'tttijprfingliclie  Fof«i  in 
▼öilrger  Reinheit  darzoAellea  vermögen,  wie  in  dem 
Schönen,  norwegifchen  Zi^konfy«nir.  Die  m^rk« 
•wütdige  Verbindung  de»  Fddfpaths  mit  der  H<>rn* 
blende  ^liixch  die  gan9e  Trappformation  ,  in  fo 
mannichfalcigen  Modifioatiott^n^  haben*  wir  obeen 
entwickelt ,( f.  p»  3«80*  *  Nachdem  er  durch  di#- 
mehr  mechanifche  Bildung  der  Uebergang0<*-itnd 
Flöse]>«then  verdrängt  worden  ift,  erfcbeiat  er  ia 
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eleu  t^ttagnittn  clie|Bi£c|iifB  Fonnai^onev  4^^4r 
hen,  in  der  flög^potfhyr»  ni|d  in  der  Flöcj^appforr 
qpaitioa,  IQ  der  letatern  aU  JBejbMidtlieH  de«;  Flu» 
punliein$,  des  GrauAeiiis «  d<ei  Porphytrchiefcxf« 
feiten  logAr  in  dem  Baüaiu  -^  Auch  ak  eigne  La» 
gej;  findet, man  ihn»  diffe  find  a^er  feiten  regelr  , 
nqalisig»  nieiß  aua  dem  <$ran<t  heraiHtretend,  (fain 
KarMbadji  <bei  JoK^mifgeorgenlladf  n.  T  w.},  ant 
klagen amiten  Orte  kcmimt  m  eifern  folchep  Lager 
der  Humigl^Uutrig^  Feldfpath  vor,  ferner  f I* : L^ 
g^Aiitlioi;nl»leB^e»  Granat»  Kupfererz i  fiifen- 
Anine,  Epidot.u-i  ü  W.  In  Norwegen  £nd  diß  Fctld- 
^atMager  baufigr  io  me  wir  faH  beliAupleB  nö^ 
teti ,  4aiä.  der  FeMfpaüi  überbawpt ,  4er  Maflf 
««cb  am  machtijüeA  gegen  Norden  liervortritl^ 
Daber  fis^det  a«a  «ach  i»ier  — >  in  Norwegen  ub4 
S<^  weden »  Uli«  die  merkviurdigen  FoflUieii »  dt# 
fidi  an  de»  Feldrpa(h^4tofciaie&<it.  ^ndljch  bricht 
der  Feidl^Ath  tM€t  ««f  Gangen,  tKeüs  eil  Beglew 
ter  tigetttr  EraformetioRen ,  thetlt  bloia  m  GeMU 
Cchaft  erdiger  Foffilien«*-*  Zu  dei)  letstem  gehöre«  . 
vonsuglleh  die  oben  aiK^  b^  dem  Ad«lar  angefubi^ 
ten  fehr  aken  Gange  in  der  Schweis»  in  der  £>au<k 
pblA^  u.  f.  w.  Leonfaard  i.  p*  a6a  3.  p.  54.  'Bee 
graue  Feldfpath  (AmasonenAein)  kömmt  tbeilt 
Äellenweife  im  Granit  am  Ooega  v^r,  nach  Lax^ 
mann ,  theüa  eben  fo  bei.  Tfebaikul  n»ch  Herr« 
mann«-  Georgi  5.  p.'iSi*    £inen  grünlichgrauen» 
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d^  Skh  dmn  iLdohr  nabnrt,  üadpt  man  bei  Peni^« 
Einen  Apfelgrünen  mit  av«nturin artigen  Schuppen 
(Hauj*«  avanturin.  Feldfpath}  üt  bei  Murünik  go* 
fanden*    Georgt  3.  p.  185, 

CiOBÜtdt  $.  66.  p.  79.  Walleri«»  1.  ^en,  i6.  fp«o.  91^ 
Spaiham  fcintiUiiiit  opacna» ,  4armm  ,  plaais  refulnj«» 
bus,  Spathitm  pyiimichun  f,  ai4«  fpec  9».  Sp. 
Ic.  diaphanum ,  plaois  minus  tegnlaiibus.  Quarzutin 
Ipatliofum  ,  fpec.  93,  5p.  fc.  ciyfAtn^ti^  t*.  3 1  i. 
^  Syft.  nat.  XU.  3.  p.  «o.  m^.  13.  Spalkun  (rilieeniq) 
fi^ttOi  jitaphanom  ^ain  IciAfillant  ,  Ds  Tlsle  2. 
,P'  445*  Ffidfpath,  Kii?an  i«  p,  437.  i^emeinei  Feld* 
Ipath  and  p.  435.  dezber  Feldfpatli,  H«u/  a.  p.  677, 
Rettls  j.  I.  p.  3i9,  Brochaat  I.  p.  361.  Mohs^i* 
Ip.  407.  ub«II.  (;«%«£.  p.  18«  Kadba  p.  ^4. 
,  Bn»if«itii  H    p.  347. 

otAiMaa  fübDiPATO» .  Wir  bab«B  um  nicbt 
äbetsevge«  l^üi»««!,  dafiidiefe,  von  N0Ü9  zunfi 
angegebene»  nachher  tob  Raufe,  Leonhard»  Ker. 
ßea  und  Hautmann  angenommene  ArtebtfaeUung 
■pthwendig  fey.  In  der  KrylUliifation  det  glalk 
gen  FeHfpatha  findet  nichts  Äatt,  was  man  nicht 
auch  bei  dem  gemeinen  fände,  die  unbedeutenden 
Modifikationen  det  Glansee,  (der  bei  beiden  awi» 
£ßhen  GJaa»  und  Perlmutrergl.  fcbwanjit, .  fa  nur» 
daCi  die  Neigung  sum  Glaigl«,  bei  dero'glailgen 
atwaa.Aarker  iA) ;  der  Uebergang  dea  Querbr«  aus 
läera  Unebenen  ins  kleinmufcbL»  der  auch  bei 
dem  gernttsea  iiattfiadet»  endlich   die  unbedeu- 
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terid'gi'örsereHJifte.findKenii'zeicliA,  ^e  fleh  «He 
kaurft  fafTen  Ja-ÄVn,  auf' eine  Tofche  W^ife  ,  dtiü 
'Re  emc- fiebere  Son<}erung  gewähren.  Dtf  che- 
niifche  Verbalten  liimmt ,'  nach  Klaproth',  mit 
dem  det  gemeinen  Fel(if|iaths  uberein.,  endlich 
■wird'felMl  das  fchetnbar  Sondernde  in  den  geo- 
gnoÄtfchen  VerhältnilTen  de«  glaßgeh  Felcäfpaths, 
indem  diefer  in  den  Tbonporpbyren «  in  derl^iöx- 
trappfonniftien ,  (beTonder»  bei  :Draehenfeli  und 
im  böbnllfchen  Mittelgebirge),  und  einigeo  La» 
y'en ,  (wie  bei  Solfatara)  vorkommen  foll.  dadurch 
aufgehoben ,  dafs  t-eonhard^  auch  den  Feldfpath» 
der  in  der  Oauphu;^  mit  Axink,  Epidot  u,  f.  w. 
gangfvei/e  vorkömmt,  üiina  glafi^n *rechtiier.  Dae 
von  Stücke  angegebene  fpecißfche  Gewicht  3«5i8 
•^  2,589»  ^mmt  mit  deiff  ^es  gümeiiieA  übereio» 
und  dfeRefultjfte  feiner  AAalyfS^  WwdeA  tfägMUeTii 
•äIs  uniuverlaflig  betraciitet*  '*  ■  '  .*  -  ^-  ,  ^ 
•'      *  •  1     •  i     i 

>  NoXe  orogzaphifche  Briefe  i.  p.  lag.  Nöggeraih  Studie« 
p.  27 .  Reuljt  raineralogifche  Brieft  1.  lu  a.  a.  a.  0; 
labeir.  Üebeif.    p.  ig.     Karft«    p.  54,  * 

'  ^d)  öicATtR  pEiASf  AQTR,  Wrl  (Feid(^>ath  com- 
•patie  ceroidtf,  H.).  RöM-  gr^Mi'W^,  grüni» 
•VrtwtfÄ-Gr.i  ein- Mittel  awifchenjffrtJ/eÄ-' und  blut» 
*B.  J-  jMiweilfen  mehrere  Farbea^,  heller t-dnd 
duraler;  ßch  in  einander  verlauf end-^  derb^ 
elngefprcrtßt,  aubh  in  ^rüoein  (antikem).  Pprphjr 
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InwV  %^^n1^gtäni9nd  *uifÄ  ^fchimmkrnd  '— *  Bl< 
Wtfa,  fpHuf.  — 'Brchft.  '  unbt(ft.  eck,,  ^ziemP- 
'fiüin)jjf%.  -1  )irchJckAd} -^  hitte}  im"^f^erln^en 
'Bradc'(j^\\y^%  werchör  als  dc^  gent^e  Feldfptth) 
'—  nicht  fnd.  fchv^eVztfpt.  —  5,04©.'  K. 

KiVf.  6R,o6,  •Thb-n'yyioiV  l^allt  i'>a*'fC#!i^*5,5j, 

•  '  -^el>er'dic»VeHTa*»rfJ^W9f'f.  tind  obl^r^dieAeKir* 
Ificlikeic  t[!e»'aicRtcn  1»^lt!{y>*tTis'öiTt  dtrn  Öomilcin, 
Imlpeii  wif  dbeA  g*r*d*t-(f.  ^.^73)/  D?*Sebmcl^- 
1>arkeit,  die  BcIVandtb«}!©, 'dasVöfkoihitteb^  die 
fiaf te  Uli d  St:hwere ,  (elbfl  /  ^ivd  /le ,  wenh  9 letck 
btia^titKcb,  ktmi^VöMclicid'TiomTntV  daneffHallR 
fition."  v^rBfnd>;t•'<itoft"Äf^nrti  deÄ  vorfite/ge^%ttI 
Hen,  nirdttjetM  Jir^^n  dem  unfDbi^e}ibireri%&r». 
fthi  tftmijßölrf.'  Wifr*'"oi)fc^Yp.  4ai.)  «rwihniV 
ward  der -B^tirnatb^bii  auf  db  rieo^ü^  Zeften 
Init  dem  aicHWn  fddipath  rirbnnden.  Die  Art 
fß  aaerll  Ton  Werir^  fixirt. 

*  Fundort.  -  Man  findet  deli  dicb'ten  Feldl))atl 
imm^r  mir  iii*G^b5fgsma/!ieir,  fo^iM  GrSnfleÜnfcblei. 
fer,  in  dem  grünen t Porphyr,  l aii ch^^m'Felbfpatbi 
porpbjir.     Im  gruben  Porphyir  liegen  di^  KjyfUilt 

s  det  dichten  Feldfpatlit ,  xhei.U  einzeln ,  tbeils  zu- 
faii)meiyg#Tvatb£8ii  und  unter  einan^erlaufimd ,  in 
•iner  llan<ptinaire,    die  trat  innig  gemengten  Feld- 
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tfiß^thi  npd  j^oTpbhnd»  bi^bt^  5o^iit^  nMi|it^«f 

pnd^  in  der  TrelJ»bl^rgJBx  Qfegeiifl  «m  Harze, —^jcj^ 
Mo^«  b^iübt  deri^mge  Tb^ü  4«*  V^eifsHaint»  def 
jDAffr  dem  Namen  N«inieÄer- Stein  auaMabren  ber 
Icannt  iA,  entvfedei^aut  reinem  dichiem  Peldi|>aih 
in^  veyfcbiffdeneo  Vav^äliqi^efi  4ff;Farbe  und  d— 
Beucht»  #der  d^r  F^ld^p«t)M^<i^  ebeUauptmaffi^ 
welcher  fileiM  Köret»  yoo  GMaa^opd  I^jaok»  bei- 
gemeDgl  iuid^  Nhchf,  blöd ,  in .  den  ÜrgebiKgeo» 
auch  in  den  Uebergan|($gebifgeo*  k9mi9t  der  ^U4i* 
te  Feidfpaib'  ror.  Bei  Siebenl^bn  h^  Ersgebirg» 
^«mmt  der  dicht«  FeldTpaili  ii^  ^irUcUelrigen  LtP 
gen ,  theila  mit  reifer  HomblemU »  ,  üieila  mit  A 
nem  G^mfV||;e»von.Hofnbl«iMU'iin4<l^c^^'F^Mf 
(paftb  Tor*  ^uigeaeifbfiftl  U^  der> ,  ktc^I  furj^l^^ 
p>ifin  Hoinüein  .aqge&ljyBAe,*  M^hlicbe  .darcfa^ 
fcheinende  dichte  Feldfpath  ^on  S^^biai  in  SphififO^ 
den,*  dtr  4ori  wahirpb^iilUpb  ^|uob  Lager  bil^^ 
Du  bei  der  BeiÜmmnng  die£ipr  ,Ai(  nqcb  ipnifm 
mancherlei  Verwirrung  ßat^ndet«  &>  sweifeln,wif 
im  dem  Vorkommen  des  dichien  Feidfpatha  auf 
Gängen»  weichet  im  $akhurgi(cheii  iUftfi|uIai| 
folU    Leonhard.i.  p.  a6a.  3-  p»  54-  '«     i     •^ 

Kiivan  t.  p.  4-^9.  Fcrfii  mit  dem  Blaurparh.  Bauy'  «^ 
p.  707.  und  4.  ^.545.  Petrofilei  ,  dicliler  Fflilfpatli 
«Bd  Hot^jitfii.  Tabl  comf^ar.  |)w' J5«  B«»£i  4. 'cj 
p.  ^66.    mit    dejn^iUau^Mb.    .Mob«  i*.*^  4%*^ 
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t     .         C^Urt  I,  p.  544.     PtuoIJUx. 

fpf^Xk^  tfgiUi£i|rme>  ij.>  M^iA  rotkU,  doch  avc)^ 
fch^/fe-x  u^d  g^iU^yV.,  «^  iseiü  von  ztrreilUicfier 

fchwac/t  z^fmmmengeLackeH  ,<-«*,  färUi  Jiark  a^ 
r^  Ju/i/tjlch/eiu  und/ofi/t ,  ahtr  m^tßer  an  — 
hängt  w^nig  iuß  d^r  Zunge  —  a^i6-  K,  Z' 

^afchMUbJir.      RieC   5a»oo  *   Tboo  47^001 
£^*  0,53,  Ro£t,   die  -Porcdhuwrde  ;vob'  Aue  »M 

'  EHIb  F«reellalii«rd«  entftebt  Au»  ^MirFeid^litk 
duTtb  VeHrht^iiDg ;  ifnd  knan  kalin  von  dem  jgai 
meinen  F^tdfpath  bis  zur  vollkommenen  Pbrcrellan« 
tede  aU«t7nide  und  Stofmfblgen  der  Verwitterung 
rerfolgen.  —  Vf emer  hat  datier,  wie  wir  oben  ge« 
leben  haben  ,  einen  aufgitöAen  gemeinen  Feld* 
fpiith  ah  Mfttelihife  angenommen.  Nur  diefer  zer«. 
fatlene  Fisldfpatb  Aber  g^6tt,  iib  ^olryktognofti« 
fcbeä^8iiltte,  liBei^ef  ^  lücbt  eine  jede  Erdart»  ^4 
tn  Pgrcellanhbfiken  benutzt  vnrd.  So  ift  die  Ef^ 
de,  die  bei  Benniledt,  Beiderfee  ulid  Afi^rl,  in 
äei  Nahe  von  Halle,  gelnlidett  wird,  und  die  ver- 
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i^^hrig»' Ei)«9ien ,  w^rclre  Toti  den  fliihipi^rn  9t1e. 
atisgahend,  /ich  th  ^tner  gemdnCchTifrKchen  Kante 
Vemnigen  wurdeö  ,  die  ober  der  grofseii  Otagarrm« 
le  der  Gran dfl;  Jage,  endficb  gehen  noch  andere 
Drcbg.  parallel  mit  den  beiden  Diagonalen  der 
Orundfläcb^n,  DJpfe  ^urdeii  ein*  Ok^aede^  äk 
Kerng.  geheh,  deif#n  fhtegr.  Molec,  Teitlieder.  «i 
tndeflVh  ißf  mcht-mo^idi  gewefen  /  die  Neigtitl* 
gen  d^Drdiff.  gen«u  z^  meflen,  tind'die  galiiÄl 
Aünabme  iil  als  bypothetifch  «u  betrachten^.-'  ^^ 

i)  Pritmatifcher  (prismatique  T»  LXI,  f.  319.) 
eine  w^nig  vrrrbbne4  i\  S.  Die  Neig,  der  Sifl,  der 
Unebenheit  wegen,  fchwer  2U  meflen.  Nach  De 
ritle  95®  und  85*.  —  Fall  immer  mit  abgetrocbenen 
Endß*.  ottd  ohne  bemerkbare  EndkryAaiiifatien. 

2)  Cytifidroidircher  (^q'Iindroide)  no.  f. 'mit 
jibgernndeten  Stk. 

3^  Gevierter  (quatern^e)»  vier  Saiilen  büdea 
«ufammen  ein  Kreus. 

Die  Kryilalle  find  immer  hohl ,  und  innerlich 
eusgefuiit  mit  einei  TbonfcbiefermaÜe  •    die  Lage  - 
diefar  MaCTe,  gegen  die  der  Krylialle,  ilt  veffchier 
äen,  und  bildet  nach  Hatiy  folgende  Varietateii: 

i)  Tetragrammifcher  (tetragramm^  f.  219.), 
im  Dttrchlchttitt  nadi  beiden  Diagoaelen  durch 
fchwaree  Linien  getneilt ,  und  In  der  Axe  eikie  kIM* 
ne  Saute  von  Thonfehiefer,  deren  Stfl,  mit  deues 
der  grölten  S.  ptrtllel  gehen* 
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sl)  Festirbombifdier  (pentsr^ombiqve  f.  sao»} 
iro.  t,  aniserdetti  in  jader  Ed^e  it«s  DnTcbTcliDitM 
•ine  (tlfo  4.)  folche  kleine  fohwanie  8.»  deren  Stfl. 
mit  den  grolken  parallel  geben, 

5)  Polygrammifcber  (polygramme  f.  a^i.} 
Bo.  1.  die  ganse  EndÜ.  mit  fcbwarsen  Linien  be- 
zeichnet, Trelche  von  jeder  Stfl.  aus ,  mit  denen* 
Solieiiden  Stfl.  parallel ,  bis  cn  den  TheÜnn gell* 
nxen  ttach  den  Diagonalen  hinreichen. 

4^  Umfchriebeder  (circonlait^.  Eine  fchwai^ 
se  S. ,  deren  Stfl.  mit  einer  dicken  oder  ^itanen 
Öant  uberaogen  iß. 

Die  fchwarze  MaHe  iR  oft  in  der  Mitre  der 
Säule  am  machtigHen  and  wird  nach  beiden  En^- 
den  tu  dünner,  wie  Hauy  bemerkt,  bald- umge- 
kehrt in  dw  Mitte  dunner,  nnd  yntd  nach  beiden 
Endra  cu  dicker,  wie  Bemhardi  (Molle  Ephem. 
5.  I*  p*  3a  )  bemerkt  hat,  bald^behtit  die  innere 
ichWärxe*  Säule  durchaua  die  gleiclle  Dimenßon. 
Wir  haben  Gelegenheit  gehabt ,  alle  drei  Fllle 
wabrsunehmen. 

Inw.  wentgglänzind  bis  anm  fchimmernd 
mit  einer'  Neig,  zum  FettgL  —  Hauptbr.  blatte* 
'if.  Drckg.  paryUel  mit  den  Stfl.  Querbr.  kautd 
beffimmbar ,  '  aber  dicht  —  drchfchnd. --^  der 
deutlich  blättf.  ritzt  das  Gtas  —  a,938.  Hauy 
3,925,  K.  -:-  Theilt  dem  Siegellack,  gerieben  <^ 
E.  mit. 
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Per  ne\U9  T^eil  ^i«b^Tor  dem  LöihroW  eine 
weilse  Fritte,  der  fchyvi^se  Thej}  fcbmUUc  zfi  pi^ 
^em  Ichwarzen  GJafe. 

Moht  hat  dielet  FofHl  als  eine  eigene  Gattung 
in  der  Sippfchaft  des  Talkt  auf^jefiibn»  auch  tiauy 
bat  ••  in  der  Reihe  der  fettigeo  Fof/llien-,  njebe||i  ' 
den, Talk  bing^/lejlc  ,  ,  W^ftec  dabiugege^i  will 
den  Cbiailoliih  nicht  einn^&i  all  eif^ene  Gattung 
gehen  lalTen^  fondern  verbindet  ihn p, als  ei^e  Art 
ipit  den  Feidfj>at|i.  Geg«n  Üaji/s  und  Mohs  Mei- 
nung fpri^ht^^dle  augepfch eingehe  yer waq dtfoh af| 
mit  dem  Feldfpath^  die  Härte «  die,  wo  die~Chia* 
Aolith  o  Maüe  rein  i/t  ,•  ilch  derjenigen  mancher 
Feldfpatbe  nähert»  die  Krjüallifaüon,  und  der 
Durchgang.  Gegen  Werners  Ann»bm,e  j^richt  der 
von  Hauy  angeijommene  .6/^  Durchgang«  ,  Doch^ 
wenn  wir  auch  .geliehen  wollen ,  dafs  dieCei"  nur 
al#  hypptfif t»(ch  •  su  betra,cb^en  ifl ,  und  ßch  wohl 
kaufn  jemi^I^rebr  deutlich,  daritellen  läfst ,  fo  ble^ 
.be0<  doch  fpecifirche  Kennzeichen  genug  übrin» 
Das  eigenthümhche  Vorkommen  im  ThonTcbiefe^ 
nämlich^  in  welchem  man  nie  denFeldfpatb  findet» 
die  Kryßallifation  in  fchmalen,  oft  fall  nadelfÖr- 
migen  Säulen  ohne  JEndkryltalliTation ,  mit  der  ei- 
^tnthumlichen  Ausfüllung,  und  hinlängliche  Son- 
deningsgriinde.  Zwar.be^aupt^t  Q^rnharcli,  dafs 
ja  die  reine  MalTe  deonpph^  ein;^,J*^ldfpath-Mano 
feyn  könnte,   aber  wenn  man  bedenkt,    dafs  def 


,y  Google 


KtuBßtL^Einjt,  451 

FeldTpa^b  me^^rpTfaonrcbiefervorkeinint,  und  dafs 
die  AusfüiluDg  mit  dein  eigen  ch  um  liehen  Vorkom-* 


beiciireiüt  a8.iel]r  geoau  unter  den  Scbörieu. 

Fundort.  jJLn  der  vormaligen  Ijiretagne  Vorzug* 
lieh  gioOi  und  deutlich,  aufserdem  in  Oallizien 
Ibei  St.  4a|U>  de  Coropoßella,  an  den  Pyrenäen  im 
Tbale  von  Barreges,  und  in  dünnen  langen  Säu- 
len bei  Ge^et  imBaireuthifcben,  immer  inTbon- 
.fcbiefereingevracbfen.  Leonh,9]^di.  p.  157.,  Davybat 
ihn  inCumberland  gefunden,  Jameton  Min.  a.  p.546* 
Kobien  ia  iiouv.  idccs  für  la  foxmat  des  foff.  p.  log. 
*•  De Msle    2.    p.    440,    Made   bafalti<lue.       Ksnty  y, 

p.  3^8.  Reufs  a.  a.  p.  67.  Mohs  i,  "  p,  S%.^ 
:.  "*  T  BnAJtant'a.  p.  '514.  labeU,  Ueberf.  p.  aa,^  Kar- 
,;    ;        ftej»   P.- j3l».      ftiOB^niajl  I.   y,    498»  •    -     ., 

116. 

«  tADSSüRiT  SauiTure.  d-  j.  (Jade  SaulTure  d. 
altere >   ma||er er  Nephrit  J^euDi,   Jad^  tenace  H. 
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yormkU*,  .Feldfpath  compact  teiiace  fi.  jetxt, 
Vtriolith  Wr.)  Griinl-  tLUch  hiäul' Gr.,  berg* 
Grn.>  ' gruni •  und  graul»  W.  — '  derb,  einge^ 
fprengt,  und  in  Gefüiieben  —  matt  —  ßr.  «*!• 
gezeichnet  Jplittr,,^  zuweilen  mit  einer  JS[eigung 
zum  blättr,  2/I  Drchg,  recht^inkl,  fick  fchnei* 
dend  (Hauy)  —  Brcbft.  unbefi,  eck*,  fekrfchrßi. 
—  fehr  wenig  an  den  Kanten  drch/chnd» ,  feht 
fchwer  trjpr*  ^  hart  (foll  nach  SauiTuce  fogar 
den  Bergkryflafl  ritsen,  vori  Topas  und  Smaragd 
aber  geritzt  werden}  —  völlig  mager  '^'  %,200» 
KI*    3f3io— 5.389.  Saufliire. 

Vor  dem  Loib röhre  fchmilat  er,  "  bei  ahbäl^ 
tendem  Blafen  •  an  den  Ecken  und  Kanten  ziim 
£riinl-gr.  Glafe,  ohne  ilch  zur  vollkommenen  Per- 
le zu  runden.  Rief.  44,' Thon  ^o^.Kalk  4,  EiC 
12,50,  Mangan  0,05,  Natron  6,  Kali  cr,2S.'  Sau«- 
fure  d. ).  — KieC  49.00 ,  Thön  a4,oo,  tälÜZ^jS» 
Kalk  10,50,  Eif.  6)50,  Natron  5,50,  nach  Kl'»  ge- 
,  nauerer  Analyfe.  Die  altere  Von  Hopfner  iil  zwar 
als  uberflülljg  zu  betrachten,  doch  iil  zu  bemer^ 
ken^  dafs.er,  wie  Klaproth ,  Talk  alt  Beilandtheil 

ia^d.     . 

'  Diefe  Gattung  iil  von  den  Mineralogen^  fehr 
terfchieden  betrachtet  worden.  *  Früheir  ward  Ha 
hauptiachlich  der  grünlichen  Farbe  und  de«  Vor^ 
^ommeni  wegen  TonSaulTure  dem' filtern,  deiliEnt« 
'd'ecker  derfelbdn,  unter  den  Namen,  Jade,  den  £etf 


\ 
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tif  en  \xnä  talkirtigen  Fofßli^n  ragesalilt,  Bf«  g^ 
.Hftti^r«  Unterfucliaiig  von  Sanflure  d,  ].;  bewicfi 
xnetR  ibr»  yerwmdtfditft  mit  dem  Feldfpatli.  Be- 
ilatigt  wird  diefc  Vfrwandtrcbaft  durch  die  Beob« 
«cbtung  det  af»  Orchga  ?on  Haoj.  Diefem  sufolge 
Ift  Dun  d^  Sauflurft  gans  von  den  fettigen  Suti- 
Haa^en»  unä  rom  Nephrit,  mit  welchem  er  gar  kei« 
^e  Verwandtfchaft  hat,  getrentit.  Hauy  vereinigl 
Ihn  mit  den  Peldfpath.  Eben  fb  Werner  »  der 
Shn  mit  feinem  FariolUh  verbunden^  alt  eine  Un- 
terart det  dichten  Feldfpaths  auffuhrt  —  Der  Va- 
Yiolith  kommt  in  runden  Kugeln  in  einem  Gemen« 
ge  voll  Chlorit  uifd  Hctmbleilife  eingewachfen  ^rtt^ 
ireil  diefe  ab^rhirter  find^alf  die  Hau^tmafle,  fo 
ragen  fiepbckenahig  B^rtorCBIatterliein).  Es 
^rdiMnt^ohne  «Hra  EtiisH^l  ^iiie  gemnre  UnteHu« 
diüng;  6b  die  eingewachfenen  Kugeln  d^aBIafte»- 
'llehi0,'"dre  dem  Anfchelne  nadh  aü^rdinp  VielB 
AeBnfi'thlfeit  mit  Udm  SaulTnrit  haben  #  auch  in 
Huckircht  dier  Härte,  der  Schwere,  der  Schnieljs- 
'Birkeit  und  dl?r  Beilandtheile  mit  diefeti  überein- 
Aiiitoen; '  Bis  dahiir  fcheint  uiAk  iodeJIen  die  Vetu 
Atnduig  loch' immer- unfioherw  Wäre  et  aber  der 
TmXÜ,  fo  mQ&te  in  der  That  d^  Variolrth,  wie  der 
^auiTurit,  von  dem  F^idfpath  getrennt  werden. 
Dvan  ill  auch  die  Härtd  des  leutern,  nach  unfern 
Uacerfuchangen,  vonSauilure  d.  j.  vugrofa  angege« 
ben»   fo  riut  er  doch  dem  Feldfpath«    und  in  Vexi* 


,y  Google 


^inchuig  nih  der  Hirt^>  foxxdßrii  An  SjAxrere, 
^cbejnifche«  Verhaft^ii^  und  ^eiUodth eile,  ,  wi^ 
.Klaproth  richtig  bemerke,  auf  ein^  beilimmte 
.Weife.  ,/. 

Fuadortf  Am  atusgezeichneiilea  ^m  Fufse  des 
,MontBofe,  GefgbiebiB  findet  man.  «A  der  Mün* 
^dung  des  Reulä«  grofae  Blöcke  im  P«y«  de  Vaud^ 
ilcts  begleitet  von  Diallage»— Ferner  an. den  Ufcr^i 
.dea  Geiifeiffe«  und  auf  Corilka,  fnit  Diallage 
,(^Verde  di.Cpr/ica).  Per  Variolitb  findet  Heb  Mi 
.raabrem  Orten  in  Ita}i^ii,,  in  der  Schweiz  und  in 
".Frankreich  •  der  Wemerfche  darf  ab^r  nicht  mit 
dem  Hausnjannfcbef^ ,  j  ^^er  apf .  d«p  -  Haiif  vQt- 
)tömm\  (nqfddeut(4jj?[^r.  5^.,.p.  iSÖ-i  4  >P'  7bS 
.Tcrwecbfelt  Wi^^^n,, .  ^^^i^  (o  y^&aig  dfirfte  alle^ 
,wa8  Saulfu^  (Voyage  rvJ)*:i84,;S.  ^d^r.Ssv?- 4^^ 
^  1449-)  jtind -Eaujfs  ^»  fp^d  ^J^Aoire(;^iaiur^% 
^u  Dauphin e  i.  p.  245^,  und  Museum  ^^(biil'^ta; 
j^Me  4*  Pi  ^24.)  Variolith  nennen«  ^iefheij^iy^aQ^- 
.nen  feyn.  Es  verdienen  a|)er  djefe  von  verfcbjed^ 
.n^n  Schrifrilemrp ,  Vartoli^  genannten  Gfbfrg^ 
.^ten,:  eine  g^naije  yergleici)^4®  Un^rfu^hj^uf^.  ^ 

no,  III,  p.  a^5.      Hauy  4.   p.   5ao. ^    TabL   coiil- 

pu.    p«  3^.  u.    p.    i66   •^-  169.        ReuCi    ft.'a. 

'  p.    19^1.'      fttipioth    B«itr.    4.     p.   37 1.        Rarrteli 

•  .  p.   34.  w.    90.    no,  a5,*  .:  3tQß$^Ui  u    p.  34a> 

Jade  de  Sau£fure. 


,y  Google 


K|«t«I.EBIHf.  455 

.  •  .  -        -*  ■    ,  -nT.-   .      -'   \  *^', 

▲  NO ArüsiT,  It  Methene  uh^ 'Wr.  Jetit, 
•(Peldfpaih  apyr«  H.  '  HanfpÄtb  WV.  früher)* 
Fieifch^  \nt  pfitßchMüth-'^:,  xtMtitT  m\i  Grau 
gemifcht,  «uweilen  ins  Orünevji^  Braune ^  «ut 
'deib  LSngeftbr,  la^ri^  xJhd  fite\fhnwtife,  auf  dem 
Qtierbr/^tfc^w^-y/Jf  geveidiitfet  —  i/^r*;  kiyÜÄÜill 

.  .     (K^Dg.   ein  Ptrajlclepipedua?  ,    wahrfoliein- - 
lic^  dem^des  Feldfp&tht  äbniic}i,    aber  aufserdem 
the^Ibar  oach  der  Achtung  der  ein^  Diagonale 
der  Gfundfl.) 

»)  Vierfetriger(qtiadrftngulaire)-6in«  4  f.,  fiilt 
«eehtwixikl.  ''S.»  deren  EmikryAaJUratioii  unbet 
üinunbar  ill.  (BrVDner  Yt'i^  «0  d«n  Ah^lufir  aui 
Bnern  «ioe  Zfcbff^.,  üö»  daft'die^^phdf^ü.'aur  dl« 
6«k.*«ii%e£  find  >  bmoerkt  )iab«ii ,  W£ierdMi  ein* 
UUbilpfg.  der  liofelirrg.  und  di^r  Sdci^  de^Sik.  titid 
€kr  Grundfl.)'  Di^  Winkel  der  Skd,  gDgen  einan* 
^•r,  ia0«B  i2«k  aktlHT^inau  Mgebe»;'      n< 

Die  Kxyilalle  m/W^r*  Gr.  klein  und  einge^ 
WVachfen.  —  Glänzenä  und .weniggt.  ziemL  'von 
Glasgl  —  Br.  i^/ai ir.fifon.etwqs unvollk.  %f.  Dr'chg^ 
rechtwinkL  ßch  fcKneidend t  f^r&\\e\  mU  denStfl» 
der  S.  Queifbr.^  tünchen  von  hJeinem  Korn,  — 
Brchil  unbrfi-  eck.,'  ziemlich  fc^^P^'  "^  .^^'■^Ä; 
fshnd,,  »uweileÄ  dem  hallfUrchßgJ'ndAit  -^  ritzt 
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den  Quart,  zux^eilenfp^kr  den  Spinell-^  ziemL 
leicht  trfffn  --  3**65-H»,  5*255.  J^opp* 

UnfchmebbAT.  Thon  6q,5q  ,  Kiet  36,50^  BiC 
4,  Buchhol«,  der  von  Hersogau.,  Thon  5a,  KieC 
32,  Kalis,  Eif.  2.  Vq. 

Diefet  Fo£fil  iil  Jlueril  yon.  Bournon  befcbii^^ 
hen,  und  naeb  ihm  dem  Korund  nahe  TemanfHi 
Hauy  hat  et  verfucht ,  die  Kerngel^ah  delTelbea 
mit  derjeiiigen  idet  Korunds  au  vergleichen,  fand 
aber  bedeutende  Abweichungen,  denn,  Wenn 
man  auch  annimmt,  daCi  der  nitht  genati  an  meP> 
^fende  Winkel  der,  Neigung  der  Stfl.  der  4  f.  S.  ge-^ 
gen  einander,,  anitau  9**,  8^*  liödgSf*  fey,  fo 
fchienen  doch  die  Durchgang«,  welche, die  Grand«» 
Hächen  geben  foiUen,  viel  isu  fchief  aii  laulen, 
auch  die  übrigen  Duicbgäng^Aiininen  nkht  iiber^ 
«in,  und  die  Theiibark#ita«ch  der  Richtung  d«t 
Diagonale,}  £nd6t  bei? «km  Ko^nd  nicht  AatL 
Mehr  nähert  Heb  die  K^irUgeAalt  defjenigftt  d«« 
Feldfpatha  nach  -  ^ffsxj^^  , upn0^ . Itet^ud^nqgtli^ 

Fläche^  der  I(^mge« 
et  eines  Kerzenli^tt 
leicl)e<SpiegeIung  dejr 
eOr,  erhaltenen  Paral« 
wurde,  weiche  Beob« 
Folgerung  erlaubt, 
t^n^    dals  hieucdurch 
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die  Verwand tfcbaft  des  Andalufitl  mit  dem  Feld- 
fpath  TchoD  wabrrcbeinlich  wird«!  Diefe  wird  aber 
durch  die  Analyfe  und  durch,  das  Vorkommen 
vollkommen  beüätig^.  lodeflen'  darf  der  Andaln« 
üt  doch  keioetweget  mit  dem  Feldfpatb  ▼ereinigt 
werden ,  von  welchem  er  fich  hinlaoglich ,  durch 
die  characterÜlifche  Farbe,  durch  Harte,  Schwe« 
re  ,  minder  ▼oUkommen  blättrigen  Bruch  »  Un- 
ichmelabarkeit  und  VerhHltnila  der  BeftandtheiU 
auf  eine  beilitnmte  Weife  unterfcfaeidet.  Brun» 
nert  Micapbyllk  iR  ofiPenbar  nichts  alt  Andalufic 
Merkwürdig  iil  der  Uebersug  mit  Glimmer-  und 
talkartigen  Blättchen,  der  Bekleidung  mit  Lepi« 
dolith  •  Blittchen  bei  dem  mahrilchen  Rubellit 
(£.  oben  p,'65.)»  und  mit  Glimmerblattchen  bei 
dem  Skapolith  analog.  Dielet,  fonA  auch  Hart- 
ijpath  genannte  FofliI,  darf  nicht  mit  dem  von  Mohi 
|enannten  HartfiiBin  (C  oben  p.  ao.),  der  ficher 
dem  Korund  ▼erwandt,ill,'T6rwechfeIt  werden. 

Fundort.  Zuerft  ward  der  Andalufit  in  KalH* 
lien,  und  bei  Forea  in  Frankreich  gefunden,  in 
Verbindung  mit  Quars  und  Glimmer  in  Glimmeiw 
fchiefer.  —  Auf  ähnlidie  Weife  kömmt  er  im  Lah- 
nerwin kei  im  Baierfchen  Waldgebirge,  bei  Wal* 
denburg  im  Enigebirge,  und  beiWuniiedel  for. 
Leonhard  i.   p.  i6.  3.  p.  7. 
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Btumon  /oura.  d.  pkjC  i739*  P*  453.  $ptt%  ftdnua- 
tia  d'uo  ronge  vioI«i^  Limctherie  ibid.  an.#.'p,  3g6. 
Andalafit.  Nanj  4.  p.5ia.  Tabl.  coinpar.  p.  60. 
«.  917.  Renb  4.  p.  135.  Brunner,  MoHs  AuBaf. 
3,  ft.  p.  *^i,  und  Ephemer,  x.  s.  6t.  M«hs  t« 
p«  435«  tabell«  VebeiC  P-  '9.  tu  43.  als  Mic*ph}rl- 
lil.     KarA«B  p.  46^     Biongoiaxt  u  p.  3^3« 

,  • « 

MBioHiTt  IL  Graul -W»  —  Sehen  <£tfr^ 
meia  ^ryOtlUi:  (T.  XLVHI,  t  75.> 

(^Kerog.  eia  gradet  Pritma^  delTea  Gnindfl. 
Quadrate*  Die  Schnitte  parallel  mit  dei^  Stfl.  vor* 
jBuglich  deutlich,  befondert  wenn  man  .die  Stucke 
gegen  ein  lebhaftea*  licht  hält.  Die  Lage  def 
Orundfl.  hypothetifch  — •4ntegr.  Molec.  eben  £0}* 

i)  Oktaedrifijeter,  (MplU  Ephem.  2.  %,  T.  VU^ 
f.  i.)^  eine  rcchtwiiüU.4Jl  S.4  4!.  augpfp^,  ix>p 
daCi  die  Ziifpgfl.  auf  die  Stk.  au%eretat  und* 
(Motu)  Keig.  der  2^fjp)g0.  gegen  einander  136^ 
B3/,  gagen  die  StA»  iii*  49',  Neig,  der  Sifl.  gegen 
einander  90*.    Die  StR,  gehören  derKemgeftalt. 

pi)  Diol^edrifcher  (dioctaedr^  f.  76.)  np;  r* 
an  4en  Stk.  abgeß-  Neig.  derZuTpgfl.  g^gen  diefe 
Abflgfl.  iAi^45S  der  ^tH.  .gegen  diefelbe  I35^ 

5)  Subt£akdver*C(bUMractif  £77.)  no.  a,  di« 
Stk.  aber  «ugetcbatft^  und  die  Sqharfe  wieder  ab* 
geil. ,  auch  die  Kante  awifc^en  deix  Sifl.  und  Zu« 
ipgd  abgeltl*    Neig,  der  ZufchrfgA«  gegen  die  6tfl, 
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155*  iB*,  j^^egen  die  AbUgfl.  derSdiirfe  i6i«  34*» 
Keig.  der  Abllgfl.  der  Kante  swifchen  den  SlB  und 
ZufpgB.  gegen  die  Sifl.  140^  11',  gegen  di«  Zup 
fpgn.  151^-38'. 

ZuKv^ilen  wäcbll  eine  der  Zui|>gfl,  £0,^  daft 
di«  übrigen  mehr  oder  weniger  suruckgedrangt 
werden ,  oder  wobl  gar  gan«  verfchwindea.  Di« 
AbXlgfl.  DO.  a.  findet  oft  nur  an  einer,  aa  jtwei  ent* 
gegengefetsten.oder  an  drei  Kanten  Statt. 

Die  Kiyßalle  find  k/ein,  feiten  mittler §r 
GrSfte,  Drufen  hildßnd,.  Jlarkglänzend  von 
GlaigL,  ,  Torauglicbv  nach  der  Richtung  des  Lan- 
genbruchs  —  Längebr.  blättr,  a/I  Drchg»,  re^kt» 
winkt,  ßch  fchnetdend  —  Querbr.  mufckl.  — 
drchfig,  bit  halhdrchßg.  —  hart,  ritzt  das 
Olas  9  aber  nicht  den  Adular ,  ^ob  welchem  er 
auch  nidit  geritat.  wird  —  /,  xr/pr.  —  %ßi±, 
Moba. 

Schmibtt  TÖr  dem  Lothrohr  leicht  unter  be« 
tracbtlichem ,  und  mit  einem  Geraufch  verbunde- 
nem, Auftchäumen,  cü  einem  weiften  fchwaromi* 
gen  Olafe.    Noch^  nidit  analyfirt. 

DieCe  Gattung  ward  zuerik  von  Rom^  de  TIsl« 
entdeckt*  der  fie  «um  Vefuviiin  rechnete.  Hauy 
scigte»  daft  der  Winkel  derZufpgfl.  gegen  «in  an- 
der bei  der  Meionit-Kryßallifation  no.  i.'  136^  aa', 
derfelbe  Winkel  aber  bei  der  Vefuviankryilallifa- 

ao  * 


.   Digitizedby  Google 


,  4^  KIBSBLRBIHt. 

tion  HO.  i.  (f.  oben  7».  559.)  1J9*  50'  betragt,  fer- 
ner ift  auch  das  chemifche  Verhalten  ein  andere«, 
fo>^ie  Farbe,  JGlanx,  Schwere;  Hauj  hat  dethalb 
den  Meionit  zuerU  alt  eine  eigene  Gattttng  fixirt» 
Werner  vermuthete»  daCt  der  Meionit  nur  eine 
Abänderung  des  Fcldfpath«  fey,  und  Mob»  fucfato 
dutc^  kryAallometrtfcheUmerfuchungeB  diefeVef 
muthung  SU  begründen.  Da  fein  Inhnvd  wider« 
legt  iA*«  nnd  Topinelier'  (Jonm.  des'  min.  no.  117. 
p.  165*')'^*^^^^  "^  Hauy  bewiefen  haben,  dal#  der 
Wink«!  der  Zufpgfl.  gegen  die  Stö.  von  111*49' 
bei  no.  i.  fich  nur  geawungen  auf  die  Feldfpathkry- 
Aalie  anwenden  laden,  dafs  die  übrigen  Winkel  der 
Beilimmirag,  dieMoh«  ftue  einem  Irthum  dea  Gonyo- 
aoeters  herleiten  wölke,  n oth wendig  und  wefent* 
lieh  und,  und  da(s  man  geswungen  ift,  bei  dem 
Mfiönit  «ioe  Ton  der  dea  Feldfpatha  abweichende 
Kemgellalt  anaunehmen,  fo  iß  die  fpecififche  t)^" 
leren^  keinem  Zweifel  mehr  unterworfen,  und  jetist 
"  auch  von  Wernes  anerkannt.  lieber  die  Art  kry- 
AallographiCcher  Betradirung,  indem,  in  vieler 
Ruckficht  merkwürdigen  und  lehrreichen  AufFats 
fön  Mobs ,  rwerden  wir  una  andertwo  äulsern. 

Ftindort.      Bei  Capo  di  bove  bei  Rom  in'Ba« 
falc  mit  Miliiith,  Angit,  Leucit,  und  aufSomma 
unter. den  vom  Vefuv  auagewoi'renen   Subßanzen 
y  mit  Kalklpatb.    Leonhard  2.  p.  22$, 
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B«risl«  d.  p.  890.  Hyadntb«  blaocli«  d«  U  Somma, 
Hany  &•  p,  67a.  T«bl.  cooipar.  p,  34.  u.  i5^» 
Mobs,  MoIIs  Ephenu  «.  i,  p,  x,  ubdl,  üebetf. 
p.    *7,     Karfien  p.   34. 

119* 

•  KAFOLiTR,  d^Andrada.  (Parantbine  H.) 
a)  OLA8AATXOB11  sKAPOLiTH,  Hausmann  (na- 
^elformiger  Skap.  Karüen ,  Aangenflein artiger 
Skap. ,  Schnmacbcr).  Gräul-  grüni- geihi-  W.  > 
Spargel*  oliven-  tauch  »  Gm.  —  derb,  I^yAal- 
fiiirt. 

'  (RefUg.  ein  graidet  Prisma^  delTen  Gründf!. 
Quadrate  (^T.LVII.  i.  165.).  Die  Breite  der  fchnia- 
leren  Stfl.  verhak  fleh  asur  Höhe  nahe  wie  5  su.;» 
ttind  das  Prisma  läist  üch  nach  den  Diagonalen 
ireiter  theilen). 

i)  Säulenförmiger,  rechtwinkl.  4  £  S.»  ohne 
bemerkbare  EndkryAaUir, 

a)  PerioKtaedrifcher  ^periocta^dre}  no.  r.  an~^ 
den  Stk.  abgell. ,  oft  nur  «n  einigen.   Neig,  der 
Abllgfl.  gegen  Sifl.  135«. 

5)  Oktaedrifirter,  no.  i.  mit  4  Fl. ,  die  auf 
die  Stk.  aufgeH  find,  undeutlich  «ugefp.  (feiten), 

4)  Gylindroidjfcher  (cyltndroide),  wenn  die 
Stfl,  durch  (die  Abilpfg.  der  Stk.  uudentUcb  gewor«* 
den  find. 

5)  NAdelfQsmiger,(njicr^e}. 
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Die  Krj^.  am  baufi^fien  nadetförmig,  tmtner 
lang.  Die  ObexfI.  der  Rr}'ßalle  däutL  der 'Lange 
nach  gefireift,  mit  charakteriAifcfaeB  Querriffen 
-p-  eingewachfen  und  unordentlich  durchs  und 
nebeneinander  gefvackfen  — >  äuüserl.  glänzend, 
innerl.  glänzend  und  wenigglänzend  Von  GlasgLp 
der  ßch  zuweilen  dem  Perlmuuergl,  nähert  — - 
Längenbr.  unvollk,  hlättr,  2/.  Drckg,  ianjirahi^ 
Die.Brttcbfl.  der  Länge  nach  gejireift,  Querbr.  , 
kleinmuJchL  m%  unebetie  — >  Brchit.'  unbeJiAeck. 
•—  drchfchnd.  bia  xna  halbdrchftge  «—  gi'bt  am 
Stahl  Funken  und  ritzt  das  Glarjchwach  -^  3>5o 
nach  eigener  MefTiing. 

Unfchmelabar,  verliert  nur  Farbe  und  Glanx. 
Kie£  45^  Tbon33,  Kalk  17,6,  Eif.  und  Mangan 
ii ,  Natrum  T.3,  Kali  0,5,  VerL  1*4.    Lftugier. 

b)  OBMBiNER  fKApouTH»  f^ausmanu,  BumTheil 
(Wernerit  K. ,  Arcticit  Wr,  vormals,  blattr.  ^ap« 
jetBt,  pinitartiger  Skap.  Scbumaeher).  Schnee» 
grünl'  gräul'W^,  berg  -  fpan  -  p\ßazien  •  olU 
Ten  Gm.  —  derb,  kryltalHL   , 

(Kemg.  wie  die  vorige  Art). 

i)  Oktaedrifirter,  eine  rechtwinkl.  4  f.  S. ,  4  f. 
cugefp.,  fo,  dafs  die  Zufpgfl.  auf  die  Stfl.  auFge- 
ietst  find.  Neig,  der  Zufpgfl.  gegen  einander  138^ 
36',  gegen  die  Stfl.  lao*. 

a)  Dioktaedrifcher  (dioctaedr^ T.  LVU.  f:  166  ) 
no.  X.  an  den  Sik.  ab^.,    die'^iiTpgfl.  an!  di» 
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AbllpfgA.  laFgef.  Neig,  der  Zufpgfl.  gegen  die  Ab- 
üpfgfl.  110^  4a'.  Die  Abf^pfgO.  finden  oft  nur  an 
einigen  Sik.  3tatt,  und  die  ZufpgO.  und  oft  an« 
deutlich  und  ungleich. 

Rr}/^.  klein^ Und  miuier  Gr.,  die  Stfl.  un- 
deuü,  der  Länge  nach  gefireifi ,  die  Zufpgfl. 
glatt  g  aber  maft  und  dufikier  gefärbt  —>  Quer« 
rille  feiten  und  undeutlich  —  ein  •  und  aufgef- 
.  wachfen,  gewöhnlich  in  Höhlen  durch  •  und  an» 
einander  geivachfen  ^  äuüieri  suf^eilen  perl- 
mutter artig  Jchimniernd  ,  suweilen  weBiggläu^ 
send  •'— ,inw.  glänzend  von  FettgF,,  derfich  dem 
PerlmuUergL  nähert  ^  LSngenbr.  abgerijfen 
hlättr,  9f,  Drchg, ,  rechtwinkl.  ßch  fchneidetid, 
Querbr.  fplittr,  uneben  inß  kUinmtifcht.  (dann 
geht  dieüi  Art  in.  die  vorher  gehen  Je  über*)  -— 
Br^hA.  unheji,  eck,'-^  Der  derbe  «ejgl  grcfs^  und- 
langkörnige t  dient  Jkängligen  ß,ch  nähernde  ab» 
gef,  St.  — -  undrchjlg.  an  den  Kanten  und  ganz, 
drckfchnd»  —  hat  die  Härte  der  vorigen  Art  •— ^ 
fcliwer  zrfpr,  —   3^00.  Wr. 

Bläht  fich  vor  demLöthrobr  auf,  und  fchmitat 
«u  einem  weifsen  Email.  Kief.  51,50,  Tbon  55, 
Kalk  10^/^5  •  £i^  3>^o»  eine  Spur  von  Mangan, 
Verlr'1,45,  die  weiUe  Varietät.  —  Kief.  40,00,  Thon 
34,  Kalk  16,50,  £ir.  g,  Mangan  T,5o,  die  grüne 
Tar. ,    beide  Analyfen  von  John,  —  Kitf.  53,50^, 
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Thon  15,  Kjlk  15^5,  Tilk  7,  Maojaii  4,  Eit^ 
Natroo  3,50,  WaUer  o^.  Simon. 

C)    tTKABU€M   tKAMOUTH,  IL      CM-  graul- 

W.  —  derb,  kryfiaUif. 

1)  Sioleaformiger,  4  £  S. 

2)  Cjlioclrifcber. 
^  Nadeliörmigsr* 

No.  5.  am  hixtBffijen.  OberO.  An  RrjIL,^«'^ 
rmuzehj  mit  i^errtffen,  giänzend  und  weniggL 
▼•n  Perlmmiiergl,  <—  inw«  glänzend  —  Lingenbn 
firahL  %/.  Drckg.  Qu9thrr  unehsn  —  drckfchnd. 
-^  übrig«  KoiBseicbeD^  wie  die  vorige  Art. 

^  oumtRiGBB  tKAFOLiTH^  (uUuirtigerSk^I. 
Scbamacher.  MicarelJ ,  H.  ▼ormtb).  Meift  grunl^ 
<Tr,  int  braune,  feiten  //cA^e  und  dunkel-  lauph" 
Gm.  —  4l<fr^,  krylldl. 

FaÜ  alle  KryAellFormen  dererllen,  die  Zu^g« 
Gelten «  und  immer  uo deutlich. 

DieKryll-  chartkterißircli  mitGUmmerbiätt» 
ehen  belegt t  die  bald  gröleer,  btld  kleiner  find» 
bild  mehr  btld  weniger  verwtcbfen ,  und  die«  in* 
dem  fie  in«  Innere  liin  ein  dringen,  felbll  den  BrucfaL 
THodificiren,  d^r  oh/ckuppig ,  fiatt  blnUr.  eiw 
fcbeintt  und  den  halbmetalUfchen  Gltns.idee 
Glimmert,  oder  de«  T«lkt  erhält.  —  Der  derb« 
%ttif^Jlängl,  AJiC,  und  diefo  entilebt  euSjin  einen* 
der  verwachfenen  Säuleifi.  — •  £r  id  wenige  kßr^- 
«U  die  yorigea  Anea. 
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UhfclimelsbAr,  nm  die  QliBimetb)2udiea  Fal- 
len ab. 

e}  DiCRTUi  8KAF0UTX,  Hausmann  und  K. 
(Wemerit,  H.)  Gräui-W.,  grunl-Gr.,  oliven» 
pijiazien  -  lauch  ^Grn.  -*-  hellere  und  dunkelere 
Farben ,  euweilen  vereinigt  —  derb ,  kryilallif. 

i)  Oktaedri/irtert  4  LS*,  4r.  cugefp.,  die 
Zufpgfl«  auf  die  Stk.  aufgef.  Neig,  der  Zufpgfl«  ge* 
gea  einander  i^G^  SS'»  8*S^  die  Stfl,  lai®  a8'. 

a)  Dioktaedrifcber  no.  i.  an  den  Stk,  abgell« 
die  Zufpgfl.  auf  die  Abügfl.  ajtifgeC  Neig,  diefer 
AbHpfgd.  gegen  die  StO.  i35<».  Die  Abligfl,  gebö- 
ren  der  Kemg.»  und  nach  Hauy  rauh  man  anneh* 
men ,  daCi  diefe  bei  no.  i.  die  eigentlichen  Sifl. 
verdrängt  haben.  Oft  lind  aber  auch  die  Ab/lpgfl. 
viel  fchmäler»  find  diefe  allein  «eigen  die  Spuren 
von  einem  Durch^euf »  die  breitem  Stfl.  aber 
aicbt. 

Die  S.  find  kurz  und  dick,  die  Kryft.  fekr 
ilein,  klein»  mittler  Gr.  -^  Acuf«erl.  mehr  oder 
fertiger  glänzend,  sienil.  von  Perlmuttergl,  — 
inw.  wenig f^länzcnd,  faA  matt  •—  Br.  dicht,  un* 
eben  und  feinfplittrig,  kaum  Spuren  von  einem 
klättr,  Längenbr.  a/I  Drchg,  —  firfhil.  unbefi, 
^ek*  —  j^n  den  Kanten  drchfchnd»  und  undrch* 
ii^.  —  Hat  die  Härte  der  erften  Art  — ./cAffef 
zrfpr. '■^  5,600.  H,  (Leuchtet  9  auf  glühende  Koh* 
lea  geürau«t^  im  Dunkeln. 
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'  Scbaohit  vor  dem  Loth^ohr  auf,  und  fchmiUt  ' 
SU  einem  weifsen  Email. 

Unterart,  dichteb  rothba  tKAPOLiTR»  Wr.  — 
dunkel'  ziegel'.  dem  &lut  -  R.  nahe  — '  derb, 
kryllallif.  ' 

i)'  Nadelformiger,  4  f.  nade!(<5rmige  S» 

—  Inw.  weniggtämend  im  geringen  Grade— 
Br.  dfcht,   uneben,  Brcbll.  unbefi.  eck, 

Diefe  fehr  merkwürdige  Gattung  iil  Ton  d'An- 
drada  aUerü  befcbrieben»  der  zwei  Gattungen  an- 
sabra  ,  nämlich  Wemerit  und  Skapolitb.  Ihm 
folgte  Hauy.  Daft  diefe  beiden  FofQliea  nur  eine 
Gattung  bilden,  vermuthete  jsnerll  ein  UngenAnn- 
ter  in  Leonbaidt  Tafchenb.  a.  p.  38o.  Monteiro 
fucbte  ebenfalls  zu  beweifen,  dafs  diei>eideii  Fof- 
Iilien  einerlei  Kemg.  haben  mufsten.  In  d^  Tba^ 
und  die  geringen  AbweichuagMi ,  die  die  Winkel 
der  dioktaedrifcben  Variec«  des  Werneritt  (dich^' 
ten  Skapoliths)  und  die  nämücbe  Var.  des  gemei« 
»en  Skapolitbs  darbieten',  fo  unbedeutend,  daft' 
man  mit  Grund  vorausfetzen  darf,  dafs  fle  durch 
genauere  Meflungen  mit  vollkommen  dazu  geeig- 
neten Kryilallen  gai^s  verfcbwinden  werden,  wie 
.auch  Hauy  verrautfaet.  Die  Kerng.  iH  aber  bei 
beiden  htpothetifch  anfr^nbmmen,  und  kann  atfä 
bei  fo  gröCiter  üebereinftlbmung  der  KryAallfor- 
meh  um  Tb  Weniger  HittdernifTe  gegen  die  Vcrelhi- 
guDg  in  den  Weg  legen.'  *  Eine  AnaJyftf  des  Häu^*- 
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fcben  Weni«ritt  giebt  et  nicht.  Du  einsi^e,  'wtt 
eii^er  Verbinduog  det  Werneritt  mit  dem  Skapo* 
lith  SU  wideribeben  fcbeint,  \£t,  dafe  felbA  die 
derben  Maffen  des  letxtem  einen  blättrigen  Bruch 
«eigen,  während  man  einen  dichten  Bruch  auch 
in  den  deutHchllen  Kryllallen  des  Werneritt  wahr* 
nimmt»  weichet  der  herrfchenden  Analogie  au  wi« 
derllreben  fcheint,  aber  aach  diefer  Grund  fcheint 
tlo<^  keinetweges  eine  Trennung  aw<>ier  l^oCQJien 
Bu  rechtfertigen  ,  die  in  allen  Kennaeichen ,  den 
Bruche  autgenoijDroen »  übereinAimmen ,  und  auch 
geognoßifch  daflelbe  Vorkommen  aeigen.  Die 
mit  dem  Wemerit  verbundene  Gattung  erfordert 
aber  nothwendig  ei|ie  Theilung  in  Arten,  denn 
nicht  leicht  aeigt  die  Oryktognofie  eine  in  ^er  äu- 
ßern GeJftaltfo  veränderliche^ Gattung,  wie  diele. 
Auch  haben  die  meifteta  mineralogifchen  Schrift« 
Heller  diefet  gefühlt,  und  tean  findet,  da£s  der 
Skapolith,  (eit  Schumacher,  bald  fo,  bald  ändert 
eingetheilt  wird.  Nur  herrfcht  in  der  Art  derEin^ 
Teilung  wenig  Uebereinilimmung.  Man  vergleiche 
»nr  Schumachers  Arten  (die  Reu(a,  Mobs  und  die 
VerfaiTer  d^r  tabetlarifchen  Ueberficbt  auch  an- 
nahmen, nur  dafs  die  letztern  die  Benennung 
liangenartig  in  glasartig,  und  pinitartig  im  gemein 
' verändern),  mit  der  Wernerfchen  Eintbeilung, 
tri«  wir  iie  durch  Chierici  kennen ,  und  ihit  dejr 
DiagAoIe  ^tt  KatAenfcheii  Artvn  in  feigen  Tabe^ 
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'  hn  t  «tm  eiDzafvlienf  da&  «»  kaum  noglicli  iü^ 
ehien  genauen  Parallelismu»  awifchen  dtefan  £iii* 
tbetlangon  an  entdecken.  Der  ? orztiglichAeGfluid 
der  Verwirrung  iß  folgender  r^Wi«  d'Apdrada  und 
Hauy  ,  nahm  auch  Werner  awei  Gattungen  an« 
Skapolith  und  Arcticit.  Man  vermuthete  daher« 
daft  Wemera  Arcticit  und  Hauy*a  Wernerit'dallelb» 
Foflil  beaeichneten*  Diefea  war  aber  nicht  d«r 
Fall,  wie  Chierici  bemerkt,  und  wie  die  obeHt&oh» 
lidiße  Vergleichung  der  Befchreibungen  danhat» 
Denn  auadruckHch  bemerkt  Hauy«  dafä  ea  ein 
Hauptkennaeichen  feinet  Wemerita  fey,  dafa  er 
aufserlich  glänaend,  inwendig  aber  matt,  und  TOii 
dichtem,  kaum  wahrnehmbaren  blittr.  Bruch  fey» 
Werner  aber  fagt  vom  Arcticit,  dafa  er  inwendig 
glänaend  fey  vom  Fettglana,  der  fich  dem  PerU 
muiterglana  nähert ,  der  Bruch  aber  abgeriflea 
bjättng  von  af.  Durchgang.  Der  Wemerfch» 
Arcticit  ill  alfo  ein  wahrer  Skapoti(h,  und  wir4 
auch  jeiit  vun  ihm  blättriger  Skap.  genannt,  Ci« 
anderer  Grund  der  Verwirrung  liegt  wohl  darif» 
dafs  nur  Wenige  vollllandige  Suiten  det  fo  ▼eraa» 
derlichen  Folfil«  kannten,  um  nicht  nur  di0  Arten» 
fondem  auch  den  Umfang  einer  jeden  ^  und  di» 
Uebergange  genau  an  erforichen.  Zwai;  haben 
wir  Gelegenheit  gehabt,  eine  nicht  unbedeutend»* 
Menge  Skapolithe  su  onterfuchen ,  doch  durfiitt 
^ir  nicht  behaupten,  data  die  nntatluchtan  %mm 
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YOltlU^dig  waren.  -  Wir  folgten  vonsügHch  Hatit- 
•ii(iann ,  doch  ohne  su  behaupten ,  dafs  die  Artbe- 
Himotung,  auch  wo  die  Benennung  diefelbe  iR, 
gut»  die  nämliche  fey  (Entw.  p.  890*  ^^^  glasar- 
tige Skap.  wird  Torxüglicb  durch  die  Dimenfion 
der  Kryiialle^  durch  Seltenheit  und  Undeutlichkeit 
derZufpg«,  durch  die  Langenflreif«n ,  QuerrilTe, 
durch  den  Glatglans  und  den  nnrollkoainien  blät« 
trigen  Bruch  charakteriitrt ,  und  er  bildet  einen 
Uebergang  in  den  geraeinen/  der  durch  die  deutli« 
che  KryftaUifation  (die  of^,  bei  den  kurzem  Säulen 
derKryfialliCdef  dichten  Ska^.  ähnlich  wird),  durch 
den  Peilaiatterglana  und  durch  den  deutlichem  blät- 
trigen Bruch  beaeichnet  wird.  Unfere  ilrahlige  Art 
foll  nur  die  meift  nadelförinigen,weirten^  ausgereicht 
oet  peHmutterartig  glänsenden  Skap.  mit  Arahligem 
Bruch  bezeichnen ,  und  unter  dem  glimnlngen 
Skapolith  verliehen  wir  die  eigen thümliche  innige 
VermifchungdetSkapoÜths  mit  Glimmer,  die  uraTo 
merkwürdiger  iR,  da  wir  bei  dem  Andalufit  (fiehe 
oben  p.  457.)  und  bei  dem  Rubellit  (oben  p.  65.) 
ähnliche  VerhältniHe  nachgewiefen  haben.  Diefe 
Art  ward  früher  von  Hauy  ala  eine  zweifelhafte 
Gattung  unter  d«m  Namen  Micarell  aufge/uhrr« 
fpäter  mit  feinem  Skapolith  (jetz  Parantbine)  ver- 
bunden. Das  Auszeichnende  des,  dichten  Skapo- 
liths  haben  wir  oben  angeführt.  Werners  rother 
Skap.,    der  ohne  allen  Zweifel  diefe  Gattung  mit 
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dem  Bergmaooit  veH^indet,  haben  wir  als  Umef^ 
an  des  dichten  angeHibit.  Wir  aweifelo  oicbt, 
daCi  noch  manches  bei  diefer  An«£intheilttng  sa 
berichtigen  feyn  möchte,  und  erwarten  bjBfoikdera 
Ton  Hausmann  eind  genauere  Monographie  diefi^r 
merkwürdigen  Gattung.  Merkwürdig  iH  das  ver« 
fchiedene  Yerbalten  vor  dem  Löthrohr,  da  einige' 
(wi^  der  gemeine  und  dichte  Skap«)  mit  Aufblähen 
fchmeLsen,  andere  nicfit.  Eine  genaue  chemifche 
Analyfe  alier  Arten»  würe  fehr  au  wunCchan,  Nach 
'der  Belchreibung«  die  Simon  liefert«  muiren  wir 
glauben,  da£i  er  den  gemeinen  Skap.  analyfirt  hat, 
weniglUns  ni^t  den  ^afaligen ,  nach  dem  einge^ 
fchrankten  8inn,  in  welchem  wir<liefe  Art  neb* 
men.  Nach  der  Befchreibung  (Anoal«  da  Mu&um 
10.  p.  473«)  haben  wir  LjMigier^a  Analyfe  mit  dem 
glasartigen  Skap.  verbunden«  ,  Sie  iß»  in  Vdrbin* 
düng  mit  den  irrigen ,  fahr  merkwürdig. 

Fundort.  Aren  dal ,  faft  alle,  wie  es  fcheint»  auf 
Lager«  Die  erAen  drei  Artan  meiH  in  Drufenhöh« 
len,  mit  KaJkfpath«  Epidot.  Glimmer,  Kokko« 
Itth«  Augit,  Hornblende«  Feldfpathi  Der  glimmrir 
ge  meift  in  Quara,  und  in  diefen  als  Gebirgsmaile, 
nicht  auf /Lager,  eingewachfen »  welchea  etgen« 
thümliche  Vorkommen,  die  Sonderung  als  Art 
rechtfertigt.  Der  dichte  Skapolith  kommt  eben« 
falls  bei  Arendal  vor,  mit  derben  und  kryilallif.  Gra« 
Baten,  Epidot,  Feldfpath,  Magneteifenhein  «.  Cvr. 
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in  den  doitig«n  Cifengrub^D.  SpW  auch  in  ditr 
Seh  weis  in  TeQin  forkommes^.  Leonhtrd  a. 
p.  347«  "»*^  P»  535. 

4*Andrada,  Scherers  Journ.  4.  19.  p.  3S*    Wcrnentf  dafelbfl 
p.  38.     Skapolith  ,   Schnmachen  Verz.  p.  84-    Wer« 
Berit,    p.  97*    SkftpoL'ifa.      Hauy  3*    p.  i5a>  VTerne* 
f  tif  4.    p.    64.3,     Micaxelle   4.    p,  55-3*     Scapollte, 

Tabl,  compar.  p.  45.  und  p,  187»/  Rcu£i  a,  t» 
p'«  483.  Skapolith  p.  490.  Wernerit.  Mohs  i.  p.631 
'Arctidt  p.  4a7.  SkapoKth.  Karftea  in  G«hlens  Jonnt« 
f.  Cham. ,  PkyC.  a.  Miner.  4«  %•  p.  i8a.  Brochant  a. 
p«  Sa6,  Scapolithep.  539,  Wernerite,  ubeU-Veberf. 
p.  19,  Karüen  p.  34.  u.  90,  no.  as»  Brongniait  1. 
p»  379.  Paranthine  p.  391.  Wetnexite,  Chieiid, 
Mofis  n.  Jahrb.  i,  3.  p.  457« 

ISO* 

^  B.R A II  AK  irÜT ,  Sohttmacher ,  (fasrii^er  Wer^ 
aarit,  Hauamann')^  grünl'  und  gräuJ'W,,  int 
grünl*  und  gelbl»  Gr. ,  aus  dierem  int  fchmuzig' 
ßeifch'K*,  mehrere,  befonders  die  graue  und 
rothe  f^rhe  fleckweife  vereinigt  —  rfer^— r.äufserl, 
f^enigglänzend  von  einem  Mittel  j^fchen  P^r/- 
mmtergl,  und  Fettgl,  —  inw.fveniggl,  von  den« 
IJelben  Gl.  -^  Br;  höchil  /ein •  krumm'  IfufcheU 
und  Jiernförmig  aut  einander /flu fen4  fusrig^ 
der  ilcl{;i  in  einen  dichten,  unehenen,  von  feinem 
Korne,  verliert,  und  dann  maU  wird  —  fircbll.i 
ufib^.  eck^,  nicht /nd,f ehr fk,  —  Kaum  an  den 
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Kanten  drchfcknd,  '*—  Ritzt  das  Glas  merkhck, 
den  Quarz  etwas* 

Scbrnilxt,  ohne  AufTchaumen  zu  eiAein  wei* 
fsen ,   halb  durchßchtigen  Email. 

Diefe«  FoIHl  fcbeint  uns ,.  alf  ein  verbindende« 
Mittelglied  «wifchen  dem  Skapolith  und  Fettüein 
bemerkentwerth.  Hausmann  reebnet  et  alt  Art  su 
'der  leutern  Gauung  (Entw.  p.  65«).  Da  man  dio 
BeHandtbeile  nicht  kennt ,  die  andern  &ennsei« 
chen  aib^r  fo  abtreichekKl  find«  ficb  auch  bei  einem 
nicht  unbedeutenden  UmCtng  von  Farbenabände- 
rungen  erhalten,  da  femer  die  Abhandemng,  die 
einen  dichten  Bruch  hat»  fich  an  den  dichten 
Skapolith  genau  «mfchliefat,-  fo  glauben  wir  dat 
Foflll,  wentgUena  intenn^ÜliTch«  aU  eine  eigene 
Gattung  auftuhren  xu  mSlTen. 

iFundorr*  Fridrichtwarn  in  ^örrregen  mit  der- 
hem  grauen  und-  /leifcbrothen  Peldipath,  lirahr- 
fcheialich  auf  Lager. 

Sdiamftcher    Vtrz,    p.   46,    Tab!«   compar.    p,  59,    u, 
üi6,  "  . 

im» 

VBTT9TBIN,  Wr.  (EläoUth,  "Ktaproth,  dich« 
terW*m€»it,  Hausmann^.  Enten^  ß|,  und  fie(fcA» 
Ä.  \n%ßrau/ie,  die  blau» Farbe  feiten  ohneßeiJhA» 
rot  he  F/ecken  —  nur  der6  —  inw.  glänzend  ton 
ausgezeichnetem  FettgL,  befondera  der  fleifch-K.« 
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der  hUue  Meigt  einiges  Schillern  —  Br.  nnvoflk. 
hlättr,,  zuweilen  ins  klein '  und  t*allk,  bläitr., 
fibergebend»  4/1  Drchg^,  drei  parallel  mit  den  Ricb- 
tuagen  einet  rhomboidalen  Prismaa,  einer  parallel 
mit  der  kleinen  Diagonale  der  Grundß.  (Hauy), 
Querbr.  (parallel  mit  der  grofsen  Diagonale)  un» 
vollk.  mufchL  insfplittrl,  der  bläftr.  Br,  tritt  oft^ 
A>  ntruck,  daft  er  kaum  wahrnehmbar  iil,  und 
der  roufchl.  ift  dann  viel  deutlicher  und  mit  ansge« 
seichnetem  FettgU  (Bei  der  rothen  Abänderung^ 
■^  Brchft.  unbefl.  eck,,  nicht  fnd,  fchrfk.  — 
drchfehnd,  '—  ritzt  das  Glas  und  giebt  mit  dem 
Stahle  Funken  -^  nicht  Jnd,  fchwer  zrfpr.  -^ 
^6ia.   H. 

Schmilst  leicht  su  einem  weifsen  Email.  Kief. 
46,5,  Thon  30,35.  Kalk  0,75,  Eif.  I,  Kali  lg, 
WafTera,  Verl  1,5.  Kl.  —  Kief.  44,  Tbon  34, 
Ein  4,  Kalk  0,1«,  Kali  und  Natntm  16,5,  mehr 
Katrum  als  Kali.   Verl  1.3H.  V<f. 

Früher  rechnete  man  diefes  Ponii  «u  Werners 
Arcricit ,  Werner  trennte  es  noch  vor  der  Bekannt- 
«achiMig  der  KlaprochfcheD  AnaMe ,  und  «war 
mit  Recht  ,  denn  die  Richtung  der  Durchgänge 
fuhrt  auf  eine  rhomboidale  /  alfo  Ton  cferjenigea 
des  Arcticita  gana  verfrhiedene  Kerngeftalt,  auch 
die  eigenthiimlichp  Farbe,  dp4^  Glanz,  die  Geilah 
des  Querbr.,  die  Schwere,  endlich  die  Analyfe 
itchtfimigt  die  Trennimg;      Dennoch  fcbeint  unt 
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die  Verwaadtfchaft  unleagbar,  die  Heb  durch  da« 
Vorkommen ,  durch  daa  allgemeine  lufsere  Anfe» 
hen,  und  durch  das  chemifche  Verhalten,  wie 
durch. die  Analyfe  o£[enbar^  Denn,  was  diefe 
betrifPt,  fo  finden  wir,  da£i  das  Verhältnifs  des 
Kiefels,  Thoos  und  Eifens,  da0eJbe  iR,  fo,  daf» 
nur  ßatt  Kalk ,  der  in  einem  viel  geringeren  Ver« 
hälcnifs  vorkömmt,  Kali  oder  Natrum  gefunden 
wird.  Hausmann  nennt  diefe  Gattung,  Wernerir» 
und  verbindet  ihn  mit  dem  Bergmannit,  ohne  aU 
len  Zweifel ,  weil  er  einen  Uebergaiig  gefundea 
bat,  und  da  wir  einen  andern  Uebergang  aus  die- 
km  Foflll  in  Skapolith  n'aehgewlefen  haben  ,  fo. 
wird  auch  dadurch  die  Verwandtfchaft  beAäügr« 
Werner  ordnet  den  FettXlein  swifchen  Plasma  und 
Kataenauge. 

Fundort.  Norwegen.  Die  rothe  Abänderung 
bei  Stavern  iq  gemeinem  Quarz,  ^auch  mit  Titänir; 
Bergmannit  und  Labradorltein ,  -  die  blaue  bei 
(iaurwigen.mit  Feldfpath. 

Xläproth  ond  Katfien  Beitr,  5.  p.  ntytf.  dbietid  nadt 
W«iner,  MolU  n.  Jahfb.M.  3.  p.  45^,  Hattfr 
Tabl.  conapar*    p.   6St  ».  aaft. 

122»    * 

•  PoorMBMB,  d'Afidrada(Triphane,H.)«  Dun* 
keigrünl'  W.,  grunl  Gr.,  oft  ins  apfel-Gta,  — 
4crh  —  Hauptbr.  ^läctr.  ^  Drchg.  (awei'pariyU 
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]fl  mh  den  Siß,  «ipes  Hfaomboeder,  der  Aumpfe 
Winkel»  ohngefebr  loo^,  der  fpitze  go*»  und  einer 
parallel  mit  der  kleinen  Diagonale  der  Grundfl.» 
deßen  Neig,  gegen  die  Stfl.  an  einer  Seite  ohage« 
fohr  i5o»,  an  der  andern  50®  iil),'dJefe  Drchg.' 
giäti9ßnd  imd  Jkarkgl,  von  ausgäzeichnttem^Pdri"^ 
mutiergi,  Querhr»' uTiden  von  f^nemKorn0' 
tttid  ffentggiän^end  — >  Brcbi^.  aiAif^iAlfl  Jtarkge» 
ßihohen  rhomhotdai,  me^Si  fchMr\kfSrmig  unii 
fplittr.  —  drckfchnd.  —  groß-  ukd  grobkörnig 
abgeC  —  RiUt  das  Glas,  gitbt  Funken  mit  dem 
Stahle  —  ungemein  L  zrjpn  —  5,m^2S»  H.  3,218.' 
d*Andrada.  ^  • 

ZerföUt  vor  dem  LÖtbrolir  in  kleine  Blätter 
von  goldgelber '  F^rbe,  die  Hch  beim  HärklfteA 
Feuergrad  2U  einer  grauen  Kugel  v^einigen,  Xief. 
56,50,  Thon  24,  Kalk  5,  Eif.  5,  Vq.  ältere  und 
Kief.  64,4,  Tbon  244.  Kalks,  Kali  5,  Bit  2*2, 
Verl.  1.  Vq.  neuere  Analyfe.  Hauy  vermuibe^, 
dafs  der  geringe  Kaligebalc  der  neuern  Analyfe  zo- 
fällig  feyn  könnte,  und  von  beigemengtem  Feld- 
fpatb  berrühren. 

Diefe  Gattung  iß  von  d*Andrada  entdeckt, 
und'febr  ausgezeichnet  eigen tbümlich.  Hauy  be- 
hauptet, dafs  die  drei  Durchgänge  gif  ich  deutlich 
find,  wir  ge/l eben  aber,  dafs  wir  zwar  den  drit- 
ten Durchgaag ,  den  d*Andrada  nicht  bemerkte, 
und  auch  Werner  nicht  gefunden  zuhaben  £ch eint. 
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gafehen  haben,  daGi  wir  ihn  «bav  nie  mh  deg 
pfutliohkeit  fafa«ii «  die  die  beiden  avdero  .««!•• 
seichnet*  Die  deuUicbüeo  nämlich  find,  nach 
Hauy,  ein  Drcbg.  parailel  mit  swei  Stfl.  desRboai* 
boedert,  und  einer  pertll«]  mit  d^r  kleineA'Diage» 
aale  der  QjrundB; »  elA>  find  die  WiiÜLel  von  iSo* 
und  50^  diei^pigen^  die  man  am  leichtefiea  be* 
markt,  uifdlc^jauch  (mit  einer  kleinen  Abwei«  . 
cfaung)  v«»^dU94)rada  angegeben  find.  Aue  di^ 
Um  Grunde '  glaubten  wir  die  Uauy'fche  Benen* 
Bung,  die  eben  auf  die  gleicba  Deutlichkeit  alle« 
Durchgänge  fich  besieht,  nicht  wählen  %u  dürfen« 
obgleich  wir  mit  der  gewählten  keinesweges  gans 
«ofirieden  findu  G^fondere  wird  die  Gattung  voil 
dem  ferwandi^nPeldTpaih ,  nicht  blofs  durclp 
Bruch,  fondfltni  auch  durch  Farbe,  Qlan«  und 
gröCiere  Schwere. 

Fundort.  Utön  in  Schweden,  in  den  Urge- 
birgen  eingewachfen  mit  rotbem  Feldfpath  und 
Quars»    Leonhard  a.  jh  487« 

dTAailraila,  Scbeien  Jovra.  4.  i9'  P- 3o.  ^«117  4* 
p.  57^*  Tabl.  compar,  p.  37.  und  p,  i68«  Rea£i 
a.  a,  p,  495.  Brochant  ä.  p,  548  rab^ll,  Ucbcrf, 
p«  ao«      Karften  ,p«  54.     Biongniail  i.    p.  588«   ■ 

XBFRBLiir,  H  (SommiteLamerherii»).  GräuU 
grüul  W  bi«  int  grünl  Qu,  suweilea  int  ^läul 
—  der^  und  krylUilÜl 
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t)  PriiBfti««r(f»nmitifT.  LVH.  r.  199.),  Hnt 
rtgttUHr«  6  f.  S.  ( Kerng.  di«  Orcbg.  nur  durch 
kleine  Blattchea  erkennbar,  die  man  beim  lebbaF» 
ten  Lichte  §laBsen  iiekt ,   iategr«  Molec.  gleicbf» 

»rs.) 

%)  Ringfacettirter  (annnlaire  f.  193.)  no.  r, 
mit  abgeft.  Endk.  N«>ig.  diefer  Abßpfg.  gegen  die 
8tfl.  ng«  7V  gegen  die. Endfl.  i^r«»  53'»  i 

Die  KryftalleDrufen  bildend  in  Hohlen,  ^/(p/it 
mnäjehr  klein,  fiark^tänzend  von  GiajgL  — 
inw,  glänzttnd  von  G/as^i.  —  Br,  mufr.hl,  — 
BrrhA.  unbeji,  eck,  —  Ritzt  zwar  das  Glas, 
iäjst  abitr  doch  Spuren  von  feinem  eigenen  Pul'» 
ver  zurück  —  /.  *rfpr.  —  a,85o«  Lametherie, 
3,161.  H.  • 

Schmilst  fcbwer  au  einem  dunkeln  Olafe, 
Rief.  46,  Thon49,  Kalk  a,  Eif.  i,  Verl.  2;  Vq. 

/Hauy  hat  di'  f»  ausgexeichoete  Gattung  neben 
die  Zeolithe  geftelh  ,  Werner  neben  den  Meionit, 
wo  ß»  aiirb  hinzugehören  F^heint.  Doch  müHen 
Wir  geliehen,  dafs  man  gegen  die  Stelle,  die  wir 
ihr  anwelTen,  b'>deutend(*  Einwendungen  noachen 
könnte  Sie  fleht  offenbar  noch  fehr  ifolirt.  Am 
närliilen  fcheint  T\e  d**m  norh  wenig  uöterfuchten 
Ei^fparh  zu  fteben  Merkwürdig  ill  dW?  Vwrwandt^ 
Cphaft  A<^t  KnUallFormen  eineifrita  mit  dem  Smii» 
ragd,  andereiüeica  mit  ^^ok  Apaüc, 
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Fundorc..   Sonma  mk  Veluvi*»  iW*d«i'üöh-   ^ 
1^  der  L«veii ;  '  lofel  ^oarboa  nennt  man  «ttdiw 
Leonhard  a.   p.  418* 

,.  Lamethette ,  Th«ori«  a«  la  ten«  «.  p.  «?<•  *^*"y  3*. 
p.  3ft7.  Biochant  a.  p.  522^  »b^ell,  Ueberf,^p.  17." 
Kaifren  p.  30.  Cbienci,  MoIIs£pheIl^  5.  1^  p.  xa5< 
Brongniail  I,  p.  387»         ,       ^ 

vsBUDONEPHBLm  ,  Flcurtan  ^Be^evtttt  Pfetido- 
j|t»mi)iite  ( Variet^  de Sominite  Lametberie),  ein  Fof- 
ßl,  yfe\che§  graul- W.  »"orkömmt —  kryÄallif.  in 
regul.  6L  S,  n;|it  abgeft.  Endk.,  auch  nadeifor- 
mig  -r.  äufserl.  Jiarkglänzend  —  ritzi  das  GlßS 
'•m.  fchwer  fchmehbar ,  bildet  aber  mit  Salpcterf. 
•inen  Gallert,  und  unterfcheidet  fiel?  dadurch  Toa. 
dem  ächten  Somriiit.  —  i^  ffie  fern  diefe  kleipe 
Kryftalle  eine  eig^ene  Gattung  bilden  ,  muCi  die 
genauere  Unterfuchung  enifcheiden,  —  Man  lin^ 
det  üe  bei  Capo  di  bove  mit  Melliliih.  Man  darf 
fie  nicht  mit  dem  Meionit  verwechfeln ,  der  von 
einigen  Mineralogen  eben  lo  genannt  ili  ^ 

Fleuriau  BeUavue  Journ,  d«  phyf.  8*.  ?•  458**\  I»«" 
'  melberie  Theorie  de  la  lerte  a.  p.  »73.  Hauy 
Tabl.  compar.  p.  65, 

MSSPATH,  Wr.  Graul' ffelbl' und  grüni'W. 
^  derb,  zellig,  Jehr  notiös,  kryßallif,  in  längU 
6f.  T.,  deren  kur«e  Endfl,  unter  einem  Äumpfep 
Winkel  zufammeniloliien  —  4ie  KryÄalle  &/W«, 
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ßark  der  Län§0  nmeh  g^reiff  ^—  äpfml.  giäri' 
Mend  hUJlarkglänMend  —  iow.  glänzend  —  Bn 
unvoilk.  biatir.  (mehrf«  Drcbg.  T)  «-Brcbil.  unbeß^ 
eck,'-»  tbeilt  grade  und  dünnfchaUg,  tbeib  Adr« 
«^Ä^  Ä^^*A  —  ^«/^A  drahf^hnd.  —  ft^^n/^  Äai-i  — 
ungemein  1^  zrjpr^^^nichifnd,  fehler  dem  leicht, 
ten  nahe,  -^  Diefet  iÜ  die«  uaf  aiu  Fmberg  mi^ 
getheihe  Wernerkhe,  .mit  d«r  von  Chierici  b«« 
kannt  gemacbten^  ganx  ubereinitimmeodeBefcbrei^ 
buDg  einet  FpHIU,  welches  Werner  alt  eine  eigen« 
Gattung  auffuhrt.  Wir  Vermögen  nicht  au  beut*« 
theilen,  ob  es  etwa  unter  einend  andern  Namen 
anderswo  vorkömmt.  Was  uns  au  Geücht  kam» 
waren  nur  un deutliche  Brudiilucke.  Der  Eisfpaih 
bat  feine  Benennung  von  dem  eisartigen ^Anfeben 
mit  einer  fpäthigen  Textur  verbunden.  £r  wi#(l 
vom  Vefuv  ausgeworfen. 

Chicrid,   Molls  Ephcm.   5.   i«  p.  ia6. 

124« 

▲popHTLLiTR»  H«  (Icbtbvopbtbalm,  Kh 
Fifchaugenßein  Wr.).  Gräul-  gelbl-  grunl-^N.t 
licht  »fleifch'h,,,  auf  den  Ablöfungen  irijirend^^ 
derb,,  eingefpr engt,  kryilallif^ 

i)  Primitiver,  eine  grade  und  niedrige  recht« 
winkl.  4  f.  S.  feiten.  (^Kemg.  am  leicbteHen  theil* 
bac  nach  der  Aicbtung  der  JEndfl.      Die  übrigea 
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Drclig.  irkeBBt  nan  hti  tcbbiift^ra  Licbt^.  Romnit 
aneh  d«  Tafel  vcsr,  * 

a)  Enteckter  (epoint^,  »o.  J^  an  allen  Ecken 
abgeA.  Neig,  dierer  AbAp^.  K^gen  die  Endff.  ii6* 
43'  45"»  g*ge»  di«  Stk.  r^j«  16*  fi**.  Oft  find  nur 
einige  Ecken  abg^.,  oft  die  AbApfg,  fo  grofe^dafa 
fi^  ^ufammenfiofseD,  Wodurch  dieEücH). ,  Hat! 
einer  achifeitigen  eine  ferfchboe  4  £  Gellah  ei> 
haken. 

^)  Disjunktiver  (dis|oint),  no.i.  ao  allen  Stk, 
abgfß.»  eine  grade  g  f.  »rregulaire  S,,  vier  Stk« 
mit  einem  Winkel  >oh  99*49',  «wei  vop  i6f*5i'» 
swei  andere  von  17s®  30',  Man  findet  diefe  Ab- 
inderung  an  den  acht  körperlichen  Winkeln  ab- 
geA.^an  einer  Seite  der  weniger  Äumpfen  Stk. ^  " 
f<4iief  abgeA.»  an  den  vier  i^umpfen  Stk.  sug»> 
fcharPt,  und  di«fe  Abänderung  wieder  an  den  klei* 
nen  körperlichen  Winkeln  abgeA.  Oft  find  die 
vier  fehr  flumpfe^  Stk.  fo  undeutlich»  dals  fich 
dies  r.  So  wie  eine^f.,  mu  gerundeten  Stfl.  dar- 
ftellt. 

4>  Doppelt  entkanteter  (bis^margin^)  00.  !• 
alle  Kanten  zugf  rchrft.  Neig,  der  ZufchrF^Q.  der 
Stk.  gegen  einander  117®  40*30",  der  ZufcbVfgfl. 
derjenigen  Kanten,  welche  die  breitern  Stfl.  mit 
den  Endfl.  machen  126*  54' 25",  der  Zufchrlgfl.  ' 
der  Kanten ,    welche  die  fdimälern  Stfl.  mit  den 

Endfl* 
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.End/l.  fpaclieiiia?.*  20'.     Qrt,ß^4.""''  einige Kan- 
ten  zugefcrft,    und   oft  fehlj  c^ie  eine^Zutcb'rfgflf,, 
.fo  d^fs  die  Kantqn  nur  fchi^f  abgeü.  erfcbeir^en. 

5)  Verfcbobentr,  eine  eiwas  verfchobei^e  4  F. 
S.  «wei  Stk.  87*,4»'»  awei  andere  92"  19'.  j^nt- 
Hebt»  wenn  die  AbftPg.  der  Sik.  no,  3.  fo  wachfen, 
df ff  Ae  die  Stfl.  verdrängten, 

6)  Sjjnoptifcher,.  (fyn<^pl:i€|u^J  ^o.i.  mit  ab- 
.g^.  Ecken  un/1  zugfcbrfr.^Ka^tei^. ,  Epilteb^  alfo 

durcb  die  Verbindung  von  .n9'>^.  v^<l  4*. 

7)  Polyfyntbe^fch  jjurconapofe')  po,  i.  als  Ta- 
fel. An  den  beiden  einander  geg^nüberltehenden 
breitem  .Endü.  gedoppelt  zugfcbrft,  an  den  beiden 
fcbmälern  durch  vier  auf  zwei  EndH.  und  beide 

.Stfl.   gefetzte  fl.   febr   flach    z^g^fp.  und  -an  den 

£l|dk,  zugfcbrft.    JEiauy's  .furcompofe'  fcheint  nicht 

.^an«  nut  di^er  Varietät   übereipzuitimmen ,    wir 

wagen  aber  nach    der  B(BfcbreiJ>ung,  (Magazin  der 

Oef^llfcb,  naturf.  Ff.  in  Berlin  2.  ,1,  p.  12,  TU. 

.£►  3#)  nicht  die£ena^ere  Angabe.  .  .  „      • 

VV&r  haben  die  l(r}'iia)Ie  nach  Hausmann  bo* 
lUmmt»  aber,  da  die  meißen  unji  unbeka^nnt  Und« 
i^ichl  Alle  l  ^        . 

DieK>  i,  klein  und  miU' 

lerQt.    C  1«  no.  I.  a.  und  4. 

m glatt,  *  dieZufpgfl.  no.8# 

,  $nd  i/<ffi  >     die  Zufchrfg». 

,     .,  ai  ■'  .. 
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'no,  4,  €,  S,  in  iie  Quere  gefirei^.  KlXi  fitÄ- 
*gen  Fl.  der  fecuodAiren  Formen  glati  ^  aaisei), 
fiarkglümend ,  nur  cffe  Enfdfl.'d.  $*  yon  P^hntU" 
'  iergL  —  Hauptbr.  bläiir.  5/I  Drchg,,  xwdf  paral- 
lel mit  den  St9f  einer  parahei  mit  den  Endfl.  einer 
'4  f.  S.  Spuren  von  andern  undeutlichen  Drcfag. 
Am  ideiitlichHen  der  Dtchg,  parallel  mit  detr  Stodfl. 
der  S. ,  ^uhd  diefft  Jt(trJ^glUnzend  v6m  Peflmuc* 
tergL  Querbr.  jl/ip/«-  und  voÜk.  mu/ckl ,  «»#. 
nigg/änzend  w6n' Gtäsgl.^-^  Brebft.  fcheibenf6r^ 
Tni^  nicht  fnd.fc^rfk,  —  Der  derbe  graiT*,  oft 
auch  krummfchaaiig  abg^. ,  mit  flarkgiänz&ndwft, 
perlmutterartigen  AbXndfl.  Entblättert  Heb  nach 
der  Richtung  der  Ablnd.^  wenn  man  8tuek«  mit 
Aek  höben  Kante  auf  einem  iiartenKorpemibc.*«» 
kalbhart ,  {niu  den  Kiilkfputh  und  teMtAma 
FlufsTpath  fcbwacli)*  —  fpröde  .-^  /.  *r//^.  -u 
a^4i7.  Rmn»ann,  »,467.11.  2,430.  Rofe.  '■ 
**"  £nt1)Iifct^t  fich  vor  dfcm iiöthnohr  fehr  kiekt, 
«ind  fcbmilat  aujieril  leicht^  und  <4ntt' Phoif  börea* 
feojs  au  ciACöi  wetfsen  Email.  fCief.  SS*  Thona,5» 
"Tal^k  0,5,  Kalk  »4,7^  Wafler  ^7,0.  Kitamano«  der 
von  ÖÄUeAa.  —  ^>et  501,0^  Kalk  25,0,  Kali  4^, 
WanViT  1 7.0 ,  Verl:  i.  Vfj.  ^  Kifef.  52.0,  Kalia4,6o, 
Kall  ^^10,  Waffer  t5,  wft  emer  SpurS^n-Aiiliii^. 
rium  ,  Ittafe'  -*-  D|i8  Ahfiihonanm  in'  '^n  'Fbfljlicn 
VK'rV  eine  ifdchft  itierkwiifdig<^  Er('elieHHiii|r,  vtp^q 
4«e  fintdeckunj;  deüelbei  ücb  ÜKü^r  beHätigea 
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ftUf^   ld«r trifft ikmil  den f«ft  tb{ffnle|mii  Irifi- 
7«ft  <i«»/Fo£Ut   ayf  eiiia  intereilÄma  Wcfff^  jzu- 

Utfler  deip^Kamem  Ichtyopbtlvüit^  o^ef  ^. 
tyo|^btfa«lnDit  ward  toj^  d^Andrada  (3cberefa  ipurn. 
4*  «Ö«  P-  5a.)  ein  Foffil  undeutli<jh^   von  Scjtnj^ia- 
ch^r  (Ver*.  p.  95.)  deutlicher  befchriebeii^   imd 
die  Qj^fcb^eibiuigen  beider  Mineralogen  von, Heule 
(a.  a,  p.  48a.)  und  deo  Verfa/rernd^  ubell.  Ü*. 
Iberf.  (p^aro«)' vereinigt,  anfgenommen^^welcbea» 
nach  Haüamann  nxcbtü  iil,  als  ein  geniellier  Feld- 
fpath,    etwat  kmmmbfättrig  un3  perlmbiterartfg 
.   gianxend'.       Gaoz  vod  diefem  verfcbieden  iü  der 
IcklyophtbÄlm  von  ütön  Qiiuy  Apppbjllit,.  durcE 
I  vrelch/  J^aeunung   dat  cbarekteriftiiche  EnfbJat-  ^ 
..%»!%  beiicicli^et  wird),  fu.  welc^^w» 'm^n  m^h 
Hauy't'wabrCcheinlicber  Vera&uthuag4^^^ch  Rin- 
'.  ittannflZe^ili^  v^.öäll^j^r^hji«^'  ipufr.^  i\  Wer^ 
.  f^*^%Ännle  de^  j^t^en^p^pbykj^,,  uml  hatjli» 
V  Mr  l^au  b^chrieben,  ^öaaT^^I  iil  durch  Fä^, 
Glana,  Bruch,  KryßalUlatioD ;.  Verfe*Uen  vor  dem 
r  Löcbrobr  und  Bellaadtheile,   ("ehr  au«ge*eicbnet. 
Merkwürdig  ift  dic^  DiifereojB  in  der  Angabe  det 
<j4et|t|icl^en  Durdigangi,  d^  nac^  Hauemaniv  d^n 
wir  oben  gefolgt  h,abi^,   paraliei    ge^t  mit  d^ 
Endfl.  d^r  niedrigen  S.  der  Kepigeßak/nacl^  Hauy  ' 
.;«b«r.pa^41«linit  dea,  t^tekero  StB«  ,  ^  ^ 

■    ..     -..:    ^',      -     ai  ♦     ' 
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4^^  K»l»«i.mtiftfe* 

Uhefbfinnem  ötmm^ata  /  bünwui  Kftft^aili»  TW^ 

del-  "^irdufcheialicli    iUb    Ufgtbirgta    amgth^iU 
Le^mhard  a.  p.  468-  ^     . 

f^  144-     .&««i£ijt.  i».p.'4SS«    Bf«<ba<r ».  »»  Spo»  ' 
J«oV   ».  p,  I,  uMl^UcboC  p,l$.  |C«Ä«^^.  44. 
Bi«BS«iaxt  i.  f ,  4o<« '  TaU.  coapai.  f.  6<.  «nd  a^» 

-      _"         ',12^. 

•OAActT»  ^Wr.   (Hafufi«   bOMt^,   &>  ' 
GHM^'afak* rmtak^  §9lU'  Gr.,.  laiacarw  niwei. 
leo  AM  «ri^iw  -  Gib. ,    mm  ^tm  ^«nl  -  Gr.  ins  . 
gpmni'W.  uni/pargffl'Qtm  «->  aar  krylUHU:    '    t 

i)  Prütohiyer.  ein  WttHel  (T.  XXXQL  L  91!.)  f 
(ReiDg.    Die  Dr^.  kau»»   luMi  bloi«  g«0»  ein 
Mbaftet  Liebt  bemerkbai  •—  inmgt*  M<dee*  «bea 

dtg  Tor.  ^  , 

II )   Un?olUUodif  Ente^ktar,   -«  no»  i.  '«ki 
dttt  Eckoi  do<^   nie  an  «lien  Ecken  «fondrim 
nur  an  swei  and  swei  diagoatl  gegenüber  üdie».  ( 
den  widerfinmg  abgelL      Neig«  dieler  AbUfgfl.  ge«  .' 
gen  die  Stfl.  des  Würfeh  ia5*  »^^  5«"-'  *     • 

g)  UaToUiliadig  Pacettirter,   (defcouf  f.  9»^  ' 
ao.a*  alle  Kanten  abgei^.      Neig.  dieCer JßbRfigQi 
gegen  die  Stfl.  dee  WarfeU  155*. 

t  4)  UebeixabligFaceuiner,  (rurabondante}o0«3. 
aberdin  dort  abgeft;i£ckoniuer.  veifjiilcrt^  .isdea 


,y  Google 


die  dfi  suCmimeii  aBPend^i  Kaoteit  der  AbßpFgfl^ 
der  Stk.  fo  ablieft,  iind »  daff  die  drei  dadurch  ge- 
bildeten fchmaleo  Fl.  in  einer  Spitse  sulailimen- 
laufen ,  die  wieder  durch  eine  kleine  ,6  C  FL  ab« 
gefL  iß,f  die  frei  gebliebenen  Ecken  aber  fchnfach» 
durch  eine  5  f.  Fl.  ab^eil.  Neig,  der  6  f.  Abftpfgfl, 
gegen  die  Sifl.  dee  Würfel»  12^^  i^*,S^'\id9t* 
r^melen  AhftpfgfF^  der  Kant^a  fegen  £e(4beR 

i '  sy  RiogtumdecretciriRiderf  (eatonr^  bo.  ir 
alle  £ckea  und  Kanten  abgeih 

•  6)  Dodekaedrifclier.,  '  (dod^fca^dre)  ^li  toU-^ 
Aändif^es  Granatddcr. ,  entilehc  durch  dac  Wach^' 
fen  der  AWlfigfl.  na.  S* 

7)  Tetraedrifcher,  eine  einraclie  5  £  Pyr:,  an 
den  Ecken  sugelp.  und  die  Kanten  abgeil.  Aeu- 
Äerll  feilen. 

Die  fettene  Kryftallifation  no.  7.  fcheinc  rers' 
mntsufetseit»  dals  die  integr.  Mplec.  dea  Boracitenf 
i'etraeder  nndnrchr^  wie  Ha ay  annimmt ,  Würfel 
find,  die  Kerng.  alfo  vielleicht.  >ie  bei  den  Flyte* 
^ath  ,  ein  Okt^ed«  .  . 

Die  Krj^alie  liifd  meid  klein  ^    feiten  minier 

pr,,  eingewachjen  ß  glaufi^ck ig  uad  J^arkgf^n' 

lend,  nur  die  fchmalen  Abltpfgfl.  no.  4.  lind  matt 

*»  inw.  glänzend,    dem  w^nigglän^enden  xnahm 

'  ton  DemantgU-^  Br.  dicht ,  ein  MSuel  zwijxhfm 
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4%$*^  JL-I^  ft  B  £  B  m  I H  £.'' 

uhebtn  von'  kleinen  ftintTn-Kome  mi<!  uhvxiitk^ ' 
rriüfchl.  —  drcttfthnd* ,  felt«ö  in«  dfchfige  über- 
gellend  ^^^*ritzi  das^Glas/ckwath  —  L  zrfpr/^^ 
3,566;  Weßmtnb,  lipfi.  K.    Wird  durtb  WJrntie^ 
in  afcbt  Paiikten'«!ektnfch ,    wovon  »wei  ond  vn^ 
ficb  imiMr  entgegeHgi^fetst  ßml,  und  vitf^  E^  die  , 
▼i$ir' a»de^  aber -i- £  erb  alten.    \ 
*  ^  ^lScbimÜ*t  -vor  ÄeiwLottiffrhr  mit  AufWilfen  «i* 
einem  gelblicben,    roit  kleinen  Spiuen  bleuten' 
Emaah  ^die.l»ei)äQgto.aiih4ke»d«Ri. Feuer,     vrie 
Funken  berausfchiefienw,  £orax£iSS#   Tftik  i3,5d^ 
Kalk  ir.  Tbon  i,  Eif;o,.7i5,  Kief.  x   Wefutinib, 
der  zueril  die  merkwürdige  Entdeckung  d^rBo- 
raxfäure,    als  BellandtheU  der  Foffili^ii'  mfiqhtp^ 
Nacn  Vautjiji,tliiis   neuern  Verfvcheii  teüfb^  .aber 
itt  Doracit  nur  au?  Bioraxf.  ,^iyl  Talk.^   ^,  ?^ 

Dlfeie  merkwürdige  Gattung  ward  auerß  (lurcb^ 
Lafius  bekannt  (CrelU  Ann al.  1,787.  2.  P.  .3330« 
IJurcb  WeßrumbV  ciiemifcbe  Xnalyfe  (cbem.  An- 
na!. lySS-'^»  p.  4830  ^*'*^  ™*°  •"^  diefesFoflli, 
iiä  dabin,  cubifcber'Oiiarz  genannt,  aufraerkfamer, 
und 'fand  1  wfe  gani  e«  Von 'allen  bekannten  FViffi- 
lien  abweicht.     Die  Benennung* rührt  von  Werner^ 


Äief^XSattiihg^ocb  fehr  irolirt,nüi-^die  VerWtndt-- 
ftbäft  Ait*tt^m  DÄtoliöi,  HiefJiawwaÄÄ  nac^g«^ 
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liefen  bar,  iiliiociill  interelTanr.      Werner  rech* 
uHH  tu  feiB^tn  Halithgefcfalecfat. 

Fuodort.  Mit  kleinen  rauchgrauen  BergkryHallea 
porphyrartig- eingewachfen,  ip  he/limmlen Schieb»  ^ 
tea  eines  y'    der  Kreideformation  untergeordnetea 
dkhteft  GipCet,  lit  Yor  kurzem  mir  in. dem  Lxine«  l 
bni^er  Gip9«    feist  anch  in  dem^' 2qr  nämlichen  > 
Forpiation   gehörigen  Segeberger  Gips   gefunden.  L 
([meiit«  geognbft/geok>g.-Aufr.  p.  7/|0»  ^'«onh^rd  i, 
p.  137.  ■  • 

BergmSnniifch,    ^oUrn.     1790.    «.    p,    ».'^4.        Klmn   1. 
^   P.  aJ7»      Httty  a.   p,  3«a.        Reuü  a.  2.     p.  y?«.  ' 
Moh«  a,   }>.  a^a.      Brbchann,    p.    $89*    ub^tt,  U«>  ^ 
^erf.     p..  41»        KaxAcn      p.    42»        ürongniait    z* 

";.    ^*  '^?'     -  -  "    ' .         ^    , 

**■',*'    ''  •  -   •      '  "■       '      • ''     » 

O'ATO litTH,  (Ghmix  -bojTBti^  GlitiMute ,  H.). 
Milch'  gn&ni'  W. ,    mit  einer  Neigung  zum  feia*  *. 
4Ö/Z-  Gm«',  reiten  rauch '"  Gr. ,  böchll  i^thknfchmu»  1 
«/^  honiggelb  —  «?tfr*,    kryfiallif, 

i)  Prihiiliver,  eine  niedrige  terfchofbehtf  ^f/ 
Sr  (TCerng.  fturapfer  Winkel  toa*  go'',  'fpitar^r  77» 
30'  nach  Hausmann,  i09*  ig'  und^o*^'*32'  nhchci 
Hany,    Die  Drchg,  fehr  fchwer  jeO  erkem^ee^.v 
ö-     2)  ünvoUftändig  Enteckter,  —  nö.  i  ,  nuf  an- 
den  Ecken,  welche  durch  die  in  einer  fcharfen  Kante 
sufammentrefi'enden  Stü.  und  durch  eine  Endff«* 
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gebildet  werdeti,  abgeA.»  «nch  iiiiig«lt«lirt  jmt  a« 
den  Ecken ,  welche  durch  die  in  eiaep  ftoivpiea 
Kante  «ufADimeotrefiFeiiden  Stfl.  und  durch  eine 
Eodü.  gebildet  wenden,  abgell« 

3)  Enteckter,  no.  i.  an  all««  Ecken  *bg«ft.  ^ 
Die  Abilpfg.  fehr  Terfdiieden^  feiten  fo  gfoft,:. 
dali  die  Abßpfgfl.  mit  ihren  Wi^^hi .  «uÄmmeB-  I 
ftofsen«  .  ^ 

4)  Eingierahinter  (encadre)  no.  5»   di«  Kwi*  j 
ten ,  welche  die  Abßpfgfl.  mit  den  primitiven  ?1. 
machen ,  abgeß.       Zuweilen  find  nur  die  Kanten^ 
welche  die  Abilpfgfl.  und  EndfL,  oder  di«,  welch« 
die  Abßpfgöf  und  Stfl.  bilden,  abgeft. 

5)  Oktaedriiirter;      Ein  verfchbb enea  Oktae« 
.  der,  entßeht  durchdatWachfen  derAbfipfg.'no.S. 

höchß  feiten.  ' 

6)  Hexaedrillrter,  no.  i ,  an  .  nwei  einander 
gegenüberßeh enden  Stk.  abgeß.  Durch  das  Wach* 
fen  diefer  ;^^|^pfgfl.  emißeht  eine  irregulaire  6  L  S^, 
*-  Die  AbßpFg.  iß  bald  an  den  fcharfen  Stk^,  dann  . 
nrit.iwei  Slk..  «pn  loa«  5o'  ui^d  vier  von  138«" 45'. 
bald  an  d/en  ßumpfeo  und  mit  zwei  Stk.  von  77* 
$p'und  ^ier.  von  141*  15'.  .     :    ^    ; 

7)  Dodekaedrifirter,  no^  i,  an  den  Stk«  sih. 
gercbift,,  wodurch  eine  S.  mit  14  Fl.  entßeht.  Of(^ 
ipdet  die  Zufchrfg.  nur  an  den  ßumpicn  Dd«r  nur 
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8)  IkofiMdffHIrMr,  ao,.i,  a»  4ieir Selb  <U>ppelt 
Mu^thrh,  wodurch  etae  S,  mit  20  FL  «ntÄ^bt, 
auch  ^i«fa  Zufcbrfg.  findat  saweilan  nur  an  den 
Aumpfen  «der  fcharfen  Stk.  Statt« 

9)  r9r}'|>olygonircber,,  no.  7,  oderao.  3,  die 
Zufchr%k.  wieder  abgeil, 

10}  £ntkanteter,  no.^i,  an  allen  Kanten  ab- 
gfit       Die  AbÜfg.  der  Endk.  mt'iA  lebr  fchwacfa» . 
auch  hier  fehlt  oft  eine  oder  die  andere  Abflpf]^ 

11)  Synoptifcher»   no..  i «  an  den  Ecken  und 
Endk.  abgeil. »  an  den  Sik.  abgeil,  oder  zueefchtfr. , 
AJIb  die  Verbindung  feil  aller  ;rorbergebendenKry. , 
iUilforaien. 

Die   Kryilalle  fehr  klein  und  klein,    durch^ 
«ad  üher  einander  gewackfen,    Druf^  Mdend, 
glatiflächtg    und   glänz&^d  — »'(nw,  ^^iiggimn^^ 
shndt'  von  einem  Ikfitf^l  zw^öhtn  ClasgL -Und* 
Fettgl,  —  Br.    dicht,  itleinmufchl.    und    uhßhen 
TfonJ'einem  Korne  ,  dem /^liur.  nahe  ^  mitieinef 
'Anlage  tum  änvollk,  ^lättr.  ( af»  Drcbg.  parallel 
mit  den  Stfl.  einer  4  f.  S.*T)  —  Brchß.  unhfß.^ 
eck.  und  xieml,  fchrfk,  —  der  dei>be  von  grofs*^ 
gf66'''eckig»  kSrrkgtfn,  dem  JUlngl^  T!tnd  keitfor»^ 
vii^en,  zun'erlen  i7cb  nähernden  ab^ef.  Sr.  (^erwach-'' 
fene  uBYolfÄäDdi^e  TCryil.).       Die  Abfndfl    ginU\ 
und  glänzend,    oder  rät^h  und  maU,    Zuweilen 
geflreift,  —   Der  derbe  *^<iri.  drthfchnd,,     die 
Kryft.  oft  hulbdrchjig.  —  HUzt  da4  Glas  einßV9*' 


Dgitzedby  Google 


49«  •  »J 

ff/«;  und  fjiAt  ^mm-  StmU»  fmm^an  ^nikfimrß 
fprSde  —  \/^kmer  ^/pr;'^smag*r  tmzußkhien^^  . 
3,9So.    Kl..  3^90.  iUaUBAoo^     (T^fdiwk    4m. 

p.  231.)  ^         •         .     . 

Blabt  Tich  vor  dem  Ldtlirolir  su  einer  mÜch« 
weifsen  Maüe  auf,  und  Ichmilzt  zuletzt  zurklarea  " 
Perle.      Kicf.  37,  Ktlk'aS.,  Tbon  o,tp,  IVEiügan, 
EH,  Nickel  0,15;   WalTer  6,15,  Boraxf.  ji^  l^t- 2 
mark.  —  Klef.   36,50 /Kalk  35»5o,    Boraxf.  '34;* 
Walter  4,     neb/l  einer  Spur  von  Eif.  und  Ma»^an 
KI.  —  Kief.  37,66,   Kalk  34,  Bora'<C  2i,67;Wair-^ 
fer5,5o,  Verl.  1,17.  Vq.  "    ^n«  fcböne  ücBetein- 
Rimmunff.  •^'    '        '--t 

^    xOielca  merkwürdige  FqfjQl  ilj  toa  ffm«»'^^  **.^T.j 
cUckt»  d^rfs^^i^)i.   nf  dl  .feiji«r  i^b(pn^e^:^>^ 
iiiiDnt,\  als^  Q^uir|^  ^^^*^f,  tutd.  durcb  die,    von 
KJaprotb  ondV^nqueÜn,  lo  fchÖQ  belüti^e^n«*^ 
\yie,  jsuerA  dat  Dafeyn  der^orazfauro  io^den  Vu^ 
gjBbirgen  nacbffwiefen  hat.  *'   In  d^  obigem  Be^^ 
fv:hr^bun^ljind'wir  vora%Ijph  d«ij  t^a^Mn^n  g^ 
folgender  die^gröJiefti^KryilaUipajtior^Oj^i^«^  Unt<^% 
fucfaen  G^eg«n)ieit  ha^e^    und  •&«  ^f  4HOf.in|9t? 
eflaute  iW«i (V>  eatwicjtek  ha^^ . ,   Die  groüe  ^alp-j^^ 
gte  dier  i^ry{la^fornien » fni|  ji^fftuk  def  l^ora^it,  4mi> 
Abweichenden   der  pruniiiven  Form   .uner^^^tjet^ , 
^w'gl  IP  dif  Ai^eftt    iin4:i4ihQfhiliiit«^ant,. 
H«M^.  kenAfi  u\m  .eine .  ^yüalUoxim  *;  ,ü(^ii|ma]i%| 
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'.-SaäAen  den  derl>€xi  Datoiitli  mit  einem  fplittrigen 
9'Bnicli  als  «in«  Jei^ne  Art.  (Entw.  p*  123  )• 
fi-,  Fundort«  .  Nödebroe- Grubei  bei  Areodal  ,ia 
':  Norwegern  mit  Kalkfpatb ,  ^  frltBer  mit  FluCt fpatb» 
•  «uweileo  mit  Prel^nit  >  auf  Lagern  in  Glinim^r- 
. Schieber,  der  einem  jungem  Granit  untergeprd- 
t  aet  ilL 

-'    '     Khproth  und  KuA«ii  Bein.  4>  p«   354«    Tabl.   cöuipkr. 
p.  la.  n.    p,  148*      Hausmann,    Webers  Beitr.    ^r 
;        Natur J(.  a^  »p.  ^}.      Brongmart   a,    p«  397.       Chaux 
DathoUtc. 

-        .  l!ZS* 

B  OTRT  all  IT  H,  Hausmann«    Blajs  roJe/t^'R», 

milch'  und  krätde-W.,    ifaleil -Gib.  und  a/cA- 

Ct.;    die  Parbenseidmung  ricbtet  /ich  »ach  der 

Abfnd.f    eine  am  wenigßen  drcbfchnde/^liBd  ro*. 

fenf arbige   Lage 't    ill   gewöholicfr<  dia    äuFaerHe 

—    ab   I  b?i  5  Linien,  dklcer  träuMg^r^eSsT" 

en]f'^  Obeifl.  ^ekSf^ni,  MCseD  mute,   innto  f»i' 

-dtttariigfckim^ernä,  sim%i^  ^«^»e  matt-^'Bt, 

fein*  und    kencentrifck^ fasrifr t    «uweiien    int 

^fpHtlhr,^^  ktj^kc^mri/öh'Weihit/drmtg^  und  /or-~ 

tificdtfonsartig  gebogene  Abfnd.  —  ärchßeknd. , 

ekeiltnur  an  den  Kartten,    rilltet  ficb»   wie- die 

V  Farbe  nacb  d«r  Abfnd. '-;-  halbfuirt  -^  fprhde  — 

'  f, 8500.  Hausmann'^  T4fcbeob.  4.  p.  231. 

'-''   • '  3cbmrln  ror  dem  Löthiohre  zu.  einem  weift^ 

-=SataiK   .  Ane^'dem-Vler'haltetf  vor  deuii  Lethrebre 
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'^4  KttlrtlVKTffB« 

^  fdiloft  £ciiiark  «uf  eineo  Gebtit  ToiifBonoKfiMe. 

Dm UaterruchxiDg0ii  vonGaHo  ia  Fafaui,  lia^eBx^t« 
'  Vemmiliuiig  befiäci^t.  Nadi  etoM  Torliiifi((«a 
.  Aiialyfe  deflWben  beÜeht  der  Bötvyolitr    wie  dec 

Datolith  , .  aus  Kipfel'.  Thon,  Kalk  trnd  Boraxlau- 

•  re;  dock  Ccbeinter  weit  mehr  Kalk  au  «mhalten. 

Die  Gattung  iil  Ton  Hausraann  fixirt>.UDd  w^n 
.tikm  nach  der  qha^kteniUlcheii  TraubeofeiUlt 
benannt. 

Fundort.  KietiHe- Grube,  unweit  Arendal  in 
Norwegen,  als  Uebersug  mit  Quars,  ScböH  un^ 
Kalkfpatb ,  aulserdem  nit  Schwefelkiea  und  Ma* 
gneteifenüein« 

'  ^iLTB ociULCiT ,   Uttinger.. .    Meüffrünl ;  W. , 
-'SMch.  hUfs/äuck*  Grn. ,  letxtercA^iur  fleckff^ife-^T- 

iif  elf efUf.'^Bi<hGt.Mj^^ft,  eck.  ^vpifc^eihf^nfo/-' 

migen*iRh\\e  *-^  am  de^^I^n^t^n  d^^hfcf^fui^. — ^i^t 

Mo*  Glas  ^xi^n4:fi»K4d^rr^  A^t^  —  Sch^iUt 

.  mit  ^Bcan^0n   uod  fcbwuchtr  Pliosphoreaceoii  «tt 

•  ekier  volUiommen  durchilcbtigen  la^b;ealoUi|)ßUa- 
perle.  «»  Di«l«^  FoCdl  iA  von  dem  Entdecker  aua« 
jylkr^uud  f4U  »afch^ihpi.  a/»eÄi^. S7^ k^b.len^'.  K^ 

^  5^*  .Natroo-s  —  4  /  Itioa  nrit  fiif  a^  JCupf«  c^y^,** 

beßeheij^f-Nacb  jwutr  fcbrtftUcb^juPfaebrfchi  y9a 

i  Ofibieiif(TafcbeBb*  4,  p.  M^i«)  ^^^  4i«ftir  a^er  ge» 

•  ludücn,  d«(«  91  AUS  kiofflüg  bfir«»i4M9n  Kd^^bt» 
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''-  ileh>,   den  Bali«iidilie11en  »ach  älfo  uit  dem  Da« 

^Tolith  und  Botryolith  übereiDiltnime.  —  Da  e«  nlm 

*  Aucb,    den  Sufsern  Kennzeichen  nach«    lieh  dem 

Datolith  SU  nahern  (icfaeint«    fo  weit  man  aus  der 

«nvoUiländigen  Befchreibung  fchlierten  kann,    (b 

Terdient  das  Foffil  ohne  allen  Zweifel  Aufmerkfam* 

keit.    Fundort»  Geitalpe  bei  Reichenbach,  wo  et 

in  Raikfpathadem   Torkömmt,     die  ein  dem  AU 

penkalkAeia  untergeordnetes  Sandftnnlager  durch« 

'  sieben. 

129» 
XRroLiTH,  Abildgaard.  (Alumioe  lluat^e 
dcaline,  H.)v  Grau-  W.  —  Scheint  derh  Torsu- 
kommen'—  inw.  weaiggiänzend  von  Glasgl,  — 
Br.  unvoilk,  gradbtäur.  5/*.  Drchg. ,  ztvei  rechte 
ninkl,  fichjchneiäend,  und  der  dritte,  die  er* 
Jien  etwas  fchiefwinkL  fchneidend.  (Man  be- 
merkt aber,  nach  Hauj,  w^nn  mandieSeitedfchnft- 
te,  dei  durch  die  drei  Drchg.  enlUandenen  Prisma'«, 
for  der  ftarame  einer  Kerse  beirachtei,'  aiiÜserdem, 
eine  Menge'  kleiner  Btättchen ,  welche  mit  Ebenen 

'parallel  liegeA,  die  von  beiden  Diagonalen  je(!er 
Griiddfl.  aus,  die  Ecken  des  Prisma*s  abfchneicT^n 
würden«       Dirfe  fetzt6rn'8'chmtte  fuhren^  auf  iia 

'  rtiödrifges  techlV^inklicFes  Oktaeder.  Verglfe?<!^ht 
man  üe  mit  d^  übrigen  Dfchg.»    Ib -findet  man« 
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.  dafs- diefe  (dal  Oku«def  nadi)  drei  UQtet  eiotnd«r 

,  fepkretciiten  Ebenen  fclrs^idan:,  /wpjiio(p;;flie  :QiQe 

X  niu  der  gemeiiiicfaartUcbeii  Gru^clä.  der  i^eifUo  4  f. 

'  Pyr.  des  Oktaed«  suragrimearaitt,  die  beiden  end^n 

durch  die  Kabten  der  ^m«i|)rchaFtUchen  GrundO.» 

-  und  iivgl«icb  durch  die  Axe  gehen;*—  DavPrUqia 

ill>  aU  die  einfachere  Annahme  für  ,dic^«^ng«  vor- 

.  nuaiebn).  — r'Brcbil»  ;iuweilep  ref^elmäfsig taf^l* 

'  antig  (larainaire)  unijekr  (hf  P^ürjjti/prm  nahe 

kommend.   —   Anlage    £U  gradjchaaii^^/i  nafik 

mehrere^   Rie/ttu/^fifi  fifik.  /chnpiihnden  abgef. . 

Su  —  drchfchnd,  —  ritzt  den  Gips,  wird  aber 

von  Flufsjpath  geritzt  ^^Jpröde  —  ziehiL  zrfpr^ 

t  —  ^9^  d'Aiidrada,  a.943.  H.  a»9^K. 

Der'KrVoHtii*  faiigt  das  Waffar  ein  ,  witd 
;!erftof«en,  und  in  WalTer  gelegt*  düfchfichifg, 
und  bek6bitni  das  Anheben  einer  Gallert.'        •    ^ 

,  }  Vor  dem  Löthrohre  fcbmilzt  er  zuerß  äufs^rll 
laicht«  ^nd  läuft  auf  dem  Löffel  herup,.C^^ft  wi*e 
£is^  daher  die  Benennung),  bernach  bedeckt  pt 
iich  mit  einer  weiCsen  Kruüe.  und  wird  unfchraelz- 
bar»  Abijd^aard  machte  die  merkwürdig^  £^,tde- 
ckiing^idaü  diefe^^FoITilaus  Fljilsfäure  ^ym}  Jfhon- 
ei:d^,b?ftebe,'  d^Andra^da  flapl^te  äufserd^ni^^Kali 
«|afin  «^  gjid^n  —  Natrum  36»  Thop  a3,5J  f  lufsC 
,  ^nd  Wairer,49^,  ig.  -^  Nau%^  1%,  Thjan  ai, 
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; lTB|BlinBl»l>  ■  ,  -Ja? 

Diefet  hochil  merkwürdige  FoIHI  lA  von 
Abüdg«ard  entdeckt ,  der  suerA  in  einer  Samm* 
luog  f  wo  et  al»  Baryt  laj; ,  daraui  aufmerkfam 
wurde.  Et  Acht  bit  jetzt  fehr  ifolirt  und  ausge- 
zeichnet —  Wir  tabä  diefeiunAMi«trox£ergelien* 
den  Gattungen  am  Scblufie  der  Kiefelrelhe  gefetst* 
weil  /ie  fich,  durch  dfe  charakteriAifche  Veirbia- 
duDg  DMt  Säuren  aa  die  Kalkreihe  anfchlieCien. 
Bei  Werner  iA  Ae  die  irweite  Gattung  det  Halith*. 
gefcblechtt.  *^" 

Fundort.    Wahrfcheinlich  Grönland.    Lang^ 
war^^t  in  Sateknlun^^i*  hi  Kö})enhageo,    ihXr  Ver*'* 
kanüt.    Daj^  Vörkominen  iA'  unibekaänt.    JLe^n^' 
h/trdü.  p.  114.  .       :>    M    ^.1  ,      , 

'     ^^        fft^y  -a.     p.     4I4'.^     Sltffeumtchw    Ver».   ».    403* 
.    ^.I      ReuXt  i'.  3.  >:  5J. -Wofef  k.    p.  a3er^B?ÄÄt4iil»''^ 
:   "•     ,.505.  wl^li  V«bitf.  ^^.^  4a.^     K,rf,^   ji.  43! 
Broiigttittt  I.  pi'i6#/  •  *  :" 


DgrteedbyGopgle 


500 


AEOXiTSB«. 


^  blatmger 
— :  gemeiner 
^m  körniger, 
— r  fc^lacltiger 
Automol^h 
Aidnit 


540  Bimtllein,    porphyrarti* 


Ballaz   ' 

fiandagath 

Bandjafpis 

Bafalt 

Bafältet 


—  cryllallifaniii 

Beililein 

Bergfleifch 

Bergholz 

Bergkork 

Bergkryflall 

Bergleder 

Bergiäannit 

Bergmehl 

Bergfeife 

Iferyll  Aiguemarine 

--  £meraii/le^ 

—  nofcle*^ 


340   Blatterseplun 
347   Blaitejrßein 
347   Blaufpath 
3a   Bbl 

77   Bolus ,   grüner 
—  rubra" 
Bor9cit 
26   Borax  diap^anuf 
189   "^  lapidoius 
iga   *—  M^rgodea 
333'.  335-  336   —  teflellatua 
336   —  Topaaiui  [ 


B. 


62_  Botryolitb 
265"  Brandfchiefer 
279   ßrönait 
286  Byflolith 


380 
395. 
453 
4a(o 

i»53 
^59 

.»55. 
486 

47.  ^^9 

S7 

.t     493, 
20^ 

,  325 


278^  279 
105^ 

278.  279  Cacboloniui  ^ 

47 1  Calcareus  aluminaiit  194 

245  Calcedoine 

256  Cafbiniculut 

47  Oarneolua 

4^  Ceilanit  . 

^  47  Chabafitt^        ' 

Beryll,  fchorlartiger    47  Cbalcedoniua  ^  _^, 

Beryllua  47  Chaux  borat^e^fiIicieur<i 

Biloftein  040  489 

Bimsilein'  379  Cbia/lolith  447 

—  gemeiner  379  Chlorit       ,      ,  221* 

'  —  glasartiger  530  —  blattri^isr  a^ 


141 


'57 

,11 

599" 

»57 


Digitized  by  VjOOQ IC 


miotsTM.^ 


5p  I 


C!hIonc>  erdiger 
-;.  gemeiner 

—  mufchliger 
-^  fcbiefri^erf. 
Ohionte  JBaldogea 
•T-  coiDVnune 

—  pCßle 
Ghloritfcfaiefer 


13. 

'57. 


Chryfoberyll 
Chryfolith 
_  du  Bre/U 

—  du  Cap 
*--   prdinaire 
-^   de  Saxe 
Cbryrolitbut 
Chryfopraa 
Cimolitl}      , 
Citrin     *  • 
Corindon  hyalid 
•*-  barmoppane 
---  graoulair« 

—  ^incir^re 
^  Telelie     "    \ 
Cprnaline 
CoTDeua 

—  fiffilis       \ 
Cotlcula 
Creta  bifpanicä 
Criilal  de  rocbe 
Cryltallus  montana 
Ciibicit  399, 401 
Cüprum  Lazuli   -    ,Äi^ 
Cvmopbane  iz 


P«6- 
221 
222 

227 
^23 
a59 

222 

223 

.    aö3 

12 

365.  369 

368 

386 

.     368 

368 

$69. 

158 

260 

105 

14 

21 

3a 

»7 
162. 

510 

5m' 
216, 

110 
112* 


DatoHtb ' 
Delpbiiute  ^ 

Diallag^      ' 
-Ja-'  cbatoyante 


P»g. 


4«! 


11" 

3aß 

3*7 


—  inetalloide^322.  bron 


»ee 

— .  ¥erta  ^■ 

Diamanth 
—  brut. 
Diamintbfpadi 
Dicbroit 
Diopüd 


Eifenkiefel ' 

J^iTdiithon 

Eisfpath 

Elaolitb 

Emeraude 

—  de  Peru 
rEm6ril 
Enbydrlt 
Epiaot 

—  brun 
-—  erdiger, 

-^  liaarTchilifger 

—  fandi^er 

—  fpli  irriger 

—  Zoifit '  ' 
Erde,  lemxiifcbe 


i.i 


,,'M 


3^5 
326 
••  ,1 

\9 

3t>9 
349 

126' 
339 
47r 
4-2' 

4*4' 
^44: 

75' 
.156 
•66- 

7^' 

7»' 
7i'' 

a55 


,y  Google 


SP9 


ABOIiTSB«. 


--  blättriger 
— ;  gemfeiDer 
—-  körniger,^ 
— r  JGc^lackiger 
AutomoJ^h 
Ajinit 

-  B: 


pag.  ,     ^•f 

540  BimtHein,    porpayrawi» 


iga 


Ballaz 

fiandagtth 

Bandjafpis 

Bafalt.        333!  335.  336 

Balalte«  .  _     33?. 

-.  cryllalliunit 

BeilJfliin 

Bergfleifch 

Bergbolz 

Bergkork      .^ 

Bergkryflall  ; 

Bergleder 

BergnSannit 

Bergmehl 

Bergfeife 

Beryll  Aiguemarine 

--  £meraiLde 

—  noble 

Beryll,  fchörlartige^ 

Beryllus 

Biliftein  . 

Bimsilein^ 

*1  gemeiner 
'  —  glasartiger 


340   BlatterÄephtli 
347   Blaitejrilein        ,  ,, 
347   Blaufpath 

3a   Bbl 

77  Bolus ,  grüner 

—  rubra  ' 
Bor^cit 

26    Borax  diapliaouf 
189   ~~  lapidofus 
i—  Margodes 

—  teirellatui 
_—  Topazius  ' 
62    Botryolitb     ' 

265' Brandfcbiefer 
279    Bronait" 
'    agS  Byflolitb 

»75^-279.     ^  c.  :    . 

105 

278.  279    Cacboloniu«  ^         '    14t " 

~ '    Calcareus  aluminarit  194 

Calcedoine       *  157' 

Cafbiniculus        ''\  .  87 

Carneolua         ..^  ^  ,.*^» 

4^  CeJlauit  ,         *     '27 

47^  Ch  abafib'        ^  3§9' 

47    Cb'alcedoniu«   ^  1S7 

47    Cbaux  bqrat^e'fiKcieur^ 

240  .  489 

379   Cbia/lolith  "447 

379    Cblorit  ,    221 

580  —  blättriger  '  a:^ 


380 

395. 

453 

4^0 

i»if3 

488 
5i 
47.  ^69 
.Sa, 

?^ 

.  .  495. 
204 

.  ^2.5 


i^f 


47 1 

245 

256 

47. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


miOISTK^. 


5pi 


13. 


C!hIoric,  erdiger 
— T-  gemeiner 
*-  mufchliger 
-^  fchiefrlgerr 
Ohiorite  Baldog^e 
•r-  conjmune 

—  pOile 
Chloritfchiefer 
Chryfoberyll 
Cbryfolith 
_  du  Brefü 

—  dii  Cap 
*-  ordinaire 
-^   de  Säxe 
Ohryfolitbuf 
Chryfopraa 
Cimolitb      [ 
Citrin     '  * 
Corindon  hyalin 
->  hannoppane 
---  granulair« 

—  i&incifi^re 
^  Teleiie     ' 
Cqrnaline 
Cörneua 

—  fiffilis        '^      ,. 
Coticula 
Creta  bifpanica 
Criilal  de  rocde 
Cryltallus  montana 
Ctibicit  399, 401 
Ciiprum  Lazuli   -       iiB 
Crmophane  iz 


P«6- 
221 
222 

227 

St23 

^9 

222 

223 

.   aas 

12 

365.  369 

368 

38ß 

.     568 

368 

S69, 

158 

260 

105 

'7„ 
21 

3a 

»7 
162 
510 

21Ö 

HO 

112 


Dätolith' 
DelphiiHte  ^ 
Diallag* 
-i.'  cbatoyante 

—  metalioide>322. 
-  «ee 

— /yerte  ^ 

Diamanth 

—  brut. 
Diamäntbipadt 
Dicbroit 
Diopüd 

DiE'^ne        '     '; 

Eifonkiefel'^      ^ 
J^iTänthon 
Eisfpalh    '     - 
Elaolith 
Emeraude 

—  de  Peru 
l'Em6rü    ' 
Eubydrit 
Epidfot         .     '' 

—  brun 
-^  erdiger, 

—  haanormJger 
-—  fandi^er 

—  fplitrriger  ' 

—  Zoifit  •  ' 
Eide,  lemnifche 


bron- 

3^5 
3aö 

.  '■  .1 

\9 

3^9 
349 
411 

.    539 

'  47r 
4-2' 

4T 

^ , -44; 

^:i56 
•    '  66- 

.:74 

-72; 
72- 

-76 


,y  Google 


•      '  ,K?    ,  '    :  5 .     ."     .  297  . 

Kilcedon       4J95 

-^  geopeiner       '\  •        ,. .      'S*'^  j 

Raicedonyx  '  i  ,   i.  I^O-  j 

Kaaeelllein  -  ^'^*/l8i  » 

Karfunkel     ^  "  .''.^     .       ^99 

Karneol         -;  .^_      , .  .^^ — „^        l'— i^Pftl 

Kafcholong  j3ä,    ^'•;  •     i^-       lu 

KatzenaugiB  jiia      .  Z^. -.j.  •     ;j 

I^eratophylUt  303'         ^  '    r, 

Kiefel,  aegvptifcber  igi  LabrajjQrfeldfpatli  4^*1 
Riefelfchiefer  ^    175' Labradörftein        ',,  43^j^ 

--gemeiner  "\  175.' Laitier  de  volcatt  Sj^i 
-l*  jafpisartigei?  .  176,  Lap^dfchaftsaffatö'  191  ^ 
l^ielMntfT      j  i3g  Lapia  conoetiiii  j        *»** " 

-^-^fiemeinet         '  !,    '^,— r  i^lectricut     j^    .^ 
-r-  Jtalcedönarti^er     i3r] --  Laaüli  \  '' 

4-  opalamger'  130.^—.  Jydius 

KiefelguJir,   .,   '  .        12S   — nephüticui^-. 
KiefeltufF  I28'  Lafiirftein    ., 

Kkbfcliiefer  . .         /  15^    Laüalit  ''./.',    fl>51 

Klingfteiii  '     538    L.aiimoni|  ^   >     '  .      .4^ 

Kotlenhornblend«    ii'S  l^av«  alter'le  alunpimfefe 
Kotilenrchiefci:       .  '^oj    .  * ;  ^  •  *  *93r 

Kokkolith       '      ;    . ; 54?^  4:  ?itb^i^«  Ff •'°?!^ Wi 

Kötiyrit      f,,  ^,.  l;;-  259    ^  V.      p  -    ,^i,.'.'555f 

jfvolopbonit-  •,  ,,1  .  90  -^  vitreufe  obM^entife^ 
Korund  "    ["\     1.7       571.    P«''ff;578*    P^ 

Kreide,  fchwarze-  \ao8     ,  Jrni.c^e  *     ,       $79- 

—  brianzoner  a33   Lazu^ith  4l4«  4t8 

^reüzXlein  ''       4^S  — .fpli^nß«^      ,  .  4ao' 

Leben 


Dfgitized  by  VjOOQIC 


BjteM«»ih 


f^ 


.     '     - 

P«g- 

Labeiopai 

»45 

Lmmen 

«97 

Lepidolith  ' 

st5 

Letten 

see 

Leocit 

80 

Leucolich 

4" 

Lkboxyion        171 

•  >75 

M. 

- 

Mtcle 

447 

Mtsnelle  borct^ 

45» 

48« 

M^.iU 

»45 

«»«cume  a»aer 

»45 

—  d#  Mitchei 

»45 

MdacoHth 

MAndsUbiniSg.T^ 

i.jnS 

ILuiganefe  graoamforme 

v 

-ST 

MaagankieCel 

9* 

Marmore    ¥drde  «imco 

»73 

Meerfchaum 

«4« 

Mebbeolith     39<>* 

59a. 

595-  599 

Meionic 

44« 

MeltDit 

9» 

Me^ge  de  grenattvec 
le  cbaux  caä^naUe  gg 

Meoilitb 

MS 

Mefot^p 

M7 

•^  «acalair« 

587 

Mefotyp,  famg« 

—  niehligep 
-*->  prisniiatircber 

—  ZeoHtfae    ~    : 
Mka 

^  ax^ntata 
••^  Jiurara 

—  öryßalHna 
<•—  dnifica  .' 
-—  deculTata 
*-  fiflHie 
— »  hemitpliaeriea 
«•  laminof« 
^— -  mmnbranacea 

^-  iuriata 

— -^alcoCt  '       Z' 

—  «ndulata't^ 
Mieapbylliüi 
AßeareU 
MifobquarB 
Meccaß*iii 
Moetagatk 
Morien 


3S7 

38ä  ' 

219  ' 

arg 
arg 

•'  -  aa«- 

4» 

at2f.  46t 

iia' 

153.  ^S^ 


MnfiGit         ^9.  S50.  35s 


N^deUlein 
NatrochaUiC' 
Natrolith 
Neopei^ 
NephtUii 
as 


38ft 
494 
4va 

476 


Digitized  by  VjOOQIC 


5«f 


mmowtmK 


*^  cemeiner 
«-*  fetter 
TD  euerer 


a66  —  krylUilüirter         127 
aßS  Peridot  1     60.  365 

»67.  45§   —  granuliformtS^  al- 


^Urum  lapidofum     ito        t^r^ 


Sovacuiite 
.  •  "  I.   !''■  ' 

M'-r       '       O. 
Ollfldiaii      i  .  . 
Obfidienne  perlte 
Oculu».  Ceti 
Oeil  de  chac 

ÖUfin  ^_^         ^ 

Qofx  153-  1^.  15&  157   PfeifentKbi 

•VF-  edler 


139 


^•-:Cemeiiief 
i^  Nonii 
-^  Wf«r««r    ' 
Opaljafpis 
Opaluf  aibefcea« 
««-  caerutefcene 
■»i»  coloris  olif  ari 
-<r  flarefcene- 
—  lacteut 
-^  JPaedero|:|C 
Oplsit 


af^  —  OMrine 
Perlmutteropal 
-  Perlfinter    . .  v 
571    Periitein 

579  Pwofilex    174:444/44$ 
i%4  —  r^kjiite  ^       575 

134   -*-  f^rtmipelluctdue      170 
365   f-  fqaaiiio(M  -f6^ 

157   PfeifentfiOR         t^g*  19^ 
15^   Phonolith  fj^' 

155  Pierrrde  GaHinac«    5^ 


pAJaiopetre 
Parantbine 
Pecbgraiiat 


157.  —  deiume  _ 
136  --*  obßdieim^ 
*J8"  —  ponce    ' 
My  PikrtHiih 
r?6   Pimeüth 
<3S   Pimt 
136  Pifiazit 
.138  Piaatn^r 
138    Pieonait' 
136   PjiHierfchiefer 
--^'ukjl    PA»ce 

Porc^üasA 
PprcellaAerde 
«74.179   P^MTcellanjafpii 
461,  469.  Piorcellanite    . 
^o  Pratem 


43a 

37s 

m^ 
15a 

159 

»49 
38«^. 
447 
445 
184' 
18^ 
113 


,y  Google 


»BQ»T«»i 


S07 


Prdiii«  t§H 

y  blÄttriger  S8» 

-^  dichter  387 

.*-.  Yatrtger  '  ^  386 
Pi#uda*iiepbeliae     47S 

PCnidopalut :'  .iM 

Püfudo-lbiiiiBiit  478 

Fumex  #  .^  !U|f 
^-iVulctni  :  .  'S8t* 
Pmiamiißeitt^        -    265 

PyWt  .57 

Pyroxene  340 

—  Amgit  '  347 
mm  Coccolitke        V  347 

tr  Diopfide      •  549 

«HLMaUcolithd  354 


QiMirs  10^ 

*i»'?a|[atbe  c«lc(0cloiB«i  i^ 
j  doacoyimt  tisu      coje» 
t   naline      160.        grof- 
fier  671.      Pwifo  15^ 

I^yromac^e  i€5«      xy< 
pide  171 

o^,  «luminiF^etüpol^n 
'   u  -14^ 

^«>  biegfamer  I2f 


^  p*g. 

QtttiStf  tolorfM        t{$ 

*^  gf meiiMr  ^  1 15 

••** .  granuleujr  i  *% 

^-v-tgreDU        '  'I49 

Qua»  bjaiiii  amorph »- 
115 
.«^  <:oncr^tioiiii^        i3# 
•*•  limpide    r  .  105 

— -  verd.  obfcttfi  113 
Quars  Jafpi^  i85 

jH^fOnyx       t.    ^  •  '   f|ft 

**?iaAgtiinaire  t  u  n  t^ 
Qqan,  lOtblCc^r  *  f  noi^ 
^1»  iameU«u3b^  A*%. 

«^  micac^  flexible  lai 
r—  nectiifiie  16Ö 

—  ;opaque  ^  »^i^ 
•»ipteudoiQlkrpliiciue   .: 

•-*  refiiiite  comumn  157; 
,514.    giMfoii37.ü^ 

—  dr*p1äiie  141  .  i^pa». 
:  liii;i35.  xyloiÄ*  .^44 
-^  mbifiineiui  i36 

—  en  italaqfitea  ri8.  iSj 
Quarstim  coloratam-'^S 
r—  .cotaceum t  •  118 
^  ^ffile  .  118 
-^  £fagUe          nN     if8 

'        Hl   *  -lt. 


,y  Google 


9f 


amnamav 


f 

?•!• 

QaariiiMyMiltt 

iHilAg 

«JNktltcteiiiir  .    . 

llfl 

1*« 

^fopacnm 

^t« 

-^peMwMlüi^ 

YI# 

tiiär  - 

118 
118 

«»cl0l«ctiim 

118 

«•^-^ftikkin 

It8 

a6i 


Awelitop^  M5 

ÄMuut«  577 

«^  corntfm   LydwBM» 

175 
(^  ferpeatintvlli  268 
ftüfenqua»  ii» 

ÄöhrenAgjBSb  190 

Sdbellit  6a 

öbift  #4 

ll*bit#o«i«it  17 

•-v4pineU#  ocmMi*    17 
^^^jki,  .     16/37 


«. 


8aKr 
Satomterd«^ 

Sftfihiriit 
Sappare 
Sftpparit 


'  4t6.4t8 


Satdtr 

Sardonyx 

Saf^oUih 

Sätt]eoflain 

SattlTidii 

S^aaiemidk 

SdiMÜAm.^.  4B4 

Sd^tefeitlio»  '    90I 

SdHlkroiiafii 'f.  i^» 

Sdnilarftebu  t  >   .   .    gt^ 

«*»  f  eoieiii^  : :  -517 

»^  ulkanktr         •  SiÜ 

«an  '  M# 

SchiHoa  aluniBarM  ear» 
bonariiiniod.    ihigiy» 
ao8.    Pingtti»       ^a^ 
•—  Ardaua  .    ^^#5 

•»  argillacena  30a 

•—  carbonafilti  305 

*-  conmania  %of 

^te*fragilit  S'^fö;! 

^  lüvmliKt  3f9 

«J»  molli»  fcfi|i«vni  asra 

— -  filKsferadi 
•«•  folidufl 
•i^  tabaiarii 
SckiDfUftein 
Scliinirctfl         •*-«'__ 
SchneideAaMi  .  33S 


177 
.4" 


,y  Google 


»moitv«»^ 


m 


Schörl         -^ 
.^  edler, 
.0^  eltktrtrcbet 
«•  gmieiiivr 

Sdiori  blanc 
«—  bniB 


AM 
«9 


t—  Opale 
.^  PetroIIIex' 
«•  Pyromtchut 
mm  refinice 
*-  rupeÜris 
-  f aguf 


137 

145 
'9? 


*^  Aoir eo  pritflie«  oetm^  ^opel 
c  ^«a  54r  SIcapoUib 

mm  -opa^u#.  rbombof^iäl  «- 


blaurigef^ 


158.  157.  1^ 
«461 


rbombof^ii 

'     6a.  5t^  —^dichter 
0^  IranipareM  So  -^  gemeiner 

ü  tranaparMt   hnücm'  —  >gU«»tiper 
;   teire  *  8t>  —  glimmngar 

^:vert  8ö  '—  natf(rifdnnig«f 

i-  veK4leDa»j*liI<  75  -*  pmitariiger 
«cbwimmftebii  166  —  ÄangwiFönaiger 

Seifenßein^  ^«59  -^  Itrabhger 

fiemelme  51,  ^  talkan,ger 

S#i^enti«  a6B  Snacaragd 

^  ebener  '      «45   — ««»«'"  ^ 

•^.iedtei- ff>lkttrtgef  a7K   *- -geftreifte* 
-    Äufcbliger  ^7» 

pentinAeitf  y  kleiilkor' 


47* 
46a 

46Ä 
46a 
46t 
464 
4Ä* 
46a 
461 
4G4 
464 
4t 
4» 

Smüragdii    3i7.3"*5aS 


-  fliger 

S^Hf^entinuf 

Siberit 

SideHt 

^  mufcbliger    ^ 

*»  fasrigef"  '  " 

*♦*-  haeraacböfei 
£^^  bydroj^bM* 


iig. 


«7f 

371 

6a 

4»8 

18* 


StriaragditM 
Snlaragdua 
Smertia 
Sttriris 
Soramite^ 
Späth  adametum 
.^  en  tablM 
Spatbum 


15$ 

4i 
15*. 

*3 
476 
45« 
000 


:fcuilillMii^. 


Pf  rima^ebum  * 


44* 


Digitized  by  VjOOQIC 


^1« 


mA^itvmiuc 


$p«ckßeio  * 

«-  .(cbaalig«r.     . 

€p|pr«ekif    . 

SptneU 

—  iPleonall 

V  Zincifi^r« . 

ßpiaellaa 

Spinellm 

ßpQdumene 

StApgenfcborl 

Sta^roHth  ' 
Staoirotid  t 
SttAÜta»     231 


a^  26«  a^ 
«9 


•—  opseut 

fit^n ,  lydiCcktr 

Sttinmark- 

•-•  Verhärteter   . 

•^  serreiblicher 

Steinmergei 

-*.|fchuppij|i»    » 
Sünkquars      *   ' 
Stfdlilfchorl 
6trahlA<^ia 
V-  .aabe/lartiger' 
f»—  geR|f09evM  •    ^ 
r->  glasartigtr  «    • 
-^  .k^ütflef .)    , 
^tnihUeoiith 


5a 
3t 

!•!•  409 

139- M^ 


»35 

*4« 

ra4? 

.ag4 

ä89 
393 

*7e 


T. 

Tafelfpath  •  000 

X«lc  .    '  -    Aig 

^  Chlorite  M7.   sof^tii» 

phii]a«  357,     tenreaCe 

-^  glaphiqu«  240 

—  •Hair^t  :^  aSi* 
«-  Steatita  t^ss 
Tak«te  ^^  ^^^ 
r*-  albkaoa  '  250 
**-  GoroeM  i  3sa 
n*-  Uai)»ll|Mr«  f  SU 
-«>  opaciim  *'433 
Talk  aa^ 

—  ^igar  aos»  aa^i 
•^ .  gemeiner  aig 

— r  verhärteter  >  ;  «so 
Tajkerfia,  rem»  f    J143 

Tef ri^  ifttfllteloGi;  'Sfixth» 
j'liiae         -!«*     .',.   .ii^ 

Tftfre  Terta  da  ¥ai«ina 
t  t  2S9 

Tballit  66 

Tbarimiptida  Por<i«llaiii*' 

•^  te  v.\  '.'.  .     184 

Thon^buBte«  ,.  ,^2oa 
*^  gemMtl  .    197«  199 

-^,  TerhäiiAMf. ., . .  /  a  lg» 


,y  Google 


.msotiTsa. 


Ali 


7b on,  fchuppi^er 
Thonerde,  »eine 
Thonfchierer 
**-  grauer 
Thonftein 


VH* 


202 

IM 

210 
19a 

77 
55 
14 
47 
57 
a5i 
250 

J98 
198 
200 

290 

290 

16.  ^91 


>'K-' 


P«g. 


Thiuner^ein 

Toptf 

j-*-  oneotalifchtr 

«ü—  bläulich  grüntfr 

^Topaziuf 

vTopfftein 

—  Handolfi&h« 
Töpferthon 
*-   erdrger 
*—  rdii^frigcr 
TreirioFith 

—  aiibellärtiger 
•—  ginneiner 

—  glasartiger  ;  294 
Tripel  :  '  147 
Tripela  ctriofa  149 

—  folida  149 
Tnj>hane  .414 
Trmnmeiragatb  159 
Turmalin    , .           51.  60^ 

—  Apyrifcber  .  ,  6a 
llourraaliiie  blaffte  *  60 

—  emer<U(äAa  ^  ^  6b 
— >  mielida.  -   «<-       •  ^ 

—  RubelTitd  65 

—  faphyrine  *  ^ 

—  Schorl  6a 


Variolitb  452. 455 

V^erde  di  Corfica  327. 454 
Verre  d«  Voican  375 
Vefuvian  84,  35S 

PT.     > 
Wacfc#  5516 

'Walkerde  250 

— '  unebttii«  252 

Wehauge      ^  t^S 

Wernent  462.  465.  4*^1 
-^  fasriger  471 

—  dichter  472 

WeufchltWr  209 

WoUseolith  392 

Wund^rerde  ^  iachfifche 
'^  '       M8.  24^ 


Ymik 


-i:-    K. 


35^ 


Zeidienfchiffer . 
Zeolidi         ^ 

—  bitfuep  ". 
-<—  flichter 


20g 

■5<.»« 

.507-  599 
599 
S9« 


—  dichter  weifaer 

—  .^dij;«r 

—  fa«rigcr       .392.  395 
««— ^  faelirotfaer   fpatharti- 

6«  399 


Dgitzedby  Google 


ftit 


.tieiaysa« 


Zffolitb  TOllHillefla  486 
.—  kiefeJiger  .  397 

—  könfigw        396.  397 

—  priifniktifrjbef        388 
,— >  iptthartiger       '    3gf7 

—  ftrahiigffr     392.   396 

—  ßrahligMattri^er  397 
'Zeolithe  en  aiguiMai  pn4 

.     inatique  39« 

—  dtfcolenr  «ovf •     599 
•»*  cobique  404 


Zeolkli«  «li  ciib«       4<iF>- 

—  Farifievf«  S95 

—  fibreufe  "595 

—  lamelieufe  "  597 
•-^  raditfe  jausAtre     39S 

—  rayonn^  395^  %gf 
:«**-  rougedeAedelf0ft59^ 
Zeolith«  59«  39a 
Zrrkos.  7 
Zoifit  ^ 
— •  mürber                    76 


Druclcfeh.l 


e  r^ 


t 


f  Pag.  39.  ^.  3.  lUtt  noul.  u^d.  ps4ß.  Z  ft.:voii 
iuitten  il.  ße  K  6r.  p.  4%.  Z^i.  Ton  unten  A.  wirenh 
^vräiPf. '  p,  5^  Z#,  l#.  voii  ^üntea  ß.  +  Ä  i»  —  E*  P-  6?f 

ral,^4»  ft.  Gr.  1.  Grn.  p,  166.  Z.  6,  von  umsen  iL  un- 
eJd.  eck.  —  ßumpfk.  1.  unbefi.  eck^  ftuinp^>  p* 
168.  Z.5.  T^  unt«D-~beiScfinecberg,>tla  Afterkry* 
^l,  wird  autgelaSß»^  p.  19a.  Z.  i.  ft  45.  L  4& 
p.  196.  Z.  3*il.  an  einem  Orte  1.  air  einem  andern 
Orre.  p.  ^h%.  Ta.xo.  firiioisDner  Kreide  wird  auf 
cnlairen.  i  p.  aia^  Z.  i  i.  iL  beUgrau  gräul  - gtaue 
^.  beligraue,  grüal'grane.  p.  a29»>Z;5.  ft.  ber- 
uiitdrebt  I.  h^a^tnteht.  J>i  257.  Z.  13.  i^.  ah 
ein  Flöa  I.  ein  flö«.  .  p*  309«  ^.  10.  ft:«  ttBRAMCv)LEfT 
I,  RfiAi^TopHrLUT;  p>>2^v  l«c««e^^Sl9iW,  iL  Lap* 
mann  L  lAsnMiBn.  .  p.  39§.  Z.  17,  40:.f)*l9le  aua» 
cefalTen.  p.  4aJ.  Z.  ^  v^^iiaBteB«  IL  3oi€ktiUE.l. 
Stnid^nir. 


Dgitzedby  Google 


,y  Google 


t^ 


,y  Google 


Digitizedf^OOgie 


,y  Google 


